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Teil 4

Verwendung von Verpackungen, Grosspackmitteln
(IBC), Grossverpackungen und Tanks

Kapitel 4.1

Verwendung von Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und
Grossverpackungen

Bem. Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, die nach Abschnitt
6.1.3, Unterabschnitt 6.2.2.7, 6.2.2.8,6.2.2.9, 6.2.2.10, Abschnitt 6.3.4, 6.5.2 oder 6.6.3 gekennzeich-
net sind, aber in einem Staat zugelassen wurden, der keine Vertragspartei des ADR ist, diirfen den-
noch fiir Beférderungen gemass ADR verwendet werden.

Allgemeine Vorschriften fur das Verpacken gefahrlicher Guter in Verpackungen, einschliesslich
Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen

Bem. Fir das Verpacken von Gitern der Klassen 2, 6.2 und 7 gelten die allgemeinen Vorschriften dieses
Abschnitts nur, wenn dies in Unterabschnitt 4.1.8.2 (Klasse 6.2, UN-Nummern 2814 und 2900), Ab-
satz 4.1.9.1.5 (Klasse 7) und in den anwendbaren Verpackungsanweisungen des Abschnitts 4.1.4
(P 201, P 207 und LP 200 fir die Klasse 2 und P 620, P 621, P 622, IBC 620, LP 621 und LP 622 fir
die Klasse 6.2) angegeben ist.

Gefahrliche Guter missen in Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen,
guter Qualitat verpackt sein. Diese missen ausreichend widerstandsfahig sein, dass sie den Stdssen und
Belastungen, die unter normalen Beforderungsbhedingungen auftreten kénnen, standhalten, einschliesslich
des Umschlags zwischen Giterbeférderungseinheiten und zwischen Giterbeférderungseinheiten und La-
gerhausern sowie jeder Entnahme von einer Palette oder aus einer Umverpackung zur nachfolgenden ma-
nuellen oder mechanischen Handhabung. Die Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und
Grossverpackungen, mussen so hergestellt und so verschlossen sein, dass unter normalen Befoérderungs-
bedingungen das Austreten des Inhalts aus der versandfertigen Verpackung, insbesondere infolge von Vib-
ration, Temperaturwechsel, Feuchtigkeits- oder Druckanderung (z. B. hervorgerufen durch Hohenunter-
schiede) vermieden wird. Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen,
missen gemass den vom Hersteller gelieferten Informationen verschlossen sein. Wahrend der Beférderung
dirfen an der Aussenseite von Verpackungen, Grosspackmitteln (IBC) und Grossverpackungen keine ge-
fahrlichen Rickstande anhaften. Diese Vorschriften gelten, wenn zutreffend, fur neue, wiederverwendete,
rekonditionierte und wiederaufgearbeitete Verpackungen und fur neue, wiederverwendete, reparierte oder
wiederaufgearbeitete Grosspackmittel (IBC) sowie fur neue, wiederverwendete oder wiederaufgearbeitete
Grossverpackungen.

Die Teile der Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, die unmittelbar
mit geféhrlichen Gutern in Beriihrung kommen:

a) durfen durch diese gefahrlichen Giter nicht angegriffen oder erheblich geschwacht werden,

b) durfen keinen gefahrlichen Effekt ausldsen, z. B. eine katalytische Reaktion oder eine Reaktion mit den
gefahrlichen Gutern, und

c) durfen keine Permeation der gefahrlichen Guter erméglichen, die unter normalen Befoérderungsbedin-
gungen eine Gefahr darstellen kénnte.

Sofern erforderlich miissen sie mit einer geeigneten Innenauskleidung oder -behandlung versehen sein.

Bem. Fir die chemische Vertraglichkeit von Kunststoffverpackungen, einschliesslich Grosspackmitteln
(IBC), aus Polyethylen siehe Unterabschnitt 4.1.1.21.

Bauart

Sofern im ADR nichts anderes vorgeschrieben ist, muss jede Verpackung, einschliesslich Grosspackmittel
(IBC) und Grossverpackungen, ausgenommen Innenverpackungen, einer Bauart entsprechen, die, je nach
Fall, in Ubereinstimmung mit den Vorschriften des Abschnitts 6.1.5, 6.3.5, 6.5.6 oder 6.6.5 erfolgreich geprift
wurde.

Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, kdnnen einer oder mehreren
erfolgreich gepriften Bauarten entsprechen und dirfen mit mehreren Kennzeichen versehen sein.

Werden Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, mit flissigen Stoffen
beflllt, so muss ein fillungsfreier Raum bleiben, um sicherzustellen, dass die Ausdehnung des flissigen
Stoffes infolge der Temperaturen, die bei der Beférderung auftreten kdnnen, weder das Austreten des flus-
sigen Stoffes noch eine dauerhafte Verformung der Verpackung bewirkt. Sofern nicht besondere Vorschriften
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bestehen, dirfen Verpackungen bei einer Temperatur von 55 °C nicht vollstandig mit flissigen Stoffen aus-
gefillt sein. In einem Grosspackmittel (IBC) muss jedoch ausreichend fiillungsfreier Raum vorhanden sein,
um sicherzustellen, dass es bei einer mittleren Temperatur des Inhalts von 50 °C nicht mehr als 98 % seines
Fassungsraums fiir Wasser gefillt ist. Sofern nichts anderes vorgesehen ist, darf der Fillungsgrad, bezogen
auf eine Abfllltemperatur von 15 °C, héchstens betragen:

entweder
a)
Siedepunkt (Siedebeginn) des Stoffes in °C <60 =260 | 2100 | 2200 | =300
<100 | <200 | <300
Fillungsgrad in % des Fassungsraums der Verpa- 90 92 94 96 98
ckung
oder
b) Full d %8 % desF der Vi k
Ullungsgrad = —————— es Fassungsraums der Verpackung.
) 959 1+ a(50—t.) g packung

In dieser Formel bedeutet o der mittlere kubische Ausdehnungskoeffizient des flissigen Stoffes zwischen
15 °C und 50 °C, d. h. fir eine maximale Temperaturerhéhung von 35 °C.

dlS — d50 .
35 x dgg

o wird nach der Formel berechnet: o =

Dabei bedeuten:

d1s und dso die relativen Dichten® des fliissigen Stoffes bei 15 °C bzw. 50 °C und tr die mittlere Tempe-
ratur des flissigen Stoffes zum Zeitpunkt der Befullung.

Innenverpackungen missen in einer Aussenverpackung so verpackt sein, dass sie unter normalen Beforde-
rungsbedingungen nicht zerbrechen oder durchstossen werden kénnen oder ihr Inhalt nicht in die Aussen-
verpackung austreten kann. Innenverpackungen, die fliissige Stoffe enthalten, miissen so verpackt werden,
dass ihre Verschliisse nach oben gerichtet sind, und in Ubereinstimmung mit den in Unterabschnitt 5.2.1.10
beschriebenen Ausrichtungszeichen in Aussenverpackungen eingesetzt werden. Zerbrechliche Innenverpa-
ckungen oder solche, die leicht durchstossen werden kdnnen, wie Gefasse aus Glas, Porzellan oder Stein-
zeug, gewissen Kunststoffen usw., miissen mit geeignetem Polstermaterial in die Aussenverpackung einge-
bettet werden. Beim Austreten des Inhalts durfen die schiitzenden Eigenschaften des Polstermaterials und
der Aussenverpackung nicht wesentlich beeintrachtigt werden.

Wenn die Aussenverpackung einer zusammengesetzten Verpackung oder einer Grossverpackung erfolg-
reich mit verschiedenen Typen von Innenverpackungen gepruft worden ist, dirfen auch verschiedene der
letztgenannten in dieser Aussenverpackung oder Grossverpackung zusammengefasst werden. Ausserdem
sind, ohne dass das Versandstiick anderen Priifungen unterzogen werden muss, folgende Veranderungen
bei den Innenverpackungen zugelassen, soweit ein gleichwertiges Leistungsniveau beibehalten wird:

a) Innenverpackungen mit gleichen oder kleineren Abmessungen dirfen verwendet werden, vorausgesetzt:

(i) die Innenverpackungen entsprechen der Gestaltung der gepriften Innenverpackungen (zum Bei-
spiel: Form — rund, rechteckig usw.);

(ii) der flr die Innenverpackungen verwendete Werkstoff (Glas, Kunststoff, Metall usw.) weist gegeniiber
Stoss- oder Stapelkraften eine gleiche oder grossere Festigkeit auf als die urspriinglich geprifte In-
nenverpackung;

(ii)) die Innenverpackungen haben gleiche oder kleinere Offnungen und der Verschluss ist dhnlich ge-
staltet (z. B. Schraubkappe, eingepasster Verschluss usw.);

(iv) zuséatzliches Polstermaterial wird in ausreichender Menge verwendet, um die leeren Zwischenrdume
aufzufillen und um jede nennenswerte Bewegung der Innenverpackungen zu verhindern, und

(v) die Innenverpackungen haben in der Aussenverpackung die gleiche Ausrichtung wie im gepriiften
Versandstuick.

b) Eine geringere Anzahl gepriifter Innenverpackungen oder anderer in Absatz a) beschriebenen Arten von
Innenverpackungen darf verwendet werden, vorausgesetzt, eine ausreichende Polsterung zur Auffiillung
des Zwischenraums (der Zwischenraume) und zur Verhinderung jeder nennenswerten Bewegung der
Innenverpackungen wird vorgenommen.

Die Verwendung zuséatzlicher Verpackungen innerhalb einer Aussenverpackung (z. B. eine Zwischenverpa-
ckung oder ein Gefass innerhalb einer vorgeschriebenen Innenverpackung) erganzend zu den durch die
Verpackungsanweisungen geforderten Verpackungen ist zugelassen, vorausgesetzt, alle entsprechenden
Vorschriften, einschliesslich der Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3, werden erfillt und es wird, sofern
zutreffend, geeignetes Polstermaterial verwendet, um Bewegungen innerhalb der Verpackung zu verhindern.
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Gefahrliche Guter durfen nicht mit gefahrlichen oder anderen Gutern zusammen in dieselbe Aussenverpa-
ckung oder in Grossverpackungen verpackt werden, wenn sie miteinander geféhrlich reagieren und dabei
folgendes verursachen:

a) eine Verbrennung oder Entwicklung betréchtlicher Warme;

b) eine Entwicklung entziindbarer, erstickend wirkender, oxidierender oder giftiger Gase;
c) die Bildung atzender Stoffe oder

d) die Bildung instabiler Stoffe.

Bem. Fir die Sondervorschriften fiir die Zusammenpackung siehe Abschnitt 4.1.10.

Die Verschlisse von Verpackungen mit angefeuchteten oder verdiinnten Stoffen miissen so beschaffen sein,
dass der prozentuale Anteil des flissigen Stoffes (Wasser, Losungs- oder Phlegmatisierungsmittel) wahrend
der Beforderung nicht unter die vorgeschriebenen Grenzwerte absinkt.

Sind an einem Grosspackmittel (IBC) zwei oder mehrere Verschlusssysteme hintereinander angebracht, ist
das dem beférderten Stoff am néchsten angeordnete zuerst zu schliessen.

Wenn in einem Versandstiick das Fullgut Gas ausscheidet (durch Temperaturanstieg oder aus anderen
Grunden) und dadurch ein Uberdruck entstehen kann, darf die Verpackung oder das Grosspackmittel (IBC)
mit einer Luftungseinrichtung versehen sein, vorausgesetzt, das austretende Gas verursacht z. B. auf Grund
seiner Giftigkeit, seiner Entziindbarkeit oder der freigesetzten Menge keine Gefahr.

Eine Liftungseinrichtung muss eingebaut werden, wenn sich auf Grund der normalen Zersetzung von Stoffen
ein gefahrlicher Uberdruck bilden kann. Die Luftungseinrichtung muss so ausgelegt sein, dass das Austreten
von flissigen Stoffen sowie das Eindringen von Fremdstoffen in der fur die Beférderung vorgesehenen Lage
der Verpackung oder des Grosspackmittels (IBC) unter normalen Beférderungsbedingungen vermieden wird.

Bem. Be- und Entliftung des Versandsticks ist im Luftverkehr nicht zugelassen.

Flissige Stoffe dirfen nur in Innenverpackungen gefiillt werden, die eine ausreichende Widerstandsfahigkeit
gegeniber dem Innendruck haben, der unter normalen Beférderungsbedingungen entstehen kann.

Neue, wiederaufgearbeitete oder wiederverwendete Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC)
und Grossverpackungen, oder rekonditionierte Verpackungen, reparierte oder regelmassig gewartete Gross-
packmittel (IBC) mussen, je nach Fall, den in Abschnitt 6.1.5, 6.3.5, 6.5.6 oder 6.6.5 vorgeschriebenen Pri-
fungen standhalten kénnen. Vor der Befiillung und der Ubergabe zur Beférderung muss jede Verpackung,
einschliesslich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, tberprift werden, um sicherzustellen, dass
sie frei von Korrosion, Verunreinigung oder anderen Schaden ist, und jedes Grosspackmittel (IBC) muss
bezuglich der ordnungsgemassen Funktion der Bedienungsausrustung tberpruft werden. Jede Verpackung,
die Anzeichen verminderter Widerstandsfahigkeit gegeniiber der zugelassenen Bauart aufweist, darf nicht
mehr verwendet oder sie muss so rekonditioniert werden, dass sie den Bauartpriifungen standhalten kann.
Jedes Grosspackmittel (IBC), das Anzeichen verminderter Widerstandsféhigkeit gegeniiber der gepriiften
Bauart aufweist, darf nicht mehr verwendet oder es muss so repariert oder regelméssig gewartet werden,
dass es den Bauartprifungen standhalten kann.

Flussige Stoffe durfen nur in Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC), gefiillt werden, die eine
ausreichende Widerstandsféahigkeit gegentiber dem Innendruck haben, der unter normalen Beférderungsbe-
dingungen entstehen kann. Verpackungen und Grosspackmittel (IBC), auf denen der Priifdruck der Flussig-
keitsdruckpriifung nach Unterabschnitt 6.1.3.1 d) bzw. Absatz 6.5.2.2.1 im Kennzeichen angegeben ist, diir-
fen nur mit einem flussigen Stoff befillt werden, dessen Dampfdruck

a) so gross ist, dass der Gesamtuberdruck in der Verpackung oder im Grosspackmittel (IBC) (d. h. Dampf-
druck des Fillgutes plus Partialdruck von Luft oder sonstigen inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei
55 °C, gemessen unter Zugrundelegung eines hdchsten Fillungsgrades gemass Unterabschnitt 4.1.1.4
und einer Fulltemperatur von 15 °C, 2/3 des im Kennzeichen angegebenen Priifdruckes nicht Giberschrei-

tet, oder

b) bei 50 °C geringer ist als 4/7 der Summe aus dem im Kennzeichen angegebenen Prifdruck plus 100 kPa
oder

c) bei 55 °C geringer ist als 2/3 der Summe aus dem im Kennzeichen angegebenen Priifdruck plus 100 kPa.
Grosspackmittel (IBC), die fir die Beférderung fliissiger Stoffe bestimmt sind, dirfen nicht fiir die Beférderung

flissiger Stoffe verwendet werden, die einen Dampfdruck von mehr als 110 kPa (1,1 bar) bei 50 °C oder
130 kPa (1,3 bar) bei 55 °C haben.
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Beispiele fur auf den Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC), anzugebende Prufdru-
cke, die nach Unterabschnitt 4.1.1.10 c¢) berechnet wurden

UN- Benennung |Klasse| Verpa- | Vpss |(Vpss x | (Vpss x [vorgeschriebener| Mindestpriifdruck

Num- ckungs-| (kPa) 1,5) 1,5) [Mindestprufdruck| (Uberdruck), der

mer gruppe (kPa) minus |(Uberdruck) nach| auf der Verpa-
100 |Absatz 6.1.5.5.4 |ckung anzugeben
(kPa) c) (kPa) ist (kPa)

2056 [Tetrahydrofuran 3 1l 70 105 5 100 100

2247 |n-Decan 3 1l 1,4 2,1 -97,9 100 100

1593 |Dichlormethan 6.1 1l 164 246 146 146 150

1155 [Ethylether 3 | 199 299 199 199 250

Bem. 1. Furreine flissige Stoffe kann der Dampfdruck bei 55 °C (Vpss) oft aus Tabellen enthnommen wer-
den, die in der wissenschaftlichen Literatur veroffentlicht sind.

2. Die in der Tabelle angegebenen Mindestprifdriicke beziehen sich nur auf die Anwendung der
Angaben unter Unterabschnitt 4.1.1.10 c), das bedeutet, dass der angegebene Prufdruck grosser
sein muss als der 1,5fache Dampfdruck bei 55 °C minus 100 kPa. Wenn beispielsweise der Prif-
druck fur n-Decan gemass Absatz 6.1.5.5.4 a) bestimmt wird, kann der anzugebende Mindest-
prufdruck geringer sein.

3. Fdur Ethylether betragt der nach Absatz 6.1.5.5.5 vorgeschriebene Mindestprifdruck 250 kPa.

Leere Verpackungen, einschliesslich leere Grosspackmittel (IBC) und leere Grossverpackungen, die ein ge-
fahrliches Gut enthalten haben, unterliegen denselben Vorschriften wie gefillte Verpackungen, es sei denn,
es wurden entsprechende Massnahmen getroffen, um jede Gefahr auszuschliessen.

Bem. Wenn solche Verpackungen zur Entsorgung, zum Recycling oder zur Wiederverwendung ihrer Werk-
stoffe beférdert werden, durfen sie auch unter der UN-Nummer 3509 beférdert werden, vorausge-
setzt, die Bedingungen der Sondervorschrift 663 des Kapitels 3.3 werden erfillt.

Jede Verpackung gemass Kapitel 6.1, die fur fliissige Stoffe vorgesehen ist, muss erfolgreich einer geeigne-
ten Dichtheitspriifung unterzogen werden. Diese Prifung ist Teil des in Unterabschnitt 6.1.1.4 festgelegten
Qualitatssicherungsprogramms, das zeigt, dass die Verpackung in der Lage ist, die entsprechenden in Ab-
satz 6.1.5.4.3 angegebenen Priifanforderungen erfiillen:

a) vor der erstmaligen Verwendung zur Beférderung;

b) nach Wiederaufarbeitung oder Rekonditionierung jeder Verpackung vor Wiederverwendung zur Befor-
derung.

Fur diese Prufung ist es nicht erforderlich, die Verpackung mit ihren Verschliissen zu versehen. Das Innen-
gefass einer Kombinationsverpackung darf ohne Aussenverpackung gepriift werden, vorausgesetzt, die Pri-
fergebnisse werden nicht beeintréchtigt.

Diese Priifung ist nicht erforderlich fir
— Innenverpackungen von zusammengesetzten Verpackungen oder Grossverpackungen,

— Innengefasse von Kombinationsverpackungen (Glas, Porzellan oder Steinzeug), die gemass Unterab-
schnitt 6.1.3.1 a) (ii) mit dem Symbol «RID/ADR» gekennzeichnet sind,

— Feinstblechverpackungen, die gemass Unterabschnitt 6.1.3.1 a) (ii) mit dem Symbol «RID/ADR» gekenn-
zeichnet sind.

Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC), fur feste Stoffe, die sich bei den wahrend der Beftr-
derung auftretenden Temperaturen verflissigen kdnnen, miissen diesen Stoff auch im flissigen Zustand
zurlickhalten.

Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC), fiir pulverférmige oder kérnige Stoffe miissen staub-
dicht oder mit einer Innenauskleidung versehen sein.

Sofern von der zustandigen Behorde nicht etwas anderes festgelegt wurde, betragt die zulassige Verwen-
dungsdauer fur Fasser und Kanister aus Kunststoff, starre Kunststoff-IBC und Kombinations-IBC mit Kunst-
stoff-Innenbehélter zur Beférderung gefahrlicher Glter, vom Datum ihrer Herstellung an gerechnet, funf
Jahre, es sei denn, wegen der Art des zu beférdernden Stoffes ist eine kurzere Verwendungsdauer vorge-
schrieben.

Bem. Bei Kombinations-IBC bezieht sich die Verwendungsdauer auf das Herstellungsdatum des Innenbe-
hélters.

Wenn Eis als Kihlmittel verwendet wird, darf dieses nicht die Funktionsfahigkeit der Verpackung beeintrach-
tigen.

(gestrichen)
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41.1.20.1

4.1.1.20.2

4.1.1.20.3

4.1.1.20.4

4.1.1.20.5

Explosive Stoffe und Gegenstande mit Explosivstoff, selbstzersetzliche Stoffe und organische Per-
oxide

Sofern im ADR nichts anderes vorgeschrieben ist, miissen die fur Guter der Klasse 1, fur selbstzersetzliche
Stoffe der Klasse 4.1 oder flr organische Peroxide der Klasse 5.2 verwendeten Verpackungen, einschliess-
lich Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, den Vorschriften fir die mittlere Gefahrengruppe (Ver-
packungsgruppe II) entsprechen.

Verwendung von Bergungsverpackungen und Bergungsgrossverpackungen

Beschadigte, defekte, undichte oder nicht den Vorschriften entsprechende Versandstiicke oder gefahrliche
Guter, die verschittet wurden oder ausgetreten sind, dirfen in Bergungsverpackungen nach Absatz
6.1.5.1.11 und Bergungsgrossverpackungen nach Absatz 6.6.5.1.9 beférdert werden. Die Verwendung einer
Verpackung, eines Grosspackmittels (IBC) des Typs 11A oder einer Grossverpackung mit grosseren Ab-
messungen eines geeigneten Typs und geeigneter Prufanforderungen wird dadurch nicht ausgeschlossen,
vorausgesetzt, die Vorschriften der Abséatze 4.1.1.19.2 und 4.1.1.19.3 werden erfillt.

Geeignete Massnahmen missen ergriffen werden, um Uberméassige Bewegungen der beschadigten oder
undichten Versandsticke innerhalb der Bergungsverpackung oder Bergungsgrossverpackung zu verhin-
dern. Sofern die Bergungsverpackung oder Bergungsgrossverpackung flissige Stoffe enthalt, muss eine
ausreichende Menge inerten saugféahigen Materials beigefiigt werden, um das Auftreten freier Flissigkeit
auszuschliessen.

Es sind geeignete Massnahmen zu ergreifen, um einen geféhrlichen Druckaufbau zu verhindern.
Verwendung von Bergungsdruckgefassen

Fur beschadigte, defekte, undichte oder nicht den Vorschriften entsprechende Druckgefésse dirfen Ber-
gungsdruckgefasse gemass Abschnitt 6.2.3.11 verwendet werden.

Bem. Ein Bergungsdruckgefass darf als Umverpackung geméass Abschnitt 5.1.2 verwendet werden. Bei der
Verwendung als Umverpackung missen die Kennzeichen nicht dem Unterabschnitt 5.2.1.3, sondern
dem Unterabschnitt 5.1.2.1 entsprechen.

Druckgefasse muissen in Bergungsdruckgefasse geeigneter Grésse eingesetzt werden. Mehrere Druckge-
fasse durfen nur dann in ein und dasselbe Bergungsdruckgeféss eingesetzt werden, wenn deren Fillguter
bekannt sind und diese nicht geféhrlich miteinander reagieren (siehe Unterabschnitt 4.1.1.6). In diesem Fall
darf die Gesamtsumme der mit Wasser ausgeliterten Fassungsraume der eingesetzten Druckgefasse 3000
Liter nicht Giberschreiten. Es miissen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um Bewegungen der Druck-
gefasse im Bergungsdruckgefass zu verhindern, z. B. durch Unterteilen, Sichern oder Polstern.

Ein Druckgefass darf nur dann in ein Bergungsdruckgefass eingesetzt werden, wenn:

a) das Bergungsdruckgefass den Vorschriften des Unterabschnitts 6.2.3.11 entspricht und eine Kopie der
Zulassungsbescheinigung vorliegt;

b) die Teile des Bergungsdruckgefasses, die in direktem Kontakt mit den geféhrlichen Gitern stehen oder
stehen kdnnen, nicht durch diese angegriffen oder geschwacht werden und keine gefahrliche Wirkungen
verursachen, z. B. Katalyse einer Reaktion oder Reaktion mit den gefahrlichen Giitern, und

c) der Druck und das Volumen des Fiillguts des (der) enthaltenen Druckgefésses (Druckgefasse) so be-
grenzt sind, dass bei einer vollstandigen Entleerung in das Bergungsdruckgefass der Druck im Bergungs-
druckgefass bei 65 °C nicht hoher ist als der Priifdruck des Bergungsdruckgefasses (fir Gase siehe
Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 (3)). Dabei muss die Verringerung des mit Wasser
ausgeliterten nutzbaren Fassungsraums, z. B. durch eventuell enthaltene Ausriistungen und Polsterun-
gen, bericksichtigt werden.

Die in Kapitel 5.2 fiir Versandstiicke vorgeschriebene offizielle Benennung fir die Beférderung, UN-Nummer
mit vorangestellten Buchstaben «UN» und Gefahrzettel der gefahrlichen Giiter im (in den) enthaltenen Druck-
gefass(en) missen bei der Beférderung auf dem Bergungsdruckgefass angegeben sein.

Bergungsdruckgefasse missen nach jeder Verwendung gereinigt, entgast und innen und aussen einer Sicht-
prufung unterzogen werden. Sie missen spatestens alle fiinf Jahre geméass Unterabschnitt 6.2.3.5 einer
wiederkehrenden Priifung unterzogen werden.
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4.1-6

Nachweis der chemischen Vertréaglichkeit von Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC),
aus Kunststoff durch Assimilierung von Fullgitern zu Standardflissigkeiten

Geltungsbereich

Fur Verpackungen aus Polyethylen nach Absatz 6.1.5.2.6 und fiir Grosspackmittel (IBC) aus Polyethylen
nach Absatz 6.5.6.3.5 kann die chemische Vertraglichkeit mit Fullgitern durch Assimilierung zu Standard-
flissigkeiten dadurch nachgewiesen werden, dass die in den Absétzen 4.1.1.21.3 bis 4.1.1.21.5 festgelegten
Verfahren befolgt und die Liste in Tabelle 4.1.1.21.6 angewendet wird, vorausgesetzt, die Bauart hat den
Zulassungsprufungen mit diesen Standardflissigkeiten geméss Abschnitt 6.1.5 oder 6.5.6 unter Einbezie-
hung von Abschnitt 6.1.6 gentgt und die Vorbedingungen in Absatz 4.1.1.21.2 erflllt. Wenn eine Assimilie-
rung gemass diesem Unterabschnitt nicht maglich ist, muss die chemische Vertraglichkeit durch Bauartpri-
fungen gemass Absatz 6.1.5.2.5 oder durch Laborpriifungen gemass Absatz 6.1.5.2.7 fur Verpackungen
bzw. gemass Absatz 6.5.6.3.3 oder 6.5.6.3.6 flir Grosspackmittel (IBC) gepruft werden.

Bem. Unabhé&ngig von den Vorschriften dieses Unterabschnitts unterliegt die Verwendung von Verpackun-
gen, einschliesslich Grosspackmittel (IBC), fiir ein spezifisches Fillgut den Beschrankungen des Ka-
pitels 3.2 Tabelle A und der Verpackungsanweisungen des Kapitels 4.1.

Vorbedingungen

Die relativen Dichten der Fllglter diirfen diejenige, die bei der Ermittlung der Fallhéhe nach Absatz 6.1.5.3.5
oder 6.5.6.9.4 fur die erfolgreich durchgefihrte Fallpriifung und der Masse nach Unterabschnitt 6.1.5.6 oder,
soweit notwendig, nach Unterabschnitt 6.5.6.6 fur die erfolgreich durchgefiihrte Stapeldruckprifung mit der
(den) assimilierten Standardflussigkeit(en) verwendet wurde, nicht tberschreiten. Die Dampfdricke der Fuill-
guter bei 50 °C oder 55 °C durfen denjenigen, der bei der Ermittlung des Druckes nach Absatz 6.1.5.5.4 oder
6.5.6.8.4.2 fir die erfolgreich durchgefiihrte Innendruckpriifung mit der (den) assimilierten Standardfliissig-
keit(en) verwendet wurde, nicht Giberschreiten. In dem Falle, dass Fillguter einer Kombination von Standard-
flissigkeiten assimiliert sind, durfen die entsprechenden Werte der Fiillgiter die Mindestwerte der assimilier-
ten Standardflussigkeiten, die sich aus den angewandten Fallhéhen, Stapelmassen und inneren Prifdriicken
ableiten, nicht Giberschreiten.

Beispiel: UN 1736 Benzoylchlorid ist der Kombination von Standardflissigkeiten «Kohlenwasserstoffgemisch
und Netzmittelldsung» assimiliert. Benzoylchlorid hat einen Dampfdruck bei 50 °C von 0,34 kPa und eine
relative Dichte von ca. 1,2. Haufig wird die Bauartprifung von Fassern oder Kanistern aus Kunststoff mit dem
geringsten geforderten Priifniveau durchgefiihrt. Das bedeutet in solchen Féllen praktisch, dass die Stapel-
druckprufungen der betreffenden Verpackungsarten mit jeweiligen Lasten durchgefiihrt wurden, die der re-
lativen Dichte von 1,0 fur das Kohlenwasserstoffgemisch und der relativen Dichte von 1,2 fir die Netzmittel-
I6sung entsprechen (siehe Definition von Standardflissigkeiten in Abschnitt 6.1.6). Folglich gilt in einem sol-
chem Fall die chemische Vertraglichkeit fir Benzoylchlorid fur eine in solcher Weise gepriifte Bauart als nicht
geprift, weil das Prufniveau der betreffenden Bauart fir die Standardflissigkeit Kohlenwasserstoffgemisch
fur die Assimilierung von Benzoylchlorid nicht ausreichend hoch ist. (Weil in den meisten Fallen der ange-
wandte Prifdruck der hydraulischen Innendruckpriifung mindestens 100 kPa betragt, ist der Dampfdruck von
Benzoylchlorid durch ein solches Priifniveau geméass Unterabschnitt 4.1.1.10 in ausreichender Weise abge-
deckt.)

Alle Bestandteile eines Fullgutes, das eine Lésung, Mischung oder Zubereitung sein kann, wie Netzmittel in
Reinigungs- oder Desinfektionsmitteln, unabh&ngig davon, ob sie geféhrliche oder ungefahrliche Inhalts-
stoffe sind, missen in das Assimilierungsverfahren einbezogen werden.

Assimilierungsverfahren

Bei der Zuordnung von Fullgitern zu den in der Assimilierungsliste in Tabelle 4.1.1.21.6 aufgefuhrten Stoffen
oder Stoffgruppen mussen die folgenden Schritte eingehalten werden (siehe auch Ablaufschema in Abbil-
dung 4.1.1.21.1):

a) Klassifiziere das Fullgut nach den Verfahren und Kriterien von Teil 2 (Bestimmung der UN-Nummer und
der Verpackungsgruppe).

b) Suche, sofern sie dort enthalten ist, die UN-Nummer in Spalte (1) der Tabelle 4.1.1.21.6 auf.

¢) Wenn mehr als eine Eintragung fur diese UN-Nummer existiert, wahle die Zeile aus, die mit den Angaben
der Verpackungsgruppe, der Konzentration, des Flammpunktes, des Vorhandenseins nicht geféhrlicher
Bestandteile usw. anhand von den in den Spalten (2a), (2b) und (4) gegebenen Informationen zu dieser
UN-Nummer bereinstimmt.

Wenn dies nicht méglich ist, muss die chemische Vertréglichkeit geméss Absatz 6.1.5.2.5 oder 6.1.5.2.7
fur Verpackungen bzw. geméss Absatz 6.5.6.3.3 oder 6.5.6.3.6 fur Grosspackmittel (IBC) gepruft werden
(fur wasserige Lésungen siehe jedoch Absatz 4.1.1.21.4).

d) Wenn die nach Buchstabe a) bestimmte UN-Nummer und Verpackungsgruppe des Fullgutes nicht in der
Assimilierungsliste enthalten ist, muss die chemische Vertraglichkeit bei Verpackungen nach Absatz
6.1.5.2.5 oder 6.1.5.2.7 und bei Grosspackmitteln (IBC) nach Absatz 6.5.6.3.3 oder 6.5.6.3.6 nachgewie-
sen werden.



e) Wenn Spalte (5) der ausgewahlten Zeile den Wortlaut «Regel fir Sammeleintragungen» enthélt, ist wei-
ter nach dieser in Absatz 4.1.1.21.5 beschriebenen Regel zu verfahren.

f) Die chemische Vertraglichkeit des Flllgutes gilt als nachgewiesen, wenn die in den Abséatzen 4.1.1.21.1
und 4.1.1.21.2 genannten Vorschriften berticksichtigt wurden, dem namentlich genannten Stoff in Spalte
(5) eine Standardfliissigkeit oder eine Kombination von Standardfliissigkeiten assimiliert ist und die Bau-
art fur diese Standardflussigkeit(en) zugelassen ist.

Abbildung 4.1.1.21.1: Ablaufschema fiur die Assimilierung von Fullgitern zu Standardflissigkeiten

Klassifizierung des Stoffs ge-

mass Teil 2 mit dem Ziel der

Bestimmung der UN-Nr. und
der Verpackungsgruppe

Ist die UN-Nr. und die Verpa- nein weitere Prifungen
ckungsgruppe in der Assimilie- erforderlich (siehe
rungsliste enthalten? 4.1.1.21.1)

A\ 4

chemische Vertraglich-
keit gilt als nachgewie-
sen, wenn die Verpa-
ckungs-/IBC-Bauart-
prufung mit der (den)

aufgefiihrten Standard-
flussigkeit(en) erfolgt

ist; dies gilt ggf. auch

fir wasserige Lésun-

gen des Stoffes

Ist der Stoff oder die Stoff-
gruppe in der Assimilierungs-
liste namentlich genannt?

Wird in der Assimilierungsliste
eine Standardflussigkeit oder
Kombination davon aufgefiihrt?

Fortsetzung mit der «Regel fur Sammeleintragungen»

4.1.1.21.4 Wasserige Losungen

Waésserige Lésungen von Stoffen oder Stoffgruppen, die nach Absatz 4.1.1.21.3 einer oder mehreren Stan-
dardflissigkeiten assimiliert sind, kénnen ebenfalls dieser (diesen) Standardflissigkeit(en) assimiliert wer-
den, wenn folgende Bedingungen eingehalten sind:

a) die wasserige Losung kann geméss den Kriterien des Unterabschnitts 2.1.3.3 der gleichen UN-Nummer
zugeordnet werden wie der in der Assimilierungsliste aufgefiihrte Stoff und

b) die wasserige Losung ist nicht gesondert an anderer Stelle in der Assimilierungsliste in Absatz 4.1.1.21.6
aufgefuhrt und

c) es findet keine chemische Reaktion zwischen dem geféahrlichen Stoff und dem Ldsungsmittel Wasser
statt.

Beispiel: Wasserige Lésungen von UN 1120 tert-Butanol:

— Reines tert-Butanol selbst ist der Standardflissigkeit «Essigsaure» in der Assimilierungsliste zugeordnet.

— Wasserige Losungen von tert-Butanol kdnnen geméss Unterabschnitt 2.1.3.3 unter der Eintragung UN
1120 BUTANOLE klassifiziert werden, weil die Eigenschaften der wasserigen Ldsungen von tert-Butanol
sich von denen des geféhrlichen Stoffes beziiglich der Klasse, des physikalischen Zustands oder der
Verpackungsgruppe(n) nicht unterscheiden. Darliber hinaus geht aus Angaben unter der Eintragung UN
1120 BUTANOLE nicht besonders hervor, dass sie nur fur den reinen oder technisch reinen Stoff gilt;
ausserdem sind wasserige Lésungen dieses Stoffes nicht in Kapitel 3.2 Tabelle A besonders aufgefiihrt.

— UN 1120 BUTANOLE reagieren unter normalen Beférderungsbedingungen nicht mit Wasser.

Folglich kann eine wéasserige Losung von UN 1120 tert-Butanol der Standardfliissigkeit «Essigsaure» assi-
miliert werden.
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Regel fur Sammeleintragungen

Bei der Assimilierung von Fllgutern, bei denen in Spalte (5) der Wortlaut «Regel fir Sammeleintragungen»
aufgefuhrt ist, mussen die folgenden Schritte und Bedingungen eingehalten werden (siehe auch Ablauf-
schema in Abbildung 4.1.1.21.2):

a)

b)

c)

d)

e)

Fihre das Assimilierungsverfahren fur jeden einzelnen gefahrlichen Bestandteil der Losung, Mischung
oder Zubereitung nach Absatz 4.1.1.21.3 unter Beachtung der Vorbedingungen des Absatzes 4.1.1.21.2
durch. Bei Gattungseintragungen kénnen dabei diejenigen Bestandteile vernachléassigt werden, von de-
nen bekannt ist, dass sie keine Schadigungswirkung gegenuber hochdichtem Polyethylen haben (z. B.
feste Pigmente in UN 1263 FARBE oder FARBZUBEHORSTOFFE).

Eine L6sung, Mischung oder Zubereitung kann keiner Standardflissigkeit assimiliert werden, wenn

(i) die UN-Nummer und Verpackungsgruppe einer oder mehrerer der gefahrlichen Bestandteile nicht in
der Assimilierungsliste enthalten ist oder

(ii) in Spalte (5) der Assimilierungsliste der Wortlaut «Regel fir Sammeleintragungen» fiir einen oder
mehrere geféhrlichen Bestandteile angegeben ist oder

(iii) (mit Ausnahme von UN 2059 NITROCELLULOSE, LOSUNG, ENTZUNDBAR) der Klassifizierungs-
code einer oder mehrerer der geféhrlichen Bestandteile von demjenigen der Lésung, Mischung oder
Zubereitung abweicht.

Wenn alle geféhrlichen Bestandteile in der Assimilierungsliste aufgefiihrt sind und deren Klassifizierungs-

codes den gleichen Klassifizierungscode wie die Losung, Mischung oder Zubereitung selbst haben und

alle gefahrlichen Bestandteile in Spalte (5) der gleichen Standardflussigkeit bzw. der gleichen Kombina-

tion von Standardfliissigkeiten assimiliert sind, gilt die chemische Vertraglichkeit der Losung, Mischung

oder Zubereitung als nachgewiesen, wenn die Abséatze 4.1.1.21.1 und 4.1.1.21.2 beriicksichtigt wurden.

Wenn alle gefahrlichen Bestandteile in der Assimilierungsliste aufgefuhrt sind und deren Klassifizierungs-

codes den gleichen Klassifizierungscode wie die Lésung, Mischung oder Zubereitung selbst haben, aber

verschiedene Standardflussigkeiten in Spalte (5) aufgefuhrt sind, gilt die chemische Vertraglichkeit der

L&sung, Mischung oder Zubereitung nur fir die nachfolgend aufgeflihrten Kombinationen von Standard-

flissigkeiten als nachgewiesen, wenn die Absatze 4.1.1.21.1 und 4.1.1.21.2 beriicksichtigt wurden:

(i) Wasser/Salpetersaure (55 %), mit Ausnahme von anorganischen Sauren mit dem Klassifizierungs-
code C1, die der Standardflissigkeit «Wasser» zugeordnet sind,

(i) Wasser/Netzmittellosung,

(iii) Wasser/Essigsaure,

(iv) Wasser/Kohlenwasserstoffgemisch,

(v) Wasser/n-Butylacetat — mit n-Butylacetat geséattigte Netzmittelldsung.

Im Rahmen dieser Regel gilt die chemische Vertraglichkeit fir andere Kombinationen von Standardflis-

sigkeiten als die in Buchstabe d) genannten sowie fiir die in Buchstabe b) genannten Félle als nicht

nachgewiesen. Die chemische Vertraglichkeit ist dann auf anderem Wege zu priufen (siehe Absatz
4.1.1.21.3d)).

Beispiel 1: Mischung aus UN 1940 THIOGLYCOLSAURE (50 %) und UN 2531 METHACRYLSAURE, STA-
BILISIERT (50 %); Klassifizierung der Mischung: UN 3265 ATZENDER SAURER ORGANISCHER FLUSSI-
GER STOFF, N.A.G.

Sowohl die UN-Nummern der Bestandteile als auch die UN-Nummer der Mischung sind in der Assimilie-
rungsliste aufgefihrt.

Sowohl die Bestandteile als auch die Mischung haben den gleichen Klassifizierungscode: C3.

UN 1940 THIOGLYCOLSAURE ist der Standardfliissigkeit «<Essigsaure» und UN 2531 METHACRYL-
SAURE, STABILISIERT ist der Standardfliissigkeit «<n-Butylacetat — mit n-Butylacetat geséttigte Netzmit-
telldsung» assimiliert. Nach Buchstabe d) ist dies keine erlaubte Kombination von Standardflissigkeiten.
Die chemische Vertraglichkeit der Mischung muss deshalb auf anderem Wege nachgewiesen werden.

Beispiel 2: Mischung aus UN 1793 ISOPROPYLPHOSPHAT (50 %) und UN 1803 PHENOLSULFON-
SAURE, FLUSSIG (50 %); Klassifizierung der Mischung als UN 3265 ATZENDER SAURER ORGANI-
SCHER FLUSSIGER STOFF, N.A.G.

Sowohl die UN-Nummern der Bestandteile als auch die UN-Nummer der Mischung sind in der Assimilie-
rungsliste aufgefihrt.

Sowohl die Bestandteile als auch die Mischung haben den gleichen Klassifizierungscode: C3.

UN 1793 ISOPROPYLPHOSPHAT ist der Standardflissigkeit «Netzmittelldsung» und UN 1803 PHE-
NOLSULFONSAURE, FLUSSIG der Standardfliissigkeit «Wasser» assimiliert. Nach Buchstabe d) ist
dies eine der erlaubten Kombinationen von Standardfliissigkeiten. Folglich gilt die chemische Vertrag-
lichkeit fur diese Mischung als nachgewiesen, wenn die Verpackungsbauart fir die Standardflissigkeiten
«Netzmittelldsung» und «Wasser» zugelassen ist.



Abbildung 4.1.1.21.2:

Einzel- und Sammeleintragungen, Losun-
gen, Mischungen und Zubereitungen mit der
Angabe «Regel fir Sammeleintragungen» in

der Assimilierungsliste

Sind Eintragungen aller Be-
standteile der Losung, Mi-

schung oder Zubereitung in der

Assimilierungsliste enthalten?

Haben alle Bestandteile den
gleichen Klassifizierungs-
code wie die Lésung, Mi-
schung oder Zubereitung?

Sind alle Bestandteile der gleichen
Standardflussigkeit bzw. Kombina-
tion von Standardfliissigkeiten assi-
miliert?

Ablaufschema fur die «Regel fir Sammeleintragungen»

nein

nein

Sind alle Bestandteile

einzeln oder in Kombina-
tion einer der unten an-
gegebenen Kombinatio-
nen von Standardflissig-
keiten assimiliert?

nein

weitere Priifungen
erforderlich (siehe
4.1.1.21.1)

Nachweis der chemischen Vertraglichkeit gilt als erbracht, wenn die Verpackungs-/IBC-Bauartprifung mit
der (den) aufgefiihrten Standardfliissigkeit(en) erfolgt ist.

Zulassige Kombinationen von Standardflissigkeiten:

Wasser/Salpetersaure 55 %, mit Ausnahme von anorga-
nischen Sauren mit dem Klassifizierungscode C1, die der
Standardflissigkeit «Wasser» zugeordnet sind
Wasser/Netzmittelldsung

* Wasser/Essigsaure

Wasser/Kohlenwasserstoffgemisch
Wasser/n-Butylacetat — mit n-Butylacetat geséattigte Netz-
mittelldsung
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Assimilierungsliste

In der folgenden Tabelle (Assimilierungsliste) sind die gefahrlichen Stoffe in UN-numerischer Ordnung auf-
gefiihrt. In der Regel behandelt jede Zeile einen Stoff bzw. eine Einzel- oder Sammeleintragung, der/die einer
bestimmten UN-Nummer zugeordnet ist. Jedoch kénnen mehrere aufeinander folgende Zeilen fir dieselbe
UN-Nummer verwendet werden, wenn Stoffe, die zur selben UN-Nummer gehdren, unterschiedliche Stoff-
namen (z. B. einzelne Isomere einer Stoffgruppe), unterschiedliche chemische Eigenschaften, physikalische
Eigenschaften und/oder Beférderungsvorschriften haben. In diesen Fallen ist die Einzeleintragung oder Sam-
meleintragung innerhalb der jeweiligen Verpackungsgruppe als letzte dieser Folge von Zeilen aufgefiihrt.

Die Spalten (1) bis (4) der Tabelle 4.1.1.21.6, die ahnlich wie die Tabelle A des Kapitels 3.2 aufgebaut ist,
werden zur ldentifizierung des Stoffes fiir die Zwecke dieses Unterabschnitts genutzt. Die letzte Spalte be-
zeichnet die Standardfliissigkeit(en), zu der (denen) der Stoff assimiliert werden kann.

Erlauterungen zu den einzelnen Spalten:
Spalte (1) UN-Nr.

Diese Spalte enthalt die UN-Nummer

— des gefahrlichen Stoffs, wenn dem Stoff eine eigene spezifische UN-Nummer zugeordnet
ist, oder

— der Sammeleintragung, welcher die nicht namentlich genannten Stoffe gemass den Kirite-
rien des Teils 2 («Entscheidungsbaume») zugeordnet wurden.

Spalte (2a) offizielle Benennung fiir die Beférderung oder technische Benennung

Diese Spalte enthalt die Benennung des Stoffes bzw. die Benennung der Einzeleintragung, die
verschiedene Isomere abdecken kann, oder die Benennung der Sammeleintragung selbst.

Die angegebene Benennung kann von der offiziellen Benennung fir die Beférderung abwei-
chen.

Spalte (2b) Beschreibung

Diese Spalte enthalt einen beschreibenden Text zur Erlauterung des Anwendungsbereichs der
Eintragung fir den Fall, dass die Klassifizierung, die Beférderungsbedingungen und/oder die
chemische Vertraglichkeit des Stoffes unterschiedlich sind.

Spalte (3a) Klasse

Diese Spalte enthalt die Nummer der Klasse, unter deren Begriff der gefahrliche Stoff fallt. Diese
Nummer der Klasse wird nach den Verfahren und Kriterien des Teils 2 zugeordnet.

Spalte (3b) Klassifizierungscode

Diese Spalte enthélt den Klassifizierungscode des geféhrlichen Stoffes entsprechend den Ver-
fahren und Kriterien des Teils 2.

Spalte (4) Verpackungsgruppe

Diese Spalte enthalt die Nummer der Verpackungsgruppe(n) (I, Il oder Il1), die dem gefahrlichen
Stoff geméss den Verfahren und Kriterien des Teils 2 zugeordnet ist (sind). Bestimmte Stoffe
sind keiner Verpackungsgruppe zugeordnet.

Spalte (5) Standardflissigkeit

Diese Spalte enthalt entweder eine Standardflissigkeit oder eine Kombination von Standard-
flissigkeiten, die dem Stoff assimiliert werden kann, oder verweist auf die «Regel fur Samme-
leintragungen» nach Absatz 4.1.1.21.5.



Tabelle 4.1.1.21.6:

Assimilierungsliste

UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
(€] (2a) (2b) (3a) [ (3b) 4 )
1090|Aceton 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
Bem. nur dann anwendbar,
wenn nachgewiesen ist, dass
die Permeation des Stoffes
aus dem vorgesehenen Ver-
sandstiick ein annehmbares
Niveau hat
1093|Acrylnitril, stabilisiert 3 FT1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1104[Amylacetate reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1105(Pentanole reine Isomere und Isome-| 3 F1 1/m n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1106{Amylamine reine Isomere und Isome-| 3 FC 1/ Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch und
Netzmittelldsung
1109|Amylformiate reine Isomere und Isome-| 3 F1 1]} n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1120(Butanole reine Isomere und Isome-| 3 F1 1/m Essigsaure
rengemisch
1123 (Butylacetate reine Isomere und Isome-| 3 F1 /11 n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1125[n-Butylamin 3 FC Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1128|n-Butylformiat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1129|Butyraldehyd 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
1133|Klebstoffe mit entziindbarem 3 F1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
flissigem Stoff gen
1139(Schutzanstrichldsung (einschliesslich zu Indust-| 3 F1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
rie- oder anderen Zwe- gen
cken verwendete Oberfla-
chenbehandlungen oder
Beschichtungen, wie Zwi-
schenbeschichtung fir
Fahrzeugkarosserien,
Auskleidung fiir Fasser)
1145|Cyclohexan 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1146|Cyclopentan 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
1153 |Ethylenglycoldiethylether 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
1154 |Diethylamin 3 FC Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1158|Diisopropylamin 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
1160|Dimethylamin, wasserige 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
Lésung und
Netzmittelldsung
1165|Dioxan 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1170(Ethanol (Ethylalkohol) oder |wasserige Lésung 3 F1 1/ Essigsaure
Ethanol, Lésung (Ethylal-
kohol, LOsung)
1171|Ethylenglycolmonoethyl- 3 F1 1 n-Butylacetat/
ether mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
1172|Ethylenglycolmonoethyl- 3 F1 1 n-Butylacetat/
etheracetat mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
1173 |Ethylacetat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1177|2-Ethylbutylacetat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittellésung
1178|2-Ethylbutyraldehyd 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1180|Ethylbutyrat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittellésung
1188|Ethylenglycolmonomethyl- 3 F1 1 n-Butylacetat/
ether mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
1189|Ethylenglycolmonomethyl- 3 F1 1 n-Butylacetat/
etheracetat mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
1190(Ethylformiat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1191|Octylaldehyde reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
1192|Ethyllactat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1195|Ethylpropionat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1197 [Extrakte, flussig, fur Ge- 3 F1 1/ Regel fir Sammeleintragun-
schmack oder Aroma gen
1198|Formaldehydldsung, wasserige Lésung, 3 FC 1 Essigsaure
entziindbar Flammpunkt von 23 °C
bis 60 °C
1202 [Dieselkraftstoff der Norm EN 590:2013 + 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
A1:2017 entsprechend o-
der mit einem Flamm-
punkt von hdchstens
100 °C
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
(1) (2a) (2b) (3a) [ (3b) (@) (5)
1202 |Gasol Flammpunkt von 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
hdchstens 100 °C
1202 [Heizdl, leicht extra leicht 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
1202 [Heizdl, leicht der Norm EN 590:2013 + 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
A1:2017 entsprechend o-
der mit einem Flamm-
punkt von hdchstens
100 °C
1203[Benzin oder Ottokraftstoff 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1206 [Heptane reine Isomere und Isome-| 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
1207 [Hexaldehyd n-Hexaldehyd 3 F1 11} Kohlenwasserstoffgemisch
1208|Hexane reine Isomere und Isome-| 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
1210(Druckfarbe oder entziindbar, einschliess- 3 F1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
Druckfarbzubehorstoffe lich Druckfarbverdiinnung gen
und -l6semittel
1212(Isobutanol 3 F1 1 Essigsaure
(Isobutylalkohol)
1213(Isobutylacetat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1214(Isobutylamin 3 FC Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1216|lsooctene reine Isomere und Isome-| 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
1219|lsopropanol 3 F1 1] Essigsaure
(Isopropylalkohol)
1220(Isopropylacetat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1221(lsopropylamin 3 FC Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1223[Kerosin 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
12243,3-Dimethyl-2-butanon 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1224 (Ketone, flissig, n.a.g. 3 F1 /11 Regel fir Sammeleintragun-
gen
1230{Methanol 3 FT1 Il Essigséure
1231 |Methylacetat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1233|Methylamylacetat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1235|Methylamin, wasserige Lo- 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
sung und
Netzmittelldsung
1237|Methylbutyrat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1247|Methylmethacrylat, mono- 3 F1 1] n-Butylacetat/
mer, stabilisiert mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1248|Methylpropionat 3 F1 1] n-Butylacetat/

mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
1262|Octane reine Isomere und Isome-| 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
1263 |Farbe oder einschliesslich Farbe, 3 F1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
Farbzubehdorstoffe Lack, Emaille, Beize, gen
Schellack, Firnis, Politur,
flissiger Fullstoff und
flissige Lackgrundlage o-
der einschliesslich Farb-
verdiinnung und
-l6semittel
1265|Pentane n-Pentan 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1266 |Parfumerieerzeugnisse mit entziindbaren 3 F1 1/ Regel fir Sammeleintragun-
Lésungsmitteln gen
1268|Steinkohlenteernaphtha Dampfdruck bei 50 °C 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
héchstens 110 kPa
1268 |Erddldestillate, n.a.g. oder 3 F1 I/l | Regel fir Sammeleintragun-
Erddlprodukte, n.a.g. gen
1274|n-Propanol 3 F1 1/ Essigsaure
(n-Propylalkohol)
1275|Propionaldehyd 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
1276|n-Propylacetat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1277 |Propylamin n-Propylamin 3 FC Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1281|Propylformiate reine Isomere und Isome-| 3 F1 1] n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1282 |Pyridin 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
1286 |Harzol 3 F1 1/ Regel fir Sammeleintragun-
gen
1287 |(Gummildsung 3 F1 /11 Regel fir Sammeleintragun-
gen
1296(Triethylamin 3 FC Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1297|Trimethylamin, wasserige |mit hdchstens 50 Masse- 3 FC 1mnn Kohlenwasserstoffgemisch
Lésung % Trimethylamin und
Netzmittelldsung
1301|Vinylacetat, stabilisiert 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1306 |Holzschutzmittel, flissig 3 F1 1/ Regel fir Sammeleintragun-
gen
1547|Anilin 6.1 T1 Il Essigsaure
1590(Dichloraniline, flussig reine Isomere und Isome-| 6.1 T1 Il Essigsaure
rengemisch
1602|Farbstoff, flissig, giftig, 6.1 T1 1mnn Regel fir Sammeleintragun-
n.a.g. oder gen
Farbstoffzwischenprodukt,
flissig, giftig, n.a.g.
1604 [Ethylendiamin 8 CF1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1715|Essigséaureanhydrid 8 CF1 1] Essigsaure
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
1717(Acetylchlorid 3 FC Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1718|Butylphosphat 8 C3 11 Netzmittellésung
1719|Hydrogensulfid wasserige Losung 8 C5 1 Essigsaure
1719|Atzender alkalischer anorganisch 8 C5 /11 Regel fir Sammeleintragun-
flissiger Stoff, n.a.g. gen
1730|Antimonpentachlorid, rein 8 Cl 1] Wasser
flissig
1736|Benzoylchlorid 8 C3 Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
1750(Chloressigséure, Losung |wasserige Losung 6.1 TC1 Il Essigséure
1750|Chloressigséaure, Losung [Mischungen von Mono- 6.1 TC1 Il Essigsaure
und Dichloressigsaure
1752|Chloracetylchlorid 6.1 TC1 I n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1755[(Chromséure, Losung wasserige Losung mit 8 C1 1/ Salpeterséure
hdchstens 30 %
Chromséaure
1760|Cyanamid wasserige Lésung mit 8 C9 Il Wasser
hodchstens 50 %
Cyanamid
1760]0,0O-Diethyldithiophosphor- 8 C9 Il n-Butylacetat/
saure mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1760|0,0O-Diisopropyldithiophos- 8 C9 Il n-Butylacetat/
phorsaure mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1760]0,0-Di-n-propyldithiophos- 8 C9 Il n-Butylacetat/
phorsaure mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1760([Atzender flussiger Stoff,  [Flammpunkt iiber 60 °C 8 C9 /iMm| Regel fir Sammeleintragun-
n.a.g. gen
1761 |Kupferethylendiamin, wasserige Lésung 8 CT1 /11 Kohlenwasserstoffgemisch
LOésung und
Netzmittelldsung
1764 [Dichloressigsaure 8 C3 Il Essigsaure
1775|Fluorborséaure wasserige Lésung mit 8 C1l I Wasser
hdchstens 50 %
Fluorborsaure
1778|Fluorkieselsaure 8 C1 Il Wasser
1779|Ameisensaure mit mehr als 85 Masse-% | 8 C3 I Essigsaure
Séaure
1783[Hexamethylendiamin, wasserige Lésung 8 C7 /11 Kohlenwasserstoffgemisch
LOésung und
Netzmittelldsung
1787|lodwasserstoffsdure wasserige Losung 8 Cl /111 Wasser
1788[Bromwasserstoffsdure wasserige Lésung 8 Cl /111 Wasser
1789|Chlorwasserstoffsaure hdchstens 38 %-ige 8 C1l /11 Wasser
wasserige Losung
1790|Fluorwasserstoffséaure mit héchstens 60 % 8 CT1 I Wasser
Fluorwasserstoff Verwendungsdauer:
héchstens 2 Jahre
1791 [Hypochloritlésung wasserige Lésung, han- 8 C9 1/ Salpeterséure

delstblich mit Netzmitteln

und
Netzmittelldsung*)
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
1791 [Hypochloritlésung wasserige Losung 8 C9 /111 Salpeterséaure®)

*) Fur UN 1791: Prufung nur mit Liftungseinrichtung. Bei der Priifung mit der Standardfliissigkeit Salpetersaure mus-
sen eine saurebestandige Liftungseinrichtung und eine saurebesténdige Dichtung eingesetzt werden. Wenn mit
Hypochloritlésungen selbst gepriift wird, sind auch Liftungseinrichtungen und Dichtungen der gleichen Bauart zulds-

sig, die gegen Hypochlorit besténdig sind (z. B. Siliconkautschuk), nicht aber gegen Salpetersaure.
1793|Isopropylphosphat 8 C3 11 Netzmittelldsung
1802 (Perchlorséure wasserige Lésung mit 8 Cco1 I Wasser
héchstens 50 Masse-%
Séaure
1803|Phenolsulphonséure, Isomerengemisch 8 C3 Il Wasser
flissig
1805|Phosphorsaure, Lésung 8 Cl 1 Wasser
1814 |Kaliumhydroxidldsung wasserige Losung 8 C5 1/ Wasser
1824 |Natriumhydroxidlésung wasserige Lésung 8 C5 /111 Wasser
1830|Schwefelsaure mit mehr als 51 % S&ure 8 Cl Il Wasser
1832|Schwefelsaure, gebraucht |chemisch stabil 8 C1l 1] Wasser
1833|Schwefelige Saure 8 Cl Il Wasser
1835([Tetramethylammonium- wasserige Lésung, 8 C7 Il Wasser
hydroxid, LOsung Flammpunkt tiber 60 °C
1840(Zinkchlorid, L6sung wasserige Losung 8 Cl 1 Wasser
1848|Propionséure mit mindestens 10 % und | 8 C3 1 n-Butylacetat/
weniger als 90 Masse-% mit n-Butylacetat geséttigte
Saure Netzmittelldsung
1862 |Ethylcrotonat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1863 |Diusenkraftstoff 3 F1 /1111 Kohlenwasserstoffgemisch
1866 [Harzlésung entzindbar 3 F1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
gen
1902|Diisooctylphosphat 8 C3 11 Netzmittellésung
1906|Abfallschwefelsaure 8 Cl Il Salpetersaure
1908|Chloritlésung wasserige Losung 8 C9 /11 Essigsaure
1914|Butylpropionate 3 F1 1l n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1915|Cyclohexanon 3 F1 11 Kohlenwasserstoffgemisch
1917|Ethylacrylat, stabilisiert 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1919|Methylacrylat, stabilisiert 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittelldsung
1920|Nonane reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch, Flammpunkt
von 23 °C his 60 °C
1935|Cyanid, L6sung, n.a.g. anorganisch 6.1 T4 11NN Wasser
1940|Thioglycolséure 8 C3 1] Essigsaure
1986 (Alkohole, entziindbar, 3 FT1 I/l | Regel fir Sammeleintragun-
|giftig, n.a.g. gen
1987|Cyclohexanol technisch rein 3 F1 1 Essigsaure
1987|Alkohole, n.a.g. 3 F1 /11 Regel fir Sammeleintragun-
gen
1988(Aldehyde, entziindbar, gif- 3 FT1 NI/l | Regel fur Sammeleintragun-
tig, n.a.g. gen
1989|Aldehyde, n.a.g. 3 F1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
gen
1992]2,6-cis-Dimethylmorpholin 3 FT1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
1992 [Entzundbarer flissiger 3 FT1 NI/l | Regel fur Sammeleintragun-
Stoff, giftig, n.a.g. gen
1993 |Propionsaurevinylester 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittelldsung
1993|(1-Methoxy-2-propyl)-acetat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
1993|Entziindbarer flussiger 3 F1 i/ Regel fur Sammeleintragun-
Stoff, n.a.g. gen
2014 |Wasserstoffperoxid, mit mindestens 20 %, 5.1 ocC1 Il Salpeterséure
wasserige Losung aber hochstens 60 %
\Wasserstoffperoxid, Sta-
bilisierung nach Bedarf
2022|Cresylséaure flissiges Gemisch aus 6.1 TC1 Il Essigsaure
Cresolen, Xylenolen und
Methylphenolen
2030(Hydrazin, wasserige Lo- mit mindestens 37 8 CT1 I Wasser
sung Masse-%, aber hochstens
64 Masse-% Hydrazin
2030 |Hydrazinhydrat wasserige Losung mit 64 8 CT1 Il Wasser
Masse-% Hydrazin
2031|Salpetersaure andere als rotrauchende 8 Cco1 Il Salpeterséure
mit hdchstens 55 %
Séaure
2045|lsobutyraldehyd 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
(Isobutylaldehyd)
2050|Diisobutylen, isomere Ver- 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
bindungen
2053 |Methylisobutylcarbinol 3 F1 11 Essigsaure
2054 [Morpholin 8 CF1 I Kohlenwasserstoffgemisch
2057 [Tripropylen 3 F1 /11 Kohlenwasserstoffgemisch
2058 (|Valeraldehyd reine Isomere und Isome-| 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
2059 |Nitrocellulose, Lésung, 3 D I/l | Regel fir Sammeleintragun-
entzindbar gen:
Abweichend vom normalen
Verfahren darf diese Regel
auf alle Lésungsmittel des
Klassifizierungscodes F1 an-
gewandt werden.
2075|Chloral, wasserfrei, 6.1 T1 Il Netzmittellésung
stabilisiert
2076|Cresole, flussig reine Isomere und Isome-| 6.1 TC1 Il Essigsaure
rengemisch
2078[Toluendiisocyanat flissig 6.1 T1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2079|Diethylentriamin 8 C7 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2209|Formaldehydldsung wasserige Lésung mit 8 C9 1 Essigsaure
37 % Fomaldehyd, Me-
thanolgehalt 8 bis 10 %
2209|Formaldehydldsung wasserige Lésung mit 8 C9 1l Wasser
mindestens 25 % Formal-
dehyd
2218]Acrylséure, stabilisiert 8 CF1 Il n-Butylacetat/

mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (3a) | (3b) (4) (5)
2227 [n-Butylmethacrylat, 3 F1 1 n-Butylacetat/
stabilisiert mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2235|Chlorbenzylchloride, para-Chlorbenzylchlorid 6.1 T2 1l Kohlenwasserstoffgemisch
flissig
2241|Cycloheptan 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
2242|Cyclohepten 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2243|Cyclohexylacetat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2244|Cyclopentanol 3 F1 11 Essigsaure
2245|Cyclopentanon 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
2247|n-Decan 3 F1 11 Kohlenwasserstoffgemisch
2248|Di-n-butylamin 8 CF1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2258(1,2-Propylendiamin 8 CF1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2259(Triethylentetramin 8 Cc7 Il Wasser
2260(Tripropylamin 3 FC 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2263 [Dimethylcyclohexane reine Isomere und Isome-| 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
2264 [N,N-Dimethylcyclohexyla- 8 CF1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
min und
Netzmittelldsung
2265|N,N-Dimethylformamid 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittellésung
2266 [Dimethyl-N-propylamin 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2269(3,3'-Iminobispropylamin 8 Cc7 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2270(Ethylamin, wasserige mit mindestens 50 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
LOésung Masse-% und hochstens und
70 Masse-% Ethylamin, Netzmittelldsung
Flammpunkt unter 23 °C,
atzend oder schwach at-
zend
2275(2-Ethylbutanol 3 F1 1l n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2276 [2-Ethylhexylamin 3 FC 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2277 [Ethylmethacrylat, 3 F1 1] n-Butylacetat/
stabilisiert mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2278[n-Hepten 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2282|Hexanole reine Isomere und Isome-| 3 F1 1l n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2283|Isobutylmethacrylat, 3 F1 1 n-Butylacetat/
stabilisiert mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2286 [Pentamethylheptan 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
2287|lsoheptene 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2288|lsohexene 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2289|Isophorondiamin 8 C7 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
22934-Methoxy- 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
4-methylpentan-2-on
2296 [Methylcyclohexan 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2297 [Methylcyclohexanon reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
2298 [Methylcyclopentan 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2302|5-Methylhexan-2-on 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
2308(Nitrosylschwefelsaure, 8 C1 Il Wasser
flissig
2309|Octadiene 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2313|Picoline reine Isomere und Isome-| 3 F1 1]} Kohlenwasserstoffgemisch
rengemisch
2317 [Natriumkupfer(l)cyanid, wasserige Losung 6.1 T4 I Wasser
Lésung
2320(Tetraethylenpentamin 8 Cc7 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2324 [Triisobutylen Gemisch von C12-Mo- 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
noolefinen, Flammpunkt
von 23 °C his 60 °C
2326(Trimethylcyclohexylamin 8 Cc7 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2327 [Trimethylhexamethylendia-|reine Isomere und Isome-| 8 Cc7 1 Kohlenwasserstoffgemisch
mine rengemisch und
Netzmittelldsung
2330|Undecan 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
2336|Allylformiat 3 FT1 I n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2348[Butylacrylate, stabilisiert |reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 n-Butylacetat/
rengemisch mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2357|Cyclohexylamin Flammpunkt von 23 °C 8 CF1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
bis 60 °C und
Netzmittelldsung
2361 |Diisobutylamin 3 FC 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2366 |Diethylcarbonat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2367 [alpha-Methylvaleraldehyd 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2370[Hex-1-en 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2372(1,2-Di-(dimethylamino)- 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
ethan und
Netzmittelldsung
2379(1,3-Dimethylbutylamin 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2383 [Dipropylamin 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch

und
Netzmittelldsung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
(1) (2a) (2b) (3a) [ (3b) (@) (5)
2385|Ethylisobutyrat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2393|lsobutylformiat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2394 (Isobutylpropionat Flammpunkt von 23 °C 3 F1 1 n-Butylacetat/
bis 60 °C mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2396 (Methacrylaldehyd, 3 FT1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
stabilisiert
2400|Methylisovalerat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2401 |Piperidin 8 CF1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2403(Isopropenylacetat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2405(Isopropylbutyrat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2406 [Isopropylisobutyrat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2409 (Isopropylpropionat 3 F1 1] n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2410(1,2,3,6-Tetrahydropyridin 3 F1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
2427 [Kaliumchlorat, wasserige 5.1 o1 /1 Wasser
Losung
2428|Natriumchlorat, wéasserige 5.1 o1 /11 Wasser
Lésung
2429(Calciumchlorat, wésserige 5.1 0o1 /11 Wasser
Losung
2436|Thioessigsaure 3 F1 Il Essigsaure
2457]2,3-Dimethylbutan 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2491 |Ethanolamin 8 C7 1 Netzmittellésung
2491 |Ethanolamin, Lésung wasserige Lésung 8 C7 11 Netzmittellésung
2496 [Propionsaureanhydrid 8 C3 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2524 |Ethylorthoformiat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2526 |Furfurylamin 3 FC 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2527 |lsobutylacrylat, stabilisiert 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2528(Isobutylisobutyrat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2529|Isobutterséure 3 FC 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (3a) | (3b) (4) (5)
2531 [Methacrylséaure, stabilisiert 8 C3 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2542 [Tributylamin 6.1 T1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2560 [2-Methylpentan-2-ol 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2564 [Trichloressigséaure, L6- wasserige Lésung 8 C3 1/m Essigsaure
sung
2565 [Dicyclohexylamin 8 Cc7 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittellésung
2571 |Ethylschwefelsdure 8 C3 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2571]Alkylschwefelsduren 8 C3 Il Regel fir Sammeleintragun-
gen
2580]Aluminiumbromid, L6sung |wésserige Losung 8 Cl 1 Wasser
2581]Aluminiumchlorid, LOsung |wéasserige Losung 8 Cl 1 Wasser
2582|Eisen(lll)chlorid, L6sung |wésserige Losung 8 Cl 1 Wasser
2584 |Methansulfonsaure mit mehr als 5 % freier 8 C1 Il Wasser
Schwefelsdure
2584 [Alkylsulfonséuren, flissig |mit mehr als 5 % freier 8 Cl 1] n-Butylacetat/
Schwefelsaure mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2584 |Benzensulfonsaure mit mehr als 5 % freier 8 C1 Il Wasser
Schwefelsaure
2584 |Toluensulfonséuren mit mehr als 5 % freier 8 Cl 1] Wasser
Schwefelsaure
2584 [Arylsulfonsauren, flissig |mit mehr als 5 % freier 8 C1l 1] n-Butylacetat/
Schwefelsaure mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittelldsung
2586 |Methansulfonsaure mit héchstens 5 % freier 8 C3 1 Wasser
Schwefelsdure
2586 [Alkylsulfonsauren, flissig |mit hochstens 5 % freier 8 C3 1 n-Butylacetat/
Schwefelsaure mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2586 |Benzensulfonsaure mit hochstens 5 % freier 8 C3 1l Wasser
Schwefelsdure
2586 |Toluensulfonséuren mit héchstens 5 % freier 8 C3 1 Wasser
Schwefelsdure
2586 [Arylsulfonsauren, flissig |mit hochstens 5 % freier 8 C3 1 n-Butylacetat/
Schwefelsaure mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2610(Triallylamin 3 FC 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2614 [Methylallylalkohol 3 F1 1 Essigsaure
2617 [Methylcyclohexanole reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 Essigsaure
rengemisch, Flammpunkt
von 23 °C his 60 °C
2619 (Benzyldimethylamin 8 CF1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2620(Amylbutyrate reine Isomere und Isome-| 3 F1 1 n-Butylacetat/
rengemisch, Flammpunkt mit n-Butylacetat gesattigte
von 23 °C bis 60 °C Netzmittelldsung
2622|Glycidaldehyd Flammpunkt unter 23 °C 3 FT1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
2626|Chlorséure, wasserige L6- |mit hdchstens 10 % 5.1 o1 Il Salpeterséure
sung Séaure
2656|Chinolin Flammpunkt Giber 60 °C 6.1 T1 11 Wasser
2672[Ammoniaklésung in Wasser, relative Dichte| 8 C5 11 Wasser
zwischen 0,880 und
0,957 bei 15 °C, mit mehr
als 10 %, aber hochstens
35 % Ammoniak
2683]Ammoniumsulfid, L6sung |wéasserige Losung, 8 CFT Il Essigsaure
Flammpunkt von 23 °C
bis 60 °C
2684 [3-Diethylaminopropylamin 3 FC 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittellésung
2685 [N,N-Diethylethylendiamin 8 CF1 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2693 |Hydrogensulfite, wasserigelanorganisch 8 C1 1 Wasser
Losung, n.a.g.
2707 |Dimethyldioxane reine Isomere und Isome-| 3 F1 /11 Kohlenwasserstoffgemisch
rengemische
2733]Amine, entzindbar, atzend, 3 FC i/ Kohlenwasserstoffgemisch
n.a.g. oder und
Polyamine, entzindbar, &t- Netzmittelldsung
zend, n.a.g.
2734 |Di-sec-butylamin 8 CF1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
2734]Amine, flussig, atzend, ent- 8 CF1 11 Kohlenwasserstoffgemisch
zundbar, n.a.g. oder und
Polyamine, flissig, atzend, Netzmittelldsung
entzindbar, n.a.g.
2735]Amine, flussig, atzend, 8 C7 i/ Kohlenwasserstoffgemisch
n.a.g. oder und
Polyamine, flussig, &tzend, Netzmittelldsung
n.a.g.
2739|Buttersaureanhydrid 8 C3 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2789|Eisessig oder Essigsaure, |wasserige Losung mit 8 CF1 Il Essigsaure
Lésung mehr als 80 Masse-%
Saure
2790|Essigséaure, Losung wasserige Losung mit 8 C3 1/ Essigsaure
mehr als 10 Masse-%
und hdchstens 80 Masse-
% Séaure
2796|Schwefelséure mit héchstens 51 % 8 C1 I Wasser
Séaure
2797 [Batterieflissigkeit, Kalium-/Natriumhydroxid, 8 C5 Il Wasser
alkalisch wasserige Lésung
2810 [2-Chlor-6-fluor-benzylchlorid |stabilisiert 6.1 Tl 1 Kohlenwasserstoffgemisch
2810[2-Phenylethanol 6.1 Tl 1 Essigsaure
2810 [Ethylenglycol-monohe- 6.1 T1 1 Essigsaure
xylether
2810|Giftiger organischer 6.1 T1 /M| Regel fir Sammeleintragun-
flussiger Stoff, n.a.g. gen
2815[N-Aminoethylpiperazin 8 CT1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2818]Ammoniumpolysulfid, L6- |wasserige Losung 8 CT1 /11 Essigsaure
sung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
2819|Amylphosphat 8 C3 1 Netzmittelldsung
2820 (Butterséure n-Buttersaure 8 C3 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittellésung
2821|Phenol, Losung wasserige Losung, giftig, | 6.1 T1 1/m Essigsaure
nicht alkalisch
2829|Capronsaure n-Capronsaure 8 C3 1l n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittelldsung
2837 [Hydrogensulfate, 8 Cl 1 Wasser
wasserige LOsung
2838|Vinylbutyrat, stabilisiert 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2841 |Di-n-amylamin 3 FT1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittellésung
2850(Tetrapropylen C12-Monoolefingemisch, 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
(Propylentetramer) Flammpunkt von 23 °C
bis 60 °C
2873|Dibutylaminoethanol N,N-Di-n-butylaminoetha-| 6.1 T1 1l Essigsaure
nol
2874 |Furfurylalkohol 6.1 Tl 1 Essigsaure
2920]0,0-Diethyldithiophosphor-  |Flammpunkt von 23 °C 8 CF1 Il n-Butylacetat/
saure bis 60 °C mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2920(0,0-Dimethyldithiophosphor-|Flammpunkt von 23 °C 8 CF1 Il Netzmittelldsung
saure bis 60 °C
2920 [Bromwasserstoff 33%-ige Lésung in Eises-| 8 CF1 Il Netzmittelldsung
sig
2920 [Tetramethylammoniumhyd- |wéasserige Losung, 8 CF1 Il Wasser
roxid Flammpunkt von 23 °C
bis 60 °C
2920|Atzender fliissiger Stoff, 8 CF1 11 Regel fir Sammeleintragun-
entzundbar, n.a.g. gen
2922 [Ammoniumsulfid wasserige Lésung, 8 CT1 Il Wasser
Flammpunkt tiber 60 °C
2922 (Cresole wasserige alkalische Lo- 8 CT1 Il Essigsaure
sung, Mischung von Nat-
rium- und Kaliumcresolat
2922 [Phenol wasserige alkalische Lo- 8 CT1 Il Essigsaure
sung, Mischung von Nat-
rium- und Kaliumphenolat
2922 |Natriumhydrogendifluorid wasserige Losung 8 CT1 11 Wasser
2922 |Atzender flissiger Stoff, 8 CT1 NI/l | Regel fur Sammeleintragun-
giftig, n.a.g. gen
2924 |Entziindbarer flussiger schwach atzend 3 FC /1M | Regel fir Sammeleintragun-
Stoff, &tzend, n.a.g. gen
2927 |Giftiger organischer flissi- 6.1 TC1 11 Regel fir Sammeleintragun-
ger Stoff, dtzend, n.a.g. gen
2933 [Methyl-2-chlorpropionat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2934 |lsopropyl-2-chlorpropionat 3 F1 1 n-Butylacetat/

mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
2935|Ethyl-2-chlorpropionat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2936|Thiomilchsaure 6.1 T1 Il Essigsaure
2941 |Fluoraniline reine Isomere und Isome-| 6.1 T1 1l Essigsaure
rengemisch
2943[Tetrahydrofurfurylamin 3 F1 11 Kohlenwasserstoffgemisch
2945 [N-Methylbutylamin 3 FC 1] Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
2946]2-Amino-5-diethylamino- 6.1 T1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
pentan und
Netzmittelldsung
2947 (Isopropylchloracetat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
2984 (Wasserstoffperoxid, mit mindestens 8 %, aber| 5.1 0o1 11 Salpetersaure
wasserige Losung weniger als 20 % Was-
serstoffperoxid, Stabilisie-
rung nach Bedarf
3056 [n-Heptaldehyd 3 F1 11 Kohlenwasserstoffgemisch
3065]Alkoholische Getranke mit mehr als 24 Vol.-% Al-{ 3 F1 1/ Essigsaure
kohol
3066 |Farbe oder einschliesslich Farbe, 8 C9 1/ Regel fir Sammeleintragun-
Farbzubehorstoffe Lack, Emaille, Beize, gen
Schellack, Firnis, Politur,
flissiger Fullstoff und
flissige Lackgrundlage o-
der einschliesslich Farb-
verdiinnung und
-l6semittel
3079 [Methacrylnitril, stabilisiert 6.1 TF1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3082|sec-Alkohol (Cs-C17)-poly- 9 M6 1l n-Butylacetat/
(3-6)ethoxylat mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
3082 |Alkohol(C12-Cis)- 9 M6 1] n-Butylacetat/
poly(1-6)ethoxylat mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
3082 |Alkohol(C13-Cis)- 9 M6 1] n-Butylacetat/
poly(1-6)ethoxylat mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Cresyldiphenylphosphat 9 M6 1 Netzmittelldsung
3082 [Decylacrylat 9 M6 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
3082 [Di-n-butylphthalat 9 M6 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Diisobutylphthalat 9 M6 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
und
Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Flugturbinenkraftstoff JP-5  [Flammpunkt Giber 60 °C 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Flugturbinenkraftstoff JP-7  [Flammpunkt Giber 60 °C 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082 |Isodecyldiphenylphosphat 9 M6 11 Netzmittellésung
3082 [Kohlenwasserstoffe flissig, Flammpunkt tber | 9 M6 1 Regel fur Sammeleintragun-
60 °C, umweltgefahrdend gen
3082 [Kreosot aus Holzteer Flammpunkt tiber 60 °C 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Kreosot aus Steinkohlenteer [Flammpunkt tiber 60 °C 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Methylnaphthaline Isomerengemisch, flissig| 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Steinkohlenteer Flammpunkt Uber 60 °C 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082 [Steinkohlenteernaphtha Flammpunkt tiber 60 °C 9 M6 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3082(Triarylphosphate n.a.g. 9 M6 11 Netzmittellésung
3082 (Tricresylphosphat mit hdchstens 3 % ortho- 9 M6 1 Netzmittelldsung
Isomer
3082 |Trixylenylphosphat 9 M6 11 Netzmittellésung
3082 Zinkalkyldithiophosphat C3-Caa 9 M6 1 Netzmittelldsung
3082 |Zinkaryldithiophosphat C7-Ci6 9 M6 11 Netzmittellésung
3082 |Umweltgefahrdender Stoff, 9 M6 1 Regel fur Sammeleintragun-
flissig, n.a.g. gen
3099 |Entziindend (oxidierend) 5.1 oT1 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
wirkender flissiger Stoff, gen
|giftig, n.a.g.
3101|0rganisches Peroxid Typ |[flussig 5.2 P1 n-Butylacetat/
3103|B, C, D, E oder F, flussig o- mit n-Butylacetat gesattigte
3105(der Netzmittelldsung
3107|0Organisches Peroxid Typ und
3109|B, C, D, E oder F, flussig, Kohlenwasserstoffgemisch
3111jtemperaturkontrolliert und
3113 Salpetersaure**)
3115
3117
3119

**) FUr die UN-Nummern 3101, 3103, 3105, 3107, 3109, 3111, 3113, 3115, 3117, 3119 (tert-Butylhydroperoxid mit
mehr als 40 % Peroxidgehalt sowie Peroxyessigsauren sind ausgenommen):
Alle organischen Peroxide in technisch reiner Form und in Losung mit Lésemitteln, die hinsichtlich ihrer Vertraglich-
keit durch die Standardflissigkeit «Kohlenwasserstoffgemisch» in diesem Verzeichnis abgedeckt sind. Die Vertrag-
lichkeit der Luftungseinrichtungen und Dichtungen gegeniiber organischen Peroxiden kann auch unabhéngig von

der Bauartpriifung durch Laborversuche mit Salpetersdure nachgewiesen werden.

3145 [Butylphenole flissig, n.a.g. 8 C3 /1111 Essigsaure
3145(Alkylphenole, flissig, einschliesslich C2-Ci2-Ho-| 8 C3 i/ n-Butylacetat/
n.a.g. mologe mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittelldsung
3149|Wasserstoffperoxid und mit UN 2790 Essigsaure, | 5.1 0ocC1 Il Netzmittellésung

Peressigsaure, Mischung,
stabilisiert

UN 2796 Schwefelsaure
und/oder UN 1805 Phos-
phorsaure, Wasser und
hdchstens 5 % Peressig-
saure

und
Salpetersaure
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit
Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
3210(Chlorate, anorganische, 5.1 o1 1 Wasser
wasserige Loésung, n.a.g.
3211 (|Perchlorate, anorganische, 5.1 o1 1 Wasser
wasserige Lésung, n.a.g.
3213[Bromate, anorganische, 5.1 o1 1 Wasser
wasserige Lésung, n.a.g.
3214 |Permanganate, anorgani- 5.1 o1 Il Wasser
sche, wasserige Losung,
n.a.g.
3216|Persulfate, anorganische, 5.1 o1 1 Netzmittellésung
wasserige Lésung, n.a.g.
3218|Nitrate, anorganische, was- 5.1 0o1 /11 Wasser
serige Lésung, n.a.g.
3219(Nitrite, anorganische, was- 5.1 o1 1 Wasser
serige Lésung, n.a.g.
3264 [Kupfer(ll)-chlorid wasserige Lésung, 8 C1 1 Wasser
schwach atzend
3264 [Hydroxylaminsulfat 25 % wasserige Losung 8 Cl 1 Wasser
3264 [Phosphorige Séure wasserige Losung 8 Cl 1 Wasser
3264 |Atzender saurer anorgani- [Flammpunkt iiber 60 °C 8 C1 /M| Regel fir Sammeleintragun-
scher flussiger Stoff, n.a.g. gen;
nicht anwendbar auf Gemi-
sche, die Komponenten mit
folgenden UN-Nummern ent-
halten: 1830, 1832, 1906 und
2308
3265 [Methoxyessigsaure 8 C3 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3265 [Allylbernsteinsdureanhydrid 8 C3 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3265 [Dithioglycolsaure 8 C3 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3265 |Butylphosphat Gemisch aus Mono- und 8 C3 1l Netzmittellésung
Dibutylphosphat
3265 [Caprylsaure 8 C3 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3265 |Isovaleriansaure 8 C3 1l n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat geséttigte
Netzmittellésung
3265 [Pelargonsaure 8 C3 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3265 [Brenztraubensaure 8 C3 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung
3265 [Valeriansaure 8 C3 1 Essigsaure
3265|Atzender saurer organi- Flammpunkt tiber 60 °C 8 C3 /M| Regel fir Sammeleintragun-
scher flussiger Stoff, n.a.g. gen
3266 [Natriumhydrosulfid wasserige Lésung 8 C5 Il Essigsaure
3266 [Natriumsulfid wasserige Lésung, 8 C5 1 Essigsaure
schwach atzend
3266|Atzender basischer anor-  [Flammpunkt iber 60 °C 8 C5 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
ganischer flussiger Stoff, gen
n.a.g.
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UN-| offizielle Benennung fir Beschreibung Klas- | Klassifi-| Verpa- Standardflissigkeit

Nr. die Befdrderung se |zierungs-| ckungs-
oder technische Benennung code gruppe
3.1.2 3.1.2 2.2 2.2 2.1.1.3
1) (2a) (2b) (Ba) [ (3b) 4 (5)
3267 [2,2'-(Butylimino)-bisethanol 8 C7 Il Kohlenwasserstoffgemisch
und
Netzmittelldsung
3267|Atzender basischer organi-|Flammpunkt iber 60 °C 8 C7 /1M | Regel fir Sammeleintragun-
scher flussiger Stoff, n.a.g. gen
3271 |Ethylenglycolmonobutylether [Flammpunkt 60 °C 3 F1 1 Essigsaure
3271|Ether, n.a.g. 3 F1 /11 Regel fir Sammeleintragun-
gen
3272 |Acrylséure-tert-butylester 3 F1 Il n-Butylacetat/

mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 (Isobutylpropionat Flammpunkt unter 23 °C 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 Methylvalerat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 [Trimethylorthoformiat 3 F1 Il n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 |Ethylvalerat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 |Isobutylisovalerat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 [n-Amylpropionat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 [n-Butylbutyrat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272 [Methyllactat 3 F1 1 n-Butylacetat/
mit n-Butylacetat gesattigte
Netzmittelldsung

3272|Ester, n.a.g. 3 F1 1/ Regel fir Sammeleintragun-
gen
3287 [Natriumnitrit 40%-ige wasserige Lo- 6.1 T4 1 Wasser
sung
3287 |Giftiger anorganischer 6.1 T4 /IiMm| Regel fir Sammeleintragun-
flussiger Stoff, n.a.g. gen
3291 |Klinischer Abfall, flissig 6.2 13 Wasser
unspezifiziert, n.a.g.
3293 [Hydrazin, wasserige Lo- mit héchstens 37 Masse- | 6.1 T4 1 Wasser
sung % Hydrazin
3295 [Heptene n.a.g. 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
3295[Nonane Flammpunkt unter 23 °C 3 F1 Il Kohlenwasserstoffgemisch
3295|Decane n.a.g. 3 F1 1 Kohlenwasserstoffgemisch
3295(1,2,3-Trimethylbenzen 3 F1 11 Kohlenwasserstoffgemisch
3295|Kohlenwasserstoffe, 3 F1 I/l | Regel fir Sammeleintragun-
flissig, n.a.g. gen
3405|Bariumchlorat, Lésung wasserige Losung 5.1 OT1 /11 Wasser
3406|Bariumperchlorat, Lé6sung |wasserige Losung 5.1 OT1 /111 Wasser
3408|Bleiperchlorat, L6sung wasserige Lésung 5.1 0Tl 1/ Wasser
3413|Kaliumcyanid, Lésung wasserige Losung 6.1 T4 11/ Wasser
3414|Natriumcyanid, LOsung wasserige Lésung 6.1 T4 11/ Wasser
3415|Natriumfluorid, L6sung wasserige Losung 6.1 T4 1 Wasser
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Zusatzliche allgemeine Vorschriften fur die Verwendung von Grosspackmitteln (IBC)

Wenn Grosspackmittel (IBC) fur die Beférderung flissiger Stoffe mit einem Flammpunkt von hdchstens 60 °C
(geschlossener Tiegel) oder von zu Staubexplosion neigenden Pulvern verwendet werden, sind Massnah-
men zu treffen, um eine gefahrliche elektrostatische Entladung zu verhindern.

Alle metallenen IBC, alle starren Kunststoff-IBC und alle Kombinations-IBC miussen gemass Unterabschnitt
6.5.4.4 oder 6.5.4.5 einer entsprechenden Inspektion und Priifung unterzogen werden:

— vor Inbetriebnahme;
— anschliessend, je nach Fall, in Abstanden von héchstens zweieinhalb oder funf Jahren;
— nach Reparatur oder Wiederaufarbeitung vor Wiederverwendung zur Beférderung.

Ein Grosspackmittel (IBC) darf nach Ablauf der Frist fur die wiederkehrende Inspektion oder Priifung nicht
befullt oder zur Beférderung aufgegeben werden. Jedoch darf ein Grosspackmittel (IBC), das vor dem Ablauf
der Frist fur die wiederkehrende Prifung oder Inspektion beftillt wurde, innerhalb eines Zeitraums von héchs-
tens drei Monaten nach Ablauf der Frist fur die wiederkehrende Priifung oder Inspektion beférdert werden.
Dariiber hinaus darf ein Grosspackmittel (IBC) nach Ablauf der Frist fiir die wiederkehrende Priifung oder
Inspektion beférdert werden:

a) nach der Entleerung, jedoch vor der Reinigung zur Durchfiihrung der ndchsten vorgeschriebenen Pri-
fung oder Inspektion vor der Wiederbefullung und,

b) wenn von der zustédndigen Behoérde nichts anderes festgelegt ist, fir einen Zeitraum von hdchstens sechs
Monaten nach Ablauf der Frist fur die wiederkehrende Prufung oder Inspektion, um die Rucksendung der
gefahrlichen Giter oder Rickstdnde zum Zwecke der ordnungsgemassen Entsorgung oder Wiederver-
wertung zu ermdglichen.

Bem. Wegen der Angabe im Beférderungspapier siehe Absatz 5.4.1.1.11.

Grosspackmittel (IBC) des Typs 31HZ2 miissen mindestens zu 80 % des Fassungsraums der ausseren Um-
hiillung befillt sein.

Mit Ausnahme der Falle, in denen die regelméssige Wartung eines metallenen IBC, eines starren Kunststoff-
IBC, eines Kombinations-IBC oder eines flexiblen IBC durch den Eigentiimer des IBC durchgefiihrt wird,
dessen Sitzstaat und Name oder zugelassenes Zeichen dauerhaft auf dem IBC angebracht sind, muss die
Stelle, welche die regelmassige Wartung eines IBC durchfiihrt, auf dem IBC in der Nahe des UN-Bauart-
kennzeichens des Herstellers folgende dauerhaften Kennzeichen anbringen:

a) der Staat, in dem die regelmassige Wartung durchgeftihrt wurde, und
b) der Name oder das zugelassene Zeichen der Stelle, die die regelméssige Wartung durchgefiihrt hat.

Allgemeine Vorschriften fur Verpackungsanweisungen

Die fiur die gefahrlichen Giter der Klassen 1 bis 9 geltenden Verpackungsanweisungen sind in Abschnitt
4.1.4 aufgefuhrt. Sie werden je nach Art der Verpackung, fir die sie gelten, in drei Unterabschnitte unterteilt:

Unterabschnitt 4.1.4.1 fur Verpackungen, ausgenommen Grosspackmittel (IBC) und Grossverpa-
ckungen; diese Verpackungsanweisungen sind durch einen mit dem Buch-
staben «P» oder, wenn es sich um eine RID- und ADR-spezifische Verpa-
ckung handelt, durch einen mit dem Buchstaben «R» beginnenden alphanu-
merischen Code bezeichnet;

Unterabschnitt 4.1.4.2 fur Grosspackmittel (IBC); diese Verpackungsanweisungen sind durch einen
mit den Buchstaben «IBC» beginnenden alphanumerischen Code bezeich-
net;

Unterabschnitt 4.1.4.3 fur Grossverpackungen; diese Verpackungsanweisungen sind durch einen

mit den Buchstaben «LP» beginnenden alphanumerischen Code bezeichnet.

Im Allgemeinen wird in den Verpackungsanweisungen festgelegt, dass die allgemeinen Vorschriften der Ab-
schnitte 4.1.1, 4.1.2 und/oder 4.1.3, wenn zutreffend, anzuwenden sind. Die Verpackungsanweisungen kon-
nen, sofern zutreffend, auch eine Ubereinstimmung mit den besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5,
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4.1.6,4.1.7, 4.1.8 oder 4.1.9 erfordern. In den Verpackungsanweisungen fir bestimmte Stoffe oder Gegen-
stéande kdnnen auch Sondervorschriften flr die Verpackung festgelegt sein. Diese werden ebenfalls durch
einen mit den folgenden Buchstaben beginnenden alphanumerischen Code bezeichnet:

«PP» fur Verpackungen, ausgenommen Grosspackmittel (IBC) und Grossverpackungen, oder «<RR», wenn
es sich um RID- und ADR-spezifische Sondervorschriften handelt,

«B»  fur Grosspackmittel (IBC) oder «BB», wenn es sich um RID- und ADR-spezifische Sondervorschriften
handelt, und

«L»  flr Grossverpackungen oder «LL», wenn es sich um RID- und ADR-spezifische Sondervorschriften
handelt.

Sofern nichts anderes festgelegt ist, muss jede Verpackung den anwendbaren Vorschriften des Teils 6 ent-
sprechen. Im Allgemeinen sagen die Verpackungsanweisungen nichts Uber die Vertraglichkeit aus, weswe-
gen der Verwender keine Verpackungen auswahlen darf, ohne zu tberpriifen, ob der Stoff mit dem gewahl-
ten Verpackungswerkstoff vertraglich ist (z. B. sind Glasgefasse fiir die meisten Fluoride ungeeignet). Wenn
in den Verpackungsanweisungen Gefasse aus Glas zugelassen sind, sind Verpackungen aus Porzellan, Ton
und Steinzeug ebenfalls zugelassen.

Die Spalte (8) der Tabelle A in Kapitel 3.2 enthalt fir jeden Gegenstand oder Stoff die anzuwendende(n)
Verpackungsanweisung(en). Die Spalte (9a) enthalt die fur die einzelnen Stoffe oder Gegenstande anwend-
baren Sondervorschriften fir die Verpackung, die Spalte (9b) enthélt die Sondervorschriften fiir die Zusam-
menpackung (siehe Abschnitt 4.1.10).

In jeder Verpackungsanweisung sind, sofern zutreffend, die zulassigen Einzelverpackungen und zusammen-
gesetzten Verpackungen aufgefiihrt. Fir zusammengesetzte Verpackungen werden die zulassigen Aussen-
verpackungen, Innenverpackungen und, sofern zutreffend, die zugelassene Hochstmenge fiir jede Innen-
oder Aussenverpackung aufgefiihrt. Die héchste Nettomasse und der héchste Fassungsraum sind in Ab-
schnitt 1.2.1 definiert. Wenn Verpackungen, die den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 nicht entspre-
chen mussen (z. B. Verschlage, Paletten), in einer Verpackungsanweisung oder in den in Kapitel 3.2 Tabelle
A aufgefuihrten Sondervorschriften zugelassen sind, unterliegen diese Verpackungen nicht den Masse- oder
Volumenbegrenzungen, die allgemein fiir Verpackungen gelten, die den Vorschriften des Kapitels 6.1 ent-
sprechen, es sei denn, in der entsprechenden Verpackungsanweisung oder Sondervorschrift ist etwas an-
deres angegeben.

Die folgenden Verpackungen dirfen nicht verwendet werden, wenn sich die zu beférdernden Stoffe wahrend
der Beftrderung verflussigen kénnen:

Verpackungen
Fasser: 1D und 1G
Kisten: 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1 und 4H2
Sécke: 5L1, 5L2, 5L.3, 5H1, 5H2, 5H3, 5H4, 5M1 und 5M2
Kombinationsverpackungen: 6HC, 6HD2, 6HG1, 6HG2, 6HD1, 6PC, 6PD1, 6PD2,
6PG1, 6PG2 und 6PH1
Grossverpackungen
aus flexiblem Kunststoff: 51H (Aussenverpackung)
Grosspackmittel (IBC)
fur Stoffe der Verpackungsgruppe I: alle Typen von Grosspackmitteln (IBC)
fur Stoffe der Verpackungsgruppen Il und 111
IBC aus Holz 11C, 11D und 11F
IBC aus Pappe 11G
flexible IBC 13H1, 13H2, 13H3, 13H4, 13H5, 13L1, 13L2, 13L3, 13L4,
13M1 und 13M2
Kombinations-Grosspackmittel (IBC) 11HZ2 und 21HZ2

Fur Zwecke dieses Unterabschnitts gelten Stoffe und Stoffgemische, die einen Schmelzpunkt von héchstens
45 °C haben, als feste Stoffe, die sich wahrend der Beforderung verflissigen kdnnen.
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Wenn die Verpackungsanweisungen in diesem Kapitel die Verwendung einer besonderen Art einer Verpa-
ckung erlauben (z. B. 4G bzw. 1A2), diirfen Verpackungen mit den gleichen Verpackungscodierungen, er-
ganzt durch den Buchstaben «V», «U» oder «W» geméass den Vorschriften des Teils 6 (z. B. 4GV, 4GU oder
4GW bzw. 1A2V, 1A2U oder 1A2W) ebenfalls verwendet werden, wenn sie denselben Bedingungen und
Einschrankungen geniigen, die fir die Verwendung dieses Verpackungstyps gemass den geltenden Verpa-
ckungsanweisungen anwendbar sind. Beispielsweise darf eine mit der Verpackungscodierung «4GV» ge-
kennzeichnete zusammengesetzte Verpackung als eine mit «<4G» gekennzeichnete zusammengesetzte Ver-
packung verwendet werden, wenn die Vorschriften der geltenden Verpackungsanweisung hinsichtlich der
Art der Innenverpackungen und der Mengenbegrenzungen eingehalten werden.

Druckgefasse fur flissige und feste Stoffe

Sofern im ADR nichts anderes angegeben ist, sind Druckgefasse, die
a) den anwendbaren Vorschriften des Kapitels 6.2 entsprechen oder

b) den im Land der Herstellung der Druckgefasse angewendeten nationalen oder internationalen Normen
fur die Auslegung, den Bau, die Priifung, die Herstellung und die Inspektion entsprechen, vorausgesetzt,
die Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden eingehalten und metallene Flaschen, Grossflaschen,
Druckfasser, Flaschenbiindel und Bergungsdruckgefédsse sind so gebaut, dass das Berstverhdltnis
(Berstdruck dividiert durch Prufdruck) mindestens betragt:

(i) 1,50 bei wiederbefillbaren Druckgefassen;
(ii) 2,00 bei nicht wiederbefillbaren Druckgefassen;

fur die Beforderung aller fliissigen oder festen Stoffe mit Ausnahme von explosiven Stoffen, thermisch insta-
bilen Stoffen, organischen Peroxiden, selbstzersetzlichen Stoffen, Stoffen, bei denen sich durch die Entwick-
lung einer chemischen Reaktion ein bedeutender Druck entwickeln kann, und radioaktiven Stoffen (sofern
nicht gemass Abschnitt 4.1.9 erlaubt) zugelassen.

Dieser Unterabschnitt ist fur die in Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 Tabelle 3 aufgefihr-
ten Stoffe nicht anwendbar.

Jede Bauart von Druckgefdssen muss von der zustandigen Behdrde des Herstellungslandes oder nach den
Vorschriften des Kapitels 6.2 zugelassen sein.

Sofern nichts anderes angegeben ist, miissen Druckgefasse mit einem Mindestpriifdruck von 0,6 MPa ver-
wendet werden.

Sofern nichts anderes angegeben ist, dirfen Druckgefasse mit einer Notfall-Druckentlastungseinrichtung
versehen sein, die so ausgelegt ist, dass bei einem Uberfiillen oder einem Brand ein Zerbersten verhindert
wird.

Die Verschlussventile von Druckgefassen miissen so ausgelegt und gebaut sein, dass sie von sich aus in
der Lage sind, Beschadigungen ohne Freiwerden von Fillgut standzuhalten, oder sie miissen durch eine der
in Absatz 4.1.6.8 a) bis e) angegebenen Methoden gegen Beschadigungen, die zu einem unbeabsichtigten
Freiwerden von Fillgut des Druckgefasses fiihren kdnnen, geschiitzt sein.

Der Fullungsgrad darf 95 % des Fassungsraumes des Druckgefasses bei 50 °C nicht tberschreiten. Es muss
genigend fullungsfreier Raum verbleiben, um sicherzustellen, dass das Druckgeféss bei einer Temperatur
von 55 °C nicht vollstéandig mit Flissigkeit gefilllt ist.

Sofern nichts anderes angegeben ist, miissen Druckgefasse alle fiinf Jahre einer wiederkehrenden Inspek-
tion und Prifung unterzogen werden. Die wiederkehrende Inspektion muss eine dussere Untersuchung, eine
innere Untersuchung oder eine von der zustandigen Behorde zugelassene alternative Methode, eine Druck-
prufung oder mit Genehmigung der zustéandigen Behdrde eine ebenso wirksame zerstérungsfreie Priifung,
einschliesslich einer Inspektion aller Zubehorteile (z. B. Dichtheit der Verschlussventile, Notfall-Druckentlas-
tungsventile oder Schmelzsicherungen) umfassen. Druckgeféasse diirfen nach Ablauf der Frist fir die wieder-
kehrende Inspektion und Prufung nicht befillt werden, dirfen jedoch nach Ablauf der Frist beférdert werden.
Reparaturen von Druckgefédssen missen den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.6.11 entsprechen.

Vor dem Befiillen muss der Verpacker eine Kontrolle des Druckgefésses durchfiihren und sicherstellen, dass
das Druckgeféss fur den zu beférdernden Stoff zugelassen ist und die Vorschriften des ADR erfiillt sind.
Nach dem Befiillen mussen die Verschlussventile geschlossen werden und wahrend der Beférderung ver-
schlossen bleiben. Der Absender muss Uberpriufen, dass die Verschliisse und die Ausristung nicht undicht
sind.

Wiederbefillbare Druckgefasse durfen nicht mit einem Stoff befillt werden, der von dem zuvor enthaltenen
Stoff abweicht, es sei denn, die notwendigen Massnahmen fir einen Wechsel der Verwendung wurden
durchgefihrt.
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4.1.3.8.2

Die Kennzeichnung von Druckgefassen fur flissige und feste Stoffe geméss Unterabschnitt 4.1.3.6 (die nicht
den Vorschriften des Kapitels 6.2 entsprechen) muss in Ubereinstimmung mit den Vorschriften der zustan-
digen Behérde des Herstellungslandes erfolgen.

Verpackungen oder Grosspackmittel (IBC), die nicht ausdriicklich durch die anwendbare Verpackungsan-
weisung zugelassen sind, dirfen nicht zur Beférderung eines Stoffes oder Gegenstandes verwendet werden,
es sei denn zwischen Vertragsparteien des ADR wurde eine zeitweilige Abweichung von diesen Vorschriften
gemass Abschnitt 1.5.1 vereinbart.

Unverpackte Gegenstéande mit Ausnahme von Gegenstanden der Klasse 1

Wenn grosse und robuste Gegenstédnde nicht nach den Vorschriften des Kapitels 6.1 oder 6.6 verpackt wer-
den kdnnen und diese leer, ungereinigt und unverpackt beférdert werden missen, kann die zustandige Be-
horde des Ursprungslandes? eine solche Beférderung zulassen. Dabei muss die zustiandige Behorde be-
ricksichtigen, dass:

a) grosse und robuste Gegenstande geniigend widerstandsfahig sein missen, um den Stéssen und Belas-
tungen, die unter normalen Beforderungsbedingungen auftreten kdnnen, standzuhalten, einschliesslich
des Umschlags zwischen Giiterbeférderungseinheiten und zwischen Guterbeférderungseinheiten und
Lagerh&dusern sowie jeder Entnahme von einer Palette zur nachfolgenden manuellen oder mechanischen
Handhabung;

b) alle Verschliisse und Offnungen so dicht verschlossen sein miissen, um unter normalen Beférderungs-
bedingungen ein Austreten des Inhalts infolge von Vibration, Temperaturwechsel, Feuchtigkeits- und
Druckénderung (z. B. hervorgerufen durch Hohenunterschiede) zu vermeiden. An der Aussenseite der
grossen und robusten Gegenstande dirfen keine geféahrlichen Riickstdénde anhaften;

c) Teile der grossen und robusten Gegenstande, die unmittelbar mit den gefahrlichen Gutern in Berlihrung
kommen:

(i) durch diese gefahrlichen Giiter nicht angegriffen oder erheblich geschwacht werden diirfen und

(i) keinen gefahrlichen Effekt auslésen dirfen, z. B. eine katalytische Reaktion oder eine Reaktion mit
den geféhrlichen Gitern;

d) grosse und robuste Gegenstande, die fliissige Stoffe enthalten, so verstaut und gesichert werden miis-
sen, dass ein Austreten des Inhalts oder eine dauerhafte Verformung des Gegenstandes wahrend der
Beforderung verhindert wird,;

e) sie so auf Schlitten, in Verschlagen, in anderen Handhabungsvorrichtungen oder auf der Giterbeférde-
rungseinheit befestigt sind, dass sie sich unter normalen Beférderungsbedingungen nicht I6sen kénnen.

Unverpackte Gegenstande, die von der zustandigen Behérde nach den Vorschriften des Absatzes 4.1.3.8.1

zugelassen sind, unterliegen den Vorschriften fiir den Versand des Teils 5. Der Absender solcher Gegen-

stdnde muss dariber hinaus sicherstellen, dass eine Kopie einer solchen Genehmigung dem Befoérderungs-

papier beigefiigt wird.

Bem. Ein grosser und robuster Gegenstand kann ein flexibler Treibstofftank, eine militarische Ausriistung,
eine Maschine oder eine Ausriistung sein, der/die gefahrliche Giiter Giber den Grenzwerten des Ab-
schnittes 3.4.1 enthalt.

2 Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, die zustandige Behorde der ersten von der Sen-
dung beriihrten Vertragspartei des ADR.
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41.4 Verzeichnis der Verpackungsanweisungen

Bem. Obwohl in den folgenden Verpackungsanweisungen die gleiche Nummerierung wie im IMDG-Code
und in den UN-Modellvorschriften verwendet wird, ist auf einige abweichende Besonderheiten zu

achten.
41.4.1 Anweisungen fir die Verwendung von Verpackungen (ausgenommen Grosspackmittel (IBC) und
Grossverpackungen)
P 001 VERPACKUNGSANWEISUNG (FLUSSIGE STOFFE) P 001

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

zusammengesetzte Verpackungen

héchste(r) Fassungsraum/Nettomasse
(siehe Unterabschnitt 4.1.3.3)

Verpa- Verpa- Verpa-
Innenverpackungen Aussenverpackungen ckungs- ckungs- ckungs-
gruppe | gruppe ll gruppe lll
aus Glas 101 Féasser
aus Kunststoff 301 aus Stahl (1A1, 1A2) 250 kg 400 kg 400 kg
aus Metall 401 aus Aluminium (1B1, 1B2) 250 kg 400 kg 400 kg
aus einem anderen Metall (1N1, 1N2) | 250 kg 400 kg 400 kg
aus Kunststoff (1H1, 1H2) 250 kg 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (1D) 150 kg 400 kg 400 kg
aus Pappe (1G) 75 kg 400 kg 400 kg
Kisten
aus Stahl (4A) 250 kg 400 kg 400 kg
aus Aluminium (4B) 250 kg 400 kg 400 kg
aus einem anderen Metall (4N) 250 kg 400 kg 400 kg
aus Naturholz (4C1, 4C2) 150 kg 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (4D) 150 kg 400 kg 400 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 75 kg 400 kg 400 kg
aus Pappe (4G) 75 kg 400 kg 400 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg 60 kg 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 150 kg 400 kg 400 kg
Kanister
aus Stahl (3A1, 3A2) 120 kg 120 kg 120 kg
aus Aluminium (3B1, 3B2) 120 kg 120 kg 120 kg
aus Kunststoff (3H1, 3H2) 120 kg 120 kg 120 kg
Einzelverpackungen
Fasser
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (1A1) 250 | 4501 450 |
aus Stahl, mit abnehmbarem Deckel (1A2) 250 18 450 | 450 |
aus Aluminium, mit nicht abnehmbarem Deckel (1B1) 250 | 450 | 450 |
aus Aluminium, mit abnehmbarem Deckel (1B2) 250 18 450 | 450 |
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium, mit nicht ab- 2501 450 | 450 |
nehmbarem Deckel (1N1)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium, mit abnehm- 250 1@ 450 | 450 |
barem Deckel (1N2)
aus Kunststoff, mit nicht abnehmbarem Deckel (1H1) 250 | 450 | 450 |
aus Kunststoff, mit abnehmbarem Deckel (1H2) 250 13 450 | 450 |
Kanister
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (3A1) 60 | 60 | 60 |
aus Stahl, mit abnehmbarem Deckel (3A2) 60 19 60 | 60 |
aus Aluminium, mit nicht abnehmbarem Deckel (3B1) 60 | 60 | 60 |
aus Aluminium, mit abnehmbarem Deckel (3B2) 60 19 60 | 60 |
aus Kunststoff, mit nicht abnehmbarem Deckel (3H1) 60 | 60 | 60 |
aus Kunststoff, mit abnehmbarem Deckel (3H2) 60 12 60 | 60 |
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Einzelverpackungen (Forts.)

Kombinationsverpackungen

Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium oder Kunststoff
(6HA1, 6HB1, 6HH1)

Kunststoffgefdss in einem Fass aus Pappe oder Sperrholz (6HG1,
6HD1)

Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder

2501

1201

60 |

2501

2501

60 |

2501

2501

60 |

Aluminium oder Kunststoffgefass in einer Kiste aus Naturholz, Sper-
rholz, Pappe oder starrem Kunststoff (6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD2,
6HG2 oder 6HH2)

Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Pappe, Sperrholz, | 60 | 60 | 60 |

Schaumstoff oder starrem Kunststoff (6PA1, 6PB1, 6PG1, 6PD1,
6PH1 oder 6PH2) oder in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl
oder Aluminium, in einer Kiste aus Naturholz oder Pappe oder in ei-
nem Weidenkorb (6PA2, 6PB2, 6PC, 6PG2 oder 6PD2)

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt.

Zusatzliche Vorschrift
Fur Stoffe der Klasse 3 Verpackungsgruppe Ill, die geringe Mengen an Kohlendioxid und Stickstoff freisetzen, miissen
die Verpackungen mit einer Luftungseinrichtung versehen sein.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 1

Die UN-Nummern 1133, 1210, 1263 und 1866 sowie Klebstoffe, Druckfarben, Druckfarbzubehdrstoffe, Farben,

Farbzubehdrstoffe und Harzlésungen, die der UN-Nummer 3082 zugeordnet sind, dirfen als Stoffe der Verpa-

ckungsgruppen Il und Il in Mengen von hochstens 5 Litern je Verpackung in Verpackungen aus Metall oder

Kunststoff, die nicht die Prifungen nach Kapitel 6.1 bestehen mussen, verpackt werden, wenn sie wie folgt

beférdert werden:

a) als Palettenladung, in Gitterboxpaletten oder Ladungseinheiten, z. B. einzelne Verpackungen, die auf eine
Palette gestellt oder gestapelt sind und die mit Gurten, Dehn- oder Schrumpffolie oder einer anderen ge-
eigneten Methode auf der Palette befestigt sind, oder

b) als Innenverpackungen von zusammengesetzten Verpackungen mit einer héchsten Nettomasse von 40 kg.

PP 2

Fur die UN-Nummer 3065 diirfen Holzfasser mit einem héchsten Fassungsraum von 250 Litern, die nicht den
Vorschriften des Kapitels 6.1 entsprechen, verwendet werden.

PP 4

Fur die UN-Nummer 1774 missen die Verpackungen den Prifanforderungen der Verpackungsgruppe Il ent-
sprechen.

PP5

Fur die UN-Nummer 1204 missen die Verpackungen so gebaut sein, dass eine Explosion durch den Anstieg
des Innendrucks nicht mdéglich ist. Flaschen, Grossflaschen und Druckfasser diirfen fiir diese Stoffe nicht ver-
wendet werden.

PP 6

(gestrichen)

PP 10

Fur die UN-Nummer 1791 Verpackungsgruppe Il muss die Verpackung mit einer Liftungseinrichtung versehen
sein.

PP 31

Fir die UN-Nummer 1131 missen die Verpackungen luftdicht verschlossen sein.

PP 33

Fir die UN-Nummer 1308 Verpackungsgruppen | und Il sind nur zusammengesetzte Verpackungen mit einer
héchsten Bruttomasse von 75 kg zugelassen.

PP 81

Fiir die UN-Nummer 1790 mit mehr als 60 %, aber hochstens 85 % Fluorwasserstoff und die UN-Nummer 2031
mit mehr als 55 % Salpetersaure betragt die zuldssige Verwendungsdauer der als Einzelverpackungen verwen-
deten Fasser und Kanister aus Kunststoff zwei Jahre ab dem Datum der Herstellung.

PP 93

Fur die UN-Nummern 3532 und 3534 mussen die Verpackungen so ausgelegt und gebaut sein, dass sie das
Freisetzen von Gas oder Dampf ermdglichen, um einen Druckaufbau zu verhindern, der bei einem Verlust der
Stabilisierung zu einem Zubruchgehen der Verpackung fiihren kénnte.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

RR 2

| Fiir die UN-Nummer 1261 sind Verpackungen mit abnehmbarem Deckel nicht zugelassen.

)  Es sind nur Stoffe mit einer Viskositat von mehr als 2680 mm?/s zugelassen.
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P 002

VERPACKUNGSANWEISUNG (FESTE STOFFE)

P 002

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:

zusammengesetzte Verpackungen

héchste Nettomasse (siehe Unterabschnitt

4.1.3.3)
Innenverpackungen Aussenverpackungen Verpa- Verpa- Verpa-
ckungs- ckungs- ckungs-
gruppe | gruppe ll gruppe lll
aus Glas 10 kg Fasser
aus Kunststoffd 50 kg aus Stahl (1A1, 1A2) 400 kg 400 kg 400 kg
aus Metall 50 kg aus Aluminium (1B1, 1B2) 400 kg 400 kg 400 kg
aus Papier??)9) 50 kg aus einem anderen Metall (IN1, 1N2) | 400 kg 400 kg 400 kg
aus Pappe?)9 50 kg aus Kunststoff (1H1, 1H2) 400 kg 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (1D) 400 kg 400 kg 400 kg
a) Diese Innenverpackun- aus Pappe (1G) 400 kg 400 kg 400 kg
gen miissen staubdicht Kisten
sein. aus Stahl (4A) 400 kg 400 kg 400 kg
b) Diese Innenverpackun- aus Aluminium (4B) 400 kg 400 kg 400 kg
gen durfen nicht verwen- aus einem anderen Metall (4N) 400 kg 400 kg 400 kg
det werden, wenn sich aus Naturholz (4C1) 250 kg 400 kg 400 kg
die zu beférdernden aus Naturholz, mit staubdichten 250 kg 400 kg 400 kg
Stoffe wahrend der Be- Wanden (4C2)
forderung verfliissigen aus Sperrholz (4D) 250 kg 400 kg 400 kg
kénnen (siehe Unterab- aus Holzfaserwerkstoff (4F) 125 kg 400 kg 400 kg
schnitt 4.1.3.4). aus Pappe (4G) 125 kg 400 kg 400 kg
°) Diese Innenverpackun- aus Schaumstoff (4H1) 60 kg 60 kg 60 kg
gen durfen fur Stoffe der aus starrem Kunststoff (4H2) 250 kg 400 kg 400 kg
Verpackungsgruppe | Kanister
nicht verwendet werden. aus Stahl (3A1, 3A2) 120 kg 120 kg 120 kg
aus Aluminium (3B1, 3B2) 120 kg 120 kg 120 kg
aus Kunststoff (3H1, 3H2) 120 kg 120 kg 120 kg
Einzelverpackungen
Féasser
aus Stahl (1A1 oder 1A29) 400 kg 400 kg 400 kg
aus Aluminium (1B1 oder 1B2%) 400 kg 400 kg 400 kg
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (IN1 oder 400 kg 400 kg 400 kg
1N29)
aus Kunststoff (1H1 oder 1H2%) 400 kg 400 kg 400 kg
aus Pappe (1G)® 400 kg 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (1D)® 400 kg 400 kg 400 kg
Kanister
aus Stahl (3A1 oder 3A29) 120 kg 120 kg 120 kg
aus Aluminium (3B1 oder 3B2%) 120 kg 120 kg 120 kg
aus Kunststoff (3H1 oder 3H2%) 120 kg 120 kg 120 kg
Kisten
aus Stahl (4A)®) nicht zulassig | 400 kg 400 kg
aus Aluminium (4B)® nicht zuléassig | 400 kg 400 kg
aus einem anderen Metall (4N)®) nicht zuléassig | 400 kg 400 kg
aus Naturholz (4C1)® nicht zuléassig | 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (4D)® nicht zuléassig | 400 kg 400 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F)® nicht zulassig | 400 kg 400 kg
aus Naturholz, mit staubdichten Wanden (4C2)® nicht zulassig | 400 kg 400 kg
aus Pappe (4G)® nicht zulassig | 400 kg 400 kg
aus starrem Kunststoff (4H2)®) nicht zulassig | 400 kg 400 kg
Sacke
Sécke (5H3, 5H4, 5L3, 5M2)®) nicht zuléssig | 50 kg 50 kg

derung verflissigen kdnnen (siehe Unterabschnitt 4.1.3.4).

verflissigen kénnen (siehe Unterabschnitt 4.1.3.4).

9 Diese Verpackungen diirfen nicht fiir Stoffe der Verpackungsgruppe | verwendet werden, die sich wahrend der Befor-

€) Diese Verpackungen dirfen nicht verwendet werden, wenn sich die zu beférdernden Stoffe wahrend der Beférderung
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Einzelverpackungen (Forts.)

Kombinationsverpackungen

Kunststoffgefdss in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Sperrholz, | 400 kg 400 kg 400 kg

Pappe oder Kunststoff (6HA1, 6HB1, 6HG1%, 6HD1®) oder 6HH1)

Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder | 75 kg 75 kg 75 kg

Aluminium oder in einer Kiste aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder
starrem Kunststoff (6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD29), 6HG2®) oder 6HH2)
Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Sperrholz oder Pappe

(6PA1, 6PB1, 6PD1® oder 6PG1®) oder in einem Verschlag oder ei- | 75 kg 75 kg 75 kg

ner Kiste aus Stahl oder Aluminium, in einer Kiste aus Naturholz oder
Pappe oder in einem Weidenkorb (6PA2, 6PB2, 6PC, 6PG2° oder
6PD2¢) oder in einer Verpackung aus Schaumstoff oder starrem
Kunststoff (6PH1 oder 6PH2%))

©) Diese Verpackungen diirfen nicht verwendet werden, wenn sich die zu beférdernden Stoffe wéhrend der Beférderung
verflissigen kénnen (siehe Unterabschnitt 4.1.3.4).

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 6 (gestrichen)

PP 7 UN 2000 Celluloid darf auch unverpackt mit Kunststofffolie umhllt und mit geeigneten Mitteln, wie Stahlban-
dern, gesichert auf Paletten als geschlossene Ladung in gedeckten Fahrzeugen oder in geschlossenen Contai-
nern beférdert werden. Die Bruttomasse einer Palette darf 1000 kg nicht Gbersteigen.

PP 8 Fur die UN-Nummer 2002 missen die Verpackungen so gebaut sein, dass eine Explosion durch den Anstieg
des Innendrucks nicht mdglich ist. Flaschen, Grossflaschen und Druckfasser dirfen fur diese Stoffe nicht ver-
wendet werden.

PP 9 Fur die UN-Nummern 3175, 3243 und 3244 missen die Verpackungen einer Bauart entsprechen, welche die
Dichtheitspriifung fiir die Verpackungsgruppe Il bestanden hat. Fir die UN-Nummer 3175 ist die Dichtheitspri-
fung nicht erforderlich, wenn die flissigen Stoffe vollstandig in einem festen Stoff aufgesaugt und in dicht ver-
schlossenen Sécken enthalten sind.

PP 11 | Fur die UN-Nummern 1309 Verpackungsgruppe Il und 1362 sind Sacke 5H1, 5L1 und 5M1 zugelassen, wenn
diese in Kunststoffsdcken und mit einer Schrumpf- oder Dehnfolie auf Paletten umverpackt sind.

PP 12 | Furdie UN-Nummern 1361, 2213 und 3077 sind Sacke 5H1, 5L1 und 5M1 zugelassen, wenn diese in gedeckten
Fahrzeugen oder geschlossenen Containern befordert werden.

PP 13 | Fur Gegenstande der UN-Nummer 2870 sind nur zusammengesetzte Verpackungen zugelassen, welche die
Prufanforderungen fiir die Verpackungsgruppe | erfiillen.

PP 14 | Fur die UN-Nummern 2211, 2698 und 3314 missen die Verpackungen nicht die Prifungen nach Kapitel 6.1
bestehen.

PP 15 | Fur die UN-Nummern 1324 und 2623 mussen die Verpackungen die Prifanforderungen fir die Verpackungs-
gruppe Il erfillen.

PP 20 | Fur die UN-Nummer 2217 darf jedes staubdichte und reissfeste Gefass verwendet werden.

PP 30 | Fiur die UN-Nummer 2471 sind Innenverpackungen aus Papier oder Pappe nicht zugelassen.

PP 34 | Fur UN 2969 Rizinussaat (ganze Bohnen) sind Sécke 5H1, 5L1 und 5M1 zugelassen.

PP 37 | Fur die UN-Nummern 2590 und 2212 sind Sécke 5M1 zugelassen. Alle Arten von Sacken missen in gedeckten
Fahrzeugen oder geschlossenen Containern befordert oder in geschlossene starre Umverpackungen eingesetzt
werden.

PP 38 | Fur die UN-Nummer 1309 Verpackungsgruppe Il sind Sacke nur in gedeckten Fahrzeugen oder geschlossenen
Containern zugelassen.

PP 84 | Fur die UN-Nummer 1057 sind starre Aussenverpackungen zu verwenden, die den Prifanforderungen fir die
Verpackungsgruppe Il entsprechen. Die Verpackungen sind so auszulegen, herzustellen und einzurichten, dass
eine Bewegung, eine unbeabsichtigte Zindung der Einrichtungen oder ein unbeabsichtigtes Freiwerden ent-
zundbarer Gase oder entziindbarer flissiger Stoffe verhindert wird.

Bem. Fur Abfall-Feuerzeuge, die getrennt gesammelt werden, siehe Kapitel 3.3 Sondervorschrift 654.
PP 92 | Fur die UN-Nummern 3531 und 3533 mussen die Verpackungen so ausgelegt und gebaut sein, dass sie das

Freisetzen von Gas oder Dampf ermdglichen, um einen Druckaufbau zu verhindern, der bei einem Verlust der
Stabilisierung zu einem Zubruchgehen der Verpackung fiihren kénnte.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

RR 5

Ungeachtet der Sondervorschrift fir die Verpackung PP 84 missen nur die allgemeinen Vorschriften der Un-
terabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2 und 4.1.1.5 bis 4.1.1.7 erfillt werden, wenn die Bruttomasse des Versandstlicks
héchstens 10 kg betragt.

Bem. Fur Abfall-Feuerzeuge, die getrennt gesammelt werden, siehe Kapitel 3.3 Sondervorschrift 654.
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P 003 VERPACKUNGSANWEISUNG P 003

Die gefahrlichen Guter missen in geeignete Aussenverpackungen eingesetzt sein. Die Verpackungen mussen die Vor-
schriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2, 4.1.1.4 und 4.1.1.8 und des Abschnitts 4.1.3 erfiillen und missen so aus-
gelegt sein, dass sie den Bauvorschriften des Abschnitts 6.1.4 entsprechen. Es miissen Aussenverpackungen verwendet
werden, die aus geeignetem Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres Fassungsraums und der vorgesehenen Ver-
wendung eine ausreichende Festigkeit aufweisen und entsprechend ausgelegt sind. Bei der Anwendung dieser Verpa-
ckungsanweisung fir die Beférderung von Gegenstanden oder Innenverpackungen von zusammengesetzten Verpackun-
gen muss die Verpackung so ausgelegt und gebaut sein, dass eine unbeabsichtigte Entladung der Gegenstande unter
normalen Beférderungsbedingungen verhindert wird.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 16 | UN 2800 Batterien (Akkumulatoren) missen gegen Kurzschluss geschitzt und in widerstandsfahigen Aussen-

verpackungen sicher verpackt sein.

Bem. 1. Auslaufsichere Batterien (Akkumulatoren), die fur die Funktion eines mechanischen oder elektroni-
schen Geréts notwendig und dessen Bestandteil sind, missen sicher in der Batteriehalterung des
Gerates befestigt und gegen Beschéadigung und Kurzschluss geschitzt sein.

2. Fur gebrauchte Batterien (Akkumulatoren) (UN-Nummer 2800) siehe P 801.

PP 17 | Fur die UN-Nummer 2037 dirfen Versandstiicke bei Verpackungen aus Pappe die Nettomasse von 55 kg und
bei anderen Verpackungen die Nettomasse von 125 kg nicht Gberschreiten.

PP 19 | Fiur die UN-Nummern 1364 und 1365 ist die Beférderung in Ballen zugelassen.

PP 20 | Fur die UN-Nummern 1363, 1386, 1408 und 2793 darf jedes staubdichte und reissfeste Gefass verwendet
werden.

PP 32 | Die UN-Nummern 2857 und 3358 sowie widerstandsfahige Gegenstande, die unter der UN-Nummer 3164 ver-
sandt werden, durfen unverpackt, in Verschlagen oder geeigneten Umverpackungen befordert werden.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen diirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterab-
schnitt 4.1.3.3).

PP 87 | (gestrichen)

PP 88 | (gestrichen)

PP 90 | Fiur die UN-Nummer 3506 mussen dicht verschlossene Innenauskleidungen oder Sacke aus einem wider-
standsfahigen, fliissigkeitsdichten, durchstossfesten und fur Quecksilber undurchlassigen Werkstoff verwendet
werden, die unabhangig von der Lage oder Ausrichtung des Versandstiicks ein Freiwerden des Stoffes aus
dem Versandstick verhindern.

PP 91 | Fur die UN-Nummer 1044 dirfen grosse Feuerléscher auch unverpackt beférdert werden, vorausgesetzt, die
Vorschriften des Absatzes 4.1.3.8.1 a) bis e) werden erfillt, die Ventile sind durch eine der Methoden gemass
Unterabschnitt 4.1.6.8 a) bis d) geschutzt und andere auf dem Feuerldscher angebrachte Ausrustungen sind
geschitzt, um eine unbeabsichtigte Auslésung zu verhindern. «Grosse Feuerldscher» im Sinne dieser Sonder-
vorschrift sind die in den Absétzen c) bis e) der Sondervorschrift 225 des Kapitels 3.3 beschriebenen Feuerlo-
scher.

PP 96 | Bei Abfall-Gaspatronen der UN-Nummer 2037, die gemass Kapitel 3.3 Sondervorschrift 327 befordert werden,
mussen die Verpackungen ausreichend beliiftet sein, um die Bildung geféhrlicher Atmosphé&ren und einen
Druckaufbau zu verhindern.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschriften fiir die Verpackung

RR 6 Gegenstande aus Metall der UN-Nummer 2037 diirfen bei der Befdrderung als geschlossene Ladung auch wie
folgt verpackt werden:

Die Gegenstande miissen auf Trays zu Einheiten zusammengestellt werden und mit einer geeigneten Kunst-
stoffhille in der richtigen Lage gehalten werden; diese Einheiten miissen auf Paletten in geeigneter Weise ge-
stapelt und gesichert sein.
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RR 9

Fur UN 3509 mussen die Verpackungen nicht den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 entsprechen.

Es mussen Verpackungen verwendet werden, die den Vorschriften des Abschnitts 6.1.4 entsprechen und die
flussigkeitsdicht oder mit einer flissigkeitsdichten, durchstossfesten und dicht verschlossenen Innenausklei-
dung oder einem flussigkeitsdichten, durchstossfesten und dicht verschlossenen Sack ausgerustet sind.
Wenn die einzigen enthaltenen Rickstande feste Stoffe sind, die sich bei den wéhrend der Befdérderung voraus-
sichtlich auftretenden Temperaturen nicht verflissigen kénnen, dirfen flexible Verpackungen verwendet wer-
den.

Wenn flissige Rickstande vorhanden sind, miissen starre Verpackungen, die Uber Riickhaltemittel (z. B. saug-
fahiges Material) verfuigen, verwendet werden.

Vor der Befiillung und der Ubergabe zur Beférderung muss jede Verpackung tiberpriift werden, um sicherzu-
stellen, dass sie frei von Korrosion, Verunreinigung oder anderen Schaden ist. Verpackungen mit Anzeichen
verminderter Widerstandsfahigkeit dirfen nicht mehr verwendet werden (kleinere Beulen und Risse gelten dabei
nicht als Verringerung der Widerstandsfahigkeit der Verpackung).

Verpackungen fir die Beférderung von leeren, ungereinigten Altverpackungen mit Riickstdnden der Klasse 5.1
muissen so gebaut oder angepasst sein, dass die Guter nicht mit Holz oder anderen brennbaren Werkstoffen in
Berlihrung kommen kénnen.
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P 004 VERPACKUNGSANWEISUNG P 004

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3473, 3476, 3477, 3478 und 3479.

Folgende Verpackungen sind zugelassen:

(1) Fur Brennstoffzellen-Kartuschen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2, 4.1.1.3
und 4.1.1.6 sowie des Abschnitts 4.1.3 erfiillt sind:

Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G);

Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2);

Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

(2) Fur Brennstoffzellen-Kartuschen mit Ausriistungen verpackt: widerstandsfahige Aussenverpackungen, die die all-
gemeinen Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2 und 4.1.1.6 sowie des Abschnitts 4.1.3 erfillen.

Wenn Brennstoffzellen-Kartuschen mit Ausristungen verpackt werden, missen sie in Innenverpackungen verpackt
werden oder so mit Polstermaterial oder einer Trennwand (Trennwanden) in die Aussenverpackung eingesetzt wer-
den, dass die Brennstoffzellen-Kartuschen gegen Beschadigungen geschitzt sind, die durch eine Bewegung des
Inhalts in der Aussenverpackung oder das Einsetzen des Inhalts in die Aussenverpackung verursacht werden kén-
nen.

Die Ausrlistungen missen gegen Bewegungen in der Aussenverpackung gesichert werden.

«Ausriistung» im Sinne dieser Verpackungsanweisung ist ein Gerat, fir dessen Betrieb die mit ihm verpackten
Brennstoffzellen-Kartuschen erforderlich sind.

(3) Fur Brennstoffzellen-Kartuschen in Ausriistungen: widerstandsfahige Aussenverpackungen, die die allgemeinen
Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2 und 4.1.1.6 sowie des Abschnitts 4.1.3 erfillen.

Grosse robuste Ausriistungen (siehe Unterabschnitt 4.1.3.8), die Brennstoffzellen-Kartuschen enthalten, dirfen un-
verpackt beférdert werden. Bei Brennstoffzellen-Kartuschen in Ausriistungen muss das gesamte System gegen
Kurzschluss und gegen unbeabsichtigte Inbetriebsetzung geschiitzt sein.

Bem. Die nach den Absétzen (2) und (3) zugelassenen Verpackungen durfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschrei-
ten (siehe Unterabschnitt 4.1.3.3).

P 005 VERPACKUNGSANWEISUNG P 005

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3528, 3529 und 3530.

Wenn der Motor oder die Maschine so gebaut und ausgelegt ist, dass das Umschliessungsmittel, das die geféhrlichen
Guter enthalt, einen angemessenen Schutz bietet, ist eine Aussenverpackung nicht erforderlich.

In den Ubrigen Fallen missen geféhrliche Gter in Motoren oder Maschinen in Aussenverpackungen verpackt sein, die
aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres Fassungsraums und ihrer vorgesehenen Verwen-
dung eine ausreichende Festigkeit aufweisen und entsprechend ausgelegt sind und welche die anwendbaren Vorschriften
des Unterabschnitts 4.1.1.1 erfiillen, oder die Motoren oder Maschinen missen so befestigt sein, dass sie sich unter
normalen Beférderungsbedingungen nicht I6sen kdnnen, z. B. auf Schlitten, in Verschlagen oder in anderen Handha-
bungsvorrichtungen.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen diurfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Dariiber hinaus miissen die Umschliessungsmittel so im Motor oder in der Maschine enthalten sein, dass unter normalen
Beférderungsbedingungen eine Beschadigung des Umschliessungsmittels, das die gefahrlichen Guter enthélt, verhindert
wird und dass bei einer Beschadigung des Umschliessungsmittels, das flussige geféhrliche Guter enthdlt, ein Austreten
der gefahrlichen Giiter aus dem Motor oder der Maschine unmdglich ist (fiir das Erfiillen dieser Vorschrift darf eine dichte
Auskleidung verwendet werden).

Umschliessungsmittel, die gefahrliche Giter enthalten, missen so eingebaut, gesichert oder gepolstert sein, dass ein
Zubruchgehen oder eine Undichtheit verhindert und ihre Bewegung innerhalb des Motors oder der Maschine unter nor-
malen Beférderungsbedingungen eingeschrankt wird. Das Polstermaterial darf mit dem Inhalt der Umschliessungsmittel
nicht gefahrlich reagieren. Ein eventuelles Austreten des Inhalts darf die Schutzeigenschaften des Polstermaterials nicht
wesentlich beeintréchtigen.

Zusatzliche Vorschrift

Andere gefahrliche Guter (z. B. Batterien, Feuerloscher, Druckgasspeicher oder Sicherheitseinrichtungen), die fir die
Funktion oder den sicheren Betrieb des Motors oder der Maschine erforderlich sind, miissen sicher in den Motor oder die
Maschine eingebaut sein.
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P 006 VERPACKUNGSANWEISUNG P 006

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3537 bis 3548.

@

@

©)

4

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfiillt
sind:

Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),

Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),

Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen mussen den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Dartiiber hinaus sind furr robuste Gegenstande folgende Verpackungen zugelassen:

Widerstandsfahige Aussenverpackungen, die aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres
Fassungsraums und ihrer beabsichtigten Verwendung eine geeignete Festigkeit und Auslegung aufweisen. Die Ver-
packungen missen den Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2 und 4.1.1.8 sowie des Abschnitts 4.1.3
entsprechen, um ein Schutzniveau zu erzielen, das zumindest dem des Kapitels 6.1 entspricht. Gegenstande dirfen
unverpackt oder auf Paletten beférdert werden, sofern die gefahrlichen Guter durch den Gegenstand, in dem sie
enthalten sind, gleichwertig geschitzt werden.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Dartiber hinaus mussen folgende Vorschriften erfillt sein:

a) In Gegenstanden enthaltene Gefasse, die flissige oder feste Stoffe enthalten, miissen aus geeigneten Werk-
stoffen hergestellt und im Gegenstand so gesichert sein, dass sie unter normalen Beférderungsbedingungen
nicht zerbrechen oder durchstossen werden kdnnen oder ihr Inhalt nicht in den Gegenstand oder die Aussen-
verpackung austreten kann.

b) Geféasse, die flissige Stoffe enthalten und mit Verschliissen ausgerustet sind, mussen so verpackt werden,
dass die Verschlisse richtig ausgerichtet sind. Die Geféasse missen dartber hinaus den Vorschriften fur die
Innendruckprifung des Unterabschnitts 6.1.5.5 entsprechen.

c) Gefasse, die zerbrechlich sind oder leicht durchstossen werden kénnen, wie Gefasse aus Glas, Porzellan oder
Steinzeug oder aus gewissen Kunststoffen, missen in geeigneter Weise gesichert werden. Beim Austreten
des Inhalts durfen die schiitzenden Eigenschaften des Gegenstandes oder der Aussenverpackung nicht we-
sentlich beeintrachtigt werden.

d) In Gegenstanden enthaltene Gefasse, die Gase enthalten, miissen den Vorschriften des Abschnitts 4.1.6 bzw.
des Kapitels 6.2 entsprechen oder in der Lage sein, ein gleichwertiges Schutzniveau wie die Verpackungsan-
weisung P 200 oder P 208 zu erzielen.

e) Wenn innerhalb des Gegenstandes kein Gefass vorhanden ist, muss der Gegenstand die gefahrlichen Stoffe
vollstandig umschliessen und ihre Freisetzung unter normalen Beforderungsbedingungen verhindern.

Die Gegenstande muissen so verpackt sein, dass Bewegungen und eine unbeabsichtigte Inbetriebsetzung unter
normalen Beférderungsbedingungen verhindert werden.
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P 010 VERPACKUNGSANWEISUNG P 010

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

zusammengesetzte Verpackungen héchste Nettomasse
Innenverpackungen Aussenverpackungen (siehe Unterabschnitt 4.1.3.3)
aus Glas 11 Fasser
aus Stahl 40| aus Stahl (1A1, 1A2) 400 kg
aus Kunststoff (1H1, 1H2) 400 kg
aus Sperrholz (1D) 400 kg
aus Pappe (1G) 400 kg
Kisten
aus Stahl (4A) 400 kg
aus Naturholz (4C1, 4C2) 400 kg
aus Sperrholz (4D) 400 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 400 kg
aus Pappe (4G) 400 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 400 kg
Einzelverpackungen héchster Fassungsraum
(siehe Unterabschnitt 4.1.3.3)
Fasser
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (1A1) 450 |
Kanister
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (3A1) 60 |
Kombinationsverpackungen
Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl (6HA1) 250 |

Druckgefasse aus Stahl, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfilllt.

P 099 VERPACKUNGSANWEISUNG P 099

Es dirfen nur von der zustandigen Behorde fir diese Giter zugelassene Verpackungen verwendet werden. Jeder Sen-
dung muss eine Kopie der Zulassung der zustandigen Behoérde beigefiigt werden, oder das Beférderungspapier muss
eine Angabe enthalten, dass die Verpackung durch die zustédndige Behérde zugelassen ist.
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P 101 VERPACKUNGSANWEISUNG P 101

Es dirfen nur von der zustandigen Behérde des Ursprungslandes zugelassene Verpackungen verwendet werden. Ist das
Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, ist die Verpackung von der zustandigen Behdorde der ersten von der Sen-
dung beriihrten Vertragspartei des ADR zuzulassen. Das fur Kraftfahrzeuge im internationalen Verkehr verwendete Un-
terscheidungszeichen? des Staates, in dessen Auftrag die zustindige Behérde handelt, muss wie folgt im Beférderungs-
papier angegeben werden:

«VERPACKUNG VON DER ZUSTANDIGEN BEHORDE VON ... ZUGELASSEND» (siehe Absatz 5.4.1.2.1 e)).

a) Das fir Kraftfahrzeuge und Anhanger im internationalen Strassenverkehr verwendete Unterscheidungszeichen des Zu-
lassungsstaates, z. B. gemass dem Genfer Ubereinkommen Uber den Strassenverkehr von 1949 oder dem Wiener Uber-
einkommen Uber den Strassenverkehr von 1968.

P 110a VERPACKUNGSANWEISUNG P 110a

(bleibt offen)

Bem. Diese in den UN-Modellvorschriften vorgesehene Verpackungsanweisung ist fiir Beférderungen geméss ADR
nicht zugelassen.

P 110b VERPACKUNGSANWEISUNG P 110b

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnittes 4.1.5 erfillt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen

Behélter Unterteilungen Kisten

aus Metall aus Metall aus Naturholz, mit staubdichten

aus Holz aus Holz Wanden (4C2)

aus leitfahigem Gummi aus Kunststoff aus Sperrholz (4D)

aus leitfahigem Kunststoff aus Pappe aus Holzfaserwerkstoff (4F)
Séacke

aus leitfahigem Gummi

aus leitfahigem Kunststoff

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 42 | Furdie UN-Nummern 0074, 0113, 0114, 0129, 0130, 0135 und 0224 mussen folgende Bedingungen erfiillt sein:

a) In einer Innenverpackung dirfen nicht mehr als 50 g an explosivem Stoff (Menge als Trockensubstanz) ent-
halten sein;

b) in einem Abteil zwischen unterteilenden Trennwénden darf nicht mehr als eine Innenverpackung sein, die
fest eingesetzt sein muss;

c) die Anzahl der Abteile muss auf 25 je Aussenverpackung begrenzt sein.
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P111 VERPACKUNGSANWEISUNG P111

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Sécke nicht erforderlich Kisten
aus wasserbestandigem Papier aus Stahl (4A)
aus Kunststoff aus Aluminium (4B)
aus Textilgewebe, gummiert aus einem anderen Metall (4N)
aus Naturholz, einfach (4C1)
Behalter aus Naturholz, mit staubdichten
aus Holz Wanden (4C2)
aus Sperrholz (4D)
Einwickler aus Holzfaserwerkstoff (4F)
aus Kunststoff aus Pappe (4G)
aus Textilgewebe, gummiert aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 43 | Fur die UN-Nummer 0159 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn Fasser aus Metall (1A1, 1A2, 1B1,
1B2, 1N1 oder 1N2) oder aus Kunststoff (1H1 oder 1H2) als Aussenverpackungen verwendet werden.
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P 112a

VERPACKUNGSANWEISUNG
(angefeuchteter fester Stoff 1.1D)

P 112a

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Séacke Séacke Kisten
aus Papier, mehrlagig, wasser- aus Kunststoff aus Stahl (4A)
bestandig aus Textilgewebe, mit Auskleidung aus Aluminium (4B)

aus Kunststoff

aus Textilgewebe

aus Textilgewebe, gummiert
aus Kunststoffgewebe

Behalter
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

oder Beschichtung aus Kunststoff

Behalter
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Zusatzliche Vorschrift

Bei der Verwendung von dichten Fassern mit abnehmbarem Deckel als Aussenverpackungen sind keine Zwischenver-

packungen erforderlich.

Sondervorschriften fiir die Verpackung

PP 26 | Fur die UN-Nummern 0004, 0076, 0078, 0154, 0219 und 0394 miissen die Verpackungen bleifrei sein.

PP 45 | Fur die UN-Nummern 0072 und 0226 sind keine Zwischenverpackungen erforderlich.
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P 112b

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 112b

(trockener, nicht pulverférmiger fester Stoff 1.1D)

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Séacke
aus Kraftpapier
aus Papier, mehrlagig, wasser-
bestandig
aus Kunststoff
aus Textilgewebe
aus Textilgewebe, gummiert
aus Kunststoffgewebe

Sacke (nur fir UN-Nummer 0150)
aus Kunststoff
aus Textilgewebe, mit Auskleidung
oder Beschichtung aus Kunststoff

Sacke

aus Kunststoffgewebe, staubdicht
(5H2)

aus Kunststoffgewebe, wasser-
bestandig (5H3)

aus Kunststofffolie (5H4)

aus Textilgewebe, staubdicht (5L2)

aus Textilgewebe, wasserbestandig
(5L3)

aus Papier, mehrlagig, wasser-
bestandig (5M2)

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 26 | Fur die UN-Nummern 0004, 0076, 0078, 0154, 0216, 0219 und 0386 mussen die Verpackungen bleifrei sein.

PP 46 | Fur die UN-Nummer 0209 fiir geschupptes oder geprilltes TNT in trockenem Zustand und einer hochsten Net-
tomasse von 30 kg werden staubdichte Sacke (5H2) empfohlen.

ist.

PP 47 | Fur die UN-Nummer 0222 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn die Aussenverpackung ein Sack
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P 112c

VERPACKUNGSANWEISUNG

(trockener pulverférmiger fester Stoff 1.1D)

P 112c

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Séacke Séacke Kisten
aus Papier, mehrlagig, wasser- aus Papier, mehrlagig, wasser- aus Stahl (4A)
bestandig bestandig mit Innenbeschichtung aus Aluminium (4B)

aus Kunststoff
aus Kunststoffgewebe

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

aus Kunststoff

Behalter
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Zusatzliche Vorschriften

1. Bei der Verwendung von Féassern als Aussenverpackungen sind keine Innenverpackungen erforderlich.
2. Die Verpackungen miissen staubdicht sein.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 26 | Fur die UN-Nummern 0004, 0076, 0078, 0154, 0216, 0219 und 0386 mussen die Verpackungen bleifrei sein.

PP 46 | Fur die UN-Nummer 0209 fiir geschupptes oder geprilltes TNT in trockenem Zustand und einer hochsten Net-

tomasse von 30 kg werden staubdichte Sacke (5H2) empfohlen.

PP 48 | Fur die UN-Nummer 0504 diirfen keine Verpackungen aus Metall verwendet werden. Verpackungen aus ande-

ren Werkstoffen mit einer geringen Menge Metall, z. B. Metallverschliisse oder andere Zubehorteile aus Metall,
wie die in Abschnitt 6.1.4 genannten, gelten nicht als Verpackungen aus Metall.
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P 113

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 113

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sécke
aus Papier
aus Kunststoff
aus Textilgewebe, gummiert

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Zusatzliche Vorschrift

Die Verpackungen miissen staubdicht sein.

Sondervorschriften fir die Verpackung

sein.

PP 49 | Fur die UN-Nummern 0094 und 0305 diirfen in einer Innenverpackung nicht mehr als 50 g des Stoffes enthalten

verwendet werden.

PP 50 | Fur die UN-Nummer 0027 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn Fasser als Aussenverpackungen

werden.

PP 51 | Fur die UN-Nummer 0028 durfen Einwickler aus Kraftpapier oder Wachspapier als Innenverpackung verwendet
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P 114a

VERPACKUNGSANWEISUNG
(angefeuchteter fester Stoff)

P 114a

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Séacke
aus Kunststoff
aus Textilgewebe
aus Kunststoffgewebe

Behalter
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Séacke
aus Kunststoff
aus Textilgewebe mit Auskleidung
oder Beschichtung aus Kunststoff

Behalter
aus Metall
aus Kunststoff

Unterteilungen
aus Holz

Kisten

aus Stahl (4A)

aus einem anderen Metall als Stahl
oder Aluminium (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Zusatzliche Vorschrift

Bei der Verwendung von dichten Fassern mit abnehmbarem Deckel als Aussenverpackungen sind keine Zwischenver-

packungen erforderlich.

Sondervorschriften fiir die Verpackung

PP 26 | Fur die UN-Nummern 0077, 0132, 0234, 0235 und 0236 miissen die Verpackungen bleifrei sein.

PP 43 | Fur die UN-Nummer 0342 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn Fasser aus Metall (1A1, 1A2, 1B1,

1B2, 1N1 oder 1N2) oder aus Kunststoff (1H1 oder 1H2) als Aussenverpackungen verwendet werden.
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P 114b

VERPACKUNGSANWEISUNG

(trockener fester Stoff)

P 114b

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Kraftpapier
aus Kunststoff
aus Textilgewebe, staubdicht
aus Kunststoffgewebe, staubdicht

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Papier
aus Kunststoff
aus Kunststoffgewebe, staubdicht
aus Holz

nicht erforderlich

Kisten

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschriften fiir die Verpackung

PP 26 | Fur die UN-Nummern 0077, 0132, 0234, 0235 und 0236 miissen die Verpackungen bleifrei sein.

PP 48 | Fur die UN-Nummern 0508 und 0509 durfen keine Metallverpackungen verwendet werden. Verpackungen aus

anderen Werkstoffen mit einer geringen Menge Metall, z. B. Metallverschliisse oder andere Zubehorteile aus
Metall, wie die in Abschnitt 6.1.4 genannten, gelten nicht als Verpackungen aus Metall.

PP 50 | Fur die UN-Nummern 0160, 0161 und 0508 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn als Aussenver-

packungen Fasser verwendet werden.

PP 52 | Werden fiir die UN-Nummern 0160 und 0161 Fasser aus Metall (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1 oder 1N2) als Aus-

senverpackung verwendet, so mussen diese so hergestellt sein, dass ein Explosionsrisiko infolge eines An-
stiegs des Innendrucks auf Grund innerer oder dusserer Ursachen verhindert wird.
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P 115

VERPACKUNGSANWEISUNG P 115

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Behalter Sécke Kisten
aus Kunststoff aus Kunststoff in Behaltern aus aus Naturholz, einfach (4C1)
aus Holz Metall aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)
Fasser aus Sperrholz (4D)
aus Metall aus Holzfaserwerkstoff (4F)
Behalter Fasser
aus Holz aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschriften fiir die Verpackung

PP 45

Fur die UN-Nummer 0144 sind keine Zwischenverpackungen erforderlich.

PP 53

Bei der Verwendung von Kisten als Aussenverpackungen fir die UN-Nummern 0075, 0143, 0495 und 0497
mussen die Innenverpackungen mit Kapseln und Schraubkappen verschlossen sein und ihr Fassungsraum darf
nicht grésser als 5 Liter sein. Die Innenverpackungen missen mit saugfahigem und nicht brennbarem Polster-
material umgeben sein. Die Menge des saugfahigen Polstermaterials muss ausreichend sein, um die enthalte-
nen fliissigen Stoffe vollstédndig aufzusaugen. Die Metallbehalter miissen mit einem Polstermaterial gegenei-
nander fixiert sein. Werden Kisten als Aussenverpackung verwendet, so ist die Nettomasse des Treibstoffs auf
30 kg je Versandstiick begrenzt.

PP 54

Bei der Verwendung von Fassern als Aussenverpackungen und Fassern als Zwischenverpackungen fir die
UN-Nummern 0075, 0143, 0495 und 0497 missen die Zwischenverpackungen mit nicht brennbarem saugféhi-
gem Polstermaterial in einer Menge umgeben sein, die ausreichend ist, um die enthaltenen flissigen Stoffe
aufzusaugen. An Stelle der Innen- und Zwischenverpackungen darf eine aus einem Kunststoffgefass in einem
Fass aus Metall bestehende Kombinationsverpackung verwendet werden. Das Nettovolumen des Treibstoffs
darf nicht mehr als 120 Liter je Versandstiick betragen.

PP 55

Fir die UN-Nummer 0144 muss saugfahiges Polstermaterial beigefiigt werden.

PP 56

Fur die UN-Nummer 0144 dirfen Metallbehdlter als Innenverpackungen verwendet werden.

PP 57

Fur die UN-Nummern 0075, 0143, 0495 und 0497 missen bei der Verwendung von Kisten als Aussenverpa-
ckungen Séacke als Zwischenverpackungen verwendet werden.

PP 58

Fur die UN-Nummern 0075, 0143, 0495 und 0497 missen bei der Verwendung von Fassern als Aussenverpa-
ckungen Fasser als Zwischenverpackungen verwendet werden.

PP 59

Fur die UN-Nummer 0144 dirfen Kisten aus Pappe (4G) als Aussenverpackungen verwendet werden.

PP 60

Fur die UN-Nummer 0144 dirfen Fasser aus Aluminium (1B1 und 1B2) und aus einem anderen Metall als Stahl
oder Aluminium (1N1 und 1N2) nicht verwendet werden.
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P 116 VERPACKUNGSANWEISUNG P 116

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Sacke nicht erforderlich Sacke
aus Papier, wasser- und 6lbestandig aus Kunststoffgewebe (5H1, 5H2,
aus Kunststoff 5H3)
aus Textilgewebe, mit Auskleidung aus Papier, mehrlagig, wasser-
oder Beschichtung aus Kunststoff bestandig (5M2)
aus Kunststoffgewebe, staubdicht aus Kunststofffolie (5H4)
aus Textilgewebe, staubdicht (5L2)
Behalter aus Textilgewebe, wasserbestandig
aus Pappe, wasserbestandig (5L3)
aus Metall
aus Kunststoff Kisten
aus Holz, staubdicht aus Stahl (4A)
aus Aluminium (4B)
Einwickler aus einem anderen Metall (4N)
aus Papier, wasserbesténdig aus Naturholz, einfach (4C1)
aus Wachspapier aus Naturholz, mit staubdichten
aus Kunststoff Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)
aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Kanister
aus Stahl (3A1, 3A2)
aus Kunststoff (3H1, 3H2)

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 61 | Fur die UN-Nummern 0082, 0241, 0331 und 0332 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn als Aus-
senverpackungen dichte Fasser mit abnehmbarem Deckel verwendet werden.

PP 62 | Fur die UN-Nummern 0082, 0241, 0331 und 0332 sind keine Innenverpackungen erforderlich, sofern der explo-
sive Stoff in einem fliissigkeitsundurchlassigen Werkstoff enthalten ist.

PP 63 | Fur die UN-Nummer 0081 sind keine Innenverpackungen erforderlich, sofern dieser Stoff in starrem Kunststoff
enthalten ist, der fur Salpeterséureester undurchlssig ist.

PP 64 | Fur die UN-Nummer 0331 sind keine Innenverpackungen erforderlich, wenn als Aussenverpackungen Sacke
(5H2, 5H3 oder 5H4) verwendet werden.

PP 65 | (gestrichen)

PP 66 | Fur die UN-Nummer 0081 dirfen als Aussenverpackungen keine Sacke verwendet werden.
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P 130

VERPACKUNGSANWEISUNG P 130

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen

nicht erforderlich nicht erforderlich Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 67

Folgende Vorschriften gelten fir die UN-Nummern 0006, 0009, 0010, 0015, 0016, 0018, 0019, 0034, 0035,
0038, 0039, 0048, 0056, 0137, 0138, 0168, 0169, 0171, 0181, 0182, 0183, 0186, 0221, 0243, 0244, 0245, 0246,
0254, 0280, 0281, 0286, 0287, 0297, 0299, 0300, 0301, 0303, 0321, 0328, 0329, 0344, 0345, 0346, 0347, 0362,
0363, 0370, 0412, 0424, 0425, 0434, 0435, 0436, 0437, 0438, 0451, 0488, 0502 und 0510:

Grosse und robuste Gegenstande mit Explosivstoff, die normalerweise fur militdrische Verwendung vorgesehen
sind und die keine Zundmittel enthalten oder deren Ziindmittel mit mindestens zwei wirksamen Sicherungsvor-
richtungen ausgeriistet sind, dirfen ohne Verpackung befordert werden. Enthalten diese Gegenstande Treibla-
dungen oder sind die Gegenstande selbstantreibend, missen ihre Ziindungssysteme gegeniber Belastungen
geschitzt sein, die unter normalen Beférderungsbedingungen auftreten kénnen. Ist das Ergebnis der an einem
unverpackten Gegenstand durchgefiihrten Priifungen der Prifreihe 4 negativ, kann eine Beférderung des Ge-
genstandes ohne Verpackung vorgesehen werden. Solche unverpackten Gegenstande dirfen auf Schlitten be-
festigt oder in Verschlagen oder anderen geeigneten Handhabungseinrichtungen eingesetzt sein.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterab-

schnitt 4.1.3.3).
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P 131

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 131

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Papier
aus Kunststoff

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Spulen

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 68
werden.

Fir die UN-Nummern 0029, 0267 und 0455 diirfen Sacke und Spulen nicht als Innenverpackungen verwendet

P 132a

VERPACKUNGSANWEISUNG

(Gegenstande, die aus einer geschlossenen Umhiillung aus Metall, Kunststoff oder Pappe beste-
hen und einen detonierenden Explosivstoff enthalten oder die aus einem kunststoffgebundenen de-
tonierenden Explosivstoff bestehen)

P 132a

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

nicht erforderlich

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)
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P 132b

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 132b

(Gegenstande ohne geschlossene Umhiillung)

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Behalter nicht erforderlich Kisten
aus Pappe aus Stahl (4A)
aus Metall aus Aluminium (4B)
aus Kunststoff aus einem anderen Metall (4N)
aus Holz aus Naturholz, einfach (4C1)
aus Naturholz, mit staubdichten
Einwickler Wanden (4C2)
aus Papier aus Sperrholz (4D)

aus Kunststoff

aus Holzfaserwerkstoff (4F)
aus Pappe (4G)
aus starrem Kunststoff (4H2)

P 133

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 133

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Behalter Behalter Kisten
aus Pappe aus Pappe aus Stahl (4A)
aus Metall aus Metall aus Aluminium (4B)
aus Kunststoff aus Kunststoff aus einem anderen Metall (4N)
aus Holz aus Holz aus Naturholz, einfach (4C1)

Horden mit unterteilenden Trenn-
wanden

aus Pappe

aus Kunststoff

aus Holz

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Zusatzliche Vorschrift

Behdlter sind als Zwischenverpackungen nur erforderlich, sofern die Innenverpackungen Horden sind.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 69

werden.

Fir die UN-Nummern 0043, 0212, 0225, 0268 und 0306 dirfen Horden nicht als Innenverpackungen verwendet
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P 134

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 134

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Séacke
wasserbestéandig

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Einwickler
aus Wellpappe

Hilsen
aus Pappe

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

P 135

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 135

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Papier
aus Kunststoff

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Einwickler
aus Papier
aus Kunststoff

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)
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P 136

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 136

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Kunststoff
aus Textilgewebe

Kisten
aus Pappe
aus Kunststoff
aus Holz

unterteilende Trennwéande in der
Aussenverpackung

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

P 137

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 137

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Kunststoff

Kisten
aus Pappe
aus Holz

Hilsen
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff

unterteilende Trennwéande in der
Aussenverpackung

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 70

Werden fiir die UN-Nummern 0059, 0439, 0440 und 0441 die Hohlladungen einzeln verpackt, missen die ko-
nischen Hoéhlungen nach unten gerichtet und das Versandstlick mit dem Kennzeichen gemass der Abbildung
5.2.1.10.1.1 oder 5.2.1.10.1.2 versehen sein. Werden die Hohlladungen paarweise verpackt, miissen die koni-
schen Hohlungen der Hohlladungen einander zugewandt sein, um den Hohlladungseffekt im Falle einer unge-
wollten Auslésung mdéglichst gering zu halten.
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P 138

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 138

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Kunststoff

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Zusatzliche Vorschrift

Wenn die Enden der Gegensténde dicht verschlossen sind, sind keine Innenverpackungen erforderlich.

P 139

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 139

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Kunststoff

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Spulen
Einwickler

aus Kraftpapier
aus Kunststoff

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)
aus Sperrholz (1D)
aus Pappe (1G)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 71 | Fur die UN-Nummern 0065, 0102, 0104, 0289 und 0290 miissen die Enden der Sprengschnur dicht verschlos-
sen sein, z. B. mit Hilfe einer Verschlusseinrichtung, die so fest verschlossen ist, dass kein explosiver Stoff
entweichen kann. Die Enden der biegsamen Sprengschnur miissen befestigt sein.

Rollen vorliegen.

PP 72 | Fur die UN-Nummern 0065 und 0289 sind keine Innenverpackungen erforderlich, sofern die Gegenstande in
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P 140

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 140

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Kunststoff

Behalter
aus Holz

Spulen
Einwickler

aus Kraftpapier
aus Kunststoff

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschriften fiir die Verpackung

PP 73 | Wenn die Enden fiir die UN-Nummer 0105 dicht verschlossen sind, sind keine Innenverpackungen erforderlich.

PP 74 | Die Verpackung fur die UN-Nummer 0101 muss staubdicht sein, es sei denn, die Stoppine befindet sich in einer

Hulse aus Papier und die beiden Enden der Hilse sind mit abnehmbaren Kappen abgedeckt.

PP 75 | Fir die UN-Nummer 0101 durfen keine Kisten oder Fasser aus Stahl, Aluminium oder einem anderen Metall

verwendet werden.

P 141

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 141

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfullt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Behélter nicht erforderlich Kisten
aus Pappe aus Stahl (4A)
aus Metall aus Aluminium (4B)
aus Kunststoff aus einem anderen Metall (4N)
aus Holz aus Naturholz, einfach (4C1)

Horden mit unterteilenden Trenn-
wanden

aus Kunststoff

aus Holz

unterteilende Trennwéande in der
Aussenverpackung

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)
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P 142

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 142

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Sacke
aus Papier
aus Kunststoff

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Einwickler
aus Papier

Horden mit unterteilenden Trenn-
wanden
aus Kunststoff

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

P 143

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 143

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen

Zwischenverpackungen

Aussenverpackungen

Séacke
aus Kraftpapier
aus Kunststoff
aus Textilgewebe
aus Textilgewebe, gummiert

Behalter
aus Pappe
aus Metall
aus Kunststoff
aus Holz

Horden mit unterteilenden Trenn-
wanden

aus Kunststoff

aus Holz

nicht erforderlich

Kisten

aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Naturholz, einfach (4C1)

aus Naturholz, mit staubdichten
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D)

aus Holzfaserwerkstoff (4F)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Fasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Zusatzliche Vorschrift

Anstelle der oben genannten Innen- und Aussenverpackungen dirfen Kombinationsverpackungen (6HH2) (Kunststoffge-
féss in einer Kiste aus starrem Kunststoff) verwendet werden.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 76 | Werden fir die UN-Nummern 0271, 0272, 0415 und 0491 Verpackungen aus Metall verwendet, so missen
diese so hergestellt sein, dass ein Explosionsrisiko infolge eines Anstiegs des Innendrucks auf Grund innerer
oder ausserer Ursachen verhindert wird.
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P 144

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 144

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erflllt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
Behalter nicht erforderlich Kisten
aus Pappe aus Stahl (4A)
aus Metall aus Aluminium (4B)
aus Kunststoff aus einem anderen Metall (4N)
aus Holz aus Naturholz, einfach (4C1) mit

unterteilende Trennwéande in der
Aussenverpackung

Auskleidung aus Metall

aus Sperrholz (4D) mit Auskleidung
aus Metall

aus Holzfaserwerkstoff (4F) mit
Auskleidung aus Metall

aus Schaumstoff (4H1)

aus starrem Kunststoff (4H2)

Féasser

aus Stahl (1A1, 1A2)

aus Aluminium (1B1, 1B2)

aus einem anderen Metall (1N1,
1N2)

aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 77 | Fur die UN-Nummern 0248 und 0249 missen die Verpackungen gegen das Eindringen von Wasser geschiitzt

dern.

schnitt 4.1.3.3).

sein. Werden die Vorrichtungen, durch Wasser aktivierbar, ohne Verpackung befoérdert, miissen sie mindestens
zwei voneinander unabhangige Sicherungsvorrichtungen enthalten, um das Eindringen von Wasser zu verhin-

Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterab-
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P 200 VERPACKUNGSANWEISUNG P 200

Verpackungsart
Flaschen, Grossflaschen, Druckfasser und Flaschenbiindel

Flaschen, Grossflaschen, Druckféasser und Flaschenbiindel sind zugelassen, vorausgesetzt, die besonderen Vorschriften
des Abschnitts 4.1.6, die nachstehend unter den Absatzen (1) bis (9) aufgefiihrten Vorschriften und, sofern darauf in der
Spalte «Sondervorschriften fur die Verpackung» der Tabelle 1, 2 oder 3 verwiesen wird, die jeweiligen Sondervorschriften
fur die Verpackung des nachstehenden Absatzes (10) werden beachtet.

Allgemeines
(1) Die Druckgefasse miissen so verschlossen und dicht sein, dass ein Entweichen von Gasen ausgeschlossen ist.

(2) Druckgefasse, die giftige Stoffe mit einem LCso-Wert von hdchstens 200 ml/m? (ppm) geméass Tabelle enthalten,
durfen mit keiner Druckentlastungseinrichtung ausgeristet sein. UN-Druckgefasse zur Beférderung von UN 1013
Kohlendioxid und UN 1070 Distickstoffmonoxid miissen mit Druckentlastungseinrichtungen ausgertistet sein.

(3) Die folgenden drei Tabellen umfassen verdichtete Gase (Tabelle 1), verflissigte und geloste Gase (Tabelle 2) und
Stoffe, die nicht unter die Klasse 2 fallen (Tabelle 3). Sie enthalten Angaben Uber:

a) die UN-Nummer, die Benennung und Beschreibung sowie den Klassifizierungscode des Stoffes;

b)  den LCso-Wert fir giftige Stoffe;

c) die durch den Buchstaben «X» bezeichneten Arten von Druckgeféssen, die fur den Stoff zugelassen sind;
d) die héchstzulassige Priiffrist fir die wiederkehrende Priifung der Druckgefasse;

Bem. Bei Druckgefassen, fur die Verbundwerkstoffe verwendet wurden, betrdgt die hoéchstzulassige Pruffrist
5 Jahre. Die Priffrist darf auf die in den Tabellen 1 und 2 festgelegte Priffrist (d. h. auf bis zu 10 Jahre)
ausgedehnt werden, wenn dies von der zustandigen Behdrde oder der von dieser Behdrde bestimmten
Stelle, welche die Baumusterzulassung ausgestellt hat, zugelassen ist.

e) den Mindestprifdruck der Druckgefasse;

f)  den hochstzulassigen Betriebsdruck der Druckgeféasse fiir verdichtete Gase (wenn kein Wert angegeben ist,
darf der Betriebsdruck nicht grosser sein als zwei Drittel des Prufdrucks) oder den (die) hdchsten Fullungs-
grad(e) abhéngig von dem (den) Prifdruck (Prafdricken) fur verflissigte und geldste Gase;

g) die Sondervorschriften fur die Verpackung, die fiir den Stoff gelten.
Prifdruck, Fullungsgrad und Vorschriften fur das Beflllen
(4) Der Mindestprufdruck betragt 1 MPa (10 bar).

(5) Druckgefasse durfen in keinem Fall Gber den in den nachfolgenden Vorschriften zugelassenen Grenzwert befillt
werden:
a) Fur verdichtete Gase darf der Betriebsdruck nicht grosser sein als zwei Drittel des Prifdrucks der Druckge-
fasse. Die Sondervorschrift fiir die Verpackung «o» in Absatz (10) legt Einschrankungen beztiglich dieser Ober-
grenze des Betriebsdrucks fest. Der Innendruck bei 65 °C darf in keinem Fall den Prifdruck Gberschreiten.

b)  Fur unter hohem Druck verflissigte Gase ist der Fullungsgrad so zu wahlen, dass der bei 65 °C entwickelte
Druck den Prifdruck der Druckgefasse nicht Uberschreitet.

Mit Ausnahme der Félle, in denen die Sondervorschrift fir die Verpackung «o» des Absatzes (10) gilt, ist die
Verwendung anderer als der in der Tabelle angegebenen Prufdriicke und Fullungsgrade zugelassen, voraus-

gesetzt,
(i) das Kriterium der Sondervorschrift fir die Verpackung «r» in Absatz (10) ist, sofern anwendbar, erfiillt
oder

(i) das oben genannte Kriterium ist in allen anderen Fallen erfillt.

Fur unter hohem Druck verflissigte Gase oder Gasgemische, fur die entsprechende Daten nicht verflgbar
sind, ist der héchste Fillungsgrad (FR) wie folgt zu bestimmen:

FR=85x10"* xdg X Py,
wobei
FR = hdchster Fillungsgrad
dg Gasdichte (bei 15 °C, 1 bar) (in kg/m3)
Pn = Mindestprifdruck (in bar).

Ist die Dichte des Gases nicht bekannt, ist der héchste Fillungsgrad wie folgt zu bestimmen:

P, X MM x 1073
FR=—————
R x 338
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(6)

@)

c)

d)

wobei
FR = hdchster Fillungsgrad

Pn = Mindestprifdruck (in bar)
MM = Molekularmasse (in g/Mol)
R = 8,31451 x 102 bar-I-Mol*-K? (Gaskonstante).

Fur Gasgemische ist die durchschnittliche Molekularmasse unter Beriicksichtigung der Volumenkonzentratio-
nen der einzelnen Komponenten zu verwenden.

Fur unter niedrigem Druck verflissigte Gase ist die hdchstzulassige Masse der Fillung je Liter Fassungsraum
gleich der 0,95fachen Dichte der fliissigen Phase bei 50 °C; ausserdem darf die fliissige Phase bei Tempera-
turen bis zu 60 °C das Druckgefass nicht ausfiillen. Der Prufdruck des Druckgefasses muss mindestens gleich
dem Dampfdruck (absolut) des flissigen Stoffes bei 65 °C minus 100 kPa (1 bar) sein.

Fur unter niedrigem Druck verfliissigte Gase oder Gasgemische, fiir die entsprechende Daten nicht verfligbar
sind, ist der héchste Fillungsgrad wie folgt zu bestimmen:

FR = (0,0032 x BP — 0,24) x d,

wobei

FR = hdchster Fullungsgrad

BP Siedepunkt (in Kelvin)

di Dichte des flissigen Stoffes beim Siedepunkt (in kg/l).

Fur UN 1001 Acetylen, geldst, und UN 3374 Acetylen, I6sungsmittelfrei, siehe Absatz (10) Sondervorschrift fur

die Verpackung p.

Bei verflissigten Gasen, die mit verdichteten Gasen uberlagert sind, miissen bei der Berechnung des Innen-

drucks des Druckgefasses beide Bestandteile — das verflissigte Gas und das verdichtete Gas — berlcksichtigt

werden.

Die héchstzulassige Masse des Inhalts je Liter Fassungsraum darf nicht grosser als die 0,95fache Dichte der

flissigen Phase bei 50 °C sein; ausserdem darf die flissige Phase bei Temperaturen bis zu 60 °C das Druck-

gefass nicht vollstandig ausfullen.

Im geflllten Zustand darf der Innendruck bei 65 °C den Priifdruck des Druckgefasses nicht Uiberschreiten. Es

mussen die Dampfdriicke und die volumetrischen Ausdehnungen aller Stoffe im Druckgeféass beriicksichtigt

werden. Wenn keine Versuchsdaten verfligbar sind, missen folgende Schritte durchgefiihrt werden:

(i) Berechnung des Dampfdrucks des verfliissigten Gases und des partiellen Drucks des verdichteten Gases
bei 15 °C (Filltemperatur);

(i) Berechnung der volumetrischen Ausdehnung der fliissigen Phase, die aus einer Erwdrmung von 15 °C
auf 65 °C resultiert, und Berechnung des fiir die gasférmige Phase verbleibenden Volumens;

(iif) Berechnung des partiellen Drucks des verdichteten Gases bei 65 °C unter Berlicksichtigung der volumet-
rischen Ausdehnung der flissigen Phase.

Bem. Der Kompressibilitatsfaktor des verdichteten Gases bei 15 °C und 65 °C muss berlicksichtigt werden.

(iv) Berechnung des Dampfdrucks des verfliissigten Gases bei 65 °C;

(v) der Gesamtdruck ist die Summe aus Dampfdruck des verflissigten Gases und partiellem Druck des ver-
dichteten Gases bei 65 °C;

(vi) Beriicksichtigung der Léslichkeit des verdichteten Gases bei 65 °C in der flissigen Phase.

Der Prifdruck des Druckgefasses darf nicht kleiner sein als der berechnete Gesamtdruck minus 100 kPa

(1 bar).

Wenn fiir die Berechnung die L&slichkeit des verdichteten Gases in der flissigen Phase nicht bekannt ist, darf

der Prufdruck ohne Berticksichtigung der Gasléslichkeit (Unterabsatz (vi)) berechnet werden.

Sofern die in den Absatzen (4) und (5) aufgefiihrten allgemeinen Vorschriften erfillt sind, dirfen abweichende Priif-
driicke und Fullungsgrade verwendet werden.

a)

b)

Das Befiillen der Druckgefasse darf nur durch besonders ausgeriistete Stellen, die Uber geeignete Verfahren
verfligen, und durch qualifiziertes Personal vorgenommen werden.

Die Verfahren missen folgende Kontrollen beinhalten:

— Ubereinstimmung der Gefasse und der Zubehérteile mit dem ADR,

Vertraglichkeit der Gefasse und der Zubehdrteile mit dem zu beférdernden Produkt,

Nichtvorhandensein von Schaden, welche die Sicherheit beeintrachtigen kdnnen,

Einhaltung des Fullungsgrades oder des Fulldrucks, abhangig davon, welcher von beiden anwendbar ist,
Kennzeichen und Erkennungszeichen.

Fur die Beflllung von Flaschen vorgesehenes Flissiggas muss qualitativ hochwertig sein; diese Vorschrift gilt
als erfullt, wenn das einzuflllende Flissiggas den in der Norm ISO 9162:1989 festgelegten Begrenzungen der
Korrosivitat entspricht.
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a)

b)
c)

a:
b:
c:

d:

k:

4.1-62

Wiederkehrende Priifungen

(8) Wiederbefillbare Druckgefasse sind nach den Vorschriften des Unterabschnitts 6.2.1.6 bzw. 6.2.3.5 wiederkehren-
den Priifungen zu unterziehen.

(9) Sofernin den nachstehenden Tabellen nicht besondere stoffbezogene Vorschriften enthalten sind, miissen die wie-
derkehrenden Prifungen vorgenommen werden:

alle 5 Jahre an Druckgefassen zur Beférderung von Gasen der Klassifizierungscodes 1 T, 1 TF, 1 TO, 1 TC,
1TFC,1TOC,2T,2TO,2TF,2TC,2TFC,2TOC,4 A, 4Fund 4 TC;

alle 5 Jahre an Druckgefassen zur Beférderung von Stoffen anderer Klassen;

alle 10 Jahre an Druckgefassen zur Beférderung von Gasen der Klassifizierungscodes 1 A, 10,1 F,2A,20
und 2 F.

Bei Druckgefassen, fur die Verbundwerkstoffe verwendet wurden, betrégt die hdchstzulassige Priffrist 5 Jahre. Die
Pruffrist darf auf die in den Tabellen 1 und 2 festgelegte Priffrist (d. h. auf bis zu 10 Jahre) ausgedehnt werden,
wenn dies von der zustandigen Behdrde oder der von dieser Behorde bestimmten Stelle, welche die Baumusterzu-
lassung ausgestellt hat, zugelassen ist.

Sondervorschriften fir die Verpackung

(10) Werkstoffvertraglichkeit

Druckgefasse aus Aluminiumlegierungen dirfen nicht verwendet werden.
Ventile aus Kupfer durfen nicht verwendet werden.
Metallteile, die mit dem Inhalt in Beriihrung kommen, dirfen héchstens 65 % Kupfer enthalten.

Werden Druckgefasse aus Stahl oder Druckgefasse aus Verbundwerkstoffen mit Linern aus Stahl verwendet,
sind nur solche zugelassen, welche geméss Absatz 6.2.2.7.4 p) mit dem Kennzeichen «H» versehen sind.

Vorschriften fur giftige Stoffe mit einem LCso-Wert von hochstens 200 ml/m?3 (ppm)

Die Ventil6ffnungen missen mit druckfesten gasdichten Stopfen oder Kappen mit einem zu den Ventil6ffnun-
gen passenden Gewinde versehen sein, die aus einem Werkstoff hergestellt sein miissen, der vom Inhalt des
Druckgefasses nicht angegriffen wird.

Jede Flasche eines Blindels muss mit einem eigenen Ventil ausgerustet sein, das wahrend der Beférderung
geschlossen sein muss. Nach dem Befillen muss die Sammelleitung entleert, gereinigt und verschlossen wer-
den.

Flaschenbiindel, die UN 1045 Fluor, verdichtet, enthalten, dirfen mit Trennventilen an Gruppen von Flaschen
mit einem (mit Wasser) ausgeliterten Gesamtfassungsraum von héchstens 150 Litern anstatt mit Trennventilen
an jeder Flasche ausgerustet sein.

Flaschen und die einzelnen Flaschen eines Flaschenbiindels missen einen Prifdruck von mindestens 200 bar
und eine Mindestwanddicke von 3,5 mm fur Aluminiumlegierung oder 2 mm fiir Stahl haben. Einzelne Fla-
schen, die dieser Vorschrift nicht entsprechen, missen in einer starren Aussenverpackung beférdert werden,
welche die Flasche und ihre Armaturen ausreichend schiitzt und den Priifanforderungen der Verpackungs-
gruppe | entspricht. Druckfasser missen eine von der zustandigen Behorde festgelegte Mindestwanddicke
haben.

Druckgefasse dirfen nicht mit einer Druckentlastungseinrichtung ausgerustet sein.

Der Fassungsraum von Flaschen und einzelnen Flaschen eines Biindels ist auf hochstens 85 Liter zu begren-
zen.

Jedes Ventil muss dem Prifdruck des Druckgeféasses standhalten kénnen und muss entweder durch ein kege-
liges Gewinde oder durch andere Mittel, die den Anforderungen der Norm I1SO 10692-2:2001 entsprechen,
direkt mit dem Druckgeféass verbunden sein.

Jedes Ventil muss entweder ein Membranventil mit einer unperforierten Membran oder ein Typ sein, bei dem
Undichtheiten durch die oder an der Dichtung vorbei verhindert werden.

Die Beforderung in Kapseln ist nicht zugelassen.

Jedes Druckgefass muss nach dem Befiillen auf Dichtheit gepriift werden.




Gasspezifische Vorschriften

ra:

ta:

UN 1040 Ethylenoxid darf auch in luftdicht verschlossenen Innenverpackungen aus Glas oder Metall verpackt
sein, die mit geeignetem Polstermaterial in Kisten aus Pappe, Holz oder Metall, die den Anforderungen fir die
Verpackungsgruppe | gentigen, eingesetzt sind. Die héchstzulassige Menge in Innenverpackungen aus Glas
betragt 30 g, die hochstzulassige Menge in Innenverpackungen aus Metall 200 g. Nach dem Befiillen muss
jede Innenverpackung durch Einsetzen in ein Heisswasserbad auf Dichtheit gepriift werden, wobei Temperatur
und Dauer ausreichend sein missen, um sicherzustellen, dass ein Innendruck in der Héhe des Dampfdrucks
von Ethylenoxid bei 55 °C erreicht wird. Die héchste Nettomasse in einer Aussenverpackung darf 2,5 kg nicht
Uberschreiten.

Die Druckgefasse muissen bis zu einem Betriebsdruck befillt werden, der 5 bar nicht Uberschreitet.

Flaschen und einzelne Flaschen eines Flaschenbiindels durfen héchstens 5 kg des Gases enthalten. Wenn
Flaschenbiindel mit UN 1045 Fluor, verdichtet, gemass Sondervorschrift fir die Verpackung «k» in Gruppen
von Flaschen unterteilt sind, darf jede Gruppe hdchstens 5 kg des Gases enthalten.

Der in den Tabellen angegebene Betriebsdruck oder Fillungsgrad darf in keinem Fall Giberschritten werden.

Fir UN 1001 Acetylen, geldst, und UN 3374 Acetylen, l6sungsmittelfrei: Die Flaschen miissen mit einem ho-
mogenen monolithischen porésen Material gefillt sein; der Betriebsdruck und die Menge Acetylen durfen die
in der Zulassung oder in der Norm ISO 3807-1:2000, 1SO 3807-2:2000 bzw. 1ISO 3807:2013 beschriebenen
Werte nicht Gberschreiten.

Fir UN 1001 Acetylen, geldst: Die Flaschen missen eine in der Zulassung festgelegte Menge Aceton oder
eines geeigneten Lo&sungsmittels enthalten (siehe Norm [ISO 3807-1:2000, ISO 3807-2:2000 bzw.
ISO 3807:2013); Flaschen, die mit Druckentlastungseinrichtungen ausgeriistet sind oder die durch ein Sam-
melrohr miteinander verbunden sind, missen in vertikaler Lage befoérdert werden.

Alternativ fir UN 1001 Acetylen, geldst: Flaschen, die keine UN-Druckgefasse sind, dirfen mit einem nicht
monolithischen porésen Material gefillt sein; der Betriebsdruck, die Menge Acetylen und die Menge des L6-
sungsmittels dirfen die in der Zulassung beschriebenen Werte nicht tiberschreiten. Die hchstzuléssige Frist
zwischen den wiederkehrenden Prifungen der Flaschen darf flinf Jahre nicht Giberschreiten.

Ein Prufdruck von 52 bar ist nur bei den Flaschen anzuwenden, die mit einem Schmelzstopfen ausgeriistet
sind.

Die Ventil6ffnungen von Druckgefassen fiir pyrophore Gase oder entziindbare Gemische von Gasen, die mehr
als 1 % pyrophore Verbindungen enthalten, missen mit gasdichten Stopfen oder Kappen ausgestattet sein,
die aus einem Werkstoff hergestellt sein missen, der vom Inhalt des Druckgefasses nicht angegriffen wird.
Wenn diese Druckgefésse in einem Bundel mit einer Sammelleitung verbunden sind, muss jedes Druckgefass
mit einem eigenen Ventil, das wéhrend der Beférderung geschlossen sein muss, und die Offnung des Sam-
melleitungsventils mit einem druckfesten gasdichten Stopfen oder einer druckfesten gasdichten Kappe ausge-
stattet sein. Gasdichte Stopfen oder Kappen miissen mit zu den Ventiléffnungen passenden Gewinden verse-
hen sein. Die Beférderung in Kapseln ist nicht zugelassen.

Der Fullungsgrad dieses Gases ist so zu begrenzen, dass der Druck im Falle des vollstandigen Zerfalls zwei
Drittel des Prufdrucks des Druckgeféasses nicht tbersteigt.

Dieses Gas darf unter den folgenden Bedingungen auch in Kapseln verpackt werden:
a) Die Masse des Gases darf 150 g je Kapsel nicht tiberschreiten.
b) Die Kapseln miissen frei von Fehlern sein, die ihre Festigkeit verringern kénnten.

c) Die Dichtheit des Verschlusses muss durch eine zusétzliche Vorrichtung (Deckel, Kappe, Versiegelung,
Umwicklung usw.) sichergestellt werden, die geeignet ist, Undichtheiten des Verschlusssystems wahrend
der Befdrderung zu verhindern.

d) Die Kapseln missen in eine Aussenverpackung von ausreichender Festigkeit eingesetzt werden. Ein
Versandstiick darf nicht schwerer sein als 75 kg.

Druckgefasse aus Aluminiumlegierungen:
— ddrfen nur mit Ventilen aus Messing oder aus rostfreiem Stahl ausgerustet sein und

- miissen von Verunreinigungen durch Kohlenwasserstoffe befreit sein und diirfen nicht mit Ol verunreinigt
sein. UN-Druckgefasse missen gemass Norm ISO 11621:1997 gereinigt sein.

Fir die Beflullung geschweisster Flaschen aus Stahl zur Beférderung von Stoffen der UN-Nummer 1965 diirfen
andere Kriterien verwendet werden:

a) mit Zustimmung der zustéandigen Behorde(n) des Staates (der Staaten), in dem (denen) die Beférderung
durchgefihrt wird, und
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u:

ua:

va.

Z.
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Bem.

b) in Ubereinstimmung mit den Vorschriften eines von der zustiandigen Behorde anerkannten technischen
Regelwerks oder einer von der zustéandigen Behérde anerkannten Norm.

Wenn die Kriterien fiir das Befullen von denen in P 200 (5) abweichen, muss das Beforderungspapier die An-
gabe «Beforderung in Ubereinstimmung mit Verpackungsanweisung P 200 Sondervorschrift fiir die Verpa-
ckung ta» und die Angabe der fur die Berechnung des Fillungsfaktors verwendeten Bezugstemperatur enthal-
ten.

Wiederkehrende Priifung

Die Frist zwischen den wiederkehrenden Prufungen darf fir Druckgefasse aus Aluminiumlegierungen auf
10 Jahre verlangert werden. Diese Abweichung darf fiir UN-Druckgefasse nur dann angewendet werden, wenn
die Legierung des Druckgefasses einer Prifung auf Spannungsrisskorrosion gemass Norm ISO 7866:2012 +
Cor 1:2014 unterzogen worden ist.

Die Frist zwischen den wiederkehrenden Priifungen darf fir Flaschen aus Aluminiumlegierungen und fur Bin-
del solcher Flaschen auf 15 Jahre ausgedehnt werden, wenn die Vorschriften des Absatzes (13) dieser Verpa-
ckungsanweisung angewendet werden. Dies gilt nicht fir Flaschen aus Aluminiumlegierung AA 6351. Diese
Sondervorschrift «ua» darf fir Gemische angewendet werden, vorausgesetzt, allen einzelnen Gasen des Ge-
misches ist in Tabelle 1 oder Tabelle 2 «ua» zugeordnet.

(1) Die Frist zwischen den wiederkehrenden Priifungen fir Flaschen aus Stahl, ausgenommen wiederbefill-
bare geschweisste Flaschen aus Stahl fiir die UN-Nummer 1011, 1075, 1965, 1969 oder 1978, darf auf
15 Jahre ausgedehnt werden:

a) mit Zustimmung der zustédndigen Behdrde(n) des Staates (der Staaten), in dem (denen) die wieder-
kehrende Prifung und die Beforderung durchgefiihrt werden, und

b) in Ubereinstimmung mit den Vorschriften eines technischen Regelwerks oder einer Norm, das/die von
der zusténdigen Behodrde anerkannt ist.

(2) Fur wiederbefillbare geschweisste Flaschen aus Stahl fiir die UN-Nummer 1011, 1075, 1965, 1969 oder
1978 darf diese Frist auf 15 Jahre ausgedehnt werden, wenn die Vorschriften des Absatzes (12) dieser
Verpackungsanweisung angewendet werden.

Fir nahtlose Flaschen aus Stahl, die mit nach der Norm EN ISO 15996:2005 + A1:2007 oder
EN ISO 15996:2017 ausgelegten und gepriften Restdruckventilen (siehe nachstehende Bem.) ausgeriistet
sind, und fiir Bindel von nahtlosen Flaschen aus Stahl, die mit einem oder mehreren nach der Norm
EN ISO 15996:2005 + A1:2007 oder EN ISO 15996:2017 gepruften Hauptventilen mit einer Restdruckeinrich-
tung ausgeristet sind, darf die Frist zwischen den wiederkehrenden Prufungen auf 15 Jahre ausgedehnt wer-
den, wenn die Vorschriften des Absatzes (13) dieser Verpackungsanweisung angewendet werden. Diese Son-
dervorschrift «va» darf fir Gemische angewendet werden, vorausgesetzt, allen einzelnen Gasen des Gemi-
sches ist in Tabelle 1 oder Tabelle 2 «va» zugeordnet.

Ein Restdruckventil ist ein Verschluss, der eine Restdruckeinrichtung umfasst, die durch die Aufrechterhal-
tung einer positiven Differenz zwischen dem Druck innerhalb der Flasche und der Ventil6ffnung das Eindrin-
gen von verunreinigenden Stoffen verhindert. Um einen Ruckfluss von Flissigkeiten aus einer Quelle mit
héherem Druck in die Flasche zu verhindern, muss eine Ventilriickschlagfunktion entweder in die Restdruck-
einrichtung eingebaut sein oder als getrennte zusatzliche Einrichtung im Flaschenventil, z. B. ein Regulator,
vorhanden sein.

Vorschriften fur n.a.g.-Eintragungen und Gemische

Die Werkstoffe der Druckgefasse und ihrer Ausriistungsteile miissen mit dem Inhalt vertraglich sein und dirfen
mit ihm keine schadlichen oder gefahrlichen Verbindungen bilden.

Der Prifdruck und der Fillungsgrad sind nach den zutreffenden Vorschriften des Absatzes (5) zu berechnen.

Giftige Stoffe mit einem LCso-Wert von hochstens 200 mi/m?3 durfen nicht in Grossflaschen, Druckfassern oder
MEGC beférdert werden und missen der Sondervorschrift fir die Verpackung k entsprechen. UN 1975 Stick-
stoffmonoxid und Distickstofftetroxid, Gemisch, darf jedoch in Druckfassern beférdert werden.

Druckgefasse, die pyrophore Gase oder entziindbare Gemische von Gasen mit mehr als 1 % pyrophore Ver-
bindungen enthalten, missen der Sondervorschrift fur die Verpackung g entsprechen.

Notwendige Massnahmen zur Verhinderung gefahrlicher Reaktionen (d. h. Polymerisation oder Zerfall) wéah-
rend der Beférderung sind zu treffen. Soweit erforderlich, ist eine Stabilisierung durchzufiihren oder ein Inhibitor
hinzuzufiigen.

Gemische mit UN 1911 Diboran sind bis zu einem Druck zu befiillen, bei dem im Falle des vollstandigen Zerfalls
des Diborans zwei Drittel des Priifdrucks des Druckgeféasses nicht tGiberschritten werden.

Gemische mit UN 2192 Germaniumwasserstoff (German), ausgenommen Gemische mit bis zu 35 % Germa-
niumwasserstoff (German) in Wasserstoff oder Stickstoff oder bis zu 28 % Germaniumwasserstoff (German)




in Helium oder Argon, sind bis zu einem Druck zu befillen, bei dem im Falle des vollstandigen Zerfalls des
Germaniumwasserstoffs (German) zwei Drittel des Prifdrucks des Druckgefasses nicht tiberschritten werden.

Gemische aus Fluor und Stickstoff mit einer Fluorkonzentration von weniger als 35 VVolumen-% diirfen in Druck-
gefasse bis zu einem hdchstzulassigen Betriebsdruck gefillt werden, bei dem der Fluorpartialdruck 3,1 MPa
(31 bar) (absolut) nicht Ubersteigt.

31
Betriebsdruck (bar) < P 1
f

wobei
x¢ = Fluorkonzentration in Volumen-%/100.

Gemische aus Fluor und inerten Gasen mit einer Fluorkonzentration von weniger als 35 Volumen-% dirfen in
Druckgefasse bis zu einem hdchstzulassigen Betriebsdruck gefiillt werden, bei dem der Fluorpartialdruck
3,1 MPa (31 bar) (absolut) nicht Ubersteigt, wobei bei der Berechnung des Partialdrucks zusatzlich der Stick-
stoff-Aquivalenzkoeffizient gemass Norm ISO 10156:2017 beriicksichtigt wird.

31
Betriebsdruck (bar) < - (Xp+ K xx)—1
f

wobei

xt = Fluorkonzentration in Volumen-%/100

Kk= Aquivalenzkoeffizient eines inerten Gases in Bezug auf Stickstoff (Stickstoff-Aquivalenzkoeffizient)
Xk = Inertgaskonzentration in Volumen-%/100.

Der Betriebsdruck fiir Gemische aus Fluor und inerten Gasen darf jedoch 20 MPa (200 bar) nicht tibersteigen.
Der Mindestprifdruck von Druckgefassen flir Gemische aus Fluor und inerten Gasen entspricht dem 1,5-fa-
chen des Betriebsdrucks oder 20 MPa (200 bar), wobei der gréssere Wert anzuwenden ist.

Vorschriften fir Stoffe, die nicht unter die Klasse 2 fallen

ab: Die Druckgeféasse mussen folgende Bedingungen erfillen:

ac:

ad:

() Die Druckpriifung ist mit einer inneren Untersuchung der Druckgefasse sowie einer Uberpriifung der Ar-
maturen zu verbinden.

(i) Daruber hinaus sind sie alle zwei Jahre mit geeigneten Messgeréaten (z. B. Ultraschall) hinsichtlich Ab-
zehrungen und des Zustandes der Armaturen zu untersuchen.

(i) Ihre Wanddicke darf nicht geringer sein als 3 mm.

Die Prifungen und Untersuchungen sind unter der Kontrolle eines von der zustéandigen Behérde anerkannten
Sachverstandigen vorzunehmen.

Die Druckgefasse missen folgende Bedingungen erfiillen:

(i) Sie miissen nach einem Berechnungsdruck von mindestens 2,1 MPa (21 bar) (Uberdruck) bemessen
sein.

(i) Zusatzlich zu den Angaben fiir wiederbefiillbare Gefasse miissen folgende Angaben gut lesbar und dau-
erhaft angebracht sein:

— die UN-Nummer und die gemass Abschnitt 3.1.2 bestimmte offizielle Benennung fiir die Beférderung
des Stoffes,

— die hochstzulassige Masse der Fillung und die Eigenmasse des Gefasses einschliesslich Ausrius-
tungsteile, die zum Zeitpunkt des Beflillens angebracht sind, oder die Bruttomasse.

(11) Die Vorschriften dieser Verpackungsanweisung gelten bei Anwendung der nachstehenden Normen als erfullt:

anwendbar flr | Referenz Titel des Dokuments
Vorschrift
©) EN 13365:2002 + | Ortsbewegliche Gasflaschen — Flaschenbiindel fur permanente und verfliis-
A1:2005 sigte Gase (ausser Acetylen) — Priifung zum Zeitpunkt des Fillens
) EN ISO Gasflaschen — Nahtlose, geschweisste und Composite-Flaschen fir verdich-
24431:2016 tete und verflissigte Gase (ausgenommen Acetylen) — Inspektion zum Zeit-
punkt des Fillens
(7) a) ISO 10691:2004 | Gasflaschen — Wiederbefillbare geschweisste Flaschen aus Stahl fiir Flus-
siggas (LPG) — Verfahren fir das Prufen vor, wéhrend und nach dem Fiillen
(7) a) ISO 11755:2005 | Gasflaschen — Flaschenbiindel fur verdichtete und verflissigte Gase (ausge-
nommen Acetylen) — Priifung zum Zeitpunkt des Fillens
(7)a) und (10) |ENISO Gasflaschen — Acetylenflaschen — Fillbedingungen und Inspektion beim Fil-
p 11372:2011 len
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(7) a) und (10) |ENISO Gasflaschen — Acetylenflaschenbiindel — Fillbedingungen und Inspektion

13088:2011 beim Fillen

b)

p
(7)und (10) ta | EN 1439:2021 Flissiggas-Gerate und Ausristungsteile — Kontrollverfahren fiir Flaschen fiir

Flussiggas (LPG) vor, wéhrend und nach dem Fillen

b)

(7) und (10) ta | EN 13952:2017 Flussiggas-Gerate und Ausristungsteile — Fullverfahren fir Flaschen fur

Flussiggas (LPG)

(
b)

7)und (10) ta | EN 14794:2005 Flissiggas-Gerate und Ausriustungsteile — Ortsbewegliche, wiederbefiillbare

Flaschen aus Aluminium fiir Fliissiggas (LPG) — Kontrollverfahren vor, wah-
rend und nach dem Fillen

1.
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(12) Fir die wiederkehrende Priifung von wiederbefiillbaren geschweissten Flaschen aus Stahl darf in Ubereinstimmung
mit der Sondervorschrift fiir die Verpackung v (2) des Absatzes (10) eine Frist von 15 Jahren gewahrt werden, wenn
folgende Vorschriften eingehalten werden.

Allgemeine Vorschriften

Fur die Anwendung dieses Absatzes darf die zustandige Behorde ihre Aufgaben und Pflichten nicht an Xb-
Stellen (Prifstellen des Typs B) oder IS (betriebseigene Prifdienste) delegieren (wegen der Begriffsbestim-
mung von Xb und IS siehe Absatz 6.2.3.6.1).

Der Eigentiimer der Flaschen muss bei der zustéandigen Behdérde die Gewahrung der Priiffrist von 15 Jahren
beantragen und nachweisen, dass die Vorschriften der Unterabsétze 2, 3 und 4 eingehalten werden.

Seit dem 1. Januar 1999 hergestellte Flaschen miissen in Ubereinstimmung mit den folgenden Normen in der
jeweils gemass der Tabelle in Abschnitt 6.2.4 anwendbaren Fassung hergestellt sein:

— Norm EN 1442 oder
— Norm EN 13322-1 oder
— Anlage | Teile 1 bis 3 der Richtlinie des Rates 84/527/EWG?.

Andere Flaschen, die vor dem 1. Januar 2009 nach den Vorschriften des ADR in Ubereinstimmung mit einem
von der zusténdigen Behorde anerkannten technischen Regelwerk hergestellt wurden, dirfen fir eine Priffrist
von 15 Jahren zugelassen werden, wenn sie ein Sicherheitsniveau aufweisen, das dem der zum Zeitpunkt der
Beantragung anwendbaren Vorschriften des ADR gleichwertig ist.

Der Eigentimer muss der zusténdigen Behdrde Belege zum Nachweis vorlegen, mit dem gezeigt wird, dass
die Flaschen den Vorschriften des Unterabsatzes 1.3 entsprechen. Die zustédndige Behdrde muss prifen, ob
diese Vorschriften eingehalten werden.

Die zusténdige Behdrde muss priifen, ob die Vorschriften der Unterabséatze 2 und 3 erfillt und richtig ange-
wendet werden. Wenn alle Vorschriften erfillt sind, muss sie die Priiffrist von 15 Jahren fir die Flaschen ge-
nehmigen. In dieser Genehmigung muss das Baumuster der Flasche (geméass der genauen Beschreibung in
der Baumusterzulassung) oder eine erfasste Gruppe von Flaschen (siehe Bem.) eindeutig bestimmt sein. Die
Genehmigung muss dem Eigentiimer zugestellt werden; die zustandige Behtérde muss eine Kopie aufbewah-
ren. Der Eigentimer muss die Dokumente aufbewahren, solange die Flaschen fiir eine Priiffrist von 15 Jahren
zugelassen sind.

Bem. Eine Gruppe von Flaschen wird durch die Herstellungsdaten identischer Flaschen in einem Zeitraum
bestimmt, in dem sich die anwendbaren Vorschriften des ADR und des von der zustdndigen Behérde
anerkannten Regelwerks in ihrem technischen Inhalt nicht gedndert haben. Beispiel: Flaschen identi-
scher Auslegung und identischen Volumens, die nach den zwischen dem 1. Januar 1985 und dem
31. Dezember 1988 anwendbaren Vorschriften des ADR in Kombination mit dem in demselben Zeit-
raum anwendbaren, von der zustandigen Behdrde anerkannten Regelwerk gebaut wurden, bilden im
Sinne der Vorschriften dieses Absatzes eine Gruppe.

Die zustandige Behdérde muss den Eigentiimer der Flaschen hinsichtlich der Einhaltung der Vorschriften des
ADR und der erteilten Genehmigung in angemessener Weise beaufsichtigen, mindestens jedoch alle drei Jahre
oder wenn in den Verfahren Anderungen eingefiihrt werden.

Betriebliche Vorschriften

Flaschen, fir die eine Frist von 15 Jahren fur die wiederkehrende Prifung gewahrt wurde, dirfen nur in Beflll-
zentren befillt werden, die ein dokumentiertes Qualitatssicherungssystem anwenden, um zu gewdhrleisten,
dass alle Vorschriften des Absatzes (7) dieser Verpackungsanweisung und die Vorschriften und Pflichten der
Normen EN 1439:2021 (oder bis zum 31. Dezember 2024 EN 1439:2017) und EN 13952:2017 erfullt und rich-
tig angewendet werden.

Die zustéandige Behdrde muss nachprifen, dass diese Vorschriften erfillt werden, und in angemessener Weise
tiberprifen, mindestens jedoch alle drei Jahre oder wenn in den Verfahren Anderungen eingefiihrt werden.

Der Eigentiimer muss der zustandigen Behorde Belege zum Nachweis vorlegen, dass das Beflillzentrum die
Vorschriften des Unterabsatzes 2.1 einhélt.
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Wenn ein Beflllzentrum in einer anderen Vertragspartei des ADR angesiedelt ist, muss der Eigentimer zu-
satzliche Belege zum Nachweis vorlegen, dass das Beflllzentrum von der zustéandigen Behorde dieser Ver-
tragspartei des ADR entsprechend beaufsichtigt wird.

Um innere Korrosion zu vermeiden, dirfen nur Gase hoher Qualitat mit sehr geringer potenzieller Kontamina-
tion in diese Flaschen eingefiillt werden. Diese Vorschrift gilt als erflllt, wenn die Gase den in der Norm
1ISO 9162:1989 festgelegten Begrenzungen der Korrosivitat entsprechen.

Vorschriften fir die Qualifizierung und die wiederkehrende Priifung

Flaschen eines bereits verwendeten Baumusters oder einer bereits verwendeten Gruppe, fur die eine Pruffrist
von 15 Jahren gewéhrt und auf die die Priffrist von 15 Jahren angewendet wurde, missen einer wiederkeh-
renden Priifung gemass Unterabschnitt 6.2.3.5 unterzogen werden.

Bem. Fur die Definition einer Gruppe von Flaschen siehe Bem. zu Unterabsatz 1.5.

Wenn eine Flasche mit einer Priffrist von 15 Jahren bei einer wiederkehrenden Priifung die Flissigkeitsdruck-
prufung nicht besteht, z. B. wegen Berstens oder Undichtheit, muss der Eigentiimer die Ursache des Versa-
gens und die Auswirkungen auf andere Flaschen (z. B. desselben Baumusters oder derselben Gruppe) unter-
suchen und einen Bericht dartber anfertigen. Sofern andere Flaschen betroffen sind, muss der Eigentimer die
zustandige Behorde informieren. Die zustandige Behérde muss dann Uber geeignete Massnahmen entschei-
den und die zustandigen Behdrden der tibrigen Vertragsparteien des ADR entsprechend informieren.

Wenn eine in der angewendeten Norm (siehe Unterabsatz 1.3) definierte interne Korrosion festgestellt wurde,
muss die Flasche aus der Verwendung zurlickgezogen werden und darf nicht mehr fur die Befiillung und die
Beftrderung freigegeben werden.

Flaschen, fiir die eine Priffrist von 15 Jahren gewahrt wurde, diirfen nur mit Ventilen ausgeristet sein, die nach
der Norm EN 13152:2001 + A1:2003, EN 13153:2001 + A1:2003, EN ISO 14245:2010, EN I1SO 14245:2019,
EN ISO 14245:2021, EN ISO 15995:2010, EN ISO 15995:2019 oder EN I1SO 15995:2021 fiir eine Mindestver-
wendungsdauer von 15 Jahren ausgelegt und hergestellt wurden. Nach einer wiederkehrenden Priifung muss
die Flasche mit einem neuen Ventil ausgerlstet werden, ausgenommen davon sind nach der Norm
EN 14912:2022 wiederaufgearbeitete und geprifte manuell betatigte Ventile, die wiederangebracht werden
dirfen, wenn sie flr einen weiteren Verwendungszeitraum von 15 Jahren geeignet sind. Die Wiederaufarbei-
tung oder Priifung darf nur vom Hersteller der Ventile oder nach dessen technischen Anweisungen von einem
fur diese Arbeit qualifizierten Unternehmen durchgefiihrt werden, das mit einem dokumentierten Qualitatssi-
cherungssystem arbeitet.

Kennzeichnung

Flaschen, fir die nach diesem Absatz eine Frist von 15 Jahren fir die wiederkehrende Prifung gewéahrt wurde,
mussen zusatzlich deutlich und lesbar mit der Angabe «P15Y» gekennzeichnet sein. Dieses Kennzeichen
muss von der Flasche entfernt werden, wenn sie nicht mehr fiir eine Priffrist von 15 Jahren zugelassen ist.

Bem. Dieses Kennzeichen darf nicht fiir Flaschen verwendet werden, die unter die Ubergangsvorschrift des

Unterabschnitts 1.6.2.9, 1.6.2.10 oder unter die Vorschriften der Sondervorschrift fur die Verpackung v
(1) in Absatz (10) dieser Verpackungsanweisung fallen.

Fur die wiederkehrende Priifung von Flaschen aus nahtlosem Stahl und aus Aluminiumlegierungen sowie von Bin-
deln solcher Flaschen darf in Ubereinstimmung mit der Sondervorschrift fiir die Verpackung ua oder va des Absatzes
(10) eine Frist von 15 Jahren gewahrt werden, wenn folgende Vorschriften angewendet werden:

1.

11

1.2

Allgemeine Vorschriften

Fur die Anwendung dieses Absatzes darf die zustdndige Behorde ihre Aufgaben und Pflichten nicht an Xb-
Stellen (Prifstellen des Typs B) oder IS (betriebseigene Priifdienste) delegieren (wegen der Begriffshestim-
mung von Xb und IS siehe Absatz 6.2.3.6.1).

Der Eigentimer der Flaschen oder Flaschenblindel muss bei der zustédndigen Behorde die Gewéhrung einer

Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Prifungen beantragen und nachweisen, dass die Vor-
schriften der Unterabsétze 2, 3 und 4 eingehalten werden.
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Ab dem 1. Januar 1999 hergestellte Flaschen miissen in Ubereinstimmung mit einer der folgenden zum Zeit-
punkt der Herstellung anwendbaren Normen (siehe auch Tabelle in Unterabschnitt 6.2.4.1) hergestellt sein:

— Norm EN 1964-1 oder EN 1964-2 oder

Norm EN 1975 oder

Norm EN ISO 9809-1 oder Norm EN 1SO 9809-2 oder

— Norm EN ISO 7866 oder

Anlage | Teile 1 bis 3 der Richtlinien des Rates 84/525/EWGP und 84/526/EWG®).

Andere Flaschen, die vor dem 1. Januar 2009 nach den Vorschriften des ADR in Ubereinstimmung mit einem
von der nationalen zustandigen Behorde anerkannten technischen Regelwerk hergestellt wurden, dirfen fiir
eine Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Priifungen zugelassen werden, wenn sie ein Sicher-

heitsniveau aufweisen, das dem der zum Zeitpunkt der Beantragung anwendbaren Vorschriften des ADR
gleichwertig ist.

Bem. Diese Vorschrift gilt als erfillt, wenn die Flasche nach dem in Anhang Il der Richtlinie 2010/35/EU vom
16. Juni 2010 oder in Anhang IV Teil Il der Richtlinie 1999/36/EG vom 29. April 1999 beschriebenen
Verfahren fur die Neubewertung der Konformitét neu bewertet wurde.

Fur Flaschen und Flaschenbiindel, die mit dem in Absatz 6.2.2.7.2 a) festgelegten Symbol der Vereinten Nati-
onen fir Verpackungen gekennzeichnet sind, darf eine Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden
Prufungen nicht gewahrt werden.

Flaschenbiindel miissen so gebaut sein, dass Beriihrungen der Flaschen entlang der Langsachse der Flaschen
nicht zu einer ausseren Korrosion fiihren. Die Stiitzen und Spannbander miissen so ausgestaltet sein, dass
das Korrosionsrisiko der Flaschen minimiert wird. In den Stiitzen verwendete stossdampfende Werkstoffe sind
nur zugelassen, wenn sie behandelt wurden, um eine Wasseraufnahme auszuschliessen. Beispiele fur geeig-
nete Werkstoffe sind wasserbestandiger Riemenwerkstoff und Gummi.

Der Eigentiimer muss der zustandigen Behérde Belege zum Nachweis vorlegen, dass die Flaschen den Vor-
schriften des Unterabsatzes 1.3 entsprechen. Die zustandige Behdrde muss priifen, ob diese Vorschriften ein-
gehalten werden.

Die zusténdige Behdrde muss priifen, ob die Vorschriften der Unterabséatze 2 und 3 erfillt und richtig ange-
wendet werden. Wenn alle Vorschriften erfillt sind, muss sie fur die Flaschen oder Flaschenbiindel eine Frist
von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Priifungen genehmigen. In dieser Genehmigung muss eine
erfasste Gruppe von Flaschen (siehe nachstehende Bem.) eindeutig bestimmt sein. Die Genehmigung muss
dem Eigentimer zugestellt werden; die zustandige Behtérde muss eine Kopie aufbewahren. Der Eigentimer
muss die Dokumente aufbewahren, solange die Flaschen fiir eine Frist von 15 Jahren zwischen den wieder-
kehrenden Prifungen zugelassen sind.

Bem. Eine Gruppe von Flaschen wird durch die Herstellungsdaten identischer Flaschen in einem Zeitraum
bestimmt, in dem sich die anwendbaren Vorschriften des ADR und des von der zustdndigen Behérde
anerkannten Regelwerks in ihrem technischen Inhalt nicht gedndert haben. Zum Beispiel bilden Fla-
schen identischer Auslegung und identischen Volumens, die nach den zwischen dem 1. Januar 1985
und dem 31. Dezember 1988 anwendbaren Vorschriften des ADR in Kombination mit dem in demsel-
ben Zeitraum anwendbaren, von der zustandigen Behodrde anerkannten Regelwerk gebaut wurden, im
Sinne der Vorschriften dieses Absatzes eine Gruppe.

Der Eigentimer muss die Einhaltung der Vorschriften des ADR bzw. der erteilten Genehmigung sicherstellen
und dies der zusténdigen Behorde auf Anforderung, mindestens jedoch alle drei Jahre oder wenn in den Ver-
fahren bedeutende Anderungen eingefiihrt wurden, nachweisen.

Betriebliche Vorschriften

Flaschen oder Flaschenbiindel, fir die eine Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Prifungen
gewahrt wurde, dirfen nur in Befiilizentren befillt werden, die ein dokumentiertes und zertifiziertes Qualitats-
sicherungssystem anwenden, um zu gewahrleisten, dass alle Vorschriften des Absatzes (7) dieser Verpa-
ckungsanweisung sowie die Vorschriften und Pflichten der jeweils anwendbaren Norm EN I1SO 24431:2016
oder EN 13365:2002 erfillt und richtig angewendet werden. Das Qualitatssicherungssystem geméss der Nor-
menreihe 1SO 9000 oder ein gleichwertiges Qualitéatssicherungssystem muss von einer von der zustandigen
Behoérde anerkannten akkreditierten unabhéangigen Stelle zertifiziert sein. Dies schliesst Prifverfahren vor und
nach dem Befiillen und den Befiillvorgang fiir Flaschen, Flaschenbilindel und Ventile ein.
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Flaschen aus Aluminiumlegierungen und Biindel solcher Flaschen ohne Restdruckventile, fiir die eine Frist von
15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Prufungen gewahrt wurde, missen vor jedem Befillen nach einem
dokumentierten Verfahren, das mindestens folgende Punkte umfasst, geprift werden:

o Offnen des Flaschenventils oder des Hauptventils des Flaschenbiindels zur Uberpriifung des Restdrucks;
e wenn Gas ausstromt, darf die Flasche oder das Flaschenbiindel befiillt werden;

e wenn kein Gas ausstromt, muss das Innere der Flasche oder des Flaschenbiindels auf Verunreinigungen
gepruft werden;

e wenn keine Verunreinigungen festgestellt werden, darf die Flasche oder das Flaschenbtindel befillt werden;
e wenn Verunreinigungen festgestellt werden, miissen Abhilfemassnahmen getroffen werden.

Mit Restdruckventilen ausgestattete nahtlose Flaschen aus Stahl und mit einem oder mehreren Hauptventilen
mit einer Restdruckeinrichtung ausgerustete Flaschenbliindel aus nahtlosem Stahl, fur die eine Frist von 15
Jahren zwischen den wiederkehrenden Prifungen gewahrt wurde, missen vor jedem Befiillen nach einem
dokumentierten Verfahren, das mindestens folgende Punkte umfasst, geprift werden:

o Offnen des Flaschenventils oder des Hauptventils des Flaschenbiindels zur Uberpriifung des Restdrucks;
¢ wenn Gas ausstromt, darf die Flasche oder das Flaschenbuindel befillt werden;
e wenn kein Gas ausstromt, muss die Restdruckeinrichtung gepruft werden;

e wenn die Prufung ergibt, dass die Restdruckeinrichtung Druck beibehalten hat, darf die Flasche oder das
Flaschenbiindel befillt werden;

e wenn die Prifung ergibt, dass die Restdruckeinrichtung keinen Druck beibehalten hat, muss das Innere der
Flasche oder des Flaschenbindels auf Verunreinigung gepruft werden:

— wenn keine Verunreinigungen festgestellt werden, darf die Flasche oder das Flaschenbiindel nach der
Reparatur oder dem Austausch der Restdruckeinrichtung befllt werden,

— wenn Verunreinigungen festgestellt werden, mussen Abhilfemassnahmen getroffen werden.

Um innere Korrosion zu vermeiden, dirfen nur Gase hoher Qualitat mit sehr geringer potenzieller Verunreini-
gung in Flaschen oder Flaschenbiindel eingefullt werden. Diese Vorschrift gilt als erfiillt, wenn die Vertréaglich-
keit der Gase und Werkstoffe nach den Normen EN 1SO 11114-1:2020 und EN I1SO 11114-2:2013 annehmbar
ist und die Gasqualitat den Spezifikationen der Norm EN I1SO 14175:2008 entspricht oder Gase, die von dieser
Norm nicht erfasst werden, einen Mindestreinheitsgrad von 99,5 Vol.-% und einen maximalen Feuchtigkeits-
gehalt von 40 ml/m?3 (ppm) aufweisen. Fir Distickstoffmonoxid betragen die Werte fiir den Mindestreinheitsgrad
98 Vol.-% und fuir den maximalen Feuchtigkeitsgehalt 70 ml/m2 (ppm).

Der Eigentimer muss die Einhaltung der Vorschriften der Unterabséatze 2.1 bis 2.4 sicherstellen und der zu-
stéandigen Behorde auf Anforderung, mindestens jedoch alle drei Jahre oder wenn in den Verfahren bedeutende
Anderungen eingefiihrt wurden, Belege zum Nachweis der Einhaltung vorlegen.

Wenn ein Befillzentrum in einer anderen Vertragspartei des ADR angesiedelt ist, muss der Eigentimer der
zustandigen Behorde auf Anforderung zuséatzliche Belege zum Nachweis vorlegen, dass das Befullzentrum
von der zusténdigen Behorde dieser Vertragspartei des ADR entsprechend beaufsichtigt wird. Siehe auch Un-
terabsatz 1.2.

Vorschriften fur die Qualifizierung und die wiederkehrende Prifung

Fur bereits verwendete Flaschen und Flaschenbiindel, welche die Vorschriften des Unterabsatzes 2 ab dem
Zeitpunkt der letzten wiederkehrenden Priifung zur Zufriedenheit der zustandigen Behdorde erfillt haben, darf
die Frist zwischen den wiederkehrenden Priifungen ab dem Zeitpunkt der letzten wiederkehrenden Priifung auf
15 Jahre ausgedehnt werden. Anderenfalls muss der Wechsel der Priffrist von 10 auf 15 Jahre zum Zeitpunkt
der wiederkehrenden Priifung erfolgen. Sofern zutreffend, muss im Bericht Uber die wiederkehrende Prifung
angegeben sein, dass diese Flasche oder dieses Flaschenbiindel mit einer Restdruckeinrichtung ausgeristet
sein muss. Von der zusténdigen Behorde darf auch anderes Dokumentationsmaterial fiir den Nachweis zuge-
lassen werden.

Wenn eine Flasche mit einer Priffrist von 15 Jahren im Rahmen einer wiederkehrenden Prifung die Druckpri-
fung wegen Berstens oder Undichtheit nicht besteht oder bei einer zerstérungsfreien Prifung einen schwer-
wiegenden Mangel aufweist, muss der Eigentiimer die Ursache des Versagens und die Auswirkungen auf an-
dere Flaschen (z. B. desselben Baumusters oder derselben Gruppe) untersuchen und einen Bericht dartiber
anfertigen. Sofern andere Flaschen betroffen sind, muss der Eigentiimer die zustandige Behorde informieren.
Die zustandige Behdrde muss dann Uber geeignete Massnahmen entscheiden und die zustandigen Behorden
der Ubrigen Vertragsparteien des ADR entsprechend informieren.

Wenn innere Korrosion und andere Mangel, wie sie in den in Abschnitt 6.2.4 in Bezug genommenen Normen

fuir die wiederkehrende Priifung definiert sind, festgestellt wurden, muss die Flasche aus der Verwendung zu-
riickgezogen werden und darf nicht mehr fiir die Beflillung und die Beférderung freigegeben werden.
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3.4 Flaschen oder Flaschenbiindel, fiir die eine Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Priifungen

gewahrt wurde, dirfen nur mit Ventilen ausgeriistet sein, die nach der zum Zeitpunkt der Herstellung anwend-
baren Norm EN 849 bzw. EN ISO 10297 (siehe auch Tabelle in Unterabschnitt 6.2.4.1) ausgelegt und gepruft
sind. Nach einer wiederkehrenden Priifung muss ein neues Ventil angebracht werden, mit der Ausnahme, dass
nach der Norm EN ISO 22434:2022 wiederaufgearbeitete und gepriifte Ventile wiederangebracht werden dir-
fen.

Kennzeichnung

Flaschen oder Flaschenbuindel, fiir die nach diesem Absatz eine Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkeh-
renden Prifungen gewahrt wurde, miissen mit dem in Unterabschnitt 5.2.1.6 c) vorgeschriebenen Datum (Jahr)
der nachsten wiederkehrenden Priifung und zusétzlich deutlich und lesbar mit der Angabe «P15Y» gekenn-
zeichnet sein. Dieses Kennzeichen muss von der Flasche oder vom Flaschenbiindel entfernt werden, wenn
sie/es nicht mehr fur eine Frist von 15 Jahren zwischen den wiederkehrenden Priifungen zugelassen ist.
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3 Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten (iber geschweisste Gas-
flaschen aus unlegiertem Stahl, veroffentlicht im Amtsblatt der Europaischen Gemeinschaften Nr. L 300
vom 19. November 1984.

b) Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten (iber nahtlose Gasfla-
schen aus Stahl, veréffentlicht im Amtsblatt der Europaischen Gemeinschaften Nr. L 300 vom 19. Novem-
ber 1984.

© Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten tiber nahtlose Gasfla-
schen aus unlegiertem Aluminium und Aluminiumlegierungen, veréffentlicht im Amtsblatt der Europai-
schen Gemeinschaften Nr. L 300 vom 19. November 1984.




Tabelle 1: Verdichtete Gase

UN- Benennung und Beschreibung " c 5 | = = . ®
s 3 t Ss|8|s |22 x TES §ES
23 3 2% |s|&|s |2 |paygess
g S 18|58 |8 855 3£
¥ S L& |& |=2°9 %
1002 | LUFT, VERDICHTET (DRUCKLUFT) 1A X[ X[ X]|X]| 10 ua, va
1006 | ARGON, VERDICHTET 1A X[ X[ X][X] 10 ua, va
1016 | KOHLENMONOXID, VERDICHTET 1TF 3760 | X | X [ X | X 5 u
1023 | STADTGAS, VERDICHTET 1TF X X[ XX 5
1045 | FLUOR, VERDICHTET 1TOC | 185 | X X 5 200 30 |a,k,n,0
1046 | HELIUM, VERDICHTET 1A X[ X[ X]X] 10 ua, va
1049 | WASSERSTOFF, VERDICHTET 1F X[ X[ X]|X]| 10 d, ua, va
1056 | KRYPTON, VERDICHTET 1A X[ X[ X]|X]| 10 ua, va
1065 | NEON, VERDICHTET 1A X | X[ X[ X]| 10 ua, va
1066 | STICKSTOFF, VERDICHTET 1A X | X[ X[ X]| 10 ua, va
1071 | OLGAS, VERDICHTET 1TF X X[ XX 5
1072 | SAUERSTOFF, VERDICHTET 10 X[ X[ X]|X]| 10 S, ua, va
1612 |HEXAETHYLTETRAPHOSPHAT UND 1T XX X]|X 5 z
VERDICHTETES GAS, GEMISCH
1660 | STICKSTOFFMONOXID, VERDICHTET 1TOC | 115 | X X 5 225 33 |k, 0
(STICKSTOFFOXID, VERDICHTET)
1953 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1TF < X| X[ XX 5 z
ENTZUNDBAR, N.A.G. 5000
1954 | VERDICHTETES GAS, ENTZUNDBAR, 1F X | X | X | X| 10 ua, va, z
N.A.G.
1955 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, N.A.G. 1T < X | X[ XX 5 z
5000
1956 | VERDICHTETES GAS, N.A.G. 1A X | X[ X | X] 10 ua, va, z
1957 | DEUTERIUM, VERDICHTET 1F X | X | X ]| X]| 10 d, ua, va
1964 | KOHLENWASSERSTOFFGAS, GEMISCH, 1F X | X | X|X| 10 ua, va, z
VERDICHTET, N.A.G.
1971 | METHAN, VERDICHTET, oder 1F X | X | X|X| 10 ua, va
1971 |ERDGAS, VERDICHTET, mit hohem
Methangehalt
2034 | WASSERSTOFF UND METHAN, GEMISCH, [1F X | X[ X|X| 10 d, ua, va
VERDICHTET
2190 | SAUERSTOFFDIFLUORID, VERDICHTET 1TOC 2,6 X X 5 200 30 |a,k,no0
3156 | VERDICHTETES GAS, OXIDIEREND, 10 X | X | X|X| 10 ua, va, z
N.A.G.
3303 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1TO < X| X[ XX 5 z
OXIDIEREND, N.A.G. 5000
3304 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ATZEND, 1TC < X| X[ XX 5 z
N.A.G. 5000
3305 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ENTZUND- |1 TFC < X| X[ XX 5 z
BAR, ATZEND, N.A.G. 5000
3306 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1TOC < X| X[ XX 5 z
OXIDIEREND, ATZEND, N.A.G. 5000

3 Nicht anwendbar fiir Druckgefasse aus Verbundwerkstoffen.

b) Wenn keine Eintragung vorhanden ist, darf der Betriebsdruck nicht grésser sein als zwei Drittel des Priif-

drucks.
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1001 | ACETYLEN, GELOST 4F X X | 10 60 c,p
1005 | AMMONIAK, WASSERFREI 2TC 4000 | X | X | X | X 5 29 0,54 |b,ra
1008 |BORTRIFLUORID 2TC 864 | X | X | X | X 5 225 | 0,715 |a
300 | 0,86 |a
1009 |BROMTRIFLUORMETHAN (GAS ALS KAL- |2 A X[ X|X|X] 10 42 1,13 |ra
TEMITTEL R 13B1) 120 | 1,44 |ra
250 | 1,60 |ra
1010 |BUTADIENE, STABILISIERT (Buta-1,2-dien) |2 F X[ X | X|X] 10 10 0,59 |ra
oder
1010 |BUTADIENE, STABILISIERT (Buta-1,3-dien) |2 F X[ X | X|X] 10 10 0,55 |ra
oder
1010 |BUTADIENE UND KOHLENWASSER- 2F X[ X|X|X] 10 10 0,50 |ra,v,z
STOFF, GEMISCH, STABILISIERT
1011 |BUTAN 2F X[ X | X|X] 10 10 0,52 |ra,v
1012 | BUTEN (Butene, Gemisch) oder 2F X[ X | X|X] 10 10 0,50 |ra, z
1012 |BUTEN (But-1-en) oder 2F X[ X | X|X] 10 10 0,53
1012 | BUTEN (cis-But-2-en) oder 2F X[ X | X|X] 10 10 0,55
1012 | BUTEN (trans-But-2-en) 2F X[ X | X|X] 10 10 0,54
1013 | KOHLENDIOXID 2A X|X|X|X]| 10 | 190 | 0,68 |ra, ua,
va
250 0,76 |ra, ua,
va
1017 |CHLOR 2TOC | 293 | X [ X | X [ X 5 22 125 |a,ra
1018 | CHLORDIFLUORMETHAN (GAS ALS KAL- |2 A X[ X | X|X] 10 27 1,03 |ra
TEMITTEL R 22)
1020 | CHLORPENTAFLUORETHAN (GAS ALS 2A X[ X|X|X] 10 25 1,05 |ra
KALTEMITTEL R 115)
1021 |1-CHLOR-1,2,2,2-TETRAFLUORETHAN 2A X[ X | X|X] 10 11 1,20
(GAS ALS KALTEMITTEL R 124)
1022 | CHLORTRIFLUORMETHAN (GAS ALS KAL- |2 A X[ X|X|X]| 10 | 100 | 0,83 |ra
TEMITTEL R 13) 120 | 0,90 |ra
190 | 1,04 |ra
250 | 1,11 |ra
1026 | DICYAN 2TF 350 | X | X | X | X 5 100 | 0,70 |ra,u
1027 | CYCLOPROPAN 2F X[ X[ X|X] 10 18 0,55 |ra
1028 | DICHLORDIFLUORMETHAN (GAS ALS 2A X[ X | X|X] 10 16 1,15 |ra
KALTEMITTEL R 12)
1029 | DICHLORMONOFLUORMETHAN (GAS ALS |2 A X[ X|X|X]| 10 10 1,23 |ra
KALTEMITTEL R 21)
1030 |1,1-DIFLUORETHAN (GAS ALS KALTEMIT- |2F X[ X|X|X] 10 16 0,79 |ra
TEL R 152a)
1032 | DIMETHYLAMIN, WASSERFREI 2F XX | X|X] 10 10 0,59 |[b,ra
1033 |DIMETHYLETHER 2F X[ X | X|X] 10 18 0,58 |ra
1035 |ETHAN 2F X[ X|X|X] 10 95 0,25 |ra
120 | 0,30 |ra
300 | 0,40 |ra
1036 | ETHYLAMIN 2F XX | X|X] 10 10 0,61 [b,ra
1037 |ETHYLCHLORID 2F X[ X | X|X] 10 10 0,80 [a,ra
1039 |ETHYLMETHYLETHER 2F X[ X | X|X] 10 10 0,64 |ra
1040 |ETHYLENOXID oder 2TF 2900 | X [ X | X | X 5 15 0,78 |l ra
1040 |ETHYLENOXID MIT STICKSTOFF bis zu ei-
nem hochstzulassigen Gesamtdruck von
1 MPa (10 bar) bei 50 °C
1041 | ETHYLENOXID UND KOHLENDIOXID, 2F X[ X|X|X] 10 | 190 | 0,66 |ra
GEMISCH mit mehr als 9 %, aber hochstens 250 0,75 |ra
87 % Ethylenoxid
1043 | DUNGEMITTEL, LOSUNG, mit freiem Am- 4A X X | X 5 b,z
moniak
1048 | BROMWASSERSTOFF, WASSERFREI 2TC 2860 | X [ X | X | X 5 60 151 |a,d, ra
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1050 |CHLORWASSERSTOFF, WASSERFREI 2TC 2810 | X | X | X | X 5 100 | 0,30 |a,d, ra
120 0,56 |a,d, ra
150 0,67 |a,d, ra
200 0,74 |a,d, ra
1053 | SCHWEFELWASSERSTOFF 2TF 712 | X | X | X | X 5 48 0,67 |d,ra,u
1055 |ISOBUTEN 2F X | X | X | X | 10 10 0,52 |ra
1058 | VERFLUSSIGTE GASE, nicht entziindbar, 2A X| X | X|X| 10 ra, z
Uberlagert mit Stickstoff, Kohlendioxid oder
Luft
1060 | METHYLACETYLEN UND PROPADIEN, GE- |2 F X| X | X|X| 10 c,ra, z
MISCH, STABILISIERT
Propadien mit 1 % bis 4 % Methylacetylen X[ X | X|X] 10 22 0,52 |c,ra
Gemisch P 1 X| X | X|X| 10 30 0,49 |c,ra
Gemisch P 2 X | X | X|X]| 10 24 0,47 |c,ra
1061 | METHYLAMIN, WASSERFREI 2F X | X | X | X| 10 13 0,58 |b,ra
1062 | METHYLBROMID mit hochstens 2 % Chlor- |2 T 850 | X | X | X | X 5 10 151 |a
pikrin
1063 | METHYLCHLORID (GAS ALS KALTEMIT- 2F X| X | X|X| 10 17 0,81 |a,ra
TEL R 40)
1064 | METHYLMERCAPTAN 2TF 1350 | X | X | X | X 5 10 0,78 |d,ra,u
1067 | DISTICKSTOFFTETROXID 2TOC | 115 | X X | X 5 10 1,30 |k
(STICKSTOFFDIOXID)
1069 | NITROSYLCHLORID 2TC 35 X X 5 13 1,10 |k, ra
1070 | DISTICKSTOFFMONOXID 20 X| X | X|X| 10 | 180 | 0,68 |ua,va
225 0,74 |ua,va
250 0,75 |ua,va
1075 | PETROLEUMGASE, VERFLUSSIGT 2F X | X | X | X | 10 v, Z
1076 | PHOSGEN 2TC 5 X X | X 5 20 1,23 |a, k, ra
1077 |PROPEN 2F X| X | X | X | 10 27 0,43 |ra
1078 | GAS ALS KALTEMITTEL, N.A.G. 2A X| X | X|X| 10 ra, z
Gemisch F 1 X| X | X|X| 10 12 1,23
Gemisch F 2 X| X | X|X| 10 18 1,15
Gemisch F 3 X | X | X | X| 10 29 1,03
1079 | SCHWEFELDIOXID 2TC 2520 | X | X | X | X 5 12 1,23 |ra
1080 | SCHWEFELHEXAFLUORID 2A X| X | X|X| 10 70 1,06 |ra, ua,
va
140 1,34 |ra, ua,
va
160 1,38 |ra, ua,
va
1081 | TETRAFLUORETHYLEN, STABILISIERT 2F X | X[ X|X]| 10 | 200 m, o,
ra
1082 |CHLORTRIFLUORETHYLEN, STABILISIERT |2 TF 2000 | X | X | X | X 5 19 1,13 |ra,u
(GAS ALS KALTEMITTEL R 1113)
1083 | TRIMETHYLAMIN, WASSERFREI 2F X | X | X | X | 10 10 0,56 |b,ra
1085 |VINYLBROMID, STABILISIERT 2F X | X | X | X| 10 10 1.37 |a,ra
1086 |VINYLCHLORID, STABILISIERT 2F X| X | X | X | 10 12 0,81 |a,ra
1087 |VINYLMETHYLETHER, STABILISIERT 2F X| X | X | X | 10 10 0,67 |ra
1581 | CHLORPIKRIN UND METHYLBROMID, GE- |2T 850 | X | X | X | X 5 10 151 |a
MISCH mit mehr als 2 % Chlorpikrin
1582 | CHLORPIKRIN UND METHYLCHLORID, 2T d) X| X[ X|X 5 17 0,81 |a
GEMISCH
1589 | CHLORCYAN, STABILISIERT 2TC 80 X X 5 20 1,03 |k
1741 |BORTRICHLORID 2TC 2541 | X | X | X | X 5 10 1,19 |a,ra
1749 | CHLORTRIFLUORID 2TOC | 299 | X | X | X | X 5 30 1,40 |a
1858 | HEXAFLUORPROPYLEN (GAS ALS 2A X| X | X|X| 10 22 1,11 |ra
KALTEMITTEL R 1216)
1859 | SILICIUMTETRAFLUORID 2TC 922 | X | X | X | X 5 200 | 0,74 |a
300 | 1,10 |a
1860 | VINYLFLUORID, STABILISIERT 2F X| X[ X|X| 10 | 250 | 0,64 |a,ra
1911 | DIBORAN 2TF 80 X X 5 250 | 0,07 |d, k, 0

4.1-73




UN-

Benennung und Beschreibung

TEL R 116)

Num- ° o T |5 g %‘2\ 5 B K S o
" S8 1S (Elgldlzls |5 |z |3z
=9 £ s |l |€ | |2 S > Sco
¥ 2 a 5 a <_LE E DE. L (%) é >
1912 | METHYLCHLORID UND DICHLORMETHAN, |2 F X | X[ X]| X 10 17 0,81 |a, ra
GEMISCH
1952 | ETHYLENOXID UND KOHLENDIOXID, 2A X | X[ X]| X 10 190 0,66 |[ra
GEMISCH mit héchstens 9 % Ethylenoxid 250 | 0,75 |ra
1958 |1,2-DICHLOR-1,1,2,2-TETRAFLUORETHAN |2 A X | X[ X]| X 10 10 1,30 |ra
(GAS ALS KALTEMITTEL R 114)
1959 |1,1-DIFLUORETHYLEN (GAS ALS 2F X | X[ X| X 10 250 0,77 |ra
KALTEMITTEL R 1132a)
1962 | ETHYLEN 2F X | X[ X]| X 10 225 0,34
300 | 0,38
1965 | KOHLENWASSERSTOFFGAS, GEMISCH, 2F X | X[ X]| X 10 b) ra, ta,
VERFLUSSIGT, N.A.G., wie Vv, Z
Gemisch A 10 | 10 | 0,50
Gemisch A 01 10 | 15 | 0,49
Gemisch A 02 10 | 15 | 048
Gemisch A0 10 | 15 | 047
Gemisch A 1 10 | 20 | 0,46
Gemisch B 1 10 | 25 | 045
Gemisch B 2 10 | 25 | 044
Gemisch B 10 | 25 | 043
Gemisch C 10 | 30 | 042
1967 | INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL, 2T X | X[ X]| X 5 z
GASFORMIG, GIFTIG, N.A.G.
1968 | INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL, 2A X | X[ X]| X 10 ra, z
GASFORMIG, N.A.G.
1969 | ISOBUTAN 2F X | X | X| X 10 10 0,49 |ra,v
1973 | CHLORDIFLUORMETHAN UND CHLOR- 2A X | X[ X| X 10 31 1,01 |ra
PENTAFLUORETHAN, GEMISCH mit einem
konstanten Siedepunkt, mit ca. 49 % Chlordif-
luormethan (GAS ALS KALTEMITTEL R 502)
1974 | BROMCHLORDIFLUORMETHAN (GAS ALS |2 A X | X[ X]| X 10 10 1,61 |ra
KALTEMITTEL R 12B1)
1975 | STICKSTOFFMONOXID UND DISTICK- 2TOC 115 | X X | X 5 k, z
STOFFTETROXID, GEMISCH (STICK-
STOFFMONOXID UND STICKSTOFFDI-
OXID, GEMISCH)
1976 | OCTAFLUORCYCLOBUTAN (GAS ALS 2A X | X[ X| X 10 11 1,32 |ra
KALTEMITTEL RC 318)
1978 | PROPAN 2F X | X | X| X 10 23 0,43 |ra,v
1982 | TETRAFLUORMETHAN (GAS ALS KALTE- 2A X | X[ X]| X 10 200 0,71
MITTEL R 14) 300 0,90
1983 | 1-CHLOR-2,2,2-TRIFLUORETHAN (GAS 2A X | X[ X| X 10 10 1,18 |ra
ALS KALTEMITTEL R 133a)
1984 | TRIFLUORMETHAN (GAS ALS KALTEMIT- |2 A X | X[ X]| X 10 190 0,88 |ra
TEL R 23) 250 | 0,96 |ra
2035 |1,1,1-TRIFLUORETHAN (GAS ALS KALTE- |2F X | X[ X| X 10 35 0,73 |ra
MITTEL R 143a)
2036 | XENON 2 A X | X | X]| X 10 130 1,28
2044 | 2,2-DIMETHYLPROPAN 2F X | X | X]| X 10 10 0,53 |ra
2073 | AMMONIAKLOSUNG in Wasser, relative 4 A
Dichte kleiner als 0,880 bei 15 °C,
mit mehr als 35 %, aber héchstens 40 % Am- X| X[ X|X 5 10 0,80 |b
moniak
mit mehr als 40 %, aber hochstens 50 % Am- X[ X[ X|X 5 12 0,77 |b
moniak
2188 | ARSENWASSERSTOFF (ARSIN) 2TF 178 | X X 5 42 1,10 |d, k
2189 | DICHLORSILAN 2 TFC 314 | X | X | X | X 5 10 0,90 |a
200 | 1,08 |a
2191 | SULFURYLFLUORID 2T 3020 | X | X | X | X 5 50 1,10 |u
2192 | GERMANIUMWASSERSTOFF (GERMAN)C) 2TF 620 | X | X | X | X 5 250 | 0,064 |d, q, r,
ra
2193 | HEXAFLUORETHAN (GAS ALS KALTEMIT- |2 A X | X[ X]| X 10 200 1,13
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2194 | SELENHEXAFLUORID 2TC 50 | X X 5 36 1,46 |k, ra
2195 | TELLURHEXAFLUORID 2TC 25 | X X 5 20 1,00 |k, ra
2196 | WOLFRAMHEXAFLUORID 2TC 218 | X [ X | X [ X 5 10 3,08 |[a,ra
2197 |IODWASSERSTOFF, WASSERFREI 2TC 2860 | X [ X [ X | X 5 23 225 |a, dra
2198 | PHOSPHORPENTAFLUORID 2TC 261 | X | X | X | X 5 200 | 0,90
300 | 1,25
2199 |PHOSPHORWASSERSTOFF (PHOSPHIN)® |2 TF 20 | X X 5 225 | 0,30 |d,k,q
250 | 0,45 |d,k,q
2200 | PROPADIEN, STABILISIERT 2F X[ X[ X|X] 10 22 0,50 |ra
2202 | SELENWASSERSTOFF, WASSERFREI 2TF 51 | X X 5 31 1,60 |k
2203 | SILICIUMWASSERSTOFF (SILAN)® 2F XX | X|X] 10 | 225 | 0,32 |q
250 | 0,36 |q
2204 | CARBONYLSULFID 2TF 1700 | X | X [ X | X 5 30 0,87 |[ra,u
2417 | CARBONYLFLUORID 2TC 360 | X | X | X | X 5 200 | 047
300 | 0,70
2418 | SCHWEFELTETRAFLUORID 2TC 40 | X X 5 30 0,91 |akra
2419 | BROMTRIFLUORETHYLEN 2F X[ X[ X|X] 10 10 1,19 |ra
2420 |HEXAFLUORACETON 2TC 470 | X | X | X | X 5 22 1,08 |ra
2421 | DISTICKSTOFFTRIOXID 2TOC BEFORDERUNG VERBOTEN
2422 | OCTAFLUORBUT-2-EN (GAS ALS KALTE- [2A XX | X|X] 10 12 1,34 |ra
MITTEL R 1318)
2424 | OCTAFLUORPROPAN (GAS ALS KALTE- 2A X[ X | X|X] 10 25 1,04 |ra
MITTEL R 218)
2451 | STICKSTOFFTRIFLUORID 20 X[ X[ X|X] 10 | 200 | 0,50
2452 |ETHYLACETYLEN, STABILISIERT 2F X[ X[ X|X] 10 10 0,57 |c,ra
2453 |ETHYLFLUORID (GAS ALS KALTEMITTEL |[2F XX | X|X] 10 30 0,57 |ra
R 161)
2454 | METHYLFLUORID (GAS ALS KALTEMITTEL |2 F X[ X|X|X] 10 | 300 | 0,63 |ra
R 41)
2455 | METHYLNITRIT 2A BEFORDERUNG VERBOTEN
2517 |1-CHLOR-1,1-DIFLUORETHAN (GAS ALS 2F XX | X|X] 10 10 0,99 (ra
KALTEMITTEL R 142b)
2534 | METHYLCHLORSILAN 2TFC [ 2810 | X [ X | X [ X 5 ra, z
2548 | CHLORPENTAFLUORID 2T0C | 122 | X X 5 13 1,49 |a k
2599 | CHLORTRIFLUORMETHAN UND TRIFLU- 2A X[ X | X|X] 10 31 0,12 |ra
ORMETHAN, AZEOTROPES GEMISCH mit 42 0,17 |ra
ca. 60 % Chlortrifluormethan (GAS ALS 100 | 0,64 |ra
KALTEMITTEL R 503)
2601 | CYCLOBUTAN 2F X[ X[ X|X] 10 10 0,63 |[ra
2602 | DICHLORDIFLUORMETHAN UND 1,1- 2A XX | X|X] 10 22 1,01 |ra
DIFLUORETHAN, AZEOTROPES GEMISCH
mit ca. 74 % Dichlordifluormethan (GAS ALS
KALTEMITTEL R 500)
2676 | ANTIMONWASSERSTOFF (STIBIN) 2TF 178 | X X 5 200 | 0,49 |k, r,ra
2901 | BROMCHLORID 2TOC | 290 | X [ X | X [ X 5 10 150 |a
3057 | TRIFLUORACETYLCHLORID 2TC 10 | X X | X 5 17 1,17 |k, ra
3070 | ETHYLENOXID UND DICHLORDIFLUOR- 2A X[ X | X|X] 10 18 1,09 |ra
METHAN, GEMISCH mit hochstens 12,5 %
Ethylenoxid
3083 | PERCHLORYLFLUORID 2T0 770 | X [ X | X [ X 5 33 1,21 |u
3153 | PERFLUOR(METHYL-VINYL-ETHER) 2F X[ X[ X|X] 10 20 0,75 |ra
3154 | PERFLUOR(ETHYL-VINYL-ETHER) 2F X[ X[ X|X] 10 10 0,98 |ra
3157 | VERFLUSSIGTES GAS, OXIDIEREND, 20 X[ X | X|X] 10 z
N.A.G.
3159 |1,1,1,2-TETRAFLUORETHAN (GAS ALS 2A XX | X|X] 10 18 1,05 |ra
KALTEMITTEL R 134a)
3160 |VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, ENTZUND- |2 TF < XX | X|X 5 ra, z
BAR, N.A.G. 5000
3161 |VERFLUSSIGTES GAS, ENTZUNDBAR, 2F XX | X|X] 10 ra, z
N.A.G.
3162 | VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, N.A.G. 2T < XX | X|X 5 z
5000
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3163

VERFLUSSIGTES GAS, N.A.G.

—:
L
N

3220

PENTAFLUORETHAN (GAS ALS KALTE-
MITTEL R 125)

NIIN
>|>

XX

X |>| Grossflaschen

XX

X |>| Flaschenbundel

=
olo

49
35

0,95
0,87

= =
JSUR )

3252

DIFLUORMETHAN (GAS ALS KALTEMIT-
TELR 32)

2F

X

x

[Eny
o

48

0,78

_‘
Q

3296

HEPTAFLUORPROPAN (GAS ALS KALTE-
MITTEL R 227)

2A

[Eny
o

13

1,21

_‘
Q

3297

ETHYLENOXID UND CHLORTETRAFLUOR-
ETHAN, GEMISCH mit héchstens 8,8 %
Ethylenoxid

2A

10

10

1,16

ra

3298

ETHYLENOXID UND PENTAFLUORETHAN,
GEMISCH mit héchstens 7,9 % Ethylenoxid

2A

10

26

1,02

ra

3299

ETHYLENOXID UND TETRAFLUORETHAN,
GEMISCH mit héchstens 5,6 % Ethylenoxid

2A

10

17

1,03

ra

3300

ETHYLENOXID UND KOHLENDIOXID,
GEMISCH mit mehr als 87 % Ethylenoxid

2TF

2900

28

0,73

ra

3307

VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG,
OXIDIEREND, N.A.G.

2TO

5000

3308

VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, ATZEND,
N.A.G.

2TC

5000

ra, z

3309

VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG,
ENTZUNDBAR, ATZEND, N.A.G.

2TFC

5000

ra, z

3310

VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG,
OXIDIEREND, ATZEND, N.A.G.

2TOC

5000

3318

AMMONIAKLOSUNG, in Wasser, relative
Dichte kleiner als 0,880 bei 15 °C, mit mehr
als 50 % Ammoniak

4TC

3337

GAS ALS KALTEMITTEL R 404A
(Pentafluorethan, 1,1,1-Trifluorethan und
1,1,1,2-Tetrafluorethan, zeotropes Gemisch
mit ca. 44 % Pentafluorethan und 52 % 1,1,1-
Trifluorethan)

2A

10

36

0,82

ra

3338

GAS ALS KALTEMITTEL R 407A
(Difluormethan, Pentafluorethan und 1,1,1,2-
Tetrafluorethan, zeotropes Gemisch mit ca.
20 % Difluormethan und 40 % Pentafluor-
ethan)

2A

10

32

0,94

ra

3339

GAS ALS KALTEMITTEL R 407B
(Difluormethan, Pentafluorethan und 1,1,1,2-
Tetrafluorethan, zeotropes Gemisch mit ca.
10 % Difluormethan und 70 % Pentafluor-
ethan)

2A

10

33

0,93

ra

3340

GAS ALS KALTEMITTEL R 407C
(Difluormethan, Pentafluorethan und 1,1,1,2-
Tetrafluorethan, zeotropes Gemisch mit ca.
23 % Difluormethan und 25 % Pentafluor-
ethan)

2A

10

30

0,95

ra

3354

INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL,
GASFORMIG, ENTZUNDBAR, N.A.G.

2F

10

ra, z

3355

INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL,
GASFORMIG, GIFTIG, ENTZUNDBAR,
N.A.G.

2TF

ra, z

3374

ACETYLEN, LOSUNGSMITTELFREI

2F

X

60

c, p
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b) Fiir Gasgemische der UN-Nummer 1965 betragt die hochstzulassige Masse der Fillung je Liter Fassungs-

raum:

hdéchstzulassige
Masse der Fillung
je Liter Fassungs-
raum (in kg/l)

%

0,50

0,49

0,48

0,47

0,46

0,45

0,44

0,43

0,42

Handelsname
Propan«

<——Handelsname Butan—>

C

B2

B1

Al

AO

A 02

A 01

0,440 0,450 0,463 0,474 0,485 0,495 0,505 0,516 0,525
Dichte bei 50 °C in kg/l

© Gilt als selbstentziindlich (pyrophor).

9 Gilt als giftig. Der LCso-Wert ist noch zu bestimmen.

Tabelle 3: Stoffe, die nicht unter die Klasse 2 fallen

UN- Benennung und Beschreibung - ) T
Num- o c | 2 o} 5 2 x K =
mer bo | E o [ A 2 K S § 52 4
N8 | E s |& |£ |28|2 |§8 | o =<2
2192 |8 |2 % |5 |3g7|2 |25 |2 |g£2¢
1051 | CYANWASSERSTOFF, STABILISIERT, 6.1 | TF1 40 X X 5 100 | 0,55 |k
mit weniger als 3 % Wasser
1052 | FLUORWASSERSTOFF, WASSER- 8 CT1 | 1307 X X 5 10 0,84 |a, ab,ac
FREI
1745 | BROMPENTAFLUORID 5.1 |OTC 25 X X X 5 10 b) |k,ab,ad
1746 | BROMTRIFLUORID 5.1 |OTC 50 X X X 5 10 b) |k,ab,ad
2495 | IODPENTAFLUORID 51 |0TC | 120 | X X X 5 10 b) |k,ab,ad

3 Nicht anwendbar fiir Druckgefasse aus Verbundwerkstoffen.

b) Ein fullungsfreier Raum von mindestens 8 Volumen-% ist vorgeschrieben.
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P 201 VERPACKUNGSANWEISUNG P 201

Diese Verpackungsanweisung gilt fir die UN-Nummern 3167, 3168 und 3169.

Folgende Verpackungen sind zugelassen:

1)

@)

Flaschen und Gasgefasse, die hinsichtlich Bau, Priifung und Fiillung den von der zustéandigen Behorde festgelegten
Vorschriften entsprechen.

Folgende zusammengesetzte Verpackungen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 er-
fullt sind:

Aussenverpackungen:
Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G);
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2);
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).
Innenverpackungen:

a) fur nicht giftige Gase dicht verschlossene Innenverpackungen aus Glas oder Metall mit einem héchstzulassigen
Fassungsraum von 5 Litern je Versandstuick;

b) fiir giftige Gase dicht verschlossene Innenverpackungen aus Glas oder Metall mit einem héchstzulassigen Fas-
sungsraum von einem Liter je Versandstuick.

Die Verpackungen miissen den Prifanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

P 202 VERPACKUNGSANWEISUNG P 202

(bleibt offen)
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P 203 VERPACKUNGSANWEISUNG P 203

Diese Anweisung gilt fir tiefgekihlt verflissigte Gase der Klasse 2.

Vorschriften fir verschlossene Kryo-Behélter

(1) Die besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.6 missen eingehalten werden.

(2) Die Vorschriften des Kapitels 6.2 mussen eingehalten werden.

(3) Die verschlossenen Kryo-Behalter miissen so isoliert sein, dass kein Reifbeschlag auftreten kann.
(4) Priufdruck

Tiefgekuhlte flissige Stoffe sind in verschlossene Kryo-Behélter mit den folgenden Mindestprufdriicken einzufillen:

a) Fur verschlossene Kryo-Behalter mit Vakuumisolierung darf der Priifdruck nicht geringer sein als das 1,3fache
der Summe aus héchstem inneren Druck des gefiillten Behalters, einschliesslich des inneren Drucks wahrend
des Fullens und Entleerens, plus 100 kPa (1 bar);

b) fur andere verschlossene Kryo-Behalter darf der Prifdruck nicht geringer sein als das 1,3fache des hdchsten
inneren Drucks des geflillten Behalters, wobei der wahrend des Fiillens und Entleerens entwickelte Druck zu
berlicksichtigen ist.

(5) Fullungsgrad

Fir tiefgekahlt verflissigte nicht entziindbare und nicht giftige Gase (Klassifizierungscodes 3 A und 3 O) darf das
Volumen der flissigen Phase bei der Filltemperatur und einem Druck von 100 kPa (1 bar) 98 % des (mit Wasser)
ausgeliterten Fassungsraums des Druckgefésses nicht tiberschreiten.

Fir tiefgekihlt verflissigte entziindbare Gase (Klassifizierungscode 3 F) muss bei Erwarmung des Inhalts auf die-
jenige Temperatur, bei der der Dampfdruck dem Offnungsdruck der Druckentlastungsventile entspricht, der Fiil-
lungsgrad unter einem Wert bleiben, bei dem das Volumen der fliissigen Phase 98 % des (mit Wasser) ausgeliterten
Fassungsraums bei dieser Temperatur erreicht.

(6) Druckentlastungseinrichtungen
Verschlossene Kryo-Behélter miissen mit mindestens einer Druckentlastungseinrichtung ausgeriistet sein.
(7) Vertraglichkeit

Die zur Gewabhrleistung der Dichtheit von Verbindungsstellen oder zur Wartung der Verschlusseinrichtungen ver-
wendeten Werkstoffe miissen mit dem Inhalt vertraglich sein. Bei Behaltern fiir die Beférderung von oxidierenden
Gasen (Klassifizierungscode 3 O) diirfen diese Werkstoffe mit den Gasen nicht gefahrlich reagieren.

(8) Wiederkehrende Priifung

a) Die wiederkehrende Prifung der Druckentlastungseinrichtungen gemass Absatz 6.2.1.6.3 muss spéatestens alle
funf Jahre durchgefiihrt werden.

b) Die Frist zwischen den wiederkehrenden Priifungen von verschlossenen Kryo-Behaltern, die keine UN-Kryo-Be-
halter sind, nach den Vorschriften des Absatzes 6.2.3.5.2 darf 10 Jahre nicht Uiberschreiten.

Vorschriften fiir offene Kryo-Behélter

Nur die folgenden nicht oxidierenden tiefgekiihlt verflissigten Gase des Klassifizierungscodes 3 A dirfen in offenen Kryo-
Behaltern befordert werden: UN-Nummern 1913, 1951, 1963, 1970, 1977, 2591, 3136 und 3158.

Offene Kryo-Behdlter miissen so gebaut sein, dass sie den folgenden Vorschriften entsprechen:

(1) Die Behalter sind so auszulegen, herzustellen, zu priifen und auszuriisten, dass sie allen Bedingungen, einschliess-
lich Ermiidung, standhalten, denen sie wahrend ihres normalen Gebrauchs und unter normalen Beférderungsbedin-
gungen ausgesetzt sind.

(2) Der Fassungsraum darf nicht grosser als 450 Liter sein.

(3) Der Behalter muss eine Doppelwandkonstruktion haben, bei welcher der Raum zwischen der Innen- und Aussen-
wand luftleer ist (Vakuumisolierung). Die Isolierung muss die Bildung von Raureif auf der Aussenseite des Behélters
verhindern.

(4) Die Bauwerkstoffe missen bei der Betriebstemperatur geeignete mechanische Eigenschaften haben.
(5) Werkstoffe in direktem Kontakt mit den gefahrlichen Gutern diirfen durch die zur Beférderung vorgesehenen gefahr-

lichen Guter nicht angegriffen oder geschwacht werden und durfen keine gefahrliche Wirkungen verursachen, z. B.
Katalyse einer Reaktion oder Reaktion mit den gefahrlichen Giitern.
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(6) Behalter mit einer Doppelwandkonstruktion aus Glas miissen mit einer Aussenverpackung mit geeignetem Polster-
material oder saugfahigem Material versehen sein, das den Driicken und Stdssen standhélt, die unter normalen
Beférderungsbedingungen auftreten kbnnen.

(7) Der Behalter muss so ausgelegt sein, dass er wahrend der Beférderung in aufrechter Position verbleibt, z. B. durch
einen Boden, dessen kleinere horizontale Abmessung grosser als die Hohe des Schwerpunktes des vollstandig
beflillten Behalters ist, oder durch Anbringung in einem Tragrahmen.

(8) Die Offnungen der Behalter miissen mit gasdurchlassigen Einrichtungen versehen sein, die das Herausspritzen von
Flussigkeit verhindern und so angeordnet sind, dass sie wahrend der Beférderung an Ort und Stelle verbleiben.

(9) Offene Kryo-Behélter missen mit folgenden Kennzeichen versehen sein, die dauerhaft angebracht sind, z. B. ge-
stempelt, graviert oder geatzt:

— Name und Adresse des Herstellers;

Modellnummer oder -bezeichnung;

Serien- oder Losnummer;

UN-Nummer und offizielle Benennung der Gase fir die Beforderung, fiir die der Behélter vorgesehen ist;
— Fassungsraum des Behalters in Litern.

P 204 VERPACKUNGSANWEISUNG P 204

(gestrichen)

P 205 VERPACKUNGSANWEISUNG P 205

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3468.

(1) Fur Metallhydrid-Speichersysteme sind die besonderen Verpackungsvorschriften des Abschnitts 4.1.6 einzuhalten.

(2) Durch diese Verpackungsanweisung sind nur Druckgefasse abgedeckt, deren mit Wasser ausgeliterter Fassungs-
raum 150 Liter und deren héchster entwickelter Druck 25 MPa nicht Gibersteigt.

(3) Metallhydrid-Speichersysteme, die den anwendbaren Vorschriften fir den Bau und die Prifung von Gas-Druckge-
fassen des Kapitels 6.2 entsprechen, sind nur fur die Beférderung von Wasserstoff zugelassen.

(4) Sofern Druckgefasse aus Stahl oder Druckgefasse aus Verbundwerkstoff mit Stahlauskleidung verwendet werden,
durfen nur solche eingesetzt werden, die geméass Absatz 6.2.2.9.2 j) mit dem Kennzeichen «H» versehen sind.

(5) Metallhydrid-Speichersysteme missen den Betriebsbedingungen, den Auslegungskriterien, dem nominalen Fas-
sungsraum, den Bauartpriifungen, den Losprifungen, den Routineprifungen, dem Prifdruck, dem nominalen Ful-
lungsdruck und den Vorschriften fur Druckentlastungseinrichtungen fur ortsbewegliche Metallhydrid-Speichersys-
teme entsprechen, wie sie in der Norm ISO 16111:2008 oder ISO 16111:2018 (Ortsveranderliche Gasspeicherbe-
héalter — in Metallhydriden reversibel absorbierter Wasserstoff) festgelegt sind, und ihre Konformitat und Zulassung
muss in Ubereinstimmung mit Unterabschnitt 6.2.2.5 bewertet werden.

(6) Metallhydrid-Speichersysteme mussen mit Wasserstoff bei einem Druck befillt werden, der den gemass Norm
ISO 16111:2008 oder 1SO 16111:2018 festgelegten und in dem dauerhaften Kennzeichen auf dem System ange-
gebenen nominalen Fullungsdruck nicht Uberschreitet.

(7) Die Vorschriften fir die wiederkehrende Prifung von Metallhydrid-Speichersystemen miissen der Norm
ISO 16111:2008 oder ISO 16111:2018 entsprechen und in Ubereinstimmung mit dem Unterabschnitt 6.2.2.6 durch-
gefuihrt werden; die Frist zwischen den wiederkehrenden Prufungen darf finf Jahre nicht Uberschreiten. Zur Bestim-
mung, welche Norm zum Zeitpunkt der wiederkehrenden Prifung anwendbar ist, siehe Unterabschnitt 6.2.2.4.
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P 206 VERPACKUNGSANWEISUNG P 206

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3500, 3501, 3502, 3503, 3504 und 3505.

Soweit im ADR nichts anderes angegeben ist, sind Flaschen und Druckfasser, die den anwendbaren Vorschriften des
Kapitels 6.2 entsprechen, zugelassen.

(1) Die besonderen Vorschriften fiir das Verpacken in Abschnitt 4.1.6 sind einzuhalten.
(2) Die hochstzulassige Frist zwischen den wiederkehrenden Prifungen betragt 5 Jahre.

(3) Flaschen und Druckfasser missen so gefiillt werden, dass bei 50 °C die nicht gasférmige Phase nicht mehr als
95 % ihres mit Wasser ausgeliterten Fassungsraumes einnimmt und sie bei 60 °C nicht vollstandig gefllt sind. In
gefilltem Zustand darf der Innendruck bei 65 °C den Prifdruck der Flaschen oder Druckféasser nicht Ubersteigen.
Die Dampfdriicke und Volumenausdehnungen aller Stoffe in den Flaschen oder Druckfassern missen berticksichtigt
werden.

Bei flissigen Stoffen, die mit verdichteten Gasen Uberlagert sind, miissen bei der Berechnung des Innendrucks des
Druckgeféasses beide Bestandteile — der fliissige Stoff und das verdichtete Gas — berticksichtigt werden. Wenn keine
Versuchsdaten verfiigbar sind, miissen folgende Schritte durchgefiihrt werden:

a) Berechnung des Dampfdrucks des flissigen Stoffes und des partiellen Drucks des verdichteten Gases bei 15 °C
(Fulltemperatur);

b) Berechnung der volumetrischen Ausdehnung der flissigen Phase, die aus einer Erwarmung von 15 °C auf 65 °C
resultiert, und Berechnung des fur die gasférmige Phase verbleibenden Volumens;

c) Berechnung des partiellen Drucks des verdichteten Gases bei 65 °C unter Beriicksichtigung der volumetrischen
Ausdehnung der flissigen Phase;

Bem. Der Kompressibilitédtsfaktor des verdichteten Gases bei 15 °C und 65 °C muss bericksichtigt werden.
d) Berechnung des Dampfdrucks des fliissigen Stoffes bei 65 °C;

e) der Gesamtdruck ist die Summe aus Dampfdruck des fliissigen Stoffes und partiellem Druck des verdichteten
Gases bei 65 °C;

f) Berucksichtigung der Loslichkeit des verdichteten Gases bei 65 °C in der flissigen Phase.

Der Prifdruck der Flasche oder des Druckfasses darf nicht kleiner sein als der berechnete Gesamtdruck minus
100 kPa (1 bar).

Wenn fir die Berechnung die Léslichkeit des verdichteten Gases in der flissigen Phase nicht bekannt ist, darf der
Prifdruck ohne Beriicksichtigung der Gasloslichkeit (Absatz f)) berechnet werden.

(4) Der Mindestprifdruck muss dem in der Verpackungsanweisung P 200 fur das Treibmittel angegebenen Priufdruck
entsprechen, darf jedoch nicht geringer als 20 bar sein.

Zuséatzliche Vorschrift

Flaschen und Druckfasser dirfen nicht zur Beférderung aufgegeben werden, wenn sie mit einer Spriihausriistung, wie
einem Schlauch und einem Handrohr, verbunden sind.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 89 Fur die UN-Nummern 3501, 3502, 3503, 3504 und 3505 verwendete nicht wiederbefiillbare Flaschen durfen
ungeachtet des Unterabschnitts 4.1.6.9 b) einen mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum von héchstens
1000 Litern dividiert durch den in bar ausgedriickten Prifdruck haben, vorausgesetzt, die Fassungsraum- und
Druckbeschrankungen der Baunorm entsprechen der Norm ISO 11118:1999, die den héchsten Fassungsraum
auf 50 Liter beschrankt.

PP 97 Fir die der UN-Nummer 3500 zugeordneten Feuerldschmittel betragt die hochstzulédssige Frist fir die wieder-
kehrende Priifung 10 Jahre. Sie dirfen in Grossflaschen mit einem mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum
von hdchstens 450 | gemass den anwendbaren Vorschriften des Kapitels 6.2 beférdert werden.
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P 207 VERPACKUNGSANWEISUNG P 207

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 1950.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:

a)

b)

Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2).
Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Starre Aussenverpackungen mit folgender héchstzulassiger Nettomasse:
aus Pappe 55 kg
aus einem anderen Werkstoff als Pappe 125 kg
Die Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 mussen nicht erfullt werden.

Die Verpackungen miissen so ausgelegt und gebaut sein, dass Giberméssige Bewegungen der Druckgaspackungen und
eine unbeabsichtigte Entleerung unter normalen Beférderungsbedingungen verhindert werden.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 87 Bei UN 1950 Abfall-Druckgaspackungen, die gemass Sondervorschrift 327 beférdert werden, missen die Ver-

packungen mit einem Mittel versehen sein, das jegliche freie Flissigkeit, die wahrend der Beférderung frei
werden kann, zurtickhalt, z. B. saugfahiges Material. Die Verpackungen miissen ausreichend beliftet sein, um
die Bildung geféhrlicher Atmosphéren und einen Druckaufbau zu verhindern.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

RR 6 Gegenstande aus Metall der UN-Nummer 1950 dirfen bei der Beférderung als geschlossene Ladung auch wie
folgt verpackt werden:
Die Gegenstande mussen auf Trays zu Einheiten zusammengestellt werden und mit einer geeigneten Kunst-
stoffhille in der richtigen Lage gehalten werden; diese Einheiten mussen auf Paletten in geeigneter Weise
gestapelt und gesichert sein.

P 208 VERPACKUNGSANWEISUNG P 208

Diese Anweisung gilt fir adsorbierte Gase der Klasse 2.

@

@
©)
4
®)
)

™

®

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.6.1 erflllt
sind:

Flaschen gemass Kapitel 6.2 und gemass der Norm ISO 11513:2011, 1SO 11513:2019, 1SO 9809-1:2010 oder
ISO 9809-1:2019.

Der Druck jeder befiillten Flasche muss bei 20 °C geringer als 101,3 kPa und bei 50 °C geringer als 300 kPa sein.
Der Mindestprufdruck der Flasche muss 21 bar betragen.

Der Mindestberstdruck der Flasche muss 94,5 bar betragen.

Der Innendruck der gefiillten Flasche bei 65 °C darf nicht grésser als der Prifdruck der Flasche sein.

Das adsorbierende Material muss mit der Flasche vertraglich sein und darf mit dem zu adsorbierenden Gas keine
schédlichen oder geféhrlichen Verbindungen bilden. Das Gas darf in Kombination mit dem adsorbierenden Material
die Flasche nicht angreifen oder schwachen oder eine gefahrliche Reaktion (z. B. eine katalytische Reaktion) verur-
sachen.

Die Qualitat des adsorbierenden Materials muss bei jeder Beftllung Uberpruft werden, um sicherzustellen, dass die
Vorschriften dieser Verpackungsanweisung beziiglich des Drucks und der chemischen Stabilitat bei der Aufgabe
eines Versandstiicks mit einem adsorbierten Gas zur Beférderung erftillt werden.

Das adsorbierende Material darf nicht unter die Kriterien einer Klasse des ADR fallen.
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©

(10)

(11)

(12)
(13)

Fur Flaschen und Verschlisse, die giftige Gase mit einem LCso-Wert von hochstens 200 mi/m? (ppm) (siehe Tabelle
1) enthalten, gelten folgende Vorschriften:

a) Ventil6ffnungen miissen mit druckfesten gasdichten Stopfen oder Kappen mit zu den Ventiléffnungen passenden
Gewinden versehen sein.

b) Jedes Ventil muss entweder ein Membranventil mit einer unperforierten Membran oder ein Typ sein, bei dem
Undichtheiten durch die oder an der Dichtung vorbei verhindert werden.

¢) Jede Flasche und jeder Verschluss mussen nach dem Befiillen auf Dichtheit geprift werden.

d) Jedes Ventil muss dem Priifdruck der Flasche standhalten kénnen und entweder durch ein kegeliges Gewinde
oder durch andere Mittel, die den Anforderungen der Norm ISO 10692-2:2001 entsprechen, direkt mit der Flasche
verbunden sein.

e) Flaschen und Ventile durfen nicht mit einer Druckentlastungseinrichtung ausgeristet sein.

Ventil6ffnungen von Flaschen, die pyrophore Gase enthalten, miissen mit gasdichten Stopfen oder Kappen mit zu
den Ventil6ffnungen passenden Gewinden versehen sein.

Das Befullverfahren muss der Anlage A der Norm 1ISO 11513:2011 (anwendbar bis 31. Dezember 2024) oder Anlage
A der Norm 1SO 11513:2019 entsprechen.

Die Frist zwischen den wiederkehrenden Priifungen darf héchstens 5 Jahre betragen.
Stoffspezifische Sondervorschriften fur die Verpackung (siehe Tabelle 1):
Werkstoffvertraglichkeit

a: Flaschen aus Aluminiumlegierungen diirfen nicht verwendet werden.

d:  Werden Flaschen aus Stahl verwendet, sind nur solche zugelassen, welche geméss Absatz 6.2.2.7.4 p) mit
dem Kennzeichen «H» versehen sind.

Gasspezifische Vorschriften

r: Die Fullung mit diesem Gas ist so zu begrenzen, dass der Druck im Falle des vollstandigen Zerfalls zwei Drittel
des Prufdrucks der Flasche nicht tibersteigt.

Werkstoffvertraglichkeit fiir n.a.g.-Eintragungen von adsorbierten Gasen

z:  Die Werkstoffe der Flaschen und ihrer Ausriistungsteile missen mit dem Inhalt vertraglich sein und diurfen mit
ihm keine schadlichen oder geféhrlichen Verbindungen bilden.

Tabelle 1: Adsorbierte Gase

UN- Benennung und Beschreibung , w L5 .
Num- Q e cE ®
N »n o = cc 2o
mer 523 S c 23§
“3So 3 T = > S
I = O oL .2
4 | n Yo
3510 | ADSORBIERTES GAS, ENTZUNDBAR, N.A.G. 9F z
3511 | ADSORBIERTES GAS, N.A.G. 9A z
3512 | ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, N.A.G. 9T <5000 z
3513 | ADSORBIERTES GAS, OXIDIEREND, N.A.G. 90 z
3514 | ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, ENTZUNDBAR, N.A.G. 9TF <5000 z
3515 | ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, N.A.G. 9TO <5000 z
3516 | ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, ATZEND, N.A.G. 9TC <5000 z
3517 | ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, ENTZUNDBAR, ATZEND, N.A.G. 9TFC <5000 z
3518 | ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, ATZEND, N.A.G. 9TOC <5000 z
3519 | BORTRIFLUORID, ADSORBIERT 9TC 387 a
3520 | CHLOR, ADSORBIERT 9TOC 293 a
3521 | SILICIUMTETRAFLUORID, ADSORBIERT 9TC 450 a
3522 | ARSENWASSERSTOFF (ARSIN), ADSORBIERT 9TF 20 d
3523 | GERMANIUMWASSERSTOFF (GERMAN), ADSORBIERT 9TF 620 dr
3524 | PHOSPHORPENTAFLUORID, ADSORBIERT 9TC 190
3525 | PHOSPHORWASSERSTOFF (PHOSPHIN), ADSORBIERT 9TF 20 d
3526 | SELENWASSERSTOFF, ADSORBIERT 9TF 2
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P 209 VERPACKUNGSANWEISUNG P 209

Diese Verpackungsanweisung gilt fir UN 3150 Gerate, klein, mit Kohlenwasserstoffgas, mit Entnahmeeinrichtung, oder
UN 3150 Kohlenwasserstoffgas-Nachfullpatronen fir kleine Geréate, mit Entnahmeeinrichtung.

(1) Die besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.6 sind, soweit anwendbar, einzuhalten.
(2) Die Gegenstande missen den Vorschriften des Landes entsprechen, in dem sie befillt wurden.

(3) Die Gerate und Nachfillpatronen mussen in Aussenverpackungen nach Abschnitt 6.1.4 verpackt sein, die nach
Kapitel 6.1 fur Verpackungsgruppe |l geprift und zugelassen sind.
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P 300 VERPACKUNGSANWEISUNG P 300

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3064.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:

Zusammengesetzte Verpackungen, bestehend aus Dosen aus Metall mit einem Fassungsraum von héchstens 1 Liter als
Innenverpackungen und Kisten aus Holz (4C1, 4C2, 4D oder 4F) als Aussenverpackung, die nicht mehr als 5 Liter Lésung
enthalt.

Zusatzliche Vorschriften
1. Die Dosen aus Metall miissen vollstandig von saugfahigem Polstermaterial umgeben sein.

2. Die Kisten aus Holz miussen vollstandig mit einem geeigneten wasser- und nitroglycerinundurchlassigen Material aus-
gekleidet sein.

P 301 VERPACKUNGSANWEISUNG P 301

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3165.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
(1) Ein Aluminiumdruckgefass, das aus einem Zylinder mit angeschweissten Boden besteht.

Das Hauptbehaltnis fir den Kraftstoff innerhalb dieses Gefasses muss aus einer geschweissten Aluminiumblase mit
einem hdchsten Innenvolumen von 46 Litern bestehen.

Das Aussengefiass muss einen Mindestberechnungsdruck (Uberdruck) von 1275 kPa und einen Mindestberstdruck
von 2755 kPa haben.

Jedes Gefass muss wahrend der Herstellung und vor dem Versand auf Dichtheit geprift werden; es darf nicht un-
dicht sein.

Die vollstandige innere Einheit muss sicher mit einem nicht brennbaren Polstermaterial, wie Vermiculit, in einer
widerstandsféhigen, dicht verschlossenen Aussenverpackung aus Metall verpackt sein, die alle Armaturen wirksam
schitzt.

Die maximale Kraftstoffmenge je Hauptbehaltnis und Versandstlick betragt 42 Liter.
(2) Aluminiumdruckgefass

Das Hauptbehéltnis fur den Kraftstoff innerhalb dieses Gefasses muss aus einem dampfdicht verschweissten Kraft-
stoffabteil mit einer Blase aus Elastomer mit einem hdchsten Innenvolumen von 46 Liter bestehen.

Das Druckgefass muss einen Mindestberechnungsdruck (Uberdruck) von 2860 kPa und einen Mindestberstdruck
von 5170 kPa haben.

Jedes Gefass muss wahrend der Herstellung und vor dem Versand auf Dichtheit gepriift werden und sicher mit
einem nicht brennbaren Polstermaterial, wie Vermiculit, in einer widerstandsféahigen, dicht verschlossenen Aussen-
verpackung aus Metall verpackt sein, die alle Armaturen wirksam schiitzt.

Die maximale Kraftstoffmenge je Hauptbehéltnis und je Versandstick betrégt 42 Liter.

P 302 VERPACKUNGSANWEISUNG P 302

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3269.

Folgende zusammengesetzte Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1
und 4.1.3 erfullt sind:
Aussenverpackungen:

Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),

Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),

Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).

Innenverpackungen:

Das Aktivierungsmittel (organisches Peroxid) muss auf eine Menge von 125 ml fir flissige Stoffe und 500 g fir feste
Stoffe je Innenverpackung beschrankt sein.

Das Grundprodukt und das Aktivierungsmittel missen in getrennten Innenverpackungen verpackt sein.

Die Komponenten dirfen in dieselbe Aussenverpackung eingesetzt sein, vorausgesetzt, sie reagieren im Falle des Frei-
werdens nicht gefahrlich miteinander.

Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il oder 11l in Ubereinstimmung mit den auf
das Grundprodukt angewendeten Kriterien der Klasse 3 entsprechen.
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P 400 VERPACKUNGSANWEISUNG P 400

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt. Diese mis-
sen aus Stahl sein und einer erstmaligen und alle 10 Jahre einer wiederkehrenden Priifung mit einem Druck von
mindestens 1 MPa (10 bar) (Uberdruck) unterzogen werden. Wahrend der Beforderung muss sich der flissige Stoff
unter einer Schicht inerten Gases mit einem Uberdruck von mindestens 20 kPa (0,2 bar) befinden.

(2) Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F oder 4G), Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1D oder 1G) oder Kanister
(3A1, 3A2, 3B1 oder 3B2), die luftdicht verschlossene Dosen aus Metall mit Innenverpackungen aus Glas oder
Metall enthalten, die einen Fassungsraum von jeweils hdchstens 1 Liter und einen Verschluss mit Dichtung haben.
Die Innenverpackungen mussen Schraubverschlisse haben oder Verschlisse, die durch eine Vorrichtung physisch
fixiert sein mussen, die in der Lage ist, ein Losen oder Lockern des Verschlusses durch Schlag oder Vibration wah-
rend der Beférderung zu verhindern. Die Innenverpackungen mussen von allen Seiten mit einem trockenen, saug-
fahigen, nicht brennbaren Material in einer fiir die Aufnahme des gesamten Inhalts ausreichenden Menge gepolstert
sein. Die Innenverpackungen dirfen hdchstens zu 90 % ihres Fassungsraums beflllt sein. Die Aussenverpackun-
gen durfen eine hdchste Nettomasse von 125 kg enthalten.

(3) Fasser aus Stahl, Aluminium oder einem anderen Metall (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1 oder 1N2), Kanister (3A1, 3A2,
3B1 oder 3B2) oder Kisten (4A, 4B oder 4N) mit einer hochsten Nettomasse von je 150 kg, die luftdicht verschlos-
sene Dosen aus Metall enthalten, die einen Fassungsraum von jeweils héchstens 4 Liter und einen Verschluss mit
Dichtung haben. Die Innenverpackungen missen Schraubverschliisse haben oder Verschliisse, die durch eine Vor-
richtung physisch fixiert sein miissen, die in der Lage ist, ein Losen oder Lockern des Verschlusses durch Schlag
oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern. Die Innenverpackungen missen von allen Seiten mit einem
trockenen, saugféhigen, nicht brennbaren Material in einer fur die Aufnahme des gesamten Inhalts ausreichenden
Menge gepolstert sein. Die einzelnen Lagen der Innenverpackungen missen zusatzlich zum Polstermaterial durch
Unterteilungen voneinander getrennt sein. Die Innenverpackungen dirfen hdchstens zu 90 % ihres Fassungsrau-
mes befullt sein.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 86 | Fur die UN-Nummern 3392 und 3394 ist die in der Dampfphase vorhandene Luft durch Stickstoff oder andere
Mittel zu beseitigen.

P 401 VERPACKUNGSANWEISUNG P 401

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfiillt. Diese mus-
sen aus Stahl sein und einer erstmaligen und alle 10 Jahre einer wiederkehrenden Priifung mit einem Druck von
mindestens 0,6 MPa (6 bar) (Uberdruck) unterzogen werden. Wahrend der Beférderung muss sich der fliissige Stoff
unter einer Schicht inerten Gases mit einem Uberdruck von mindestens 20 kPa (0,2 bar) befinden.

(2) Zusammengesetzte Verpackungen:
Aussenverpackungen:
Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).
Innenverpackungen:

aus Glas, Metall oder Kunststoff, die Schraubverschliisse und einen héchsten Fassungsraum von einem Liter
haben.

Jede Innenverpackung muss von inertem, saugfahigem Polstermaterial in einer fiir die Aufnahme des gesamten
Inhalts ausreichenden Menge umgeben sein.

Die hochste Nettomasse je Aussenverpackung darf 30 kg nicht Uberschreiten.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

RR 7 Fir die UN-Nummern 1183, 1242, 1295 und 2988 missen die Druckgefasse jedoch alle funf Jahre gepruft
werden.
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P 402 VERPACKUNGSANWEISUNG P 402

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

@

@
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4

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfiillt. Diese mis-
sen aus Stahl sein und einer erstmaligen und alle 10 Jahre einer wiederkehrenden Priifung mit einem Druck von
mindestens 0,6 MPa (6 bar) (Uberdruck) unterzogen werden. Wahrend der Beférderung muss sich der fliissige Stoff
unter einer Schicht inerten Gases mit einem Uberdruck von mindestens 20 kPa (0,2 bar) befinden.

Zusammengesetzte Verpackungen:
Aussenverpackungen:
Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).
Innenverpackungen mit folgenden héchsten Nettomassen:
aus Glas: 10 kg
aus Metall oder Kunststoff: 15 kg.
Jede Innenverpackung muss mit Schraubverschliissen versehen sein.

Jede Innenverpackung muss von inertem, saugféahigem Polstermaterial in einer fiir die Aufnahme des gesamten
Inhalts ausreichenden Menge umgeben sein.

Die hochste Nettomasse je Aussenverpackung darf 125 kg nicht berschreiten.
Fasser aus Stahl (1A1) mit einem hdchsten Fassungsraum von 250 Liter.

Kombinationsverpackungen, bestehend aus einem Kunststoffgeféss in einem Fass aus Stahl oder Aluminium (6HA1
oder 6HB1), mit einem héchsten Fassungsraum von 250 Liter.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

RR 4 Fur die UN-Nummer 3130 miissen die Offnungen der Gefdsse durch zwei hintereinanderliegende Einrichtun-
gen, von denen eine verschraubt oder in gleichwertiger Weise befestigt sein muss, fest verschlossen sein.

RR 7 Fir die UN-Nummer 3129 missen die Druckgefésse jedoch alle funf Jahre geprift werden.

RR 8 Fir die UN-Nummern 1389, 1391, 1411, 1421, 1928, 3129, 3130, 3148 und 3482 missen die Druckgefasse

jedoch mit einem Mindestprifdruck von 1 MPa (10 bar) erstmalig und wiederkehrend gepriift werden.
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P 403 VERPACKUNGSANWEISUNG

P 403

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:

zusammengesetzte Verpackungen

hdchste Nettomasse

Innenverpackungen Aussenverpackungen
aus Glas 2 kg Fasser
aus Kunststoff 15 kg aus Stahl (1A1, 1A2) 400 kg
aus Metall 20 kg aus Aluminium (1B1, 1B2) 400 kg
aus einem anderen Metall (1N1, 400 kg
Innenverpackungen mussen luftdicht 1N2)
verschlossen sein (z. B. durch ein Kle- aus Kunststoff (1H1, 1H2) 400 kg
beband oder durch Schraubver- aus Sperrholz (1D) 400 kg
schlisse). aus Pappe (1G) 400 kg
Kisten
aus Stahl (4A) 400 kg
aus Aluminium (4B) 400 kg
aus einem anderen Metall (4N) 400 kg
aus Naturholz (4C1) 250 kg
aus Naturholz, mit staubdichten 250 kg
Wanden (4C2)
aus Sperrholz (4D) 250 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 125 kg
aus Pappe (4G) 125 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 250 kg
Kanister
aus Stahl (3A1, 3A2) 120 kg
aus Aluminium (3B1, 3B2) 120 kg
aus Kunststoff (3H1, 3H2) 120 kg

Einzelverpackungen

héchste Nettomasse

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2)
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (1N1, 1N2)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)
Kanister
aus Stahl (3A1, 3A2)
aus Aluminium (3B1, 3B2)
aus Kunststoff (3H1, 3H2)
Kombinationsverpackungen
Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl oder Aluminium (6HA1 oder 6HB1)
Kunststoffgefass in einem Fass aus Pappe, Kunststoff oder Sperrholz (6HG1,
6HH1 oder 6HD1)
Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium
oder in einer Kiste aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff
(6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD2, 6HG2 oder 6HH2)

250 kg
250 kg
250 kg
250 kg

120 kg
120 kg
120 kg

250 kg
75 kg

75 kg

Druckgefésse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt.

Zusatzliche Vorschrift

Die Verpackungen missen luftdicht verschlossen sein.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 83 | (gestrichen)
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P 404 VERPACKUNGSANWEISUNG P 404

Diese Anweisung gilt fur pyrophore feste Stoffe (UN-Nummern 1383, 1854, 1855, 2008, 2441, 2545, 2546, 2846, 2881,
3200, 3391 und 3393).

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
(1) zusammengesetzte Verpackungen

Aussenverpackungen: (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F,
4G oder 4H2)
Innenverpackungen: Gefasse aus Metall mit einer Nettomasse von jeweils héchstens 15 kg. Die Innenver-

packungen mussen luftdicht verschlossen sein;

Gefasse aus Glas mit einer Nettomasse von jeweils héchstens 1 kg, die Verschlisse
mit Dichtungen haben, an allen Seiten gepolstert sind und in luftdicht verschlossenen
Dosen aus Metall enthalten sind.
Die Innenverpackungen missen Schraubverschliisse haben oder Verschlisse, die durch eine Vorrichtung physisch
fixiert sein missen, die in der Lage ist, ein Lésen oder Lockern des Verschlusses durch Schlag oder Vibration wah-
rend der Beférderung zu verhindern.
Aussenverpackungen dirfen eine hochste Nettomasse von 125 kg haben.

(2) Verpackungen aus Metall: (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 3A1, 3A2, 3B1 und 3B2)

hdchste Bruttomasse: 150 kg
(3) Kombinationsverpackungen: Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl oder Aluminium (6HA1 oder 6HB1)
hdchste Bruttomasse: 150 kg

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 86 | Fur die UN-Nummern 3391 und 3393 ist die in der Dampfphase vorhandene Luft durch Stickstoff oder andere
Mittel zu beseitigen.

P 405 VERPACKUNGSANWEISUNG P 405

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 1381.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
(1) Far UN 1381 Phosphor, unter Wasser:
a) zusammengesetzte Verpackungen
Aussenverpackungen: (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D oder 4F)
hdchste Nettomasse: 75 kg
Innenverpackungen:
(i) luftdicht verschlossene Dosen aus Metall mit einer hochsten Nettomasse von 15 kg oder

(i) Innenverpackungen aus Glas, die von allen Seiten mit einem trockenen, saugféhigen, nicht brennbaren
Material in einer fir die Aufnahme des gesamten Inhalts ausreichenden Menge gepolstert sind, mit einer
héchsten Nettomasse von 2 kg

oder
b) Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1 oder 1N2) mit einer h6chsten Nettomasse von 400 kg
Kanister (3A1 oder 3B1) mit einer hdchsten Nettomasse von 120 kg.

Diese Verpackungen missen in der Lage sein, die in Unterabschnitt 6.1.5.4 beschriebene Dichtheitspriifung mit den
Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il zu bestehen.

(2) Fur UN 1381 Phosphor, trocken:
a) in geschmolzener Form: Fasser (1A2, 1B2 oder 1N2) mit einer héchsten Nettomasse von 400 kg oder

b) in Geschossen oder in Gegenstéanden mit fester Umschliessung bei Beférderung ohne Bestandteile der Klasse
1: von der zustandigen Behdérde festgelegte Verpackungen.
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P 406 VERPACKUNGSANWEISUNG P 406

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Zusammengesetzte Verpackungen
Aussenverpackungen: (4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2, 1G, 1D, 1H1, 1H2, 3H1 oder 3H2)
Innenverpackungen: wasserbestandige Verpackungen.

(2) Fasser aus Kunststoff, Sperrholz oder Pappe (1H2, 1D oder 1G) oder Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G und
4H2) mit wasserbestandigem Innensack, Auskleidung aus Kunststofffolie oder wasserbestandiger Beschichtung.

(3) Fasser aus Metall (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1 oder 1N2), Fasser aus Kunststoff (1H1 oder 1H2), Kanister aus Metall
(3A1, 3A2, 3B1 oder 3B2), Kanister aus Kunststoff (3H1 oder 3H2), Kunststoffgefdss in einem Fass aus Stahl oder
Aluminium (6HA1 oder 6HB1), Kunststoffgefass in einem Fass aus Pappe, Kunststoff oder Sperrholz (6HG1, 6HH1
oder 6HD1), Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium oder einer Kiste aus
Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff (6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD2, 6HG2 oder 6HH?2).

Zusatzliche Vorschriften

1. Die Verpackungen missen so ausgelegt und hergestellt sein, dass ein Austreten von Wasser, Alkohol oder Phlegma-
tisierungsmittel verhindert wird.

2. Die Verpackungen mussen so hergestellt und verschlossen sein, dass ein Explosionsiiberdruck oder ein Druckaufbau
von mehr als 300 kPa (3 bar) verhindert wird.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 24 | Fur die UN-Nummern 2852, 3364, 3365, 3366, 3367, 3368 und 3369 darf die Stoffmenge 500 g je Versandstuick
nicht Gberschreiten.

PP 25 | Fur die UN-Nummer 1347 darf die Stoffmenge 15 kg je Versandstiick nicht tiberschreiten.

PP 26 | Fir die UN-Nummern 1310, 1320, 1321, 1322, 1344, 1347, 1348, 1349, 1517, 2907, 3317 und 3376 miissen
die Verpackungen bleifrei sein.

PP 48 | Fur die UN-Nummer 3474 dirfen keine Metallverpackungen verwendet werden. Verpackungen aus anderen
Werkstoffen mit einer geringen Menge Metall, z. B. Metallverschliisse oder andere Zubehdrteile aus Metall, wie
die in Abschnitt 6.1.4 genannten, gelten nicht als Verpackungen aus Metall.

PP 78 | Fur die UN-Nummer 3370 darf die Stoffmenge 11,5 kg je Versandstiick nicht Uberschreiten.

PP 80 | Fur die UN-Nummer 2907 mussen die Verpackungen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe |l
entsprechen. Verpackungen, die den Prifkriterien fir die Verpackungsgruppe | entsprechen, dirfen nicht ver-
wendet werden.

P 407 VERPACKUNGSANWEISUNG P 407

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 1331, 1944, 1945 und 2254.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
Aussenverpackungen:

Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),

Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),

Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).
Innenverpackungen:

Die Zundholzer miissen in sicher verschlossenen Innenverpackungen dicht gepackt sein, um eine unbeabsich-
tigte Ziindung unter normalen Beférderungsbedingungen zu verhindern.

Die héchste Bruttomasse des Versandstlicks darf 45 kg nicht tiberschreiten, ausgenommen Kisten aus Pappe, deren
héchste Bruttomasse 30 kg nicht Giberschreiten darf.

Die Verpackungen missen den Priufanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 27 | UN 1331 ziundhélzer, tberall ziindbar, durfen nicht mit anderen gefahrlichen Giitern zusammen in dieselbe
Aussenverpackung verpackt werden, ausgenommen Sicherheitsziindhdlzer oder Wachszindhélzer, die in ge-
trennten Innenverpackungen verpackt sein missen. Innenverpackungen dirfen héchstens 700 Zindhdlzer,
Uberall ziindbar, enthalten.
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P 408 VERPACKUNGSANWEISUNG P 408

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3292.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:
(1) Far Zellen:

Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),

Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),

Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Es muss ausreichend Polstermaterial vorhanden sein, um eine Berlihrung der Zellen untereinander und der Zellen
mit der Innenflache der Aussenverpackung sowie geféahrliche Bewegungen der Zellen in der Aussenverpackung
wahrend der Beférderung zu verhindern.

Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

(2) Batterien dirfen unverpackt oder in Schutzumschliessungen (z. B. vollstandig umschlossen oder Lattenverschlage
aus Holz) beférdert werden. Die Pole dirfen nicht mit dem Gewicht anderer Batterien oder des mit den Batterien
zusammengepackten Materials belastet werden.

Die Verpackungen missen den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 nicht entsprechen.
Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg tiberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Zusatzliche Vorschrift

Die Zellen und Batterien missen gegen Kurzschluss geschitzt und auf solche Art und Weise isoliert sein, dass Kurz-
schlusse verhindert werden.

P 409 VERPACKUNGSANWEISUNG P 409

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 2956, 3242 und 3251.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Fass aus Pappe (1G), das mit einer Innenauskleidung oder Beschichtung versehen sein darf; hdchste Nettomasse:
50 kg.

(2) Zusammengesetzte Verpackungen: einzelner Innensack aus Kunststoff in einer Kiste aus Pappe (4G); héchste Net-
tomasse: 50 kg.

(3) Zusammengesetzte Verpackungen: Innenverpackungen aus Kunststoff mit einer Nettomasse von jeweils hdchstens
5 kg in einer Kiste aus Pappe (4G) oder einem Fass aus Pappe (1G); héchste Nettomasse: 25 kg.

P 410 VERPACKUNGSANWEISUNG P 410
Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:
zusammengesetzte Verpackungen hoéchste Nettomasse
Verpa- Verpa-
Innenverpackungen Aussenverpackungen ckungs- ckungs-
gruppe ll gruppe lll
aus Glas 10 kg Fasser
aus Kunststoff2) 30 kg aus Stahl (1A1, 1A2) 400 kg 400 kg
aus Metall 40 kg aus Aluminium (1B1, 1B2) 400 kg 400 kg
aus Papier®:) 10 kg aus einem anderen Metall (N1, 1N2) | 400 kg 400 kg
aus Pappe® 10 kg aus Kunststoff (1H1, 1H2) 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (1D) 400 kg 400 kg
aus Pappe (1G)? 400 kg 400 kg

4191




3 Diese Verpackungen miissen staubdicht | Kisten
sein. aus Stahl (4A) 400 kg 400 kg
b) Diese Innenverpackungen dirfen nicht aus Aluminium (4B) 400 kg 400 kg
verwendet werden, wenn sich die zu be- aus einem anderen Metall (4N) 400 kg 400 kg
fordernden Stoffe wéahrend der Befdrde- aus Naturholz (4C1) 400 kg 400 kg
rung verflissigen kénnen. aus Naturholz, mit staubdichten 400 kg 400 kg
Wanden (4C2)
aus Sperrholz (4D) 400 kg 400 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 400 kg 400 kg
aus Pappe (4G)d 400 kg 400 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 400 kg 400 kg
Kanister
aus Stahl (3A1, 3A2) 120 kg 120 kg
aus Aluminium (3B1, 3B2) 120 kg 120 kg
aus Kunststoff (3H1, 3H2) 120 kg 120 kg
Einzelverpackungen
Féasser
aus Stahl (1A1 oder 1A2) 400 kg 400 kg
aus Aluminium (1B1 oder 1B2) 400 kg 400 kg
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (1N1 oder 1N2) 400 kg 400 kg
aus Kunststoff (1H1 oder 1H2) 400 kg 400 kg
Kanister
aus Stahl (3A1 oder 3A2) 120 kg 120 kg
aus Aluminium (3B1 oder 3B2) 120 kg 120 kg
aus Kunststoff (3H1 oder 3H2) 120 kg 120 kg
Kisten
aus Stahl (4A)°) 400 kg 400 kg
aus Aluminium (4B)°) 400 kg 400 kg
aus einem anderen Metall (4N)°) 400 kg 400 kg
aus Naturholz (4C1)9 400 kg 400 kg
aus Sperrholz (4D)® 400 kg 400 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F)% 400 kg 400 kg
aus Naturholz, mit staubdichten Wanden (4C2)°) 400 kg 400 kg
aus Pappe (4G)° 400 kg 400 kg
aus starrem Kunststoff (4H2)°) 400 kg 400 kg
Sacke
Sécke (5H3, 5H4, 5L3, 5M2)9-9) 50 kg 50 kg

© Diese Verpackungen diirfen nicht verwendet werden, wenn sich die zu befordernden Stoffe wahrend der Beférderung
verfliissigen kdnnen.

9 Fur Stoffe der Verpackungsgruppe |l diirfen diese Verpackungen nur verwendet werden, wenn ihre Beférderung in
einem gedeckten Fahrzeug oder einem geschlossenen Container erfolgt.

Kombinationsverpackungen

Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Sperrholz, Pappe oder Kunststoff | 400 kg 400 kg
(6HAL, 6HB1, 6HG1, 6HD1 oder 6HH1)
Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium oder in | 75 kg 75 kg

einer Kiste aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff (6HA2, 6HB2,
6HC, 6HD2, 6HG2 oder 6HH2)

Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Sperrholz oder Pappe (6PAL, 6PB1, | 75 kg 75 kg
6PD1 oder 6PG1) oder in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium,
in einer Kiste aus Naturholz oder Pappe oder in einem Weidenkorb (6PA2, 6PB2,
6PC, 6PG2 oder 6PD2) oder in einer Aussenverpackung aus Schaumstoff oder star-
rem Kunststoff (6PH1 oder 6PH2)

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt.

Sondervorschriften fiir die Verpackung

PP 39 | Fur die UN-Nummer 1378 ist bei der Verwendung von Verpackungen aus Metall eine Liftungseinrichtung er-
forderlich.

PP 40 | Fur die UN-Nummern 1326, 1352, 1358, 1395, 1396, 1436, 1437, 1871, 2805 und 3182 Verpackungsgruppe Il
sind Sacke nicht zugelassen.

PP 83 | (gestrichen)
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P 411 VERPACKUNGSANWEISUNG P 411

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3270.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2),

vorausgesetzt, eine Explosion infolge des Anstiegs des Innendrucks ist nicht mdglich.

Die hochste Nettomasse darf 30 kg nicht Uibersteigen.

P 412 VERPACKUNGSANWEISUNG P 412

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3527.

Folgende zusammengesetzte Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1
und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Aussenverpackungen:
Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).

(2) Innenverpackungen:

a) Das Aktivierungsmittel (organisches Peroxid) muss auf eine Menge von 125 ml fiir flissige Stoffe und 500 g
fur feste Stoffe je Innenverpackung beschréankt sein.

b) Das Grundprodukt und das Aktivierungsmittel miissen in getrennten Innenverpackungen verpackt sein.

Die Komponenten diirfen in dieselbe Aussenverpackung eingesetzt sein, vorausgesetzt, sie reagieren im Falle des Frei-
werdens nicht gefahrlich miteinander.

Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il oder lll in Ubereinstimmung mit den auf
das Grundprodukt angewendeten Kriterien der Klasse 4.1 entsprechen.
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P 500 VERPACKUNGSANWEISUNG P 500

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3356.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen missen den Prufanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Der (die) Generator(en) muss (missen) in einem Versandstick beférdert werden, das fir den Fall, dass im Versandstiick
ein Generator ausgeldst wird, folgende Anforderungen erfllt:

a) andere Generatoren im Versandstiick werden nicht ausgeldst;
b) der Verpackungswerkstoff entziindet sich nicht und
c) die Temperatur an der dusseren Oberflache des Versandstiicks Ubersteigt nicht 100 °C.

P 501 VERPACKUNGSANWEISUNG P 501

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 2015.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:

zusammengesetzte Verpackungen Innenverpackung Aussenverpackung
hoéchster Fassungsraum hoéchste Nettomasse
(1) Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4H2) oder Fasser |51 125 kg

(1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D) oder
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2) mit Innenver-
packungen aus Glas, Kunststoff oder Metall

(2) Kiste aus Pappe (4G) oder Fass aus Pappe (1G) mit| 21 50 kg

Innenverpackungen aus Kunststoff oder Metall, jede in
einem Sack aus Kunststoff

Einzelverpackungen héchster Fassungsraum
Fasser
aus Stahl (1A1) 250 |
aus Aluminium (1B1) 250 |
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (1N1) 250 |
aus Kunststoff (1H1) 250 |
Kanister
aus Stahl (3A1) 60 |
aus Aluminium (3B1) 60 |
aus Kunststoff (3H1) 60 |
Kombinationsverpackungen
Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl oder Aluminium (6HA1, 6HB1) 250 |
Kunststoffgefdss in einem Fass aus Pappe, Kunststoff oder Sperrholz (6HG1, 6HHL, | 250 |
6HD1)

Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium oder in | 60 |
einer Kiste aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff (6HA2, 6HB2, 6HC,
6HD2, 6HG2 oder 6HH?2)

Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Pappe oder Sperrholz (6PAl, 6PB1, |60 I
6PG1 oder 6PD1) oder in einer Kiste aus Stahl, Aluminium, Naturholz oder Pappe oder
in einem Weidenkorb (6PA2, 6PB2, 6PC, 6PG2 oder 6PD2) oder in einer Aussenverpa-
ckung aus Schaumstoff oder starrem Kunststoff (6PH1 oder 6PH2)

Zusatzliche Vorschriften
1. Der hochste Fullungsgrad der Verpackungen betragt 90 %.
2. Die Verpackungen mussen mit einer Liftungseinrichtung versehen sein.
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P 502 VERPACKUNGSANWEISUNG

P 502

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:

zusammengesetzte Verpackungen

hdchste Nettomasse

Innenverpackungen Aussenverpackungen

aus Glas 51 Fasser

aus Metall 51 aus Stahl (1A1, 1A2) 125 kg

aus Kunststoff 51 aus Aluminium (1B1, 1B2) 125 kg
aus einem anderen Metall (1N1, 125 kg

1N2)
aus Sperrholz (1D) 125 kg
aus Pappe (1G) 125 kg
aus Kunststoff (1H1, 1H2) 125 kg
Kisten
aus Stahl (4A) 125 kg
aus Aluminium (4B) 125 kg
aus einem anderen Metall (4N) 125 kg
aus Naturholz (4C1) 125 kg
aus Naturholz, mit staubdichten 125 kg
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D) 125 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 125 kg
aus Pappe (4G) 125 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 125 kg

Einzelverpackungen

héchster Fassungsraum

Fasser
aus Stahl (1A1)
aus Aluminium (1B1)
aus Kunststoff (1H1)

Kanister
aus Stahl (3A1)
aus Aluminium (3B1)
aus Kunststoff (3H1)

Kombinationsverpackungen

Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl oder Aluminium (6HA1 oder 6HB1)

Kunststoffgefass in einem Fass aus Pappe, Kunststoff oder Sperrholz (6HG1,
6HH1 oder 6HD1)

Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium
oder in einer Kiste aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff
(6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD2, 6HG2 oder 6HH?2)

Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Pappe oder Sperrholz (6PAL,
6PB1, 6PG1 oder 6PD1) oder in einer Kiste aus Stahl, Aluminium, Naturholz
oder Pappe oder in einem Weidenkorb (6PA2, 6PB2, 6PC, 6PG2 oder 6PD2)
oder in einer Aussenverpackung aus Schaumstoff oder starrem Kunststoff
(6PH1 oder 6PH2)

2501
2501
2501

60 |
60 |
60 |

2501
2501

60 |

60 |

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 28

Glas oder Kunststoff hergestellt sein.

Fir die UN-Nummer 1873 miissen Verpackungsteile, die in direktem Kontakt mit der Perchlorsédure stehen, aus
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P 503

VERPACKUNGSANWEISUNG

P 503

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

zusammengesetzte Verpackungen

héchste Nettomasse

Innenverpackungen Aussenverpackungen

aus Glas 5 kg Fasser

aus Metall 5 kg aus Stahl (1A1, 1A2) 125 kg

aus Kunststoff 5 kg aus Aluminium (1B1, 1B2) 125 kg
aus einem anderen Metall (1N1, 125 kg

1N2)
aus Sperrholz (1D) 125 kg
aus Pappe (1G) 125 kg
aus Kunststoff (1H1, 1H2) 125 kg
Kisten
aus Stahl (4A) 125 kg
aus Aluminium (4B) 125 kg
aus einem anderen Metall (4N) 125 kg
aus Naturholz (4C1) 125 kg
aus Naturholz, mit staubdichten 125 kg
Wanden (4C2)

aus Sperrholz (4D) 125 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 125 kg
aus Pappe (4G) 40 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 125 kg

Einzelverpackungen

Fasser aus Metall (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1 oder 1N2) mit einer hochsten Nettomasse von 250 kg.
Fasser aus Pappe (1G) oder Sperrholz (1D) mit Innenauskleidung und einer héchsten Nettomasse von 200 kg.
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P 504 VERPACKUNGSANWEISUNG

P 504

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

zusammengesetzte Verpackungen

héchste Nettomasse

(1) Gefasse aus Glas mit einem hdchsten Fassungsraum von 5 Litern in einer
Aussenverpackung 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A,
4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G oder 4H2.

(2) Gefasse aus Kunststoff mit einem héchsten Fassungsraum von 30 Litern
in einer Aussenverpackung 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D,
1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G oder 4H2.

(3) Gefasse aus Metall mit einem héchsten Fassungsraum von 40 Litern in
einer Aussenverpackung 1G, 4F oder 4G.

(4) Gefasse aus Metall mit einem héchsten Fassungsraum von 40 Litern in
einer Aussenverpackung 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D,
4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D oder 4H2.

75 kg

75 kg

125 kg

225 kg

Einzelverpackungen

héchster Fassungsraum

Fasser
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (1A1)
aus Stahl, mit abnehmbarem Deckel (1A2)
aus Aluminium, mit nicht abnehmbarem Deckel (1B1)
aus Aluminium, mit abnehmbarem Deckel (1B2)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium, mit nicht abnehmbarem
Deckel (1N1)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium, mit abnehmbarem
Deckel (1N2)
aus Kunststoff, mit nicht abnehmbarem Deckel (1H1)
aus Kunststoff, mit abnehmbarem Deckel (1H2)

Kanister
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (3A1)
aus Stahl, mit abnehmbarem Deckel (3A2)
aus Aluminium, mit nicht abnehmbarem Deckel (3B1)
aus Aluminium, mit abnehmbarem Deckel (3B2)
aus Kunststoff, mit nicht abnehmbarem Deckel (3H1)
aus Kunststoff, mit abnehmbarem Deckel (3H2)

Kombinationsverpackungen

Kunststoffgefass in einem Fass aus Stahl oder Aluminium (6HA1 oder 6HB1)

Kunststoffgefass in einem Fass aus Pappe, Kunststoff oder Sperrholz (6HG1,
6HH1 oder 6HD1)

Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Stahl oder Aluminium
oder in einer Kiste aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff
(6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD2, 6HG2 oder 6HH?2)

Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium, Pappe oder Sperrholz (6PAL,
6PB1, 6PG1 oder 6PD1) oder in einer Kiste aus Stahl, Aluminium, Naturholz
oder Pappe oder in einem Weidenkorb (6PA2, 6PB2, 6PC, 6PG2 oder 6PD2)
oder in einer Aussenverpackung aus Schaumstoff oder starrem Kunststoff
(6PH1 oder 6PH2)

2501
2501
2501
250 |
250 |

2501

2501
2501

60 |
60 |
60 |
60 |
60 |
60 |

2501
120 |

60 |

60 |

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 10 | Fir die UN-Nummern 2014, 2984 und 3149 muissen die Verpackungen
sein.

mit einer Llftungseinrichtung versehen
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P 505 VERPACKUNGSANWEISUNG

P 505

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3375.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:

zusammengesetzte Verpackungen Innenverpackung

hoéchster Fassungsraum

Aussenverpackung
héchste Nettomasse

Kisten (4B, 4C1, 4C2, 4D, 4G, 4H2) oder Fasser (1B2, 1G, |51
1IN2, 1H2, 1D) oder Kanister (3B2, 3H2) mit Innenverpa-

ckungen aus Glas, Kunststoff oder Metall

125 kg

Einzelverpackungen

héchster Fassungsraum

Fasser
aus Aluminium (1B1, 1B2)
aus Kunststoff (1H1, 1H2)

Kanister

aus Aluminium (3B1, 3B2)
aus Kunststoff (3H1, 3H2)

Kombinationsverpackungen

Kunststoffgefass in einem Fass aus Aluminium (6HB1)

Kunststoffgefdss in einem Fass aus Pappe, Kunststoff oder Sperrholz (6HG1, 6HH1,
6HD1)

Kunststoffgefass in einem Verschlag oder einer Kiste aus Aluminium oder in einer Kiste
aus Naturholz, Sperrholz, Pappe oder starrem Kunststoff (6HB2, 6HC, 6HD2, 6HG2 oder
6HH2)

Glasgefass in einem Fass aus Aluminium, Pappe, Sperrholz (6PB1, 6PG1, 6PD1) oder in
einem Geféass aus Schaumstoff oder starrem Kunststoff (6PH1 oder 6PH2) oder in einem
Verschlag oder einer Kiste aus Aluminium, in einer Kiste aus Naturholz oder Pappe oder
in einem Weidenkorb (6PB2, 6PC, 6PG2 oder 6PD2)

2501
2501

60 |
60 |

2501
2501

60 |

60 |
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P 520 VERPACKUNGSANWEISUNG P 520

Diese Anweisung gilt fir organische Peroxide der Klasse 5.2 und selbstzersetzliche Stoffe der Klasse 4.1.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.7.1 erfillt sind:

Die Verpackungsmethoden sind mit OP1 bis OP8 bezeichnet. Die fir die einzelnen, derzeit zugeordneten organischen
Peroxide und selbstzersetzlichen Stoffe zutreffenden Verpackungsmethoden sind in den Unterabschnitten 2.2.41.4 und
2.2.52.4 aufgefihrt. Die fur jede Verpackungsmethode angegebenen Mengen sind die héchstzulassigen Mengen je Ver-
sandstulck.

Die folgenden Verpackungen sind zugelassen:

(1) Zusammengesetzte Verpackungen mit Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1 und 4H2), Fassern (1A1,
1A2, 1B1, 1B2, 1G, 1H1, 1H2 und 1D) oder Kanistern (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1 und 3H2) als Aussenverpackungen;

(2) Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1G, 1H1, 1H2, 1D) oder Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1 und 3H2) als Einzelverpa-
ckungen;

(3) Kombinationsverpackungen mit Innengefassen aus Kunststoff (6HA1, 6HA2, 6HB1, 6HB2, 6HC, 6HD1, 6HD2,
6HG1, 6HG2, 6HH1 und 6HH2).

hochstzulassige Menge je Verpackung / Versandstiick® fur die Verpackungsmethoden OP1 bis OP8

Verpackungsmethode
hochstzulassige Menge OP1 OP22 OP3 OP4? OP5 OP6 OP7 OP8
hochstzulassige Masse (kg) fir 0,5 0,5/10 5 5/25 25 50 50 400

feste Stoffe und flr zusammenge-
setzte Verpackungen (flissige und
feste Stoffe)

héchstzulassiger Inhalt in Litern fiir 0,5 - 5 - 30 60 60 2259
fliissige Stoffe®)

a Wenn zwei Werte angegeben sind, gilt der erste fiir die htchstzulassige Nettomasse je Innenverpackung und der zweite
fur die héchstzulassige Nettomasse des vollstédndigen Versandstiicks.

b) 60 kg fur Kanister / 200 kg fiir Kisten und fiir feste Stoffe 400 kg in zusammengesetzten Verpackungen mit Kisten als
Aussenverpackungen (4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1 und 4H2) und mit Innenverpackungen aus Kunststoff oder Pappe
mit einer hdchsten Nettomasse von 25 kg.

9 Viskose Stoffe werden wie feste Stoffe behandelt, wenn die in der Begriffsbestimmung fiir «fliissige Stoffe» in Abschnitt
1.2.1 vorgeschriebenen Kriterien nicht erfiillt werden.

9 60 Liter fur Kanister.

Zuséatzliche Vorschriften

1. Verpackungen aus Metall einschliesslich Innenverpackungen von zusammengesetzten Verpackungen und Aussenver-
packungen von zusammengesetzten Verpackungen oder Kombinationsverpackungen dirfen nur fir die Verpackungs-
methoden OP7 und OP8 verwendet werden.

2. In zusammengesetzten Verpackungen dirfen Gefasse aus Glas nur als Innenverpackungen verwendet werden, wobei
die hdchstzulassige Menge je Geféass 0,5 kg fiir feste Stoffe und 0,5 Liter fir flussige Stoffe betragt.

3. In zusammengesetzten Verpackungen darf das Polstermaterial nicht leicht entziindbar sein.

4. Die Verpackung fir ein organisches Peroxid oder einen selbstzersetzlichen Stoff, fiir die ein Nebengefahrzettel «EX-

PLOSIV» (Muster 1, siehe Absatz 5.2.2.2.2) erforderlich ist, muss auch den Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.5.10
und 4.1.5.11 entsprechen.

Sondervorschriften fir die Verpackung

PP 21 | Fir bestimmte selbstzersetzliche Stoffe des Typs B oder C (UN-Nummern 3221, 3222, 3223, 3224, 3231, 3232,
3233 und 3234) muss eine kleinere Verpackung als in der Verpackungsmethode OP5 oder OP6 zugelassen
verwendet werden (siehe Abschnitt 4.1.7 und Unterabschnitt 2.2.41.4).

PP 22 | UN 3241 2-Brom-2-nitropropan-1,3-diol muss in Ubereinstimmung mit der Verpackungsmethode OP6 verpackt
werden.
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PP 94

Sehr geringe Mengen der energetischen Proben des Unterabschnitts 2.1.4.3 dirfen unter der UN-Nummer 3223
bzw. 3224 befordert werden, vorausgesetzt:

1. es werden nur zusammengesetzte Verpackungen mit Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1 und 4H2)
als Aussenverpackungen verwendet;

2. die Proben werden in Mikrotiterplatten oder Multititerplatten aus Kunststoff, Glas, Porzellan oder Steinzeug als
Innenverpackungen befordert;

3. die Hochstmenge je einzelnem inneren Hohlraum ist fiir feste Stoffe nicht grésser als 0,01 g und fur flissige
Stoffe nicht grosser als 0,01 ml;

4. die hochste Nettomenge je Aussenverpackung betragt fir feste Stoffe 20 g und fiir flissige Stoffe 20 ml oder
die Summe von Gramm und Millilitern ist im Falle einer Zusammenpackung nicht grésser als 20 und

5. die Vorschriften des Abschnitts 5.5.3 werden bei der optionalen Verwendung von Trockeneis oder fliissigem
Stickstoff als Kuhlmittel fiir Qualitatssicherungsmassnahmen erfiillt. Es miissen innenliegende Stutzmittel vor-
handen sein, um die Innenverpackungen in ihrer urspriinglichen Lage zu sichern. Die Innen- und Aussenver-
packungen miissen bei der Temperatur des verwendeten Kihlmittels sowie bei den Temperaturen und Drii-
cken, die bei einem Ausfall der Kiihlung auftreten kénnen, unversehrt bleiben.

PP 95

Geringe Mengen der energetischen Proben des Unterabschnitts 2.1.4.3 diirfen unter der UN-Nummer 3223 bzw.
3224 befordert werden, vorausgesetzt:

1. die Aussenverpackung besteht ausschliesslich aus einer Verpackung aus Wellpappe des Typs 4G von min-
destens 60 cm Lange, 40,5 cm Breite und 30 cm Hohe und einer Mindestwanddicke von 1,3 cm;

2. der einzelne Stoff ist in einer Innenverpackung aus Glas oder Kunststoff mit einem hdchsten Fassungsraum
von 30 ml enthalten, die in ein Fixierungsmittel aus expandierbarem Polyethylen-Schaumstoff mit einer Dicke
von mindestens 130 mm und einer Dichte von 18 + 1 g/l eingesetzt ist;

3. die Innenverpackungen sind innerhalb des Schaumstofftragers durch einen Mindestabstand von 40 mm von-
einander und von der Wand der Aussenverpackung durch einen Mindestabstand von 70 mm getrennt. Das
Versandstiick darf bis zu zwei Lagen dieser Fixierungsmittel aus Schaumstoff mit jeweils bis zu 28 Innenver-
packungen enthalten;

4. der héchste Inhalt jeder Innenverpackung betrégt nicht mehr als 1 g fur feste Stoffe oder 1 ml fur flissige Stoffe;

5. die héchste Nettomenge je Aussenverpackung betragt fir feste Stoffe 56 g oder fir fliissige Stoffe 56 ml oder
die Summe von Gramm und Millilitern ist im Falle einer Zusammenpackung nicht grésser als 56 und

6. die Vorschriften des Abschnitts 5.5.3 werden bei der optionalen Verwendung von Trockeneis oder fliissigem
Stickstoff als Kihlmittel fiir Qualitatssicherungsmassnahmen erfiillt. Es miissen innenliegende Stiutzmittel vor-
handen sein, um die Innenverpackungen in ihrer urspriinglichen Lage zu sichern. Die Innen- und Aussenver-
packungen missen bei der Temperatur des verwendeten Kiihimittels sowie bei den Temperaturen und Dri-
cken, die bei einem Ausfall der Kiihlung auftreten kénnen, unversehrt bleiben.

4.1-100




P 600 VERPACKUNGSANWEISUNG P 600

Diese Anweisung gilt fur die UN-Nummern 1700, 2016 und 2017.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:

Aussenverpackungen (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H2), welche
die Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe |l erfiillen. Die Gegenstande missen einzeln verpackt und durch Un-
terteilungen, Trennwande, Innenverpackungen oder Polstermaterial voneinander getrennt sein, um unter normalen Be-
férderungsbedingungen eine unbeabsichtigte Auslésung zu verhindern.

Hochste Nettomasse: 75 kg

P 601 VERPACKUNGSANWEISUNG P 601

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt und
die Verpackungen luftdicht verschlossen sind:
(1) Zusammengesetzte Verpackungen mit einer hdchsten Bruttomasse von 15 kg, bestehend aus:

—  einer oder mehreren Innenverpackungen aus Glas mit einer héchsten Menge von einem Liter je Innenverpa-
ckung, die héchstens zu 90 % ihres Fassungsraumes gefillt sind und deren Verschluss (Verschlisse) durch
eine Vorrichtung physisch fixiert sein muss (mussen), die in der Lage ist, ein Lésen oder Lockern durch Schlag
oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern; die Innenverpackung(en) muss (missen) einzeln ein-
gesetzt sein in

- Metallgefadssen zusammen mit Polstermaterial und saugfédhigem Material in einer fur die Aufnahme des ge-
samten Inhalts der Innenverpackung(en) aus Glas ausreichenden Menge, die wiederum verpackt sind in

—  Aussenverpackungen 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G
oder 4H2.

(2) Zusammengesetzte Verpackungen mit Innenverpackungen aus Metall oder Kunststoff, deren Fassungsraum 5 Liter
nicht Ubersteigt und die einzeln mit einem saugfahigen Material in einer fir die Aufnahme des gesamten Inhalts
ausreichenden Menge und inertem Polstermaterial in Aussenverpackungen 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1,
1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G oder 4H2 mit einer hdchsten Bruttomasse von 75 kg verpackt sind.
Die Innenverpackungen durfen hdchstens zu 90 % ihres Fassungsraums gefillt sein. Der Verschluss jeder Innen-
verpackung muss durch eine Vorrichtung physisch fixiert sein, die in der Lage ist, ein L6sen oder Lockern des Ver-
schlusses durch Schlag oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern.

(3) Verpackungen, bestehend aus:
Aussenverpackungen:

Fasser aus Stahl oder Kunststoff (1A1, 1A2, 1H1 oder 1H2), die nach den Prifvorschriften des Abschnitts 6.1.5 mit
einer Masse, die der Masse des zusammengestellten Versandstlicks entspricht, entweder als Verpackung fir die
Aufnahme von Innenverpackungen oder als Einzelverpackung fiir feste oder fliissige Stoffe gepriift und entspre-
chend gekennzeichnet wurden;

Innenverpackungen:

Fasser und Kombinationsverpackungen (1A1, 1B1, 1N1, 1H1 oder 6HA1), die den Vorschriften des Kapitels 6.1 fur
Einzelverpackungen entsprechen und folgende Bedingungen erftillen:

a) die Innendruckpriifung (hydraulisch) muss bei einem Druck von mindestens 0,3 MPa (3 bar) (Uberdruck)
durchgefiihrt werden;

b) die Dichtheitspriifungen im Rahmen der Auslegung und der Herstellung miissen bei einem Priifdruck von
30 kPa (0,3 bar) durchgefiihrt werden;

c) sie mussen vom &usseren Fass durch die Verwendung eines inerten stossdampfenden Polstermaterials, das
die Innenverpackung von allen Seiten umgibt, isoliert sein;

d) ihr Fassungsraum darf 125 Liter nicht Ubersteigen;
e) die Verschlisse missen Schraubkappen sein, die

(i) durch eine Vorrichtung physisch fixiert sind, die in der Lage ist, ein Lésen oder Lockern des Verschlusses
durch Schlag oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern, und

(i) mit einer Deckeldichtung ausgerustet sind;

f)  die Aussen- und Innenverpackungen missen mindestens alle zweieinhalb Jahre einer wiederkehrenden Dicht-
heitsprifung gemass Absatz b) unterzogen werden;

g) die vollstandige Verpackung muss zur Zufriedenheit der zustandigen Behdrde mindestens alle 3 Jahre einer
Sichtpriifung unterzogen werden;

h) auf der Aussen- und Innenverpackung muss gut lesbar und dauerhaft angebracht sein:

(i) das Datum (Monat, Jahr) der erstmaligen und der zuletzt durchgefiihrten wiederkehrenden Priifung und
Sichtpriifung;

(i) der Stempel des Sachversténdigen, der die Prifungen und Sichtpriifungen vorgenommen hat.
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(4) Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt. Diese mis-
sen einer erstmaligen und alle 10 Jahre einer wiederkehrenden Prifung mit einem Druck von mindestens 1 MPa
(10 bar) (Uberdruck) unterzogen werden. Die Druckgefasse diirfen nicht mit Druckentlastungseinrichtungen ausge-
ristet sein. Jedes Druckgefass, das einen beim Einatmen giftigen flissigen Stoff mit einem LCso-Wert von hdchstens
200 ml/m3 (ppm) enthalt, muss mit einer Verschlusskappe oder einem Verschlussventil versehen sein, die/das fol-
genden Anforderungen entsprechen muss:

a)

b)

c)

d)

Jede Verschlusskappe oder jedes Verschlussventil muss tber ein kegeliges Gewinde direkt mit dem Druckge-
fass verbunden und in der Lage sein, dem Prifdruck des Druckgefasses ohne Beschadigung oder Undichtheit
standzuhalten;

jedes Verschlussventil muss ein packungsloser Typ mit einer unperforierten Membran sein mit der Ausnahme,
dass bei atzenden Stoffen ein Verschlussventil ein Packungstyp mit einer Anordnung sein darf, die mit Hilfe
einer mit einer Dichtung am Ventilrumpf oder am Druckgefass befestigten Dichtkappe gasdicht gemacht wurde,
um ein Austreten von Stoffen durch die Packung oder an der Packung vorbei zu verhindern;

jede Austritts6ffnung von Verschlussventilen muss durch einen Gewindedeckel oder durch eine stabile Gewin-
dekappe und inerten Dichtungswerkstoff abgedichtet werden;

die Konstruktionswerkstoffe des Druckgefasses, der Verschlussventile, der Verschlusskappen, der Auslaufde-
ckel, des Dichtungskitts und der Dichtungen miissen untereinander und mit dem Fillgut vertraglich sein.

Jedes Druckgefass, dessen Wanddicke an irgendeiner Stelle geringer als 2,0 mm ist, und jedes Druckgefass, das
nicht mit einem Ventilschutz ausgeriistet ist, muss in einer Aussenverpackung beférdert werden. Druckgefasse diir-
fen nicht mit einem Sammelrohr ausgestattet oder miteinander verbunden sein.

Sondervorschrift fir die Verpackung

PP 82

| (gestrichen)

RID- und ADR-spezifische Sondervorschriften fiir die Verpackung

RR 3 (gestrichen)
RR 7 Fur die UN-Nummer 1251 muissen die Druckgefésse jedoch alle funf Jahre geprift werden.
RR 10 | UN 1614 muss, wenn der Stoff durch ein inertes poréses Material vollig aufgesaugt ist, in Metallgeféasse mit

héchstens 7,5 Liter Fassungsraum verpackt werden, die so in Holzkisten einzusetzen sind, dass sie einander
nicht beriihren kénnen. Die Gefasse missen durch das porése Material vollstandig ausgefllt sein, das auch
bei langerem Gebrauch, bei Erschiitterungen und selbst bei Temperaturen bis zu 50 °C nicht zusammensinken
oder geféahrliche Hohlrdume hilden darf.
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P 602 VERPACKUNGSANWEISUNG P 602

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erftllt und
die Verpackungen luftdicht verschlossen sind:

@

@

©)

4

Zusammengesetzte Verpackungen mit einer héchsten Bruttomasse von 15 kg, bestehend aus:

—  einer oder mehreren Innenverpackung(en) aus Glas mit einer héchsten Menge von einem Liter je Innenverpa-
ckung, die hdchstens zu 90 % ihres Fassungsraumes gefillt ist (sind); der Verschluss (die Verschlisse) jeder
Innenverpackung muss (mussen) durch eine Vorrichtung physisch fixiert sein, die in der Lage ist, ein Lésen
oder Lockern durch Schlag oder Vibration wahrend der Befdérderung zu verhindern; die Innenverpackung(en)
muss (muissen) einzeln eingesetzt sein in

- Metallgefassen zusammen mit Polstermaterial und saugfahigem Material in einer fur die Aufnahme des ge-
samten Inhalts der Innenverpackung(en) aus Glas ausreichenden Menge, die wiederum verpackt sind in

- Aussenverpackungen 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G
oder 4H2.

Zusammengesetzte Verpackungen mit Innenverpackungen aus Metall oder Kunststoff, die einzeln mit einem saug-
fahigen Material in einer fur die Aufnahme des gesamten Inhalts ausreichenden Menge und inertem Polstermaterial
in Aussenverpackungen 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G oder
4H2 mit einer héchsten Bruttomasse von 75 kg verpackt sind. Die Innenverpackungen diirfen héchstens zu 90 %
ihres Fassungsraums gefiillt sein. Der Verschluss jeder Innenverpackung muss durch eine Vorrichtung physisch
fixiert sein, die in der Lage ist, ein Losen oder Lockern des Verschlusses durch Schlag oder Vibration wéhrend der
Beférderung zu verhindern. Der Fassungsraum der Innenverpackungen darf 5 Liter nicht Gbersteigen.

Fasser und Kombinationsverpackungen (1A1, 1B1, 1N1, 1H1, 6HA1 oder 6HH1), die folgende Bedingungen erfiillen:

a) die Innendruckpriifung (hydraulisch) muss bei einem Druck von mindestens 0,3 MPa (3 bar) (Uberdruck)
durchgefihrt werden;

b) die Dichtheitspriifungen im Rahmen der Auslegung und Herstellung miissen bei einem Prifdruck von 30 kPa
(0,3 bar) durchgefuihrt werden;

c) die Verschlisse miissen Schraubkappen sein, die

(i) durch eine Vorrichtung physisch fixiert sind, die in der Lage ist, ein Lésen oder Lockern des Verschlusses
durch Schlag oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern, und

(i)  mit einer Deckeldichtung ausgerustet sind.

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfiillt. Diese mis-
sen einer erstmaligen und alle 10 Jahre einer wiederkehrenden Prifung mit einem Druck von mindestens 1 MPa
(10 bar) (Uberdruck) unterzogen werden. Die Druckgefasse diirfen nicht mit Druckentlastungseinrichtungen ausge-
ristet sein. Jedes Druckgefass, das einen beim Einatmen giftigen flissigen Stoff mit einem LCso-Wert von hdchstens
200 ml/m?3 (ppm) enthalt, muss mit einer Verschlusskappe oder einem Verschlussventil versehen sein, die/das fol-
genden Anforderungen entsprechen muss:

a) Jede Verschlusskappe oder jedes Verschlussventil muss tber ein kegeliges Gewinde direkt mit dem Druckge-
fass verbunden und in der Lage sein, dem Prifdruck des Druckgefasses ohne Beschadigung oder Undichtheit
standzuhalten;

b) jedes Verschlussventil muss ein packungsloser Typ mit einer unperforierten Membran sein mit der Ausnahme,
dass bei dtzenden Stoffen ein Verschlussventil ein Packungstyp mit einer Anordnung sein darf, die mit Hilfe
einer mit einer Dichtung am Ventilrumpf oder am Druckgefass befestigten Dichtkappe gasdicht gemacht wurde,
um ein Austreten von Stoffen durch die Packung oder an der Packung vorbei zu verhindern;

c) jede Austrittséffnung von Verschlussventilen muss durch einen Gewindedeckel oder durch eine stabile Gewin-
dekappe und inerten Dichtungswerkstoff abgedichtet werden;

d) die Konstruktionswerkstoffe des Druckgefasses, der Verschlussventile, der Verschlusskappen, der Auslaufde-
ckel, des Dichtungskitts und der Dichtungen miissen untereinander und mit dem Fillgut vertraglich sein.

Jedes Druckgefass, dessen Wanddicke an irgendeiner Stelle geringer als 2,0 mm ist, und jedes Druckgefass, das
nicht mit einem Ventilschutz ausgeristet ist, muss in einer Aussenverpackung beférdert werden. Druckgefasse diir-
fen nicht mit einem Sammelrohr ausgestattet oder miteinander verbunden sein.
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P 603 VERPACKUNGSANWEISUNG P 603

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3507.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 und die
besonderen Verpackungsvorschriften der Abséatze 4.1.9.1.2, 4.1.9.1.4 und 4.1.9.1.7 erfillt sind:

Verpackungen, bestehend aus:
a) einem oder mehreren Primérgefassen aus Metall oder Kunststoff in
b) einer oder mehreren flissigkeitsdichten starren Sekundarverpackungen in

c) einer starren Aussenverpackung:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Zuséatzliche Vorschriften

1. Die Primargeféasse sind so in die Sekundarverpackungen zu verpacken, dass unter normalen Beforderungsbedingun-
gen ein Zubruchgehen, Durchstossen oder Austreten von Inhalt in die Sekundarverpackung verhindert wird. Die Se-
kundarverpackungen miissen mit geeignetem Polstermaterial gesichert werden, um Bewegungen in den Aussenver-
packungen zu verhindern. Wenn mehrere Primargefasse in eine einzige Sekundarverpackung eingesetzt werden, mis-
sen diese entweder einzeln eingewickelt oder so voneinander getrennt werden, dass eine gegenseitige Berlhrung
verhindert wird.

2. Der Inhalt muss den Vorschriften des Absatzes 2.2.7.2.4.5.2 entsprechen.

3. Die Vorschriften des Abschnitts 6.4.4 miissen erfiillt sein.

Sondervorschrift fir die Verpackung

Bei spaltbaren freigestellten Stoffen miissen die in Absatz 2.2.7.2.3.5 festgelegten Grenzwerte eingehalten werden.
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P 620 VERPACKUNGSANWEISUNG P 620

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 2814 und 2900.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.8 erfillt sind:

Verpackungen, welche die Vorschriften des Kapitels 6.3 erfiillen und entsprechend zugelassen sind und die bestehen
aus:

a) Innenverpackungen, bestehend aus:
(i) (einem) flissigkeitsdichten Primargefass(en);
(i) einer flissigkeitsdichten Sekundarverpackung;

(i) — ausgenommen fiir ansteckungsgefahrliche feste Stoffe — saugfahigem Material in einer fur die Aufnahme des
gesamten Inhalts ausreichenden Menge zwischen dem (den) Priméargefass(en) und der Sekundarverpackung;
wenn mehrere Primargefasse in eine einzelne Sekundarverpackung eingesetzt werden, missen sie entweder
einzeln eingewickelt oder voneinander getrennt werden, damit eine gegenseitige Berlihrung ausgeschlossen ist;

b) einer starren Aussenverpackung:
Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).
Die kleinste aussere Abmessung muss mindestens 100 mm betragen.

Zuséatzliche Vorschriften

1. Innenverpackungen, die ansteckungsgefahrliche Stoffe enthalten, diirfen nicht mit Innenverpackungen, die andere Ar-
ten von Gitern enthalten, zusammengepackt werden. Vollstandige Versandstiicke dirfen in einer Umverpackung ge-
mass den Vorschriften der Abschnitte 1.2.1 und 5.1.2 enthalten sein; eine solche Umverpackung darf Trockeneis ent-
halten.

2. Abgesehen von Ausnahmesendungen, z. B. beim Versand vollstandiger Organe, die eine besondere Verpackung er-
fordern, gelten folgende zusétzliche Vorschriften:

a) Stoffe, die bei Umgebungstemperatur oder einer h6heren Temperatur versandt werden: Die Primérgefédsse missen
aus Glas, Metall oder Kunststoff sein. Wirksame Mittel zur Sicherstellung eines fliissigkeitsdichten Verschlusses
sind vorzusehen, z. B. ein Heisssiegelverschluss, ein umsaumter Stopfen oder ein Metallbérdelverschluss. Werden
Schraubkappen verwendet, missen diese durch wirksame Mittel, wie z. B. Band, Paraffin-Abdichtband oder zu die-
sem Zweck hergestellter Sicherungsverschluss, gesichert werden;

b) Stoffe, die gekuhlt oder gefroren versandt werden: Um die Sekundéarverpackung(en) oder wahlweise in einer Um-
verpackung mit einem oder mehreren vollstandigen Versandstiicken, die gemass Abschnitt 6.3.3 gekennzeichnet
sind, ist Eis, Trockeneis oder ein anderes Kiihimittel anzuordnen. Damit die Sekundarverpackung(en) oder die Ver-
sandstiicke nach dem Schmelzen des Eises oder dem Verdampfen des Trockeneises sicher in ihrer urspriinglichen
Lage verbleibt (verbleiben), sind Innenhalterungen vorzusehen. Bei Verwendung von Eis muss die Aussenverpa-
ckung oder Umverpackung fliissigkeitsdicht sein. Bei Verwendung von Trockeneis muss das Kohlendioxidgas aus
der Aussenverpackung oder Umverpackung entweichen kénnen. Das Primérgeféss und die Sekundarverpackung
durfen durch die Temperatur des verwendeten Kuhimittels in ihrer Funktionsfahigkeit nicht beeintrachtigt werden;

c) Stoffe, die in flissigem Stickstoff versandt werden: Es sind Primargefasse aus Kunststoff zu verwenden, die gegen-
Uber sehr niedrigen Temperaturen bestandig sind. Die Sekundarverpackung muss ebenfalls gegentuber sehr nied-
rigen Temperaturen bestandig sein und wird in den meisten Fallen an die einzelnen Primargefasse angepasst sein
missen. Die Vorschriften fur die Beférderung von flissigem Stickstoff sind ebenfalls zu beachten. Das Primargefass
und die Sekundérverpackung durfen durch die Temperatur des flissigen Stickstoffs in ihrer Funktionsféhigkeit nicht
beeintrachtigt werden;

d) lyophilisierte Stoffe diirfen auch in Primérgefassen beférdert werden, die aus zugeschmolzenen Ampullen aus Glas
oder mit Gummistopfen verschlossenen Phiolen aus Glas mit Metalldichtungen bestehen.

3. Unabhéngig von der vorgesehenen Versandtemperatur muss das Primargefass oder die Sekundéarverpackung einem
Innendruck, der einem Druckunterschied von mindestens 95 kPa entspricht, ohne Undichtheiten standhalten kénnen.
Dieses Primargefass oder diese Sekundarverpackung muss auch Temperaturen von —40 °C bis +55 °C standhalten
kénnen.

4. Andere gefahrliche Guter dirfen nicht mit ansteckungsgefahrlichen Stoffen der Klasse 6.2 in ein und derselben Verpa-
ckung zusammengepackt werden, sofern diese nicht fir die Aufrechterhaltung der Lebensfahigkeit, fir die Stabilisie-
rung, fur die Verhinderung des Abbaus oder fur die Neutralisierung der Gefahren der ansteckungsgefahrlichen Stoffe
erforderlich sind. Gefahrliche Guter der Klasse 3, 8 oder 9 dirfen in Mengen von hdchstens 30 ml in jedes Priméarge-
fass, das ansteckungsgefahrliche Stoffe enthélt, verpackt werden. Diese geringen Mengen geféhrlicher Guter der
Klasse 3, 8 oder 9 unterliegen keinen zusatzlichen Vorschriften des ADR, wenn sie in Ubereinstimmung mit dieser
Verpackungsanweisung verpackt sind.

5. Alternative Verpackungen fiir die Beférderung von tierischen Stoffen diirfen nach den Vorschriften des Unterabschnitts
4.1.8.7 von der zusténdigen Behorde des Ursprungslandes?® zugelassen werden.

a,

Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, die zustandige Behdrde der ersten Vertragspartei des ADR, die
von der Sendung beruhrt wird.
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P 621 VERPACKUNGSANWEISUNG P 621

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3291.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, ausgenommen Un-
terabschnitt 4.1.1.15, und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Unter der Voraussetzung, dass genlgend saugféhiges Material vorhanden ist, um die gesamte Menge der vorhan-
denen flussigen Stoffe aufzunehmen, und die Verpackung in der Lage ist, flissige Stoffe zuriickzuhalten:

Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).
Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il fir feste Stoffe entsprechen.

(2) Fur Versandstiicke, die grossere Mengen flissiger Stoffe enthalten:
Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2),

Kombinationsverpackungen (6HA1, 6HB1, 6HG1, 6HH1, 6HD1, 6HA2, 6HB2, 6HC, 6HD2, 6HG2, 6HH2, 6PA1,
6PB1, 6PG1, 6PD1, 6PH1, 6PH2, 6PA2, 6PB2, 6PC, 6PG2 oder 6PD2).

Die Verpackungen miissen den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il fiir flissige Stoffe entsprechen.

Zusatzliche Vorschrift

Verpackungen, die fiir scharfe oder spitze Gegenstande, wie Glasscherben oder Nadeln, vorgesehen sind, miissen durch-
stossfest und in der Lage sein, fliissige Stoffe unter den Prifbedingungen des Kapitels 6.1 zurtickzuhalten.
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P 622 VERPACKUNGSANWEISUNG P 622

Diese Anweisung gilt fur Abfélle der UN-Nummer 3549, die zur Entsorgung beférdert werden.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
aus Metall aus Metall Kisten
aus Kunststoff aus Kunststoff aus Stahl (4A)

aus Aluminium (4B)

aus einem anderen Metall (4N)

aus Sperrholz (4D)

aus Pappe (4G)

aus starrem Kunststoff (4H2)
Fasser

aus Stahl (1A2)

aus Aluminium (1B2)

aus einem anderen Metall (1N2)

aus Sperrholz (1D)

aus Pappe (1G)

aus Kunststoff (1H2)
Kanister

aus Stahl (3A2)

aus Aluminium (3B2)

aus Kunststoff (3H2)

Die Aussenverpackung muss den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe | fir feste Stoffe entsprechen.

Zusatzliche Vorschriften:

1.

2.

Zerbrechliche Gegenstande miissen entweder in einer starren Innenverpackung oder in einer starren Zwischenverpa-
ckung verpackt werden.
Innenverpackungen, die scharfe oder spitze Gegenstande, wie Glasscherben oder Nadeln, enthalten, missen starr
und durchstossfest sein.

. Die Innenverpackung, die Zwischenverpackung und die Aussenverpackung missen in der Lage sein, flissige Stoffe

zurlickzuhalten. Aussenverpackungen, die bauartbedingt nicht in der Lage sind, flissige Stoffe zurlickzuhalten, mis-
sen mit einer Innenauskleidung versehen sein oder es miissen geeignete Massnahmen getroffen werden, um flissige
Stoffe zurlickzuhalten.

. Die Innenverpackung und/oder die Zwischenverpackung durfen flexibel sein. Wenn flexible Verpackungen verwendet

werden, missen sie in der Lage sein, die Schlagfestigkeitsprifung von mindestens 165 g geméss der Norm ISO 7765-
1:1988 «Kunststofffolien und -bahnen — Bestimmung der Schlagfestigkeit nach dem Fallhammerverfahren — Teil 1:
Eingrenzungsverfahren» und die Reissfestigkeitspriifung von mindestens 480 g sowohl in paralleler als auch in senk-
rechter Ebene zur Lange des Sacks geméss der Norm 1SO 6383-2:1983 «Kunststoffe — Folien und Bahnen — Bestim-
mung der Reissfestigkeit — Teil 2: EImendorf-Verfahren» zu bestehen. Die Nettomasse jeder flexiblen Innenverpackung
darf hochstens 30 kg betragen.

. Jede flexible Zwischenverpackung darf nur eine Innenverpackung enthalten.
. Innenverpackungen, die eine geringe Menge freier Flussigkeit enthalten, dirfen in Zwischenverpackungen enthalten

sein, vorausgesetzt, in der Innenverpackung oder Zwischenverpackung ist geniigend saugfahiges oder verfestigendes
Material enthalten, um den gesamten vorhandenen fliissigen Inhalt aufzusaugen oder zu verfestigen. Es muss geeig-
netes saugfahiges Material verwendet werden, das den unter normalen Beférderungsbedingungen auftretenden Tem-
peraturen und Vibrationen standhélt.

. Zwischenverpackungen miussen mit geeignetem Polstermaterial und/oder saugfahigem Material in den Aussenverpa-

ckungen gesichert sein.
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P 650 VERPACKUNGSANWEISUNG P 650

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3373.

(1) Die Verpackungen missen von guter Qualitat und genligend widerstandsfahig sein, dass sie den Stdssen und Be-
lastungen, die unter normalen Beférderungsbedingungen auftreten kénnen, standhalten, einschliesslich des Um-
schlags zwischen Giterbeférderungseinheiten und zwischen Guterbeférderungseinheiten und Lagerhdusern sowie
jeder Entnahme von einer Palette oder aus einer Umverpackung zur nachfolgenden manuellen oder mechanischen
Handhabung. Die Verpackungen missen so gebaut und verschlossen sein, dass unter normalen Beférderungsbe-
dingungen ein Austreten des Inhalts infolge von Vibration, Temperaturwechsel, Feuchtigkeits- und Druckanderung
verhindert wird.

(2) Die Verpackung muss aus mindestens drei Bestandteilen bestehen:
a) einem Primargefass;
b) einer Sekundarverpackung und
c) einer Aussenverpackung,
wobei entweder die Sekundarverpackung oder die Aussenverpackung starr sein muss.

(3) Die Priméargeféasse sind so in die Sekundarverpackungen zu verpacken, dass unter normalen Beférderungsbedin-
gungen ein Zubruchgehen, Durchstossen oder Austreten von Inhalt in die Sekundarverpackung verhindert wird. Die
Sekundarverpackungen sind mit geeignetem Polstermaterial in die Aussenverpackungen einzusetzen. Ein Austreten
des Inhalts darf nicht zu einer Beeintrachtigung der Unversehrtheit des Polstermaterials oder der Aussenverpackung
fuhren.

(4) Fur die Beférderung ist das nachstehend abgebildete Kennzeichen auf der ausseren Oberflache der Aussenverpa-
ckung auf einem kontrastierenden Hintergrund anzubringen; es muss deutlich sichtbar und lesbar sein. Das Kenn-
zeichen muss die Form eines auf die Spitze gestellten Quadrats (Raute) mit einer Mindestabmessung von 50 mm x
50 mm haben; die Linie muss mindestens 2 mm breit sein und die Buchstaben und Ziffern missen eine Zeichenhdhe
von mindestens 6 mm haben. Direkt neben dem rautenférmigen Kennzeichen muss auf der Aussenverpackung die
offizielle Benennung fir die Beférderung «BIOLOGISCHER STOFF, KATEGORIE B» mit einer Buchstabenhéhe
von mindestens 6 mm angegeben werden.

(5) Mindestens eine der Oberflaichen der Aussenverpackung muss eine Mindestabmessung von 100 mm x 100 mm
haben.

(6) Das vollstandige Versandstliick muss in der Lage sein, die Fallpriifung des Unterabschnitts 6.3.5.3 nach den Vor-
schriften des Unterabschnitts 6.3.5.2 bei einer Fallhéhe von 1,2 m erfolgreich zu bestehen. Nach der jeweiligen
Fallversuchsreihe darf aus dem (den) Primargefass(en), das (die), sofern vorgeschrieben, durch das saugfahige
Material geschiitzt bleiben muss (mussen), nichts in die Sekundarverpackung gelangen.

(7) Fur flussige Stoffe gilt:
a) Das (die) Primargefass(e) muss (mussen) flissigkeitsdicht sein.
b) Die Sekundarverpackung muss flissigkeitsdicht sein.

c) Wenn mehrere zerbrechliche Primérgeféasse in eine einzige Sekundéarverpackung eingesetzt werden, missen
diese entweder einzeln eingewickelt oder so voneinander getrennt werden, dass eine gegenseitige Berlihrung
verhindert wird.

d) Zwischen dem (den) Primargefass(en) und der Sekundarverpackung muss saugfahiges Material eingesetzt
werden. Das saugfahige Material muss ausreichend sein, um die gesamte im (in den) Priméargefass(en) ent-
haltene Menge aufzunehmen, so dass ein Austreten des fliissigen Stoffes nicht zu einer Beeintrachtigung der
Unversehrtheit des Polstermaterials oder der Aussenverpackung fuhrt.

e) Das Primargefass oder die Sekundérverpackung muss in der Lage sein, einem Innendruck von 95 kPa
(0,95 bar) ohne Verlust von Fillgut standzuhalten.
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(10)

11)

(12)

(13)

(14)

Fir feste Stoffe gilt:
a) Das (die) Primargefass(e) muss (missen) staubdicht sein.
b) Die Sekundéarverpackung muss staubdicht sein.

c) Wenn mehrere zerbrechliche Primérgefasse in eine einzige Sekundarverpackung eingesetzt werden, missen
diese entweder einzeln eingewickelt oder so voneinander getrennt werden, dass eine gegenseitige Berlihrung
verhindert wird.

d) Wenn Zweifel dartiber bestehen, ob wahrend der Beférderung Restfliissigkeit im Primargefass vorhanden sein
kann, muss eine fir flissige Stoffe geeignete Verpackung mit saugfahigem Material verwendet werden.

Gekuhlte oder gefrorene Proben: Eis, Trockeneis und flissiger Stickstoff

a) Wenn Trockeneis oder fliissiger Stickstoff als Kiihimittel verwendet wird, gelten die Vorschriften des Abschnitts
5.5.3. Wenn Eis verwendet wird, muss dieses ausserhalb der Sekundéarverpackungen, in die Aussenverpa-
ckung oder in eine Umverpackung eingesetzt werden. Damit die Sekundarverpackungen sicher in ihrer ur-
spriinglichen Lage verbleiben, miissen Innenhalterungen vorgesehen werden. Bei Verwendung von Eis muss
die Aussenverpackung oder Umverpackung fliissigkeitsdicht sein.

b) Das Priméargeféss und die Sekundarverpackung dirfen durch die Temperatur des verwendeten Kihimittels
sowie durch die Temperaturen und Driicke, die bei einem Ausfall der Kiihlung entstehen kénnen, in ihrer Funk-
tionsféahigkeit nicht beeintréachtigt werden.

Wenn Versandsticke in eine Umverpackung eingesetzt werden, missen die in dieser Verpackungsanweisung vor-
geschriebenen Versandstiick-Kennzeichen entweder deutlich sichtbar sein oder auf der Aussenseite der Umverpa-
ckung wiedergegeben werden.

Ansteckungsgefahrliche Stoffe, die der UN-Nummer 3373 zugeordnet sind und die in Ubereinstimmung mit dieser
Verpackungsanweisung verpackt sind, und Versandstiicke, die in Ubereinstimmung mit dieser Verpackungsanwei-
sung gekennzeichnet sind, unterliegen keinen weiteren Vorschriften des ADR.

Hersteller und nachfolgende Verteiler von Verpackungen miissen dem Absender oder der Person, welche das Ver-
sandstlick vorbereitet (z. B. Patient), klare Anweisungen fur das Beftillen und Verschliessen dieser Versandstiicke
liefern, um eine richtige Vorbereitung des Versandstiicks fur die Beférderung zu ermdglichen.

Andere gefahrliche Guter dirfen nicht mit ansteckungsgefahrlichen Stoffen der Klasse 6.2 in ein und derselben
Verpackung zusammengepackt werden, sofern diese nicht fiir die Aufrechterhaltung der Lebensfahigkeit, fir die
Stabilisierung, fiir die Verhinderung des Abbaus oder fiir die Neutralisierung der Gefahren der ansteckungsgefahrli-
chen Stoffe erforderlich sind. Gefahrliche Giter der Klasse 3, 8 oder 9 durfen in Mengen von hdchstens 30 ml in
jedes Primérgefass, das ansteckungsgefahrliche Stoffe enthélt, verpackt werden. Wenn diese geringen Mengen
gefahrlicher Giiter in Ubereinstimmung mit dieser Verpackungsanweisung zusammen mit ansteckungsgefahrlichen
Stoffen verpackt werden, missen die tbrigen Vorschriften des ADR nicht erfillt werden.

Wenn Stoffe frei geworden sind und in einer Giterbeférderungseinheit verschittet wurden, so darf diese erst nach
grundlicher Reinigung, gegebenenfalls Desinfektion oder Entgiftung, wiederverwendet werden. Alle anderen in der-
selben Guterbeférderungseinheit beférderten Giter und Gegenstande sind auf mégliche Verunreinigung zu prifen.

Zuséatzliche Vorschrift

Alternative Verpackungen fiir die Beférderung von tierischen Stoffen dirfen nach den Vorschriften des Unterabschnitts
4.1.8.7 von der zusténdigen Behorde des Ursprungslandes® zugelassen werden.

3 |st das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, die zustandige Behorde der ersten Vertragspartei des ADR, die
von der Sendung beruhrt wird.
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P 800 VERPACKUNGSANWEISUNG

P 800

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 2803 und 2809.

(3) zusammengesetzte Verpackungen, die folgenden Vorschriften entsprechen:
sein, fliissige Stoffe mit einer héchsten Nettomasse von 15 kg aufzune

hindern.

hmen.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt sind:
(1) Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfiillt, oder
(2) Kolben oder Flaschen aus Stahl mit Schraubverschlissen und einem Fassungsraum von héchstens 3 Litern oder

a) Die Innenverpackungen missen aus Glas, Metall oder starrem Kunststoff bestehen und jede dafiir geeignet
b)  Die Innenverpackungen miissen mit ausreichend Polstermaterial verpackt sein, um ein Zubruchgehen zu ver-

c) Entweder die Innenverpackungen oder die Aussenverpackungen missen widerstandsfahige, dichte, durch-
stossfeste und fir den Inhalt undurchléssige Innenauskleidungen oder Sacke haben, die den Inhalt vollstandig
umschliessen und unabhéngig von Lage oder Ausrichtung ein Entweichen aus dem Versandstiick verhindern.

d) Die folgenden Aussenverpackungen und hdchsten Nettomassen sind zugelassen:

Aussenverpackung hoéchste Nettomasse

Féasser
aus Stahl (1A1, 1A2) 400 kg
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (1N1, 1N2) 400 kg
aus Kunststoff (1H1, 1H2) 400 kg
aus Sperrholz (1D) 400 kg
aus Pappe (1G) 400 kg

Kisten
aus Stahl (4A) 400 kg
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (4N) 400 kg
aus Naturholz (4C1) 250 kg
aus Naturholz, mit staubdichten Wanden (4C2) 250 kg
aus Sperrholz (4D) 250 kg
aus Holzfaserwerkstoff (4F) 125 kg
aus Pappe (4G) 125 kg
aus Schaumstoff (4H1) 60 kg
aus starrem Kunststoff (4H2) 125 kg

Sondervorschrift fir die Verpackung

oxid entweichen kénnen.

PP 41 | Wenn es notwendig ist, UN 2803 Gallium bei niedrigen Temperaturen zu beférdern, um es in vollstandig festem
Zustand zu halten, dirfen die oben aufgefiihrten Verpackungen mit einer festen, wasserbestandigen Aussenver-
packung umverpackt werden, die Trockeneis oder ein anderes Kihimittel enthalt. Wenn ein Kuhlmittel verwendet
wird, mussen alle oben aufgefuhrten, fir die Verpackung von Gallium verwendeten Werkstoffe chemisch und
physikalisch gegen das Kuhimittel widerstandsféahig und bei den niedrigen Temperaturen des verwendeten Kuhl-
mittels schlagfest sein. Wird Trockeneis verwendet, so muss aus der Aussenverpackung gasférmiges Kohlendi-
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P 801 VERPACKUNGSANWEISUNG P 801

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 2794, 2795 und 3028 sowie flr gebrauchte Batterien der UN-Nummer 2800.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2, 4.1.1.6 und des
Abschnitts 4.1.3 erflillt sind:

(1) Starre Aussenverpackungen, Verschlage aus Holz oder Paletten.
Zusatzlich missen folgende Vorschriften erfillt werden:

a) gestapelte Batterien (Akkumulatoren) missen durch eine Schicht aus elektrisch nicht leitfahigem Material ge-
trennt sein;

b) die Pole der Batterien (Akkumulatoren) diirfen nicht dem Gewicht anderer dariiber liegender Elemente ausge-
setzt sein;

c) die Batterien (Akkumulatoren) miissen so verpackt oder gesichert sein, dass eine unbeabsichtigte Bewegung
verhindert wird,;

d) die Batterien (Akkumulatoren) dirfen unter normalen Beférderungsbedingungen nicht auslaufen oder es mis-
sen geeignete Massnahmen getroffen werden, um eine Freisetzung des Elektrolyts aus dem Versandstick zu
verhindern (z. B. einzelne Verpackung der Batterien (Akkumulatoren) oder andere ebenso wirksame Metho-
den), und

e) die Batterien (Akkumulatoren) missen gegen Kurzschluss geschitzt sein.

(2) Fur die Beférderung gebrauchter Batterien (Akkumulatoren) diirfen auch Behaltnisse aus rostfreiem Stahl oder aus
Kunststoff verwendet werden.

Ausserdem miissen die folgenden Vorschriften erfiillt werden:

a) die Behéltnisse mussen gegenliber dem Elektrolyt, der in den Batterien (Akkumulatoren) enthalten war, be-
sténdig sein;

b) die Behaltnisse diirfen nicht tGber die Hohe ihrer Seitenwande hinaus befillt werden;
c) die Aussenseite der Behdltnisse muss frei von Elektrolytriickstdnden der Batterien (Akkumulatoren) sein;
d) unter normalen Beférderungsbedingungen darf aus den Behaltnissen kein Elektrolyt austreten;

e) es missen Massnahmen getroffen werden, um sicherzustellen, dass befiilite Behaltnisse ihren Inhalt nicht
verlieren kdnnen;

f)  es miussen Massnahmen getroffen werden, um Kurzschlisse zu verhindern (z. B. Entladung der Batterien
(Akkumulatoren), einzelner Schutz der Pole der Batterien (Akkumulatoren) usw.), und

g) die Behdltnisse miissen entweder:
(i) abgedeckt sein oder

(i) in gedeckten oder bedeckten Fahrzeugen oder in geschlossenen oder bedeckten Containern beférdert
werden.

Bem. Die nach den Absétzen (1) und (2) zugelassenen Verpackungen diirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschrei-
ten (siehe Unterabschnitt 4.1.3.3).

P 80la VERPACKUNGSANWEISUNG P 80l1a

(gestrichen)
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P 802 VERPACKUNGSANWEISUNG P 802

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
(1) Zusammengesetzte Verpackungen

Aussenverpackungen: 1A1, 1A2,1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G
oder 4H2;

hoéchste Nettomasse: 75 kg;

Innenverpackungen: aus Glas oder Kunststoff; hochster Fassungsraum: 10 Liter.

(2) Zusammengesetzte Verpackungen

Aussenverpackungen: 1A1, 1A2,1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G
oder 4H2;

hoéchste Nettomasse: 125 kg;

Innenverpackungen: aus Metall; héchster Fassungsraum: 40 Liter.

(3) Kombinationsverpackungen: Glasgefass in einem Fass aus Stahl, Aluminium oder Sperrholz (6PA1l, 6PB1 oder
6PD1) oder in einer Kiste aus Stahl, Aluminium oder Naturholz oder in einem Weidenkorb (6PA2, 6PB2, 6PC oder
6PD2) oder in einer Aussenverpackung aus starrem Kunststoff (6PH2); héchster Fassungsraum: 60 Liter.

(4) Fasser aus Stahl (1A1) mit einem hdchsten Fassungsraum von 250 Litern.
(5) Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfullt.

[P 803 VERPACKUNGSANWEISUNG P 803

Diese Anweisung gilt fur die UN-Nummer 2028.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:
(1) Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G);
(2) Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H2).

Hochste Nettomasse: 75 kg.
Die Gegenstéande miissen einzeln verpackt und voneinander durch Unterteilungen, Trennwénde, Innenverpackungen

oder Polstermaterial getrennt sein, um eine unbeabsichtigte Entladung unter normalen Beférderungsbedingungen zu ver-
hindern.
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P 804 VERPACKUNGSANWEISUNG P 804

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 1744.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt und
die Verpackungen luftdicht verschlossen sind:

@

@

©)

4

Zusammengesetzte Verpackungen mit einer héchsten Bruttomasse von 25 kg, bestehend aus

—  einer oder mehreren Innenverpackungen aus Glas mit einem hdchsten Fassungsraum von 1,3 Litern je Innen-
verpackung, die héchstens zu 90 % ihres Fassungsraumes gefillt sind und deren Verschluss (Verschlisse)
durch eine Vorrichtung physisch fixiert sein muss (miissen), die in der Lage ist, ein Losen oder Lockern durch
Schlag oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern; die Innenverpackung(en) muss (missen) ein-
zeln eingesetzt sein in

—  Geféassen aus Metall oder starrem Kunststoff zusammen mit Polstermaterial und saugfahigem Material in einer
fur die Aufnahme des gesamten Inhalts der Innenverpackung(en) aus Glas ausreichenden Menge, die wiede-
rum verpackt sind in

—  Aussenverpackungen 1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G
oder 4H2.

Zusammengesetzte Verpackungen, bestehend aus Innenverpackungen aus Metall oder Polyvinyldifluorid (PVDF),

deren Fassungsraum 5 Liter nicht Ubersteigt und die einzeln mit einem saugfahigen Material in einer fur die Auf-

nahme des gesamten Inhalts ausreichenden Menge und inertem Polstermaterial in Aussenverpackungen 1A1, 1A2,

1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G, 4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G oder 4H2 mit einer hochsten Bruttomasse

von 75 kg verpackt sind. Die Innenverpackungen dirfen héchstens zu 90 % ihres Fassungsraums gefiillt sein. Der

Verschluss jeder Innenverpackung muss durch eine Vorrichtung physisch fixiert sein, die in der Lage ist, ein Lésen

oder Lockern des Verschlusses durch Schlag oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern.

Verpackungen, bestehend aus:

Aussenverpackungen:

Fasser aus Stahl oder Kunststoff (1A1, 1A2, 1H1 oder 1H2), die nach den Prifvorschriften des Abschnitts 6.1.5 mit

einer Masse, die der Masse des zusammengestellten Versandstlicks entspricht, entweder als Verpackung fir die

Aufnahme von Innenverpackungen oder als Einzelverpackung fiir die Aufnahme flissiger oder fester Stoffe geprift

und entsprechend gekennzeichnet sind.

Innenverpackungen:

Fasser und Kombinationsverpackungen (1A1, 1B1, 1N1, 1H1 oder 6HA1), die den Vorschriften des Kapitels 6.1 fur
Einzelverpackungen entsprechen und folgende Bedingungen erftillen:

a) die Innendruckprifung (hydraulisch) muss bei einem Druck von mindestens 300 kPa (3 bar) (Uberdruck) durch-
gefuhrt werden;

b) die Dichtheitspriifungen im Rahmen der Auslegung und der Herstellung miissen bei einem Priifdruck von
30 kPa (0,3 bar) durchgefiihrt werden;

c) sie mussen vom &usseren Fass durch die Verwendung eines inerten stossdémpfenden Polstermaterials, das
die Innenverpackung von allen Seiten umgibt, isoliert sein;

d) ihr Fassungsraum darf 125 Liter nicht Ubersteigen;
e) die Verschlisse missen Schraubkappen sein, die:

(i) durch eine Vorrichtung physisch fixiert sind, die in der Lage ist, ein Lésen oder Lockern des Verschlusses
durch Schlag oder Vibration wahrend der Beférderung zu verhindern, und

(i)  mit einer Deckeldichtung ausgerustet sind;

f)  die Aussen- und Innenverpackungen miissen mindestens alle zweieinhalb Jahre einer wiederkehrenden inne-
ren Inspektion und Dichtheitspriifung gemass Absatz b) unterzogen werden, und

g) aufden Aussen- und Innenverpackungen muss gut lesbar und dauerhaft angebracht sein:

(i) das Datum (Monat, Jahr) der erstmaligen und der zuletzt durchgefuhrten wiederkehrenden Priifung und
Inspektion der Innenverpackung;

(i) der Name oder das zugelassene Symbol des Sachverstandigen, der die Prifungen und Inspektionen
vorgenommen hat.

Druckgefasse, vorausgesetzt, die allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 werden erfillt.

a) Sie mussen einer erstmaligen und alle 10 Jahre einer wiederkehrenden Prifung mit einem Druck von mindes-
tens 1 MPa (10 bar) (Uberdruck) unterzogen werden.

b) Sie missen mindestens alle zweieinhalb Jahre einer wiederkehrenden inneren Inspektion und Dichtheitspri-
fung unterzogen werden.

c) Sie dirfen nicht mit Druckentlastungseinrichtungen ausgeristet sein.

d) Jedes Druckgeféss muss mit einer Verschlusskappe oder einem oder mehreren Verschlussventilen verschlos-
sen sein, die mit einer zweiten Verschlusseinrichtung ausgeriistet sind.

e) Die Konstruktionswerkstoffe des Druckgefasses, der Verschlussventile, der Verschlusskappen, der Auslaufde-
ckel, des Dichtungskitts und der Dichtungen miissen untereinander und mit dem Fillgut vertréaglich sein.
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P 900 VERPACKUNGSANWEISUNG P 900

(bleibt offen)

P 901 VERPACKUNGSANWEISUNG P 901

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3316.

Folgende zusammengesetzte Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1
und 4.1.3 erfullt sind:

Fasser (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2, 1H1, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A1, 3A2, 3B1, 3B2, 3H1, 3H2).

Die Verpackungen miissen den Priufanforderungen fiir diejenige Verpackungsgruppe entsprechen, die dem gesamten
Testsatz oder der gesamten Ausriistung zugeordnet ist (siehe Kapitel 3.3 Sondervorschrift 251). Wenn der Testsatz oder
die Ausriistung nur gefahrliche Giter enthalt, denen keine Verpackungsgruppe zugeordnet ist, miissen die Verpackungen
den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Hochstmenge geféahrlicher Guter je Aussenverpackung: 10 kg, wobei die Masse fiir gegebenenfalls vorhandenes Kohlen-
dioxid, fest (Trockeneis), das als Kiihimittel verwendet wird, unbericksichtigt bleibt.

Zusatzliche Vorschrift

Die gefahrlichen Guter in den Testsatzen oder Ausriistungen missen in Innenverpackungen verpackt und vor den ande-
ren Stoffen, die in den Testsatzen oder Ausriistungen enthalten sind, geschitzt sein.

P 902 VERPACKUNGSANWEISUNG P 902

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3268.

Verpackte Gegensténde:

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
Fésser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen missen den Prifanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Die Verpackungen miissen so ausgelegt und gebaut sein, dass Bewegungen der Gegenstéande und eine unbeabsichtigte
Auslésung unter normalen Beférderungsbedingungen verhindert werden.

Unverpackte Gegensténde:

Die Gegenstande diirfen zum, vom oder zwischen dem Herstellungsort und einer Montagefabrik, einschliesslich Orten
der Zwischenbehandlung, auch unverpackt in besonders ausgeriisteten Handhabungseinrichtungen oder Guterbeforde-
rungseinheiten beférdert werden.

Zusatzliche Vorschrift

Druckgefasse missen den Vorschriften der zustandigen Behdrde fir den (die) im Druckgeféass enthaltenen Stoff(e) ent-
sprechen.

P 903 VERPACKUNGSANWEISUNG P 903

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481.

«Ausristung» im Sinne dieser Verpackungsanweisung ist ein Gerat, fur dessen Betrieb die Lithiumzellen oder -batterien
elektrische Energie liefern.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:
(1) Fir Zellen und Batterien:
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Fésser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).Die Zellen oder Batterien miissen so in Verpackungen verpackt werden, dass die Zellen

oder Batterien vor Beschadigungen geschitzt sind, die durch Bewegungen der Zellen oder Batterien in der Verpa-
ckung oder durch das Einsetzen der Zellen oder Batterien in die Verpackung verursacht werden kdnnen.

Die Verpackungen missen den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Zusatzlich fiir eine Zelle oder eine Batterie mit einer Bruttomasse von mindestens 12 kg mit einem widerstandsfahi-
gen, stossfesten Gehause:

a) widerstandsfahige Aussenverpackungen,
b)  Schutzumschliessungen (z. B. vollstandig geschlossene Verschldge oder Lattenverschlage aus Holz) oder
c) Paletten oder andere Handhabungseinrichtungen.

Die Zellen oder Batterien miissen gegen unbeabsichtigte Bewegung gesichert sein, und die Pole durfen nicht mit
dem Gewicht anderer dartiber liegender Elemente belastet werden.

Die Verpackungen missen den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 nicht entsprechen.
Fir Zellen oder Batterien, mit Ausriistungen verpackt:

Verpackungen, die den Vorschriften des Absatzes (1) dieser Verpackungsanweisung entsprechen und anschlies-
send mit der Ausristung in eine Aussenverpackung eingesetzt werden, oder

Verpackungen, welche die Zellen oder Batterien vollstdéndig umschliessen und anschliessend mit der Ausristung in
eine Verpackung eingesetzt werden, die den Vorschriften des Absatzes (1) dieser Verpackungsanweisung ent-
spricht.

Die Ausriistung muss gegen Bewegungen in der Aussenverpackung gesichert werden.
Fir Zellen oder Batterien in Ausriistungen:

Widerstandsféahige Aussenverpackungen, die aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres
Fassungsraums und ihrer beabsichtigten Verwendung eine geeignete Festigkeit und Auslegung aufweisen. Sie mis-
sen so gebaut sein, dass eine unbeabsichtigte Inbetriebsetzung wahrend der Beférderung verhindert wird. Die Ver-
packungen miissen den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 nicht entsprechen.

Grosse Ausriistungen durfen unverpackt oder auf Paletten zur Beférderung aufgegeben werden, sofern die Zellen
oder Batterien durch die Ausrustung, in der sie enthalten sind, gleichwertig geschitzt werden.

Einrichtungen, die absichtlich aktiv sind, wie Sender fir die Identifizierung mit Hilfe elektromagnetischer Wellen
(RFID), Uhren und Temperaturmesswerterfasser, und die nicht in der Lage sind, eine geféhrliche Hitzeentwicklung
zu erzeugen, durfen in widerstandsfahigen Aussenverpackungen beférdert werden.

Bem. Bei Beforderungen in einer Transportkette, die eine Luftbeférderung einschliesst, miissen diese Einrichtun-
gen im aktiven Zustand den festgelegten Normen fiir elektromagnetische Strahlung entsprechen, um sicher-
zustellen, dass der Betrieb der Einrichtungen nicht zu einer Beeintrachtigung der Flugzeugsysteme fihrt.

Fir Verpackungen, die sowohl Zellen oder Batterien, die mit Ausriistungen verpackt sind, als auch Zellen oder Bat-
terien in Ausristungen enthalten:

a) fiur Zellen und Batterien Verpackungen, welche die Zellen oder Batterien vollstandig umschliessen und an-
schliessend mit der Ausristung in eine Verpackung eingesetzt werden, die den Vorschriften des Absatzes (1)
dieser Verpackungsanweisung entspricht, oder

b) Verpackungen, die den Vorschriften des Absatzes (1) dieser Verpackungsanweisung entsprechen und an-
schliessend mit der Ausriistung in eine widerstandsfahige Aussenverpackung eingesetzt werden, die aus ei-
nem geeigneten Werkstoff hergestellt ist und hinsichtlich ihres Fassungsraums und ihrer beabsichtigten Ver-
wendung eine geeignete Festigkeit und Auslegung aufweist. Die Aussenverpackung muss so gebaut sein,
dass eine unbeabsichtigte Inbetriebsetzung wahrend der Beférderung verhindert wird; sie muss den Vorschrif-
ten des Unterabschnitts 4.1.1.3 nicht entsprechen.

Die Ausriistung muss gegen Bewegungen in der Aussenverpackung gesichert werden.

Einrichtungen, die absichtlich aktiv sind, wie Sender flr die Identifizierung mit Hilfe elektromagnetischer Wellen
(RFID), Uhren und Temperaturmesswerterfasser, und die nicht in der Lage sind, eine geféhrliche Hitzeentwicklung
zu erzeugen, dirfen in widerstandsfahigen Aussenverpackungen beférdert werden.

Bem. Bei Beforderungen in einer Transportkette, die eine Luftbeférderung einschliesst, miissen diese Einrichtun-
gen im aktiven Zustand den festgelegten Normen fir elektromagnetische Strahlung entsprechen, um sicher-
zustellen, dass der Betrieb der Einrichtungen nicht zu einer Beeintrachtigung der Flugzeugsysteme fihrt.

Bem. Die nach den Absatzen (2), (4) und (5) zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg Uber-

schreiten (siehe Unterabschnitt 4.1.3.3).

Zusatzliche Vorschrift

Die Zellen oder Batterien miissen gegen Kurzschluss geschitzt sein.
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P 903a VERPACKUNGSANWEISUNG P 903a
(gestrichen)
P 903b VERPACKUNGSANWEISUNG P 903b
(gestrichen)
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P 904 VERPACKUNGSANWEISUNG P 904

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3245.

Die folgenden Verpackungen sind zugelassen:

(1) Verpackungen, die den Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2, 4.1.1.4 und 4.1.1.8 und des Abschnitts
4.1.3 entsprechen und so ausgelegt sind, dass sie den Bauvorschriften des Abschnitts 6.1.4 entsprechen. Es mis-
sen Aussenverpackungen verwendet werden, die aus geeignetem Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres
Fassungsraums und der vorgesehenen Verwendung eine ausreichende Festigkeit aufweisen und entsprechend
ausgelegt sind. Wenn diese Verpackungsanweisung fir die Beférderung von Innenverpackungen von zusammen-
gesetzten Verpackungen verwendet wird, muss die Verpackung so ausgelegt und gebaut sein, dass unter normalen
Beférderungsbedingungen eine unbeabsichtigte Entleerung verhindert wird.

(2) Verpackungen, die nicht unbedingt den Prifvorschriften fiir Verpackungen des Teils 6 entsprechen missen, aber
folgenden Vorschriften entsprechen:

a) Eine Innenverpackung, bestehend aus:

(i) (einem) Priméargefass(en) und einer Sekundarverpackung, wobei das (die) Primargefass(e) oder die Se-
kundéarverpackung fir flissige Stoffe flissigkeitsdicht oder fir feste Stoffe staubdicht sein muss (mus-
sen);

(i) Dbei flissigen Stoffen saugféahigem Material, das zwischen dem (den) Priméargeféss(en) und der Sekun-
darverpackung eingesetzt ist. Das saugfahige Material muss ausreichend sein, um die gesamte im (in
den) Primargefass(en) enthaltene Menge aufzunehmen, so dass ein Austreten des fliissigen Stoffes nicht
zu einer Beeintrachtigung der Unversehrtheit des Polstermaterials oder der Aussenverpackung fihrt;

(i) wenn mehrere zerbrechliche Primargefasse in eine einzige Sekundarverpackung eingesetzt werden,
mussen diese entweder einzeln eingewickelt oder so voneinander getrennt werden, dass eine gegensei-
tige Bertihrung verhindert wird.

b) Eine Aussenverpackung muss in Bezug auf ihren Fassungsraum, ihre Masse und ihren vorgesehenen Ver-
wendungszweck ausreichend widerstandsfahig sein, und ihre kleinste Aussenabmessung muss mindestens
100 mm betragen.

Fur die Beforderung ist das nachstehend abgebildete Kennzeichen auf der ausseren Oberflache der Aussenverpackung
auf einem kontrastierenden Hintergrund anzubringen; es muss deutlich sichtbar und lesbar sein. Das Kennzeichen muss
die Form eines auf die Spitze gestellten Quadrats (Raute) mit einer Mindestabmessung von 50 mm x 50 mm haben; die
Linie muss mindestens 2 mm breit sein und die Buchstaben und Ziffern miissen eine Zeichenhéhe von mindestens 6 mm
haben.

Zuséatzliche Vorschrift

Eis, Trockeneis und flissiger Stickstoff

Wenn Trockeneis oder flussiger Stickstoff als KuhImittel verwendet wird, gelten die Vorschriften des Abschnitts 5.5.3.
Wenn Eis verwendet wird, muss dieses ausserhalb der Sekundéarverpackungen, in der Aussenverpackung oder in einer
Umverpackung eingesetzt werden. Damit die Sekundarverpackungen sicher in ihrer urspringlichen Lage verbleiben,
missen Innenhalterungen vorgesehen werden. Bei Verwendung von Eis muss die Aussenverpackung oder Umverpa-
ckung flissigkeitsdicht sein.
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P 905 VERPACKUNGSANWEISUNG P 905

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 2990 und 3072.

Jede geeignete Verpackung ist zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind,

mit der Ausnahme, dass die Verpackungen nicht den Vorschriften des Teils 6 entsprechen mussen.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen diirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Wenn die Lebensrettungseinrichtungen fiir den Einbau in starre, wetterfeste Geh&duse (wie Rettungsboote) hergestellt
oder in diesen enthalten sind, diirfen sie unverpackt beférdert werden.

Zuséatzliche Vorschriften

1. Alle gefahrlichen Stoffe und Gegenstande, die als Ausrustung in den Geraten vorhanden sind, missen gegen unbe-
absichtigte Bewegung geschiitzt werden; dartiber hinaus miissen:

a) Signalkorper der Klasse 1 in Innenverpackungen aus Kunststoff oder Pappe verpackt sein;

b) nicht entziindbare und nicht giftige Gase in von der zustandigen Behodrde vorgeschriebenen Flaschen enthalten
sein, die mit dem Gerét verbunden sein durfen;

c) Batterien (Akkumulatoren) (Klasse 8) und Lithiumbatterien (Klasse 9) abgeklemmt oder elektrisch isoliert und gegen
Flissigkeitsverlust gesichert sein und

d) kleine Mengen anderer geféhrlicher Giter (z. B. Klassen 3, 4.1 und 5.2) in widerstandsféhigen Innenverpackungen
verpackt sein.

2. Die Vorbereitung fir die Beférderung und fir die Verpackung muss Vorkehrungen zur Verhinderung von unbeabsich-
tigten Funktionsausldsungen der Gerate beinhalten.

P 906 VERPACKUNGSANWEISUNG P 906

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 2315, 3151, 3152 und 3432.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Far feste und fliissige Stoffe, die PCB, polyhalogenierte Biphenyle, polyhalogenierte Terphenyle oder halogenierte
Monomethyldiphenylmethane enthalten oder damit kontaminiert sind:

Verpackungen gemass Verpackungsanweisung P 001 bzw. P 002.
(2) Fur Transformatoren, Kondensatoren und andere Gegenstande:

a) Verpackungen gemass Verpackungsanweisung P 001 oder P 002. Die Gegenstande miissen mit geeignetem
Polstermaterial gesichert werden, um unter normalen Beférderungsbedingungen unbeabsichtigte Bewegun-
gen zu verhindern; oder

b) dichte Verpackungen, die in der Lage sind, neben den Gegenstdnden mindestens das 1,25fache Volumen der
darin enthaltenen fliissigen PCB, polyhalogenierten Biphenyle, polyhalogenierten Terphenyle oder halogenier-
ten Monomethyldiphenylmethane aufzunehmen. In den Verpackungen muss ausreichend saugféhiges Mate-
rial vorhanden sein, um das 1,1fache Volumen der in den Gegenstdnden enthaltenen Flussigkeit aufnehmen
zu kénnen. Im Allgemeinen miussen Transformatoren und Kondensatoren in dichten Verpackungen aus Metall
beférdert werden, die in der Lage sind, zusatzlich zu den Transformatoren und Kondensatoren mindestens das
1,25fache Volumen der darin enthaltenen Flissigkeit aufzunehmen.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg tiberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Ungeachtet der oben aufgefiihrten Vorschriften dirfen feste und fliissige Stoffe, die nicht gemass Verpackungsanweisung
P 001 oder P 002 verpackt sind, sowie unverpackte Transformatoren und Kondensatoren in Beférderungsmitteln befér-
dert werden, die mit einer dichten Wanne aus Metall mit einer Mindesthéhe von 800 mm ausgeristet sind, welche saug-
fahiges inertes Material in einer mindestens fir die Aufnahme des 1,1fachen Volumens jeglicher freien Flissigkeit aus-
reichenden Menge enthalt.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen diirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Zusatzliche Vorschrift

Fur die Abdichtung der Transformatoren und Kondensatoren miissen geeignete Massnahmen getroffen werden, um Un-
dichtheiten unter normalen Beférderungsbedingungen zu verhindern.
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P 907 VERPACKUNGSANWEISUNG P 907

Diese Anweisung gilt fir Gegenstande, wie Maschinen, Geréte oder Einrichtungen, der UN-Nummer 3363.

Wenn der Gegenstand so gebaut oder ausgelegt ist, dass die Gefasse, welche die gefahrlichen Giiter enthalten, ausrei-
chend geschitzt sind, ist keine Aussenverpackung erforderlich. Geféahrliche Giiter in einem Gegenstand miissen ansons-
ten in Aussenverpackungen verpackt sein, die aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres
Fassungsraums und ihrer beabsichtigten Verwendung eine ausreichende Festigkeit und Auslegung aufweisen und die
den anwendbaren Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.1 entsprechen.

Gefasse, die gefahrliche Giiter enthalten, miissen den allgemeinen Vorschriften des Abschnitts 4.1.1 entsprechen, mit
der Ausnahme, dass die Unterabschnitte 4.1.1.3, 4.1.1.4, 4.1.1.12 und 4.1.1.14 nicht gelten. Fir nicht entziindbare, nicht
giftige Gase missen die innere Flasche oder das innere Gefass sowie ihr/sein Inhalt und ihr/sein Fillungsgrad zur Zufrie-
denheit der zustéandigen Behorde des Landes sein, in dem die Flasche oder das Gefass befullt wird.

Dariiber hinaus missen die Gefasse im Gegenstand so enthalten sein, dass unter normalen Beforderungsbedingungen
eine Beschadigung der Gefasse, welche die gefahrlichen Giter enthalten, unwahrscheinlich ist; im Falle einer Beschadi-
gung der Gefasse, welche feste oder flissige geféhrlichen Guter enthalten, darf kein Austreten der geféhrlichen Giter
aus dem Gegenstand mdglich sein (zur Erfullung dieser Vorschrift darf eine dichte Auskleidung verwendet werden). Die
Gefasse, die geféahrliche Giter enthalten, missen so eingebaut, gesichert oder gepolstert sein, dass ihr Zubruchgehen
oder ein Freiwerden ihres Inhalts verhindert wird und ihre Bewegung innerhalb des Gegenstands unter normalen Befor-
derungsbedingungen eingeschrankt wird. Das Polstermaterial darf mit dem Inhalt der Gefasse nicht gefahrlich reagieren.
Ein Freiwerden des Inhalts darf die Schutzeigenschaften des Polstermaterials nicht beeintrachtigen.

Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

P 908 VERPACKUNGSANWEISUNG P 908

Diese Anweisung gilt fir beschadigte oder defekte Lithium-lonen-Zellen und -Batterien sowie beschadigte oder defekte
Lithium-Metall-Zellen und -Batterien der UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481, auch wenn sie in Ausristungen ent-
halten sind.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

Fir Zellen und Batterien und Ausriistungen, die Zellen und Batterien enthalten:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen missen den Prufanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

1. Jede beschéadigte oder defekte Zelle oder Batterie oder jede Ausrustung, die solche Zellen oder Batterien enthalt,
muss einzeln in einer Innenverpackung verpackt und in eine Aussenverpackung eingesetzt sein. Die Innen- oder
Aussenverpackung muss dicht sein, um ein mdgliches Austreten des Elektrolyts zu verhindern.

2. Jede Innenverpackung muss zum Schutz vor gefahrlicher Warmeentwicklung mit einer ausreichenden Menge eines
nicht brennbaren und nicht elektrisch leitfahigen Warmedammstoffs umschlossen sein.

3. Dicht verschlossene Verpackungen missen gegebenenfalls mit einer Entliiftungseinrichtung ausgestattet sein.

4. Es missen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um die Auswirkungen von Vibrationen und Stéssen gering zu
halten und Bewegungen der Zellen oder Batterien im Versandstiick, die zu weiteren Schaden und geféhrlichen Be-
dingungen wahrend der Beférderung fiihren kdnnen, zu verhindern. Fiir die Erflillung dieser Vorschrift darf auch nicht
brennbares und nicht elektrisch leitfahiges Polstermaterial verwendet werden.

5. Die Nichtbrennbarkeit muss in Ubereinstimmung mit einer Norm festgestellt werden, die in dem Land, in dem die
Verpackung ausgelegt oder hergestellt wird, anerkannt ist.

Im Fall von auslaufenden Zellen oder Batterien muss der Innen- oder Aussenverpackung ausreichend inertes saugféhiges
Material beigegeben werden, um freiwerdenden Elektrolyt aufzusaugen.

Wenn die Nettomasse einer Zelle oder Batterie 30 kg tiberschreitet, darf die Aussenverpackung nur eine einzelne Zelle
oder Batterie enthalten.

Zusatzliche Vorschrift

Die Zellen oder Batterien missen gegen Kurzschluss geschitzt sein.
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P 909 VERPACKUNGSANWEISUNG P 909

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481, die zur Entsorgung oder zum Recycling befordert
werden und die mit oder ohne andere Batterien verpackt sind, die keine Lithiumbatterien sind.

(1) Zellen und Batterien miissen wie folgt verpackt sein:

a) Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3
erfiillt sind:

Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).
b) Die Verpackungen mussen den Prifanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

c) Metallverpackungen missen mit einem nicht leitfahigen Werkstoff (z. B. Kunststoff) von einer fir die vorgese-
hene Verwendung angemessenen Widerstandsfahigkeit ausgekleidet sein.

(2) Lithium-lonen-Zellen mit einer Nennenergie in Wattstunden von héchstens 20 Wh, Lithium-lonen-Batterien mit einer
Nennenergie in Wattstunden von hdchstens 100 Wh, Lithium-Metall-Zellen mit einer Menge von héchstens 1 g Li-
thium und Lithium-Metall-Batterien mit einer Gesamtmenge von héchstens 2 g Lithium durfen jedoch wie folgt ver-
packt werden:

a) In einer widerstandsféhigen Aussenverpackung mit einer Bruttomasse von hdchstens 30 kg, welche die allge-
meinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, ausgenommen Unterabschnitt 4.1.1.3, und 4.1.3 erfllt.

b) Metallverpackungen missen mit einem nicht leitfahigen Werkstoff (z. B. Kunststoff) von einer flr die vorgese-
hene Verwendung angemessenen Widerstandsfahigkeit ausgekleidet sein.

(3) Fur Zellen und Batterien in Ausriistungen dirfen widerstandsfahige Aussenverpackungen verwendet werden, die
aus einem geeigneten Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres Fassungsraums und ihrer beabsichtigten
Verwendung eine geeignete Festigkeit und Auslegung aufweisen. Die Verpackungen missen den Vorschriften des
Unterabschnitts 4.1.1.3 nicht entsprechen. Ausristungen diirfen auch unverpackt oder auf Paletten zur Befoérderung
aufgegeben werden, sofern die Zellen oder Batterien durch die Ausristung, in der sie enthalten sind, gleichwertig
geschutzt werden.

(4) Zusétzlich dirfen fur Zellen oder Batterien mit einer Bruttomasse von mindestens 12 kg mit einem widerstandsféhi-
gen, stossfesten Gehduse widerstandsfahige Aussenverpackungen verwendet werden, die aus einem geeigneten
Werkstoff hergestellt sind und hinsichtlich ihres Fassungsraums und ihrer beabsichtigten Verwendung eine geeig-
nete Festigkeit und Auslegung aufweisen. Die Verpackungen miissen den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3
nicht entsprechen.

Bem. Die nach den Absétzen (3) und (4) zugelassenen Verpackungen diirfen eine Nettomasse von 400 kg Uberschrei-
ten (siehe Unterabschnitt 4.1.3.3).

Zusatzliche Vorschriften

1. Die Zellen und Batterien miissen so ausgelegt oder verpackt sein, dass Kurzschliisse und eine geféhrliche Warmeent-
wicklung verhindert werden.

2. Der Schutz gegen Kurzschliisse und geféhrliche Warmeentwicklung umfasst unter anderem:

den Schutz der einzelnen Batteriepole;

— Innenverpackungen, um einen Kontakt zwischen Zellen und Batterien zu verhindern;

Batterien mit eingelassenen Polen, die fir den Schutz gegen Kurzschliisse ausgelegt sind, oder

— die Verwendung nicht leitfahigen und nicht brennbaren Polstermaterials, um den Leerraum zwischen den Zellen
oder Batterien in der Verpackung aufzuftllen.

3. Zellen und Batterien missen innerhalb der Aussenverpackung gesichert werden, um tibermassige Bewegungen wah-
rend der Beférderung zu verhindern (z. B. durch die Verwendung nicht brennbaren und nicht leitfahigen Polstermate-
rials oder eines dicht verschlossenen Kunststoffsacks).
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P 910 VERPACKUNGSANWEISUNG P 910

Diese Anweisung gilt fir Produktionsserien von hdchstens 100 Zellen oder Batterien der UN-Nummern 3090, 3091, 3480
und 3481 und fir Vorproduktionsprototypen von Zellen oder Batterien dieser UN-Nummern, sofern diese Prototypen fir
die Priifung befordert werden.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

@

@

©)

Fir Zellen und Batterien, einschliesslich solcher, die mit Ausriistungen verpackt sind:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen missen den Prifanforderungen fur die Verpackungsgruppe Il und folgenden Vorschriften ent-
sprechen:

a) Batterien und Zellen, einschliesslich Ausriistungen, unterschiedlicher Gréssen, Formen oder Massen missen
in einer Aussenverpackung einer der oben aufgefuhrten gepriiften Bauarten verpackt sein, vorausgesetzt, die
Gesamtbruttomasse des Versandstiicks ist nicht grésser als die Bruttomasse, fir welche die Bauart gepruft
worden ist.

b) Jede Zelle oder Batterie muss einzeln in einer Innenverpackung verpackt und in eine Aussenverpackung ein-
gesetzt sein.

¢) Jede Innenverpackung muss zum Schutz vor gefahrlicher Warmeentwicklung vollstandig durch ausreichend
nicht brennbares und nicht elektrisch leitfahiges Warmedammmaterial umgeben sein.

d) Es mussen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um die Auswirkungen von Vibrationen und Stdssen zu
minimieren und Bewegungen der Zellen oder Batterien innerhalb des Versandstiicks zu verhindern, die zu
Schaden und gefahrlichen Bedingungen wahrend der Beférderung fiihren kénnen. Fir die Einhaltung dieser
Vorschrift darf Polstermaterial verwendet werden, das nicht brennbar und nicht elektrisch leitfahig ist.

e) Die Nichtbrennbarkeit muss gemass einer Norm ermittelt werden, die in dem Land, in dem die Verpackung
ausgelegt oder hergestellt wurde, anerkannt ist.

f)  Wenn die Nettomasse einer Zelle oder Batterie 30 kg Uberschreitet, darf die Aussenverpackung nur eine ein-
zelne Zelle oder Batterie enthalten.

Fir Zellen und Batterien in Ausriistungen:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen missen den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il und folgenden Vorschriften ent-
sprechen:

a) Ausrustungen unterschiedlicher Grossen, Formen oder Massen mussen in einer Aussenverpackung einer der
oben aufgefiihrten gepruften Bauarten verpackt sein, vorausgesetzt, die Gesamtbruttomasse des Versand-
stiicks ist nicht grosser als die Bruttomasse, fir welche die Bauart geprift worden ist;

b) die Ausriistung muss so gebaut oder verpackt sein, dass ein unbeabsichtigter Betrieb wahrend der Beforde-
rung verhindert wird;

c) es missen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um die Auswirkungen von Vibrationen und Stéssen zu
minimieren und Bewegungen der Ausrustungen innerhalb des Versandstiicks zu verhindern, die zu Schaden
und gefahrlichen Bedingungen wahrend der Beférderung fiihren kénnen. Wenn flr die Einhaltung dieser Vor-
schrift Polstermaterial verwendet wird, muss dieses nicht brennbar und nicht elektrisch leitfahig sein, und

d) die Nichtbrennbarkeit muss gemass einer Norm ermittelt werden, die in dem Land, in dem die Verpackung
ausgelegt oder hergestellt wurde, anerkannt ist.

Die Ausristungen oder Batterien dirfen unter den von der zustandigen Behdrde einer Vertragspartei des ADR ge-
nehmigten Bedingungen unverpackt beférdert werden, wobei diese zustéandige Behérde auch eine von der zustén-
digen Behorde eines Landes, das keine Vertragspartei des ADR ist, erteilte Genehmigung anerkennen kann, vo-
rausgesetzt, diese wurde in Ubereinstimmung mit den geméss dem RID, dem ADR, dem ADN, dem IMDG-Code
oder den Technischen Anweisungen der ICAO anwendbaren Verfahren erteilt. Zusatzliche Bedingungen, die im
Zulassungsverfahren berlcksichtigt werden kénnen, sind unter anderem:

a) die Ausriistung oder die Batterie muss ausreichend widerstandsféhig sein, um Stéssen und Belastungen stand-
zuhalten, die normalerweise wahrend der Beférderung, einschliesslich des Umschlags zwischen Guterbefor-
derungseinheiten und zwischen Gterbeférderungseinheiten und Lagerhallen sowie jedes Entfernens von ei-
ner Palette zur nachfolgenden manuellen oder mechanischen Handhabung, auftreten, und

b) die Ausriistung oder die Batterie muss so auf Schlitten oder in Verschlagen oder anderen Handhabungsein-
richtungen befestigt werden, dass sie sich unter normalen Beférderungsbedingungen nicht I6sen kann.
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Bem. Die zugelassenen Verpackungen dirfen eine Nettomasse von 400 kg tiberschreiten (siehe Unterabschnitt
4.1.3.3).

Zusétzliche Vorschriften
Die Zellen und Batterien missen gegen Kurzschluss geschitzt sein.

Der Schutz gegen Kurzschluss umfasst unter anderem:
— den Schutz der einzelnen Batteriepole;
Innenverpackungen, um einen Kontakt zwischen Zellen und Batterien zu verhindern;

Batterien mit eingelassenen Polen, die fur den Schutz gegen Kurzschluss ausgelegt sind, oder

die Verwendung nicht elektrisch leitfahigen und nicht brennbaren Polstermaterials, um den Leerraum zwischen den
Zellen oder Batterien in der Verpackung aufzufillen.

P 911 VERPACKUNGSANWEISUNG P 911

Diese Anweisung gilt fir beschédigte oder defekte Zellen und Batterien der UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481,
die unter normalen Beftrderungsbedingungen zu einer schnellen Zerlegung, gefahrlichen Reaktion, Flammenbildung,
gefahrlichen Warmeentwicklung oder einem gefahrlichen Ausstoss giftiger, atzender oder entziindbarer Gase oder
Dampfe neigen.

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

Fir Zellen und Batterien und Ausriistungen, die Zellen und Batterien enthalten:
Fasser (1A2, 1B2, 1N2, 1H2, 1D, 1G),
Kisten (4A, 4B, 4N, 4C1, 4C2, 4D, 4F, 4G, 4H1, 4H2),
Kanister (3A2, 3B2, 3H2).

Die Verpackungen missen den Prufanforderungen fir die Verpackungsgruppe | entsprechen.

(1) Die Verpackung muss bei einer schnellen Zerlegung, einer geféhrlichen Reaktion, einer Flammenbildung, einer
gefahrlichen Warmeentwicklung oder einem geféhrlichen Ausstoss giftiger, &tzender oder entziindbarer Gase oder
Dampfe der Zellen oder Batterien in der Lage sein, die folgenden zusétzlichen Priifanforderungen zu erfillen:

a) die Temperatur der ausseren Oberflache des vollstandigen Versandstiicks darf nicht hdher sein als 100 °C.
Eine kurzzeitige Temperaturspitze von bis zu 200 °C ist zulassig;

b) ausserhalb des Versandstiicks darf sich keine Flamme bilden;
c) aus dem Versandstick dirfen keine Splitter austreten;
d) die bauliche Unversehrtheit des Versandstiicks muss aufrechterhalten werden und

e) die Verpackungen missen gegebenenfalls Giber ein Gasmanagementsystem (z. B. Filtersystem, Luftzirkula-
tion, Gasbehalter, gasdichte Verpackung) verfligen.

(2) Die zusatzlichen Prifanforderungen an die Verpackung missen durch eine von der zustédndigen Behoérde einer
Vertragspartei des ADR festgelegte Prifung Uberprift werden, wobei diese zustédndige Behérde auch eine von der
zustandigen Behorde eines Landes, das keine Vertragspartei des ADR ist, festgelegte Prifung anerkennen kann,
vorausgesetzt, diese wurde in Ubereinstimmung mit den gemass dem RID, dem ADR, dem ADN, dem IMDG-Code
oder den Technischen Anweisungen der ICAO anwendbaren Verfahren festgelegta.

Auf Anfrage muss ein Uberprifungsbericht zur Verfigung gestellt werden. In dem Uberpriifungsbericht miissen
mindestens der Name, die Nummer, die Masse, der Typ und der Energiegehalt der Zellen oder Batterien sowie die
Identifikation der Verpackung und die Priifdaten gemass der von der zustéandigen Behorde festgelegten Uberprii-
fungsmethode aufgefiihrt sein.

(3) BeiVerwendung von Trockeneis oder flissigem Stickstoff als Kiihimittel gelten die Vorschriften des Abschnitts 5.5.3.
Die Innen- und Aussenverpackungen mussen bei der Temperatur des verwendeten Kiihimittels sowie bei den Tem-
peraturen und Driicken, die bei einem Ausfall der Kilhlung auftreten kénnen, unversehrt bleiben.

Zusatzliche Vorschrift

Die Zellen oder Batterien miissen gegen Kurzschluss geschitzt sein.

a8 Folgende Kriterien kdnnen, sofern zutreffend, fur die Bewertung der Verpackung herangezogen werden:

a) Die Bewertung muss unter einem Qualitatssicherungssystem (wie z. B. in Absatz 2.2.9.1.7 e) beschrieben) vor-
genommen werden, das die Nachvollziehbarkeit der Prifergebnisse, der Bezugsdaten und der verwendeten
Charakterisierungsmodelle ermdglicht.
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b)

c)

d)

e)

9)

h)

Die voraussichtlichen Gefahren im Falle einer thermischen Instabilitét des Zellen- oder Batterietyps in dem Zu-
stand, in dem er beférdert wird (z. B. Verwendung einer Innenverpackung, Ladezustand, Verwendung von aus-
reichend nicht brennbarem, nicht elektrisch leitfahigem und absorbierendem Polstermaterial), missen klar be-
stimmt und quantifiziert werden; die Referenzliste moglicher Gefahren fur Lithiumzellen oder -batterien (schnelle
Zerlegung, gefahrliche Reaktion, Flammenbildung, gefahrliche Warmeentwicklung oder gefahrlicher Ausstoss
giftiger, atzender oder entziindbarer Gase oder Dampfe) kann fiir diesen Zweck verwendet werden. Die Quan-
tifizierung dieser Gefahren muss auf der Grundlage verfiigbarer wissenschaftlicher Literatur erfolgen.

Die Eindammungswirkungen der Verpackung missen auf der Grundlage der Art des vorhandenen Schutzes
und der Eigenschaften der Bauwerkstoffe bestimmt und charakterisiert werden. Fir die Untermauerung der Be-
wertung muss eine Aufstellung technischer Eigenschaften und Zeichnungen (Dichte (kg-m3), spezifische War-
mekapazitat (J-kgt-K?), Heizwert (kJ-kg?), Warmeleitfahigkeit (W-m=-K1), Schmelztemperatur und Entziin-
dungstemperatur (K), Warmedurchgangskoeffizient der Aussenverpackung (W-m2-K1) ...) verwendet werden.

Die Prifung und alle unterstiitzenden Berechnungen missen die Folgen einer thermischen Instabilitat der Zelle
oder Batterie innerhalb der Verpackung unter normalen Befoérderungsbedingungen bewerten.

Wenn der Ladezustand der Zelle oder Batterie unbekannt ist, muss die Bewertung mit dem héchstmaoglichen
Ladezustand, der den Verwendungsbedingungen der Zelle oder Batterie entspricht, erfolgen.

Die Umgebungsbedingungen, in denen die Verpackung verwendet und befdrdert werden darf, miissen geméass
dem Gasmanagementsystem der Verpackung beschrieben werden (einschliesslich mdglicher Folgen von Gas-
oder Rauchemissionen fur die Umgebung, wie Entliftung oder andere Methoden).

Die Priifungen oder Modellberechnungen miissen fir die Auslésung und die Ausbreitung der thermischen Insta-
bilitat innerhalb der Zelle oder Batterie den schlimmsten Fall beriicksichtigen; dieses Szenario schliesst das
denkbar schlimmste Versagen unter normalen Beférderungsbedingungen, die grosste Warme und die grdssten
Flammenemissionen bei einer mdglichen Ausbreitung der Reaktion ein.

Diese Szenarien missen Uber einen ausreichend langen Zeitraum bewertet werden, um das Eintreten aller
moglichen Auswirkungen zu erméglichen (z. B. 24 Stunden).

Im Falle von mehreren Batterien und mehreren Ausriistungen, die Batterien enthalten, missen zusatzliche An-
forderungen, wie die hochste Anzahl an Batterien und Ausristungen, der hdchste Gesamtenergiegehalt der
Batterien und die Anordnung innerhalb des Versandstiicks, einschliesslich der Abtrennungen und der Schutz-
vorrichtungen der Teile, beriicksichtigt werden.
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R 001

VERPACKUNGSANWEISUNG

R 001

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

Feinstblechverpackungen

héchster Fassungsraum /
héchste Nettomasse

Verpa- Verpa- Verpa-

ckungs- ckungs- ckungs-

gruppe | gruppe ll gruppe lll
aus Stahl, mit nicht abnehmbarem Deckel (0A1) nicht zuléassig |40 1/50 kg 401/50 kg
aus Stahl, mit abnehmbarem Deckel (0A2)? nicht zuléssig |40 1/50 kg 401/50 kg

3 nicht zugelassen fiir UN 1261 Nitromethan

Bem. 1. Diese Anweisung gilt fiir feste und flissige Stoffe, vorausgesetzt, die Bauart ist entsprechend geprift und ge-

2.

kennzeichnet.

Im Falle der Stoffe der Klasse 3 Verpackungsgruppe Il diirfen diese Verpackungen nur fiir solche Stoffe ver-
wendet werden, die keine Nebengefahr und einen Dampfdruck von héchstens 110 kPa bei 50 °C haben, sowie

fur schwach giftige Pestizide der Klasse 3 Verpackungsgruppe |1
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4142 Anweisungen fir die Verwendung von Grosspackmitteln (IBC)

IBCO1 VERPACKUNGSANWEISUNG IBCO1

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erflllt sind:

metallene IBC (31A, 31B und 31N).

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

BB 1 Fur die UN-Nummer 3130 miissen die Offnungen der Gefasse mit zwei hintereinanderliegenden Einrichtungen
fest verschlossen sein, von denen eine verschraubt oder in gleicher Weise gesichert sein muss.

IBC 02 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 02

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erfillt sind:

(1) metallene IBC (31A, 31B und 31N);
(2) starre Kunststoff-IBC (31H1 und 31H2);
(3) Kombinations-IBC (31HZ1).

Sondervorschriften fiir die Verpackung

B5 Fur die UN-Nummern 1791, 2014, 2984 und 3149 mussen die Grosspackmittel (IBC) mit einer Einrichtung zur
Entliftung wahrend der Beférderung versehen sein. Der Einlass der Druckentlastungseinrichtung muss sich bei
héchster Befiillung wahrend der Beférderung in der Dampfphase des Grosspackmittels (IBC) befinden.

B7 Fiur die UN-Nummern 1222 und 1865 sind wegen des Explosionspotenzials dieser Stoffe bei Beférderung in
grossen Mengen Grosspackmittel (IBC) mit einem Fassungsraum von mehr als 450 Liter nicht zugelassen.

B8 Dieser Stoff darf in reiner Form nicht in Grosspackmitteln (IBC) beférdert werden, da bekannt ist, dass er einen
Dampfdruck von mehr als 110 kPa bei 50 °C oder von mehr als 130 kPa bei 55 °C besitzt.

B 15 Fur die UN-Nummer 2031 mit mehr als 55 % Salpetersaure betragt die zuléssige Verwendungsdauer von star-
ren Kunststoff-IBC und starren Kunststoff-lnnenbehéltern von Kombinations-IBC zwei Jahre ab dem Datum der
Herstellung.

B 16 Fur die UN-Nummer 3375 sind Grosspackmittel (IBC) der Typen 31A und 31N nur mit Zustimmung der zustan-
digen Behorde zugelassen.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschriften fur die Verpackung

BB 2 Fur die UN-Nummer 1203 dirfen ungeachtet der Sondervorschrift 534 (siehe Abschnitt 3.3.1) Grosspackmittel
(IBC) nur verwendet werden, wenn der tatsdchliche Dampfdruck bei 50 °C héchstens 110 kPa oder bei 55 °C
héchstens 130 kPa betragt.

BB 4 Fir die UN-Nummern 1133, 1139, 1197, 1210, 1263, 1266, 1286, 1287, 1306, 1866, 1993 und 1999, die gemass
Absatz 2.2.3.1.4 der Verpackungsgruppe Il zugeordnet sind, sind Grosspackmittel (IBC) mit einem Fassungs-
raum von mehr als 450 Litern nicht zugelassen.
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IBC 03 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 03

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erflllt sind:

(1) metallene IBC (31A, 31B und 31N);
(2) starre Kunststoff-IBC (31H1 und 31H2);
(3) Kombinations-IBC (31HZ1, 31HA2, 31HB2, 31HN2, 31HD2 und 31HH2).

Sondervorschriften fiir die Verpackung

B8 Dieser Stoff darf in reiner Form nicht in Grosspackmitteln (IBC) beférdert werden, da bekannt ist, dass er einen
Dampfdruck von mehr als 110 kPa bei 50 °C oder von mehr als 130 kPa bei 55 °C besitzt.

B 19 Fur die UN-Nummern 3532 und 3534 missen die Grosspackmittel (IBC) so ausgelegt und gebaut sein, dass
sie das Freisetzen von Gas oder Dampf ermdglichen, um einen Druckaufbau zu verhindern, der bei einem
Verlust der Stabilisierung zu einem Zubruchgehen des Grosspackmittels (IBC) fihren kdnnte.

IBC 04 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 04

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erfillt sind:

metallene IBC (11A, 11B, 11N, 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N).

IBC 05 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 05

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erfillt sind:

(1) metallene IBC (11A, 11B, 11N, 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N);
(2) starre Kunststoff-IBC (11H1, 11H2, 21H1, 21H2, 31H1 und 31H2);
(3) Kombinations-IBC (11HZ1, 21HZ1 und 31HZ1).

IBC 06 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 06

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erflllt sind:

(1) metallene IBC (11A, 11B, 11N, 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N);
(2) starre Kunststoff-IBC (11H1, 11H2, 21H1, 21H2, 31H1 und 31H2);
(3) Kombinations-IBC (11HZ1, 11HZ2, 21HZ1, 21HZ2 und 31HZ1).

Zuséatzliche Vorschrift

Wenn sich der feste Stoff wahrend der Beférderung verflissigen kann, siehe Unterabschnitt 4.1.3.4.

Sondervorschrift fir die Verpackung

B 12 Fir die UN-Nummer 2907 missen die IBC den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.
IBC, die den Priifkriterien fiir die Verpackungsgruppe | entsprechen, dirfen nicht verwendet werden.
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IBC 07 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 07

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erflllt sind:

(1) metallene IBC (11A, 11B, 11N, 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N);
(2) starre Kunststoff-IBC (11H1, 11H2, 21H1, 21H2, 31H1 und 31H2);
(3) Kombinations-IBC (11HZ1, 11HZ2, 21HZ1, 21HZ2 und 31HZ1);

(4) IBC aus Holz (11C, 11D und 11F).

Zusatzliche Vorschriften
1. Wenn sich der feste Stoff wahrend der Beférderung verfliissigen kann, siehe Unterabschnitt 4.1.3.4.
2. Die Innenauskleidungen der IBC aus Holz miissen staubdicht sein.

Sondervorschrift fir die Verpackung

B 18 Fur die UN-Nummern 3531 und 3533 missen die Grosspackmittel (IBC) so ausgelegt und gebaut sein, dass
sie das Freisetzen von Gas oder Dampf ermdglichen, um einen Druckaufbau zu verhindern, der bei einem
Verlust der Stabilisierung zu einem Zubruchgehen des Grosspackmittels (IBC) fihren kdnnte.

B 20 Die UN-Nummer 3550 darf in flexiblen IBC (13H3 oder 13H4) mit staubdichten Innenauskleidungen beférdert
werden, um jegliches Austreten von Staub wahrend der Beférderung zu verhindern.

IBC 08 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 08

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
erfillt sind:

(1) metallene IBC (11A, 11B, 11N, 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N);

(2) starre Kunststoff-IBC (11H1, 11H2, 21H1, 21H2, 31H1 und 31H2);

(3) Kombinations-IBC (11HZ1, 11HZ2, 21HZ1, 21HZ2 und 31HZ1);

(4) IBC aus Pappe (11G);

(5) IBC aus Holz (11C, 11D und 11F);

(6) flexible IBC (13H1, 13H2, 13H3, 13H4, 13H5, 13L1, 13L2, 13L3, 13L4, 13M1 und 13M2).

Zusatzliche Vorschrift

Wenn sich der feste Stoff wahrend der Beférderung verfliissigen kann, siehe Unterabschnitt 4.1.3.4.

Sondervorschriften fiir die Verpackung

B3 Flexible IBC miissen staubdicht und wasserbestandig oder mit einer staubdichten und wasserbestandigen In-
nenauskleidung versehen sein.
B 4 Flexible IBC, IBC aus Pappe und IBC aus Holz missen staubdicht und wasserbestandig sein oder mit einer

staubdichten und wasserbestandigen Innenauskleidung versehen sein.

B 6 Fir die UN-Nummern 1363, 1364, 1365, 1386, 1408, 1841, 2211, 2217, 2793 und 3314 ist es nicht erforderlich,
dass die IBC die Prifvorschriften des Kapitels 6.5 erfillen.

B 13 Bem. Fur die UN-Nummern 1748, 2208, 2880, 3485, 3486 und 3487 ist geméass IMDG-Code eine Seebefor-
derung in Grosspackmitteln (IBC) nicht zugelassen.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

BB 3 Fur UN 3509 mussen die IBC nicht den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 entsprechen.

Es missen IBC verwendet werden, die den Vorschriften des Abschnitts 6.5.5 entsprechen und die flissigkeits-
dicht oder mit einer flissigkeitsdichten, durchstossfesten und dicht verschlossenen Innenauskleidung oder ei-
nem flissigkeitsdichten, durchstossfesten und dicht verschlossenen Sack ausgeriistet sind.

Wenn die einzigen enthaltenen Ricksténde feste Stoffe sind, die sich bei den wahrend der Beférderung voraus-
sichtlich auftretenden Temperaturen nicht verfliissigen kdnnen, dirfen flexible IBC verwendet werden.

Wenn flissige Ruckstande vorhanden sind, missen starre IBC, die Uber Rickhaltemittel (z. B. saugfahiges
Material) verfiigen, verwendet werden.

Vor der Befiillung und der Ubergabe zur Beférderung muss jeder IBC iiberpriift werden, um sicherzustellen,
dass er frei von Korrosion, Verunreinigung oder anderen Schaden ist. IBC mit Anzeichen verminderter Wider-
standsfahigkeit durfen nicht mehr verwendet werden (kleinere Beulen und Risse gelten dabei nicht als Verrin-
gerung der Widerstandsfahigkeit des IBC).

IBC fiir die Beforderung von leeren, ungereinigten Altverpackungen mit Riickstanden der Klasse 5.1 missen
S0 gebaut oder angepasst sein, dass die Guter nicht mit Holz oder anderen brennbaren Werkstoffen in Beruh-
rung kommen kénnen.
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IBC 99 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 99

Es durfen nur von der zustandigen Behorde fir diese Giter zugelassene Grosspackmittel (IBC) verwendet werden. Jeder
Sendung muss eine Kopie der Zulassung der zustandigen Behoérde beigefligt werden, oder das Beférderungspapier muss
eine Angabe enthalten, dass die Verpackung durch die zusténdige Behérde zugelassen ist.

IBC 100 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 100

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 0082, 0222, 0241, 0331 und 0332.

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3
sowie die besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfllt sind:

(1) metallene IBC (11A, 11B, 11N, 21A, 21B, 21N, 31A, 31B und 31N);

(2) flexible IBC (13H2, 13H3, 13H4, 13L2, 13L3, 13L4 und 13M2);

(3) starre Kunststoff-IBC (11H1, 11H2, 21H1, 21H2, 31H1 und 31H2);

(4) Kombinations-IBC (11HZ1, 11HZ2, 21HZ1, 21HZ2, 31HZ1 und 31HZ2).

Zuséatzliche Vorschriften
1. IBC diirfen nur fir frei fliessende Stoffe verwendet werden.
2. Flexible IBC diirfen nur fur feste Stoffe verwendet werden.

Sondervorschriften fir die Verpackung

B3 Fur die UN-Nummer 0222 missen flexible IBC staubdicht und wasserbestandig oder mit einer staubdichten und
wasserbestandigen Innenauskleidung versehen sein.
B9 Fur die UN-Nummer 0082 darf diese Verpackungsanweisung nur verwendet werden, wenn die Stoffe aus Ge-

mischen von Ammoniumnitrat oder anderen anorganischen Nitraten mit anderen brennbaren Stoffen, die keine
explosiven Bestandteile sind, bestehen. Solche explosiven Stoffe dirfen kein Nitroglycerin, keine ahnlichen
flissigen organischen Nitrate und keine Chlorate enthalten. Metallene IBC sind nicht zugelassen.

B 10 Fur die UN-Nummer 0241 darf diese Verpackungsanweisung nur fiir Stoffe verwendet werden, die Wasser als
wesentlichen Bestandteil und grosse Anteile von Ammoniumnitrat oder anderen oxidierenden Stoffen enthalten,
von denen sich einige oder alle in Lésung befinden. Die anderen Bestandteile diirfen Kohlenwasserstoffe oder
Aluminium-Pulver, jedoch keine Nitroverbindungen wie Trinitrotoluen (TNT) beinhalten. Metallene IBC sind nicht
zugelassen.

B 17 Fur die UN-Nummer 0222 sind metallene IBC nicht zugelassen.
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IBC 520 VERPACKUNGSANWEISUNG

IBC 520

Diese Anweisung gilt fir organische Peroxide und selbstzersetzliche Stoffe des Typs F.

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind fiir die aufgefiihrten Zusammensetzungen zugelassen, wenn die allgemeinen Vor-
schriften der Abschnitte 4.1.1, 4.1.2 und 4.1.3 sowie die besonderen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.7.2 erfillt sind.
Die Zubereitungen, die in Unterabschnitt 2.2.41.4 oder 2.2.52.4 nicht aufgefiihrt sind, jedoch nachstehend aufgefihrt sind,
durfen, gegebenenfalls mit denselben Kontroll- und Notfalltemperaturen, auch geméass Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpa-
ckungsanweisung P 520 Verpackungsmethode OP8 verpackt beférdert werden.

Fur nicht aufgefiihrte Zusammensetzungen dirfen nur von der zustandigen Behérde genehmigte Grosspackmittel (IBC)
verwendet werden (siehe Absatz 4.1.7.2.2).

UN- | Organisches Peroxid IBC-Typ | Ho6chst- | Kontroll- | Notfall-
Num- menge |tempera- | tempe-
mer (Liter/kg) | tur ratur
3109 | ORGANISCHES PEROXID TYP F, FLUSSIG
tert-BUTYLCUMYLPEROXID 31HAl 1000
tert-BUTYLHYDROPEROXID, hochstens 72 %, mit Wasser 31A 1250
31HA1 1000
tert-BUTYLPEROXYACETAT, héchstens 32 %, in Verdiinnungs- 31A 1250
mittel Typ A 31HA1 1000
tert-BUTYLPEROXYBENZOAT, héchstens 32 %, in Verdinnungs- | 31A 1250
mittel Typ A
tert-BUTYLPEROXY-3,5,5-TRIMETHYLHEXANOAT, hochstens 31A 1250
37 %, in Verdiinnungsmittel Typ A 31HA1 1000
CUMYLHYDROPEROXID, héchstens 90 %, in Verdinnungsmittel | 31HAL 1250
Typ A
DIBENZOYLPEROXID, héchstens 42 %, stabile Dispersion in 31H1 1000
Wasser
DI-tert-BUTYLPEROXID, héchstens 52 %, in Verdinnungsmittel 31A 1250
Typ A 31HA1 1000
1,1-DI-(tert-BUTYLPEROXY)-CYCLOHEXAN, hdéchstens 37 %, in | 31A 1250
Verdiinnungsmittel Typ A
1,1-DI-(tert-BUTYLPEROXY)-CYCLOHEXAN, hoéchstens 42 %, in | 31H1 1000
Verdiinnungsmittel Typ A
DILAUROYLPEROXID, héchstens 42 %, stabile Dispersion in 31HA1 1000
Wasser
2,5-DIMETHYL-2,5-DI-(tert-BUTYLPEROXY)-HEXAN, héchstens | 31HAL 1000
52 %, in Verdiinnungsmittel Typ A
ISOPROPYLCUMYLHYDROPEROXID, hochstens 72 %, in Ver- 31HAl 1250
dinnungsmittel Typ A
p-MENTHYLHYDROPEROXID, héchstens 72 %, in Verdinnungs- | 31HA1 1250
mittel Typ A
PEROXYESSIGSAURE, STABILISIERT, héchstens 17 % 31H1 1500
31H2 1500
31HA1L 1500
31A 1500
3,6,9-TRIETHYL-3,6,9-TRIMETHYL-1,4,7-TRIPEROXONAN, 31HAlL 1000
hdchstens 27 %, in Verdunnungsmittel Typ A
3110 | ORGANISCHES PEROXID TYP F, FEST
DICUMYLPEROXID 31A 2000
31H1
31HAlL
3119 | ORGANISCHES PEROXID TYP F, FLUSSIG, TEMPERATUR-
KONTROLLIERT
tert-AMYLPEROXY-2-ETHYLHEXANOAT, hochstens 62 % in Ver- | 31HA1 1000 +15°C +20 °C
dinnungsmittel Typ A
tert-AMYLPEROXYPIVALAT, hdchstens 32 %, in Verdiinnungsmit- | 31A 1250 +10 °C +15 °C
tel Typ A
tert-AMYLPEROXYPIVALAT, hdchstens 42 %, stabile Dispersion 31HA1 1000 0°C +10 °C
in Wasser
tert-BUTYLPEROXY-2-ETHYLHEXANOAT, hdchstens 32 %, in 31HA1L 1000 +30 °C +35°C
Verdiinnungsmittel Typ B 31A 1250 +30 °C +35 °C
tert-BUTYLPEROXYNEODECANOAT, héchstens 32 %, in Verdun- | 31A 1250 0°C +10 °C
nungsmittel Typ A
tert-BUTYLPEROXYNEODECANOAT, héchstens 42 %, stabile 31A 1250 -5°C +5°C

Dispersion in Wasser
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tert-BUTYLPEROXYNEODECANOAT, héchstens 52 %, als stabile | 31A 1250 -5°C +5°C
Dispersion in Wasser

tert-BUTYLPEROXYPIVALAT, héchstens 27 %, in Verdinnungs- 31HA1 1000 +10 °C +15 °C
mittel Typ B 31A 1250 +10 °C +15 °C
tert-BUTYLPEROXYPIVALAT, hochstens 42 %, in Verdinnungs- 31HAL1 1000 +10 °C +15°C
mittel Typ A 31A 1250 +10 °C +15 °C
CUMYLPEROXYNEODECANOAT, héchstens 52 %, stabile Dis- 31A 1250 -15°C -5°C
persion in Wasser

DI-(4-tert-BUTYLCYCLOHEXYL)-PEROXYDICARBONAT, hochs- | 31HA1 1000 +30 °C +35°C
tens 42 %, stabile Dispersion in Wasser

DICETYLPEROXYDICARBONAT, héchstens 42 %, stabile Disper- | 31HA1 1000 +30 °C +35°C
sion in Wasser

DICYCLOHEXYLPEROXYDICARBONAT mit héchstens 42 % als | 31A 1250 +10 °C +15°C
stabile Dispersion in Wasser

DI-(2-ETHYLHEXYL)-PEROXYDICARBONAT, hdchstens 62 %, 31HA1L 1000 -20 °C -10 °C
stabile Dispersion in Wasser 31A 1250 -20 °C -10 °C
DIISOBUTYRYLPEROXID, héchstens 28 %, stabile Dispersionin | 31HA1 1000 -20°C -10°C
Wasser 31A 1250 -20°C -10 °C
DIISOBUTYRYLPEROXID, hochstens 42 %, stabile Dispersion in | 31HA1 1000 -25°C -15°C
Wasser 31A 1250 -25 °C -15°C
DIMYRISTYLPEROXYDICARBONAT, hdchstens 42 %, stabile Dis- | 31HA1 1000 +15°C +20 °C
persion in Wasser

DI-(2-NEODECANOYLPEROXYISOPROPYL)-BENZEN, hochs- 31A 1250 -15°C -5°C
tens 42 %, als stabile Dispersion in Wasser

DI-(3,5,5-TRIMETHYLHEXANOYL)-PEROXID, héchstens 52 %, in | 31HA1 1000 +10 °C +15°C
Verdiinnungsmittel Typ A 31A 1250 +10 °C +15 °C
DI-(3,5,5-TRIMETHYLHEXANOYL)-PEROXID, héchstens 52 %, 31A 1250 +10 °C +15°C
stabile Dispersion in Wasser

3-HYDROXY-1,1-DIMETHYLBUTYLPEROXYNEODECANOAT, 31A 1250 -15°C -5°C
hdchstens 52 %, als stabile Dispersion in Wasser
1,1,3,3-TETRAMETHYLBUTYLPEROXY-2-ETHYLHEXANOAT, 31HAlL 1000 +15°C +20 °C
hdchstens 67 %, in Verdinnungsmittel Typ A

1,1,3,3-TETRAMETHYLBUTYLPEROXYNEODECANOAT, htéchs- | 31HAL 1000 -5°C +5°C
tens 52 %, stabile Dispersion in Wasser 31A 1250 -5°C +5 °C

3120 | ORGANISCHES PEROXID TYP F, FEST, TEMPERATURKON-

TROLLIERT
keine Zubereitungen zugeordnet

Zusatzliche Vorschriften
1. Die Grosspackmittel (IBC) missen mit einer Einrichtung zur Entliiftung wéhrend der Beférderung versehen sein. Der

Einlass der Druckentlastungseinrichtung muss sich bei hdchster Befiillung wahrend der Beférderung in der Dampf-
phase des Grosspackmittels (IBC) befinden.

. Um ein explosionsartiges Zerbersten von metallenen IBC oder Kombinations-IBC mit vollwandigem Metallgeh&use zu
vermeiden, mussen die Notfall-Druckentlastungseinrichtungen so ausgelegt sein, dass alle Zersetzungsprodukte und
Dampfe abgefihrt werden, die bei selbstbeschleunigender Zersetzung oder bei Feuereinwirkung wahrend eines Zeit-
raums von mindestens einer Stunde, berechnet nach der in Absatz 4.2.1.13.8 angegebenen Formel, entwickelt werden.
Die in dieser Verpackungsanweisung angegebenen Kontroll- und Notfalltemperaturen beziehen sich auf ein nicht war-
meisoliertes Grosspackmittel (IBC). Beim Versand eines organischen Peroxids in einem Grosspackmittel (IBC) gemass
dieser Verpackungsanweisung hat der Absender die Pflicht, sicherzustellen, dass

a) die am Grosspackmittel (IBC) angebrachten Druck- und Notfall-Druckentlastungseinrichtungen unter entsprechen-
der Berilicksichtigung der selbstbeschleunigenden Zersetzung des organischen Peroxids und einer Feuereinwirkung
ausgelegt sind und,

b) sofern zutreffend, die angegebenen Kontroll- und Notfalltemperaturen unter Berticksichtigung der Auslegung (z. B.
Warmeisolierung) des zu verwendenden Grosspackmittels (IBC) geeignet sind.
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IBC 620 VERPACKUNGSANWEISUNG IBC 620

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3291.

Folgende Grosspackmittel (IBC) sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1, ausgenommen
Absatz 4.1.1.15, 4.1.2 und 4.1.3 erfillt sind:

starre dichte IBC, die den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen.

Zusatzliche Vorschriften

1. Es muss genigend saugfahiges Material vorhanden sein, um die gesamte Menge der im Grosspackmittel (IBC) ent-
haltenen flissigen Stoffe aufzunehmen.

2. Die Grosspackmittel (IBC) mussen in der Lage sein, flissige Stoffe zuriickzuhalten.

3. Grosspackmittel (IBC), die fur scharfe oder spitze Gegenstande wie Glasscherben und Nadeln vorgesehen sind, mis-
sen durchstossfest sein.
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4.1.43 Anweisungen fur die Verwendung von Grossverpackungen

LP 01 VERPACKUNGSANWEISUNG (FLUSSIGE STOFFE) LP 01

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfllt
sind:

Innenverpackungen Grossverpackungen als Verpackungs- Verpackungs- Verpackungs-
Aussenverpackungen gruppe | gruppe ll gruppe lll
aus Glas 10 Liter | aus Stahl (50A)
aus Kunststoff 30 Liter | aus Aluminium (50B)
aus Metall 40 Liter | aus einem anderen Metall als
Stahl oder Aluminium (50N) nicht zugelassen | nicht zugelassen | Hochstvolumen:
aus starrem Kunststoff (50H) 3md

aus Naturholz (50C)

aus Sperrholz (50D)

aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)
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LP 02

VERPACKUNGSANWEISUNG (FESTE STOFFE) LP 02

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt

sind:
Innenverpackungen Grossverpackungen als Verpackungs- Verpackungs- Verpackungs-
Aussenverpackungen gruppe | gruppe ll gruppe lll
aus Glas 10 kg aus Stahl (50A)
aus Kunststoff®) 50 kg aus Aluminium (50B)
aus Metall 50 kg aus einem anderen Metall als
aus Papier?? 50 kg Stahl oder Aluminium (50N) | nicht zugelassen | nicht zugelassen | Hochstvolumen:
aus Pappe®® 50 kg aus starrem Kunststoff (50H) 3msd
aus Naturholz (50C)
aus Sperrholz (50D)
aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)
aus flexiblem Kunststoff (51H)

3 Diese Innenverpackungen durfen nicht verwendet werden, wenn sich die zu beférdernden Stoffe wahrend der Befor-
derung verflissigen kdnnen.

b) Diese Innenverpackungen missen staubdicht sein.
9 Nur mit flexiblen Innenverpackungen zu verwenden.

Sondervorschriften fiir die Verpackung

L2 (gestrichen)
L3 Bem. Fir die UN-Nummern 2208 und 3486 ist eine Seebefdrderung in Grossverpackungen nicht zugelas-
sen.

RID- und ADR-spezifische Sondervorschrift fir die Verpackung

LL1

Fur UN 3509 mussen die Grossverpackungen nicht den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.3 entsprechen.

Es miissen Grossverpackungen verwendet werden, die den Vorschriften des Abschnitts 6.6.4 entsprechen und
die flussigkeitsdicht oder mit einer flissigkeitsdichten, durchstossfesten und dicht verschlossenen Innenausklei-
dung oder einem flissigkeitsdichten, durchstossfesten und dicht verschlossenen Sack ausgerustet sind.

Wenn die einzigen enthaltenen Riickstéande feste Stoffe sind, die sich bei den wahrend der Beférderung voraus-
sichtlich auftretenden Temperaturen nicht verfliissigen kénnen, durfen flexible Grossverpackungen verwendet
werden.

Wenn flissige Riickstande vorhanden sind, miissen starre Grossverpackungen, die tber Riickhaltemittel (z. B.
saugfahiges Material) verfiigen, verwendet werden.

Vor der Befiillung und der Ubergabe zur Beférderung muss jede Grossverpackung iiberpriift werden, um si-
cherzustellen, dass sie frei von Korrosion, Verunreinigung oder anderen Schaden ist. Grossverpackungen mit
Anzeichen verminderter Widerstandsfahigkeit dirfen nicht mehr verwendet werden (kleinere Beulen und Risse
gelten dabei nicht als Verringerung der Widerstandsfahigkeit der Grossverpackung).

Grossverpackungen fir die Beforderung von leeren, ungereinigten Altverpackungen mit Rickstanden der
Klasse 5.1 missen so gebaut oder angepasst sein, dass die Giiter nicht mit Holz oder anderen brennbaren
Werkstoffen in Beriihrung kommen kénnen.
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LP 03

VERPACKUNGSANWEISUNG LP 03

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3537 bis 3548.

a)

b)

c)

d)

e)

(1) Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3
erfdllt sind:

starre Grossverpackungen, die den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:

aus Stahl (50A)

aus Aluminium (50B)

aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)

aus Naturholz (50C)

aus Sperrholz (50D)

aus Holzfaserwerkstoff (50F)

aus starrer Pappe (50G)

(2) Dariber hinaus missen folgende Vorschriften erfillt sein:

In Gegenstanden enthaltene Gefasse, die flissige oder feste Stoffe enthalten, miissen aus geeigneten Werk-
stoffen hergestellt und im Gegenstand so gesichert sein, dass sie unter normalen Beférderungsbedingungen
nicht zerbrechen oder durchstossen werden kénnen oder ihr Inhalt nicht in den Gegenstand oder die Aussen-
verpackung austreten kann.

Gefasse, die flussige Stoffe enthalten und mit Verschliissen ausgeristet sind, miissen so verpackt werden,
dass die Verschlisse richtig ausgerichtet sind. Die Geféasse miissen dartber hinaus den Vorschriften fir die
Innendruckprifung des Unterabschnitts 6.1.5.5 entsprechen.

Gefasse, die zerbrechlich sind oder leicht durchstossen werden kdnnen, wie Geféasse aus Glas, Porzellan oder
Steinzeug oder aus gewissen Kunststoffen, missen in geeigneter Weise gesichert werden. Beim Austreten
des Inhalts dirfen die schitzenden Eigenschaften des Gegenstandes oder der Aussenverpackung nicht we-
sentlich beeintrachtigt werden.

In Gegenstanden enthaltene Geféasse, die Gase enthalten, miissen den Vorschriften des Abschnitts 4.1.6 bzw.
des Kapitels 6.2 entsprechen oder in der Lage sein, ein gleichwertiges Schutzniveau wie die Verpackungsan-
weisung P 200 oder P 208 zu erzielen.

Wenn innerhalb des Gegenstandes kein Gefass vorhanden ist, muss der Gegenstand die gefahrlichen Stoffe
vollstandig umschliessen und ihre Freisetzung unter normalen Befdrderungsbedingungen verhindern.

(3) Die Gegenstande missen so verpackt sein, dass Bewegungen und eine unbeabsichtigte Inbetriebsetzung unter
normalen Beférderungsbedingungen verhindert werden.

LP 99

VERPACKUNGSANWEISUNG LP 99

Es dirfen nur von der zustandigen Behdrde fir diese Giiter zugelassene Grossverpackungen verwendet werden. Jeder
Sendung muss eine Kopie der Zulassung der zustandigen Behorde beigefuigt werden, oder das Beférderungspapier muss
eine Angabe enthalten, dass die Verpackung durch die zustédndige Behérde zugelassen ist.
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LP 101

VERPACKUNGSANWEISUNG LP 101

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 sowie
die besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfiillt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussengrossverpackungen

aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl

nicht erforderlich nicht erforderlich oder Aluminium (50N)

aus starrem Kunststoff (50H)
aus Naturholz (50C)

aus Sperrholz (50D)

aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)

Sondervorschrift fir die Verpackung

L1

Folgendes gilt fir die UN-Nummern 0006, 0009, 0010, 0015, 0016, 0018, 0019, 0034, 0035, 0038, 0039,
0048, 0056, 0137, 0138, 0168, 0169, 0171, 0181, 0182, 0183, 0186, 0221, 0243, 0244, 0245, 0246, 0254,
0280, 0281, 0286, 0287, 0297, 0299, 0300, 0301, 0303, 0321, 0328, 0329, 0344, 0345, 0346, 0347, 0362,
0363, 0370, 0412, 0424, 0425, 0434, 0435, 0436, 0437, 0438, 0451, 0488, 0502 und 0510:

Grosse und robuste Gegenstéande mit Explosivstoff, die normalerweise fir militdrische Verwendung vorgese-
hen sind und die keine Zundmittel enthalten oder deren Zindmittel mit mindestens zwei wirksamen Siche-
rungsvorrichtungen ausgerustet sind, dirfen ohne Verpackung beférdert werden. Enthalten diese Gegen-
stéande Treibladungen oder sind die Gegensténde selbstantreibend, missen ihre Ziindungssysteme gegen-
Uiber Belastungen geschiitzt sein, die unter normalen Beférderungsbedingungen auftreten kdénnen. Ist das
Ergebnis der an einem unverpackten Gegenstand durchgefiihrten Prifungen der Prifreihe 4 negativ, kann
eine Beforderung des Gegenstandes ohne Verpackung vorgesehen werden. Solche unverpackten Gegen-
sténde durfen auf Schlitten befestigt oder in Verschlagen oder anderen geeigneten Handhabungseinrichtun-
gen eingesetzt sein.

LP 102

VERPACKUNGSANWEISUNG LP 102

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 sowie
die besonderen Vorschriften des Abschnitts 4.1.5 erfiillt sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussengrossverpackungen
Sacke nicht erforderlich aus Stahl (50A)
wasserbesténdig aus Aluminium (50B)

aus einem anderen Metall als Stahl

Behalter oder Aluminium (50N)
aus Pappe aus starrem Kunststoff (50H)
aus Metall aus Naturholz (50C)
aus Kunststoff aus Sperrholz (50D)
aus Holz aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)
Einwickler

aus Wellpappe

Hilsen

aus Pappe
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LP 200 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 200

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 1950 und 2037.

Folgende Grossverpackungen sind fur Druckgaspackungen und Gaspatronen zugelassen, wenn die allgemeinen Vor-
schriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:

starre Grossverpackungen, die den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Naturholz (50C)
aus Sperrholz (50D)
aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)

Sondervorschrift fir die Verpackung

L2 Die Grossverpackungen mussen so ausgelegt und gebaut sein, dass gefahrliche Bewegungen und eine unbeab-
sichtigte Entleerung unter normalen Beférderungsbedingungen verhindert werden. Grossverpackungen fur Abfall-
Druckgaspackungen, die gemass Sondervorschrift 327 befordert werden, missen ausserdem mit einem Mittel
versehen sein, das jegliche freie Flussigkeit, die wahrend der Beforderung frei werden kann, zuriickhalt, z. B.
saugfahiges Material. Bei Abfall-Druckgaspackungen und Abfall-Gaspatronen, die geméss Sondervorschrift 327
beférdert werden, missen die Grossverpackungen ausreichend beliiftet sein, um die Bildung gefahrlicher Atmo-
sphéren und einen Druckaufbau zu verhindern.

LP 621 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 621

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3291.

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt

sind:

(1) Fur klinische Abfalle, die in Innenverpackungen verpackt sind: starre, dichte Grossverpackungen, die den Vorschrif-
ten des Kapitels 6.6 fur feste Stoffe entsprechen und die Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il erfillen,
vorausgesetzt, es ist genligend saugféhiges Material vorhanden, um die gesamte Menge der in der Grossverpa-
ckung enthaltenen flissigen Stoffe aufzunehmen, und die Grossverpackung ist in der Lage, fliissige Stoffe zuriick-
zuhalten.

(2) Fur Versandsticke, die grossere Mengen flussiger Stoffe enthalten: starre Grossverpackungen, die den Vorschriften
des Kapitels 6.6 fur flissige Stoffe entsprechen und die Priifanforderungen fur die Verpackungsgruppe |l erfillen.

Zusatzliche Vorschrift

Grossverpackungen, die fiir scharfe oder spitze Gegenstande wie Glasscherben oder Nadeln vorgesehen sind, missen
durchstossfest und in der Lage sein, flissige Stoffe unter den Prifbedingungen des Kapitels 6.6 zuriickzuhalten.
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LP 622 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 622

Diese Anweisung gilt fur Abfélle der UN-Nummer 3549, die zur Entsorgung beférdert werden.

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfiillt

sind:

Innenverpackungen Zwischenverpackungen Aussenverpackungen
aus Metall aus Metall aus Stahl (50A)

aus Kunststoff aus Kunststoff aus Aluminium (50B)

aus einem anderen Metall als Stahl o-
der Aluminium (50N)

aus Sperrholz (50D)

aus starrer Pappe (50G)

aus starrem Kunststoff (50H)

Die Aussenverpackung muss den Prifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe | fir feste Stoffe entsprechen.

Zuséatzliche Vorschriften

1.

2.

Zerbrechliche Gegenstande miissen entweder in einer starren Innenverpackung oder in einer starren Zwischenverpa-
ckung verpackt werden.

Innenverpackungen, die scharfe oder spitze Gegenstédnde, wie Glasscherben oder Nadeln, enthalten, missen starr und
durchstossfest sein.

. Die Innenverpackung, die Zwischenverpackung und die Aussenverpackung missen in der Lage sein, flissige Stoffe

zurlickzuhalten. Aussenverpackungen, die bauartbedingt nicht in der Lage sind, flissige Stoffe zurtickzuhalten, missen
mit einer Innenauskleidung versehen sein oder es missen geeignete Massnahmen getroffen werden, um fliissige Stoffe
zuriickzuhalten.

. Die Innenverpackung und/oder die Zwischenverpackung diirfen flexibel sein. Wenn flexible Verpackungen verwendet

werden, missen sie in der Lage sein, die Schlagfestigkeitspriifung von mindestens 165 g geméass der Norm ISO 7765-
1:1988 «Kunststofffolien und -bahnen — Bestimmung der Schlagfestigkeit nach dem Fallhammerverfahren — Teil 1:
Eingrenzungsverfahren» und die Reissfestigkeitspriifung von mindestens 480 g sowohl in paralleler als auch in senk-
rechter Ebene zur Lange des Sacks gemass der Norm ISO 6383-2:1983 «Kunststoffe — Folien und Bahnen — Bestim-
mung der Reissfestigkeit — Teil 2: EImendorf-Verfahren» zu bestehen. Die Nettomasse jeder flexiblen Innenverpackung
darf hochstens 30 kg betragen.

. Jede flexible Zwischenverpackung darf nur eine Innenverpackung enthalten.
. Innenverpackungen, die eine geringe Menge freier Flissigkeit enthalten, dirfen in Zwischenverpackungen enthalten

sein, vorausgesetzt, in der Innenverpackung oder Zwischenverpackung ist genliigend saugféhiges oder verfestigendes
Material enthalten, um den gesamten vorhandenen flissigen Inhalt aufzusaugen oder zu verfestigen. Es muss geeig-
netes saugfahiges Material verwendet werden, das den unter normalen Beférderungsbedingungen auftretenden Tem-
peraturen und Vibrationen standhélt.

. Zwischenverpackungen missen mit geeignetem Polstermaterial und/oder saugfahigem Material in den Aussenverpa-

ckungen gesichert sein.

4.1-137




LP 902 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 902

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummer 3268.

Verpackte Gegenstande:

Folgende Verpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

starre Grossverpackungen, die den Prufanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Naturholz (50C)
aus Sperrholz (50D)
aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)

Die Verpackungen missen so ausgelegt und gebaut sein, dass Bewegungen der Gegensténde und eine unbeabsichtigte
Auslésung unter normalen Beférderungsbedingungen verhindert werden.

Unverpackte Gegensténde:

Die Gegenstande dirfen zum, vom oder zwischen dem Herstellungsort und einer Montagefabrik, einschliesslich Orten
der Zwischenbehandlung, auch unverpackt in besonders ausgeristeten Handhabungseinrichtungen oder Guterbeférde-
rungseinheiten beférdert werden.

Zuséatzliche Vorschrift

Druckgefasse missen den Vorschriften der zustandigen Behdrde fir den (die) im Druckgeféass enthaltenen Stoff(e) ent-
sprechen.

LP 903 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 903

Diese Anweisung gilt fir die UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481.

Folgende Grossverpackungen sind fir eine einzelne Batterie und fir eine einzelne Ausristung, die Batterien enthalt,
zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt sind:

starre Grossverpackungen, die den Prufanforderungen fir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Naturholz (50C)
aus Sperrholz (50D)
aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)

Die Batterie oder Ausriistung muss so verpackt werden, dass die Batterie oder Ausriistung vor Beschadigungen geschiitzt
ist, die durch Bewegungen der Batterie oder Ausriistung in der Grossverpackung oder durch das Einsetzen der Batterie
oder Ausriistung in die Grossverpackung verursacht werden kdnnen.

Zusatzliche Vorschrift

Die Batterien miissen gegen Kurzschluss geschitzt sein.
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LP 904 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 904

Diese Anweisung gilt fir einzelne beschadigte oder defekte Batterien der UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481 und
fiir einzelne Ausristungen, die beschadigte oder defekte Zellen und Batterien dieser UN-Nummern enthalten.

Folgende Grossverpackungen sind fur eine einzelne beschadigte oder defekte Batterie und fur eine einzelne Ausristung,
die beschadigte oder defekte Zellen und Batterien enthélt, zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte
4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

Fur Batterien und Ausriistungen, die Zellen und Batterien enthalten:

starre Grossverpackungen, die den Prufanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Sperrholz (50D)

1. Die beschadigte oder defekte Batterie oder die Ausriistung, die solche Zellen oder Batterien enthélt, muss einzeln in
einer Innenverpackung verpackt und in eine Aussenverpackung eingesetzt sein. Die Innen- oder Aussenverpackung
muss dicht sein, um ein mogliches Austreten des Elektrolyts zu verhindern.

2. Die Innenverpackung muss zum Schutz vor gefahrlicher Warmeentwicklung mit einer ausreichenden Menge nicht
brennbaren und nicht elektrisch leitfahigen Warmedammstoffs umschlossen sein.

3. Dicht verschlossene Verpackungen miussen gegebenenfalls mit einer Entliftungseinrichtung ausgestattet sein.

4. Es muissen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um die Auswirkungen von Vibrationen und Stéssen gering zu
halten und Bewegungen der Batterien oder der Ausriistung im Versandstiick, die zu weiteren Schaden und gefahrli-
chen Bedingungen wahrend der Beforderung fiihren kénnen, zu verhindern. Fir die Erfillung dieser Vorschrift darf
auch nicht brennbares und nicht elektrisch leitfahiges Polstermaterial verwendet werden.

5. Die Nichtbrennbarkeit muss in Ubereinstimmung mit einer Norm festgestellt werden, die in dem Land, in dem die
Verpackung ausgelegt oder hergestellt wird, anerkannt ist.

Im Fall von auslaufenden Zellen und Batterien muss der Innen- oder Aussenverpackung ausreichend inertes saugféhiges
Material beigegeben werden, um freiwerdenden Elektrolyt aufzusaugen.

Zuséatzliche Vorschrift

Die Zellen und Batterien missen gegen Kurzschluss geschitzt sein.
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LP 905 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 905

Diese Anweisung gilt fir Produktionsserien von hdchstens 100 Zellen oder Batterien der UN-Nummern 3090, 3091, 3480
und 3481 und fir Vorproduktionsprototypen von Zellen oder Batterien dieser UN-Nummern, sofern diese Prototypen fir
die Priifung befordert werden.

Folgende Grossverpackungen sind fur eine einzelne Batterie oder fir eine einzelne Ausriistung, die Zellen oder Batterien
enthdlt, zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfullt sind:

(1) Fur eine einzelne Batterie:
starre Grossverpackungen, die den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Naturholz (50C)
aus Sperrholz (50D)
aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)

Die Grossverpackungen miissen auch den folgenden Vorschriften entsprechen:

a) Eine Batterie unterschiedlicher Grosse, Form oder Masse darf in einer Aussenverpackung einer der oben auf-
gefuihrten gepriften Bauarten verpackt sein, vorausgesetzt, die Gesamtbruttomasse des Versandstiicks ist
nicht grosser als die Bruttomasse, fur welche die Bauart geprtift worden ist.

b) Die Batterie muss in einer Innenverpackung verpackt und in eine Aussenverpackung eingesetzt sein.

c) Die Innenverpackung muss zum Schutz vor gefahrlicher Warmeentwicklung vollsténdig durch ausreichend
nicht brennbares und nicht elektrisch leitfahiges Warmedammmaterial umgeben sein.

d) Es mussen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um die Auswirkungen von Vibrationen und Stéssen zu
minimieren und Bewegungen der Batterie innerhalb des Versandstiicks zu verhindern, die zu Schaden und
geféahrlichen Bedingungen wahrend der Beférderung fihren kénnen. Wenn fiir die Einhaltung dieser Vorschrift
Polstermaterial verwendet wird, darf dieses nicht brennbar und nicht elektrisch leitfahig sein.

e) Die Nichtbrennbarkeit muss gemass einer Norm ermittelt werden, die in dem Land, in dem die Grossverpa-
ckung ausgelegt oder hergestellt wurde, anerkannt ist.

(2) Fur eine einzelne Ausriistung, die Zellen oder Batterien enthalt:

starre Grossverpackungen, die den Priifanforderungen fiir die Verpackungsgruppe Il entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Naturholz (50C)
aus Sperrholz (50D)
aus Holzfaserwerkstoff (50F)
aus starrer Pappe (50G)

Die Grossverpackungen miissen auch den folgenden Vorschriften entsprechen:

a) Eine einzelne Ausristung unterschiedlicher Grosse, Form oder Masse muss in einer Aussenverpackung einer
der oben aufgefiihrten gepriiften Bauarten verpackt sein, vorausgesetzt, die Gesamtbruttomasse des Versand-
stiicks ist nicht grosser als die Bruttomasse, fiir welche die Bauart geprift worden ist.

b) Die Ausriistung muss so gebaut oder verpackt sein, dass eine unbeabsichtigte Inbetriebsetzung wahrend der
Beférderung verhindert wird.

c) Es missen geeignete Massnahmen ergriffen werden, um die Auswirkungen von Vibrationen und Stéssen zu
minimieren und Bewegungen der Ausriistung innerhalb des Versandstiicks zu verhindern, die zu Schaden und
gefahrlichen Bedingungen wahrend der Beférderung fiihren kénnen. Wenn fiir die Einhaltung dieser Vorschrift
Polstermaterial verwendet wird, darf dieses nicht brennbar und nicht elektrisch leitfahig sein.

d) Die Nichtbrennbarkeit muss geméss einer Norm ermittelt werden, die in dem Land, in dem die Grossverpa-
ckung ausgelegt oder hergestellt wurde, anerkannt ist.

Zuséatzliche Vorschrift

Die Zellen und Batterien missen gegen Kurzschluss geschitzt sein.
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LP 906 VERPACKUNGSANWEISUNG LP 906

Diese Anweisung gilt fiir beschadigte oder defekte Batterien der UN-Nummern 3090, 3091, 3480 und 3481, die unter
normalen Beférderungsbedingungen zu einer schnellen Zerlegung, gefahrlichen Reaktion, Flammenbildung, gefahrlichen
Warmeentwicklung oder einem gefahrlichen Ausstoss giftiger, atzender oder entziindbarer Gase oder Dampfe neigen.

Folgende Grossverpackungen sind zugelassen, wenn die allgemeinen Vorschriften der Abschnitte 4.1.1 und 4.1.3 erfillt
sind:

Fur Batterien und Ausristungen, die Batterien enthalten:
starre Grossverpackungen, die den Prifanforderungen fir die Verpackungsgruppe | entsprechen:
aus Stahl (50A)
aus Aluminium (50B)
aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium (50N)
aus starrem Kunststoff (50H)
aus Sperrholz (50D)
aus starrer Pappe (50G).

(1) Die Grossverpackung muss bei einer schnellen Zerlegung, einer gefahrlichen Reaktion, einer Flammenbildung, ei-
ner gefahrlichen Warmeentwicklung oder einem gefahrlichen Ausstoss giftiger, &tzender oder entziindbarer Gase
oder Dampfe der Batterie in der Lage sein, die folgenden zuséatzlichen Priifanforderungen zu erfiillen:

a) die Temperatur der ausseren Oberflache des vollstandigen Versandstiicks darf nicht grésser sein als 100 °C.
Eine kurzzeitige Temperaturspitze von bis zu 200 °C ist zulassig;

b) ausserhalb des Versandstiicks darf sich keine Flamme bilden;
c) aus dem Versandstick dirfen keine Splitter austreten;
d) die bauliche Unversehrtheit des Versandstiicks muss aufrechterhalten werden und

e) die Grossverpackungen miissen gegebenenfalls (iber ein Gasmanagementsystem (z. B. Filtersystem, Luftzir-
kulation, Gasbehalter, gasdichte Verpackung) verfligen.

(2) Die zusatzlichen Prifanforderungen an die Grossverpackung mussen durch eine von der zustandigen Behorde
einer Vertragspartei des ADR festgelegte Prufung tberprift werden, wobei diese zustédndige Behérde auch eine
von der zustandigen Behérde eines Landes, das keine Vertragspartei des ADR ist, festgelegte Priifung anerkennen
kann, vorausgesetzt, diese wurde in Ubereinstimmung mit den gemass dem RID, dem ADR, dem ADN, dem IMDG-
Code oder den Technischen Anweisungen der ICAO anwendbaren Verfahren festgelegt?.

Auf Anfrage muss ein Uberprufungsbericht zur Verfiigung gestellt werden. In dem Uberpriifungsbericht miissen
mindestens der Name der Batterien, ihr gemass der Begriffsbestimmung in Abschnitt 38.3.2.3 des Handbuchs Prii-
fungen und Kiriterien festgelegter Typ, die héchste Anzahl an Batterien, die Gesamtmasse der Batterien, der Ge-
samtenergiegehalt der Batterien, die Identifikation der Grossverpackung und die Prifdaten gemass der von der
zusténdigen Behorde festgelegten Uberpriifungsmethode aufgefiihrt sein. Eine Zusammenstellung spezifischer An-
weisungen, welche die Art und Weise der Verwendung des Versandstiicks beschreiben, muss ebenfalls Teil des
Uberpriifungsberichts sein.

(3) BeiVerwendung von Trockeneis oder flissigem Stickstoff als Kiihimittel gelten die Vorschriften des Abschnitts 5.5.3.
Die Innen- und Aussenverpackungen mussen bei der Temperatur des verwendeten Kiihimittels sowie bei den Tem-
peraturen und Driicken, die bei einem Ausfall der Kuhlung auftreten kénnen, unversehrt bleiben.

(4) Die spezifischen Anweisungen fiir die Verwendung des Versandstiicks sind von den Verpackungsherstellern und
den nachfolgenden Vertreibern dem Absender zur Verfiigung zu stellen. Sie miissen mindestens die Identifizierung
der Batterien und Ausriistungen, die in der Verpackung enthalten sein kénnen, die hdchste Anzahl der im Versand-
stiick enthaltenen Batterien und den héchsten Gesamtenergiegehalt der Batterien sowie die Anordnung innerhalb
des Versandstiicks, einschliesslich der wahrend der Leistungsuberpriifung verwendeten Abtrennungen und Schutz-
vorrichtungen, enthalten.

Zuséatzliche Vorschrift

Die Batterien miissen gegen Kurzschluss geschitzt sein.

a8 Folgende Kriterien kdnnen, sofern zutreffend, fiir die Bewertung der Grossverpackung herangezogen werden:

a) Die Bewertung muss unter einem Qualitatssicherungssystem (wie z. B. in Absatz 2.2.9.1.7 e) beschrieben) vor-
genommen werden, das die Nachvollziehbarkeit der Prifergebnisse, der Bezugsdaten und der verwendeten
Charakterisierungsmodelle ermdglicht.

b) Die voraussichtlichen Gefahren im Falle einer thermischen Instabilitat des Batterietyps in dem Zustand, in dem
er beférdert wird (z. B. Verwendung einer Innenverpackung, Ladezustand, Verwendung von ausreichend nicht
brennbarem, nicht elektrisch leitfahigem und absorbierendem Polstermaterial), miissen klar bestimmt und quan-
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c)

d)

9)

h)

tifiziert werden; die Referenzliste moglicher Gefahren fur Lithiumbatterien (schnelle Zerlegung, gefahrliche Re-
aktion, Flammenbildung, gefahrliche Warmeentwicklung oder gefahrlicher Ausstoss giftiger, atzender oder ent-
zundbarer Gase oder Dampfe) kann fiir diesen Zweck verwendet werden. Die Quantifizierung dieser Gefahren
muss auf der Grundlage verfiigbarer wissenschaftlicher Literatur erfolgen.

Die Eindammungswirkungen der Grossverpackung mussen auf der Grundlage der Art des vorhandenen Schut-
zes und der Eigenschaften der Bauwerkstoffe bestimmt und charakterisiert werden. Fir die Untermauerung der
Bewertung muss eine Aufstellung technischer Eigenschaften und Zeichnungen (Dichte (kg-m), spezifische
Warmekapazitat (J-kgt-K1), Heizwert (kJ-kg?), Warmeleitfahigkeit (W-m1-K-1), Schmelztemperatur und Entzin-
dungstemperatur (K), Warmedurchgangskoeffizient der Aussenverpackung (W-m=2-K1) ...) verwendet werden.

Die Prifung und alle unterstiitzenden Berechnungen miissen die Folgen einer thermischen Instabilitat der Bat-
terie innerhalb der Grossverpackung unter normalen Beférderungsbedingungen bewerten.

Wenn der Ladezustand der Batterie unbekannt ist, muss die Bewertung mit dem héchstmdglichen Ladezustand,
der den Verwendungsbedingungen der Batterie entspricht, erfolgen.

Die Umgebungsbedingungen, in denen die Grossverpackung verwendet und beférdert werden darf, missen
gemass dem Gasmanagementsystem der Grossverpackung beschrieben werden (einschliesslich mdglicher Fol-
gen von Gas- oder Rauchemissionen fir die Umgebung, wie Entliiftung oder andere Methoden).

Die Prifungen oder Modellberechnungen mssen fir die Auslésung und die Ausbreitung der thermischen Insta-
bilitat innerhalb der Batterie den schlimmsten Fall beriicksichtigen; dieses Szenario schliesst das denkbar
schlimmste Versagen unter normalen Beférderungsbedingungen, die grosste Wéarme und die grossten Flamme-
nemissionen bei einer moglichen Ausbreitung der Reaktion ein.

Diese Szenarien missen Uber einen ausreichend langen Zeitraum bewertet werden, um das Eintreten aller
mdglichen Auswirkungen zu erméglichen (z. B. ein Zeitraum von 24 Stunden).

Im Falle von mehreren Batterien und mehreren Ausriistungen, die Batterien enthalten, missen zusatzliche An-
forderungen, wie die hochste Anzahl an Batterien und Ausristungen, der héchste Gesamtenergiegehalt der
Batterien und die Anordnung innerhalb des Versandstiicks, einschliesslich der Abtrennungen und der Schutz-
vorrichtungen der Teile, bericksichtigt werden.
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4.1.5.14

(gestrichen)
Besondere Vorschriften fir das Verpacken von Gitern der Klasse 1
Die allgemeinen Vorschriften des Abschnitts 4.1.1 miissen erfiillt sein.

Alle Verpackungen fur Giter der Klasse 1 miissen so ausgelegt und ausgefiihrt sein, dass:

a) die explosiven Stoffe und Gegenstande mit Explosivstoff geschitzt werden, ihr Entweichen verhindert
wird und unter normalen Befdrderungsbedingungen, einschliesslich vorhersehbarer Temperatur-, Feuch-
tigkeits- oder Druck&nderungen, keine Erhéhung des Risikos einer unbeabsichtigten Entziindung oder
Zundung eintritt;

b) das vollstandige Versandstiick unter normalen Beférderungsbedingungen sicher gehandhabt werden
kann;

c) die Versandstiicke jeder Belastung durch vorhersehbare Stapelung, die wahrend der Beférderung erfol-
gen kann, standhalten, ohne dass die von den explosiven Stoffen oder den Gegenstanden mit Explosiv-
stoff ausgehenden Risiken erhdht werden, ohne dass die Tauglichkeit der Verpackungen fir die Auf-
nahme von Gutern beeintréachtigt wird und ohne dass die Versandstiicke so verformt werden, dass ihre
Festigkeit verringert wird oder dies zu einer Instabilitét eines Stapels von Versandstiicken fihrt.

Alle explosiven Stoffe und Gegenstande mit Explosivstoff missen in versandfertigem Zustand nach dem in
Abschnitt 2.2.1 beschriebenen Verfahren zugeordnet werden.

Die Giiter der Klasse 1 miissen in Ubereinstimmung mit der entsprechenden in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte
(8) angegebenen und in Abschnitt 4.1.4 beschriebenen Verpackungsanweisung verpackt werden.

Sofern im ADR nicht etwas anderes festgelegt ist, missen Verpackungen, einschliesslich Grosspackmittel
(IBC) und Grossverpackungen, den Vorschriften des Kapitels 6.1, 6.5 bzw. 6.6 entsprechen und die Prifvor-
schriften fiir die Verpackungsgruppe Il erfillen.

Die Verschlusseinrichtung der Verpackungen fir flissige explosive Stoffe muss einen doppelten Schutz ge-
gen Leckagen bieten.

Die Verschlusseinrichtung von Fassern aus Metall muss eine geeignete Dichtung enthalten; weist die Ver-
schlusseinrichtung ein Gewinde auf, muss das Eindringen von explosiven Stoffen in das Gewinde verhindert
werden.

Wasserldsliche explosive Stoffe miissen in wasserbestandigen Verpackungen verpackt sein. Die Verpackun-
gen fir desensibilisierte oder phlegmatisierte Stoffe miissen so verschlossen sein, dass Konzentrationsan-
derungen wahrend der Beftrderung verhindert werden.

Enthalt eine Verpackung eine mit Wasser gefiilite doppelte Umhillung und kénnte das Wasser wahrend der
Beférderung gefrieren, ist das Wasser mit einer gentigenden Menge Frostschutzmittel zu versetzen, um das
Gefrieren zu verhindern. Frostschutzmittel, die wegen ihrer Entziindbarkeit eine Brandgefahr darstellen kdnn-
ten, dirfen nicht verwendet werden.

Nagel, Klammern und andere Verschlusseinrichtungen aus Metall ohne Schutziiberzug dirfen nicht in das
Innere der Aussenverpackung eindringen, es sei denn, die explosiven Stoffe und Gegenstande mit Explosiv-
stoff sind durch die Innenverpackung vor einem Kontakt mit dem Metall wirksam geschitzt.

Die Innenverpackungen, die Abstandshalter und das Polstermaterial sowie die Anordnung der explosiven
Stoffe oder der Gegenstande mit Explosivstoff in den Versandstiicken miissen so sein, dass sich die explo-
siven Stoffe unter normalen Beférderungsbedingungen nicht in der Aussenverpackung verteilen kdnnen. Die
metallenen Teile der Gegensténde diirfen mit den Metallverpackungen nicht in Kontakt kommen. Gegen-
stande mit Explosivstoffen, die nicht in einer dusseren Umhillung eingeschlossen sind, missen so vonei-
nander getrennt werden, dass Reibung und Stdsse verhindert werden. Zu diesem Zweck durfen Polsterma-
terial, Horden, unterteilende Trennwénde in der Innen- oder Aussenverpackung, Formpressteile oder Behél-
ter verwendet werden.

Die Verpackungen missen so aus Werkstoffen, die mit den im Versandstlick enthaltenen explosiven Stoffen
oder Gegenstanden mit Explosivstoff vertraglich und fur diese undurchlassig sind, hergestellt sein, dass we-
der eine Wechselwirkung zwischen den explosiven Stoffen oder den Gegenstanden mit Explosivstoff und
den Werkstoffen der Verpackung noch ein Austreten aus der Verpackung dazu fiihrt, dass die explosiven
Stoffe oder die Gegenstande mit Explosivstoff die Sicherheit der Beférderung beeintrachtigen oder sich die
Gefahrenunterklasse oder die Vertraglichkeitsgruppe &ndert.

Das Eindringen von explosiven Stoffen in die Zwischenrdume der Verbindungsstellen von gefalzten Metall-
verpackungen muss verhindert werden.

Bei Kunststoffverpackungen darf nicht die Gefahr der Erzeugung oder der Ansammlung solcher Mengen
elektrostatischer Ladung gegeben sein, dass eine Entladung die Ziindung, die Entzindung oder das Auslo-
sen des verpackten explosiven Stoffes oder des Gegenstandes mit Explosivstoff verursachen kénnte.
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Grosse und robuste Gegensténde mit Explosivstoff, die normalerweise fir eine militdrische Verwendung vor-
gesehen sind und die keine Zundmittel enthalten oder deren Zindmittel mit mindestens zwei wirksamen
Sicherungsvorrichtungen ausgeristet sind, diirfen ohne Verpackung beférdert werden. Enthalten diese Ge-
genstande Treibladungen oder sind die Gegenstande selbstantreibend, missen ihre Ziindungssysteme ge-
geniiber Belastungen geschiitzt sein, die unter normalen Beférderungsbedingungen auftreten kénnen. Ist
das Ergebnis der an einem unverpackten Gegenstand durchgefiihrten Prifungen der Prifreihe 4 negativ,
kann eine Beférderung des Gegenstandes ohne Verpackung vorgesehen werden. Solche unverpackten Ge-
genstande durfen auf Schlitten so befestigt oder in Verschldgen oder anderen geeigneten Handhabungs-,
Lagerungs- oder Abschusseinrichtungen so eingesetzt sein, dass sie sich unter normalen Beférderungsbe-
dingungen nicht lockern kénnen.

Werden solche grossen Gegenstande mit Explosivstoff im Rahmen der Priifung ihrer Betriebssicherheit und
Eignung Prufverfahren unterworfen, die den Anforderungen des ADR entsprechen, und haben diese Gegen-
stéande diese Prufungen bestanden, darf die zustandige Behodrde diese Gegenstande zur Beférderung nach
dem ADR zulassen.

Explosive Stoffe dirfen nicht in Innen- oder Aussenverpackungen verpackt werden, in denen Unterschiede
zwischen Innen- und Aussendruck auf Grund thermischer oder anderer Wirkungen eine Explosion oder ein
Zubruchgehen des Versandstiicks zur Folge haben kdnnen.

Sofern freie explosive Stoffe oder explosive Stoffe eines nicht oder nur teilweise mit einer Umhillung verse-
henen Gegenstandes mit der inneren Oberflaiche der Metallverpackungen (1A1, 1A2, 1B1, 1B2, 1N1, 1N2,
4A, 4B, 4N und Behélter aus Metall) in Kontakt kommen kénnen, muss die Metallverpackung mit einer In-
nenauskleidung oder -beschichtung ausgestattet sein (siehe Unterabschnitt 4.1.1.2).

Die Verpackungsanweisung P 101 darf fur jeden explosiven Stoff oder Gegenstand mit Explosivstoff verwen-
det werden, sofern die Verpackung von einer zustandigen Behdrde genehmigt wurde, und unabhéngig da-
von, ob die Verpackung der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (8) zugeordneten Verpackungsanweisung ent-
spricht oder nicht.

Besondere Vorschriften fir das Verpacken von Gitern der Klasse 2 und von Gitern anderer Klassen,
die der Verpackungsanweisung P 200 zugeordnet sind

Dieser Abschnitt enthalt allgemeine Vorschriften fiir die Verwendung von Druckgefassen und offenen Kryo-
Behéltern zur Beférderung von Gasen der Klasse 2 und Guitern anderer Klassen, die der Verpackungsan-
weisung P 200 zugeordnet sind (z. B. UN 1051 Cyanwasserstoff, stabilisiert). Druckgefasse sind so herzu-
stellen und zu verschliessen, dass ein Austreten des Inhalts unter normalen Beférderungsbedingungen, ein-
schliesslich Vibration, Temperaturwechsel, Feuchtigkeits- oder Drucké&nderung (z. B. hervorgerufen durch
Hohenunterschiede), verhindert wird.

Die Teile der Druckgefasse und offenen Kryo-Behalter, die unmittelbar mit gefahrlichen Gutern in Berihrung
kommen, dirfen durch diese geféhrlichen Guter nicht angegriffen oder geschwécht werden und durfen kei-
nen geféhrlichen Effekt auslésen (z. B. eine katalytische Reaktion oder eine Reaktion mit den geféhrlichen
Gitern).

Die Druckgefasse, einschliesslich ihrer Verschlisse, und die offenen Kryo-Behélter sind fiir die Aufnahme
eines Gases oder eines Gasgemisches nach den Vorschriften des Unterabschnitts 6.2.1.2 und den Vorschrif-
ten der zutreffenden Verpackungsanweisungen in Unterabschnitt 4.1.4.1 auszuwdhlen. Dieser Unterab-
schnitt gilt auch fir Druckgefésse, die Elemente eines MEGC oder eines Batterie-Fahrzeugs sind.

Ein Wechsel der Verwendung von wiederbefiillbaren Druckgefassen muss Entleerungs-, Reinigungs- und
Entgasungsmassnahmen in einem fur den sicheren Betrieb notwendigen Masse einschliessen (siehe auch
Verzeichnis der Normen am Ende dieses Abschnitts). Dartiber hinaus darf ein Druckgefass, das zuvor einen
atzenden Stoff der Klasse 8 oder einen Stoff einer anderen Klasse mit der Nebengefahr atzend enthalten
hat, nicht fur die Beférderung eines Stoffes der Klasse 2 zugelassen werden, es sei denn, die in Unterab-
schnitt 6.2.1.6 bzw. 6.2.3.5 festgelegte Kontrolle und Priifung wurde durchgefihrt.

Vor dem Befilllen muss der Verpacker eine Kontrolle des Druckgefasses oder des offenen Kryo-Behélters
durchftihren und sicherstellen, dass das Druckgeféass oder der offene Kryo-Behalter fir den zu beférdernden
Stoff und bei einer Chemikalie unter Druck fiir das Treibmittel zugelassen ist und die Vorschriften erfillt sind.
Nach dem Befillen mussen die Verschlussventile geschlossen werden und wahrend der Beférderung ver-
schlossen bleiben. Der Absender muss Uberprifen, dass die Verschliisse und die Ausristung nicht undicht
sind.

Bem. Verschlussventile einzelner Flaschen in Bindeln diirfen wahrend der Beférderung gedffnet werden,
es sei denn, der beforderte Stoff unterliegt der Sondervorschrift fir die Verpackung «k» oder «g» in
Verpackungsanweisung P 200.



4.1.6.6

4.1.6.7

4.1.6.8

4.1.6.9

4.1.6.10

4.1.6.11

4.1.6.12

Die Druckgefasse und offenen Kryo-Behélter miissen entsprechend den in der fir den einzufillenden Stoff
zutreffenden Verpackungsanweisung festgelegten Betriebsdriicken, Fillungsgraden und Vorschriften und
unter Berlicksichtigung der niedrigsten Druckstufe aller Bauteile befiillt werden. Bedienungsausriistungen,
die eine niedrigere Druckstufe als andere Bauteile haben, miissen jedoch den Vorschriften des Absatzes
6.2.1.3.1 entsprechen. Reaktionsfahige Gase und Gasgemische mussen mit einem solchen Druck eingefillt
werden, damit bei einer vollstindigen Zersetzung des Gases der Betriebsdruck des Druckgefasses nicht
Uberschritten wird.

Die Druckgefasse, einschliesslich ihrer Verschliisse, miissen den in Kapitel 6.2 aufgefuhrten Vorschriften fir
die Auslegung, den Bau, die Kontrolle und die Priifung entsprechen. Sofern Aussenverpackungen vorge-
schrieben sind, sind die Druckgeféasse und die offenen Kryo-Behélter darin sicher und fest zu verpacken.
Sofern in den einzelnen Verpackungsanweisungen nichts anderes vorgeschrieben ist, dirfen eine oder meh-
rere Innenverpackungen in eine Aussenverpackung eingesetzt werden.

Die Verschlussventile und andere Anbauteile, die wahrend der Beférderung am Verschlussventil verbleiben
(z. B. Handhabungseinrichtungen oder Adapter), miissen so ausgelegt und gebaut sein, dass sie von sich
aus in der Lage sind, Beschadigungen ohne Freiwerden von Fillgut standzuhalten, oder sie miissen durch
eine oder mehrere der folgenden Methoden gegen Beschadigungen, die zu einem unbeabsichtigten Frei-
werden von Fullgut des Druckgefasses fiihren kdnnen, geschutzt sein (siehe auch Verzeichnis der Normen
am Ende dieses Abschnitts):

a) die Verschlussventile sind im Innern des Gefésshalses angebracht und durch einen aufgeschraubten
Stopfen oder eine Schutzkappe geschiitzt;

b) die Verschlussventile sind durch Schutzkappen oder Schutzkérbe geschitzt. Die Schutzkappen missen
mit Entliftungsldchern mit gentigendem Querschnitt versehen sein, damit bei einem Undichtwerden der
Verschlussventile die Gase entweichen kénnen;

c) die Verschlussventile sind durch einen Verstarkungsrand oder durch dauerhafte Schutzbefestigungen
geschutzt;

d) die Druckgefasse werden in Schutzrahmen beférdert (z. B. Flaschen in Biindeln) oder

e) die Druckgefésse werden in Schutzkisten befordert. Bei UN-Druckgeféssen muss die versandfertige Ver-
packung in der Lage sein, die in Unterabschnitt 6.1.5.3 festgelegte Fallprufung fur die Prufanforderungen
der Verpackungsgruppe | zu bestehen.

Nicht wiederbefillbare Druckgefasse:

a) missen in einer Aussenverpackung, wie eine Kiste oder ein Verschlag, oder in Trays mit Dehn- oder
Schrumpffolie beférdert werden;

b) muissen, wenn sie mit einem entziindbaren oder giftigen Gas beflllt sind, einen mit Wasser ausgeliterten
Fassungsraum von héchstens 1,25 Liter haben;

c) durfen nicht fir giftige Gase mit einem LCso-Wert von hdchstens 200 ml/m® verwendet werden und
d) durfen nach der Inbetriebnahme nicht repariert werden.

Wiederbefullbare Druckgefasse mit Ausnahme von verschlossenen Kryo-Behdltern sind wiederkehrenden
Prufungen entsprechend den Vorschriften des Unterabschnitts 6.2.1.6 oder fur Druckgeféasse, die keine UN-
Druckgefasse sind, entsprechend den Vorschriften des Absatzes 6.2.3.5.1 und der jeweils geltenden Verpa-
ckungsanweisung P 200, P 205, P 206 oder P 208 zu unterziehen. Die Druckentlastungseinrichtungen von
verschlossenen Kryo-Behaltern miissen nach den Vorschriften des Absatzes 6.2.1.6.3 und der Verpackungs-
anweisung P 203 wiederkehrenden Prifungen unterzogen werden. Druckgefasse dirfen nach Falligkeit der
wiederkehrenden Priufung nicht beftillt werden, jedoch dirfen sie nach Ablauf der Frist beférdert werden, um
sie der Prufung oder der Entsorgung zuzufiihren, einschliesslich aller Zwischenbeférderungen.

Reparaturen miissen in Ubereinstimmung mit den Vorschriften fur die Herstellung und die Priifung der an-
wendbaren Auslegungs- und Baunormen durchgefiihrt werden und sind nur zugelassen, wenn dies in den
entsprechenden, in Kapitel 6.2 aufgefiihrten Normen fur die wiederkehrende Prifung angegeben ist. Druck-
geféasse, mit Ausnahme der Umhillung von verschlossenen Kryo-Behéltern, dirfen keinen Reparaturen der
nachfolgenden Mangel unterzogen werden:

a) Schweissnahtrisse oder andere Schweissnahtmangel;
b) Risse in der Gefasswand,
¢) Undichtheiten oder Mangel des Werkstoffes der Wand, des Oberteils oder des Bodens der Gefasse.

Druckgefasse diirfen nicht zur Befiillung Ubergeben werden:

a) wenn sie so stark beschadigt sind, dass die Unversehrtheit des Druckgefasses oder seiner Bedienungs-
ausriistung beeintrachtigt sein kénnte;

b) wenn bei der Untersuchung der Betriebszustand des Druckgefasses und seiner Bedienungsausriistung
nicht fur gut befunden wurde und

c) wenn die vorgeschriebenen Kennzeichen fir die Zertifizierung, die wiederkehrende Priifung und die Fil-
lung nicht lesbar sind.
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Beflllte Druckgeféasse durfen nicht zur Beférderung tibergeben werden:
a) wenn sie undicht sind;

b) wenn sie so stark beschadigt sind, dass die Unversehrtheit des Druckgefasses oder seiner Bedienungs-
ausriistung beeintrachtigt sein kénnte;

c) wenn bei der Untersuchung der Betriebszustand des Druckgefasses und seiner Bedienungsausriistung
nicht fir gut befunden wurde und

d) wenn die vorgeschriebenen Kennzeichen fiir die Zertifizierung, die wiederkehrende Prifung und die Ful-
lung nicht lesbar sind.

Die Eigentiimer missen der zustandigen Behorde auf deren begriindetes Verlangen alle Informationen, die
fur den Nachweis der Konformitat des Druckgefésses erforderlich sind, in einer Sprache aushéandigen, die
von der zustandigen Behorde leicht verstanden werden kann. Sie missen mit dieser Behdrde auf deren
Verlangen bei allen Massnahmen zur Abwendung der Nichtkonformitat der in ihrem Eigentum stehenden
Druckgefasse kooperieren.

Fur UN-Druckgefasse sind die in der Tabelle 4.1.6.15.1 aufgefiihrten 1SO- und EN-ISO-Normen mit Aus-
nahme der Normen EN ISO 14245 und EN ISO 15995 anzuwenden. Fir Informationen dartiber, welche
Norm zum Zeitpunkt der Herstellung der Ausriistung angewendet werden muss, siehe Unterabschnitt 6.2.2.3.

Fur andere Druckgefasse gelten die Vorschriften des Abschnitts 4.1.6 bei Anwendung der jeweils zutreffen-
den Normen der Tabelle 4.1.6.15.1 als erfillt. Fur Informationen darlber, welche Normen fir die Herstellung
von Ventilen mit Eigenschutz angewendet werden missen, siehe Unterabschnitt 6.2.4.1. Fir Informationen
Uber die Anwendbarkeit von Normen fur die Herstellung von Ventilschutzkappen und Ventilschutzkérben
siehe Tabelle 4.1.6.15.2.

Tabelle 4.1.6.15.1: Normen fir UN-Druckgefasse und Druckgefésse, die keine UN-Druckgefasse

sind
anwend- |Referenz Titel des Dokuments
bar fur
Unterab-
schnitt
4.1.6.2 ENISO 11114- Gasflaschen — Vertraglichkeit von Werkstoffen fiir Gasflaschen und
1:2020 Ventile mit den in Berihrung kommenden Gasen — Teil 1: Metallische
Werkstoffe
ENISO 11114- Gasflaschen — Vertraglichkeit von Flaschen- und Ventilwerkstoffen mit
2:2013 den in Berihrung kommenden Gasen — Teil 2: Nichtmetallische Werk-
stoffe
416.4 ISO 11621:1997 | Gasflaschen — Verfahren fir den Wechsel der Gasart
oder EN ISO
11621:2005
4.1.6.8 Abschnitt 4.6.2 in | Gasflaschen — Flaschenventile — Spezifikation und Baumusterprifun-
Ventile mit | EN ISO gen
Eigen- 10297:2006
schutz oder
Abschnitt 5.5.2 in
EN ISO
10297:2014
oder
Abschnitt 5.5.2 in
EN ISO
10297:2014 +
A1:2017
Abschnitt 5.3.8 in | Spezifikation und Prufung fur Flussiggas- (LPG-)
EN 13152:2001 + | Flaschenventile — Selbstschliessend
A1:2003
Abschnitt 5.3.7 in | Spezifikation und Prifung fur Flussiggas- (LPG-)
EN 13153:2001 + | Flaschenventile — Handbetétigt
A1:2003
Abschnitt 5.9 in Gasflaschen — Spezifikation und Prifung von Flaschenventilen fur Flis-
EN ISO siggas (LPG) — Selbstschliessend
14245:2010,
Abschnitt 5.9 in
EN ISO
14245:2019
oder Abschnitt
5.9in EN ISO
14245:2021




anwend- | Referenz Titel des Dokuments
bar fur
Unterab-
schnitt
Abschnitt 5.10 in | Gasflaschen — Spezifikation und Prifung von Flaschenventilen fiir Fliis-
EN ISO siggas (LPG) — Handbetatigt
15995:2010,
Abschnitt 5.9 in
EN ISO
15995:2019
oder Abschnitt
5.9in ENISO
15995:2021
Abschnitt 5.4.2 in | Gasflaschen — Selbstschliessende Flaschenventile — Spezifikation und
EN ISO Baumusterpriifung
17879:2017
Abschnitt 7.4 in Gasflaschen — Metallische Einwegflaschen — Spezifikationen und Prif-
EN 12205:2001 | verfahren
oder Abschnitt
9.2.5in EN ISO
11118:2015
oder
Abschnitt 9.2.5 in
EN ISO
11118:2015 +
A1:2020
4.1.6.8b) |I1SO 11117:1998 | Gasflaschen — Ventilschutzkappen und Schutzkérbe — Auslegung, Bau
oder EN ISO und Prifungen
11117:2008 +
Cor 1:2009 oder
EN ISO
11117:2019
EN 962:1996 + Ortsbewegliche Gasflaschen — Ventilschutzkappen und Ventilschutzvor-
A2:2000 richtungen fiir Gasflaschen in industriellem und medizinischem Einsatz
— Gestaltung, Konstruktion und Priifungen
4.1.6.8 ¢) | Anforderungen an Verstarkungsrander oder dauerhafte Schutzbefestigungen, die als Ven-
tilschutz geméss Unterabschnitt 4.1.6.8 ¢) verwendet werden, sind in den entsprechenden
Auslegungsnormen fiir Druckgeféasskorper angegeben (siehe Unterabschnitt 6.2.2.3 fur
UN-Druckgefésse und Unterabschnitt 6.2.4.1 fir Druckgefasse, die keine UN-Druckgefasse
sind).
4.1.6.8b) |I1SO 16111:2008 | Ortsveranderliche Gasspeicherbehalter — in Metallhydriden reversibel
und ¢) oder absorbierter Wasserstoff
ISO 16111:2018

Tabelle 4.1.6.15.2:

Anwendbare Herstellungsdaten fir Ventilschutzkappen und Ventilschutzkérbe,

die an Druckgeféassen angebracht sind, die keine UN-Druckgefasse sind

Referenz

Titel des Dokuments

fur die Herstel-
lung anwendbar

ISO 11117:1998

Gasflaschen — Ventilschutzkappen und Ventilschutzvorrich-
tungen fur Gasflaschen in industriellem und medizinischem
Einsatz — Gestaltung, Konstruktion und Priifungen

bis zum 31. De-
zember 2014

EN ISO 11117:2008 | Gasflaschen — Ventilschutzkappen und Ventilschutzkérbe — bis zum 31. De-
+ Cor 1:2009 Auslegung, Bau und Prifungen zember 2024
EN ISO 11117:2019 | Gasflaschen — Ventilschutzkappen und Schutzkérbe — Ausle- bis auf
gung, Bau und Priifungen Weiteres
EN 962:1996 + Ortshewegliche Gasflaschen — Ventilschutzkappen und Ventil- | bis zum 31. De-

A2:2000

schutzvorrichtungen fir Gasflaschen in industriellem und me-
dizinischem Einsatz — Gestaltung, Konstruktion und Prifun-
gen

zember 2014
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Besondere Vorschriften fur das Verpacken organischer Peroxide der Klasse 5.2 und selbstzersetzli-
cher Stoffe der Klasse 4.1

Bei organischen Peroxiden mussen alle Gefasse «wirksam verschlossen» sein. Wenn in einem Versand-
stuck durch die Entwicklung von Gas ein bedeutender Innendruck entstehen kann, darf eine Luftungseinrich-
tung angebracht werden, vorausgesetzt, das ausstromende Gas stellt keine Gefahr dar; andernfalls ist der
Fullungsgrad zu begrenzen. Liftungseinrichtungen miissen so gebaut sein, dass kein flissiger Stoff entwei-
chen kann, wenn sich das Versandstiick in aufrechter Position befindet, und missen das Eindringen von
Verunreinigungen verhindern. Die Aussenverpackung muss, soweit vorhanden, so ausgelegt sein, dass sie
die Funktion der Liftungseinrichtung nicht beeintrachtigt.

Verwendung von Verpackungen (ausgenommen Grosspackmittel (IBC))

Verpackungen fir organische Peroxide und selbstzersetzliche Stoffe missen den Vorschriften des Kapitels
6.1 entsprechen und dessen Priifvorschriften fur die Verpackungsgruppe 1l erfillen.

Die Verpackungsmethoden fiir organische Peroxide und selbstzersetzliche Stoffe sind in der Verpackungs-
anweisung P 520 aufgefuihrt und werden mit OP1 bis OP8 bezeichnet. Die fur jede Verpackungsmethode
angegebenen Mengen stellen die fir die Versandstiicke zugelassenen Hochstmengen dar.

Fur alle bereits zugeordneten organischen Peroxide und selbstzersetzlichen Stoffe sind die anzuwendenden
Verpackungsmethoden in den Tabellen der Unterabschnitte 2.2.41.4 und 2.2.52.4 aufgefihrt.

Fur neue organische Peroxide, neue selbstzersetzliche Stoffe oder neue Zubereitungen von bereits zuge-
ordneten organischen Peroxiden oder von bereits zugeordneten selbstzersetzlichen Stoffen ist die geeignete
Verpackungsmethode wie folgt zu bestimmen:

a) ORGANISCHES PEROXID TYP B oder SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP B:

Die Verpackungsmethode OPS5 ist anzuwenden, wenn das organische Peroxid (oder der selbstzersetzli-
che Stoff) die Kriterien des Handbuchs Prifungen und Kriterien Absatz 20.4.3 b) (bzw. 20.4.2 b)) in einer
durch die Verpackungsmethode zugelassenen Verpackung erfullt. Kann das organische Peroxid (oder
der selbstzersetzliche Stoff) diese Kriterien nur in einer kleineren Verpackung als der durch die Verpa-
ckungsmethode OP5 zugelassenen erfillen (d. h. in einer der fir OP1 bis OP4 aufgefiihrten Verpackun-
gen), ist die entsprechende Verpackungsmethode mit der niedrigeren OP-Nummer anzuwenden;

b) ORGANISCHES PEROXID TYP C oder SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP C:

Die Verpackungsmethode OPG6 ist anzuwenden, wenn das organische Peroxid (oder der selbstzersetzli-
che Stoff) die Kriterien des Handbuchs Prifungen und Kriterien Absatz 20.4.3 c¢) (bzw. 20.4.2 ¢)) in einer
durch die Verpackungsmethode zugelassenen Verpackung erfullt. Kann das organische Peroxid (oder
der selbstzersetzliche Stoff) diese Kriterien nur in einer kleineren Verpackung als der durch die Verpa-
ckungsmethode OP6 zugelassenen erfillen, ist die entsprechende Verpackungsmethode mit der niedri-
geren OP-Nummer anzuwenden;

c) ORGANISCHES PEROXID TYP D oder SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP D:

Fur diesen Typ des organischen Peroxids oder des selbstzersetzlichen Stoffs ist die Verpackungsme-
thode OP7 anzuwenden.

d) ORGANISCHES PEROXID TYP E oder SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP E:

Fir diesen Typ des organischen Peroxids oder des selbstzersetzlichen Stoffs ist die Verpackungsme-
thode OP8 anzuwenden.

e) ORGANISCHES PEROXID TYP F oder SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP F:

Fur diesen Typ des organischen Peroxids oder des selbstzersetzlichen Stoffs ist die Verpackungsme-
thode OP8 anzuwenden.

Verwendung von Grosspackmitteln (IBC)

Die bereits zugeordneten organischen Peroxide, die in Verpackungsanweisung IBC 520 aufgefihrt sind, dir-
fen in Grosspackmitteln (IBC) gemass dieser Verpackungsanweisung befordert werden. Grosspackmittel
(IBC) mussen den Vorschriften des Kapitels 6.5 entsprechen und dessen Prufvorschriften fur die Verpa-
ckungsgruppe Il erflllen.

Die anderen organischen Peroxide und die selbstzersetzlichen Stoffe des Typs F dirfen in Grosspackmitteln
(IBC) unter den von der zustandigen Behorde des Ursprungslandes festgesetzten Bedingungen beférdert
werden, wenn die zustédndige Behoérde auf Grund von Prifungen bestétigt, dass eine solche Beférderung
sicher durchgefuhrt werden kann. Die Prifungen missen Folgendes ermdglichen:

a) den Nachweis, dass das organische Peroxid (oder der selbstzersetzliche Stoff) den Grundsatzen der

Klassifizierung im Handbuch Priifungen und Kriterien Absatz 20.4.3 f) (bzw. 20.4.2 f)), Ausgang Box F in
Abbildung 20.1 b) des Handbuchs entspricht;

b) den Nachweis der Vertraglichkeit mit allen Werkstoffen, die mit dem Stoff wahrend der Beférderung nor-
malerweise in Berihrung kommen;
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c) soweit erforderlich, die Bestimmung der fir die Beférderung des Stoffes im vorgesehenen Grosspack-
mittel (IBC) geltenden, von der SADT abgeleiteten Kontroll- und Notfalltemperaturen;

d) soweit erforderlich, die Auslegung der Druckentlastungs- und der Notfall-Druckentlastungseinrichtungen
und

e) die Festsetzung eventuell erforderlicher Sondervorschriften, die fir die sichere Beférderung des Stoffes
notwendig sind.

Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, so miissen diese Bedingungen von der zustandigen
Behorde der ersten von der Sendung beriihrten Vertragspartei des ADR anerkannt werden.

Selbstbeschleunigende Zersetzung und Feuereinwirkung sind als Notfélle zu beriicksichtigen. Um ein explo-
sionsartiges Zerbersten von metallenen IBC oder Kombinations-IBC mit vollwandigem Metallgehduse zu
vermeiden, missen die Notfall-Druckentlastungseinrichtungen so ausgelegt sein, dass alle Zersetzungspro-
dukte und Dampfe abgefuihrt werden, die bei selbstbeschleunigender Zersetzung oder bei Feuereinwirkung
wahrend eines Zeitraums von mindestens einer Stunde, berechnet nach der in Absatz 4.2.1.13.8 angegebe-
nen Formel, entwickelt werden.

Besondere Vorschriften fiir das Verpacken ansteckungsgefahrlicher Stoffe der Klasse 6.2

Der Absender von ansteckungsgeféhrlichen Stoffen muss sicherstellen, dass die Versandstlicke so vorbe-
reitet sind, dass sie ihren Bestimmungsort in gutem Zustand erreichen und keine Gefahr fiir Personen oder
Tiere wahrend der Beférderung darstellen.

Die Begriffsbestimmungen in Abschnitt 1.2.1 und die allgemeinen Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1
bis 4.1.1.17, ausgenommen Unterabschnitte 4.1.1.10 bis 4.1.1.12 und 4.1.1.15, gelten fur Versandsticke mit
ansteckungsgefahrlichen Stoffen. Flissige Stoffe durfen jedoch nur in Verpackungen eingefillt werden, die
gegenuber einem Innendruck, der sich unter normalen Beférderungsbedingungen entwickeln kann, ausrei-
chend fest sind.

Eine detaillierte Auflistung des Inhalts muss zwischen der zweiten Verpackung und der Aussenverpackung
enthalten sein. Wenn die zu beférdernden ansteckungsgeféhrlichen Stoffe nicht bekannt sind, jedoch unter
dem Verdacht stehen, dass sie den Kriterien firr eine Aufnahme in Kategorie A entsprechen, muss im Doku-
ment innerhalb der Aussenverpackung der Wortlaut «Verdacht auf ansteckungsgefahrlichen Stoff der Kate-
gorie A» nach der offiziellen Benennung fiir die Beférderung in Klammern angegeben werden.

Bevor eine leere Verpackung dem Absender zurlickgesandt oder an einen anderen Empfénger versandt
wird, muss sie desinfiziert oder sterilisiert werden, um jede Gefahr auszuschliessen; Bezettelungen und
Kennzeichen, die darauf hinweisen, dass die Verpackung ansteckungsgefahrliche Stoffe enthalten hat, mis-
sen entfernt oder unkenntlich gemacht werden.

Sofern eine gleichwertige Leistungsféhigkeit sichergestellt ist, sind folgende Abweichungen fur die Primér-
gefésse, die in eine Sekundéarverpackung eingesetzt sind, zuldssig, ohne dass das gesamte Versandstiick
weiteren Priifungen unterzogen werden muss:

a) Primargefasse gleicher oder kleinerer Grosse als die gepriften Primargefasse diirfen verwendet werden,
vorausgesetzt:

(i) die Priméargefasse sind ahnlich ausgefihrt wie die gepriften Primargefasse (z. B. Form: rund, recht-
eckig usw.);

(ii) der Werkstoff des Primargeféasses (z. B. Glas, Kunststoff, Metall usw.) weist eine gleiche oder hhere
Festigkeit gegentber Aufprall- und Stapelkraften auf wie das geprifte Primargeféass;

(iii) die Primargefasse haben gleiche oder kleinere Offnungen und der Verschluss ist dhnlich ausgefiihrt
(z. B. Schraubverschluss, Stopfen usw.);

(iv) zuséatzliches Polstermaterial wird in ausreichender Menge verwendet, um Hohlrdume auszufullen
und bedeutsame Bewegungen der Primargefasse zu verhindern, und

(v) die Priméargefasse sind in der Sekundarverpackung in gleicher Weise ausgerichtet wie im gepriften
Versandstuck.

b) Eine geringere Anzahl von gepriften Primargefassen oder anderen Arten von Primérgefassen nach Ab-
satz a) darf verwendet werden, vorausgesetzt, es wird gentigend Polstermaterial hinzugefiigt, um den
Hohlraum (die Hohlrdume) auszufullen und bedeutsame Bewegungen der Primargefasse zu verhindern.

Die Unterabschnitte 4.1.8.1 bis 4.1.8.5 gelten nur fiir ansteckungsgefahrliche Stoffe der Kategorie A (UN-
Nummern 2814 und 2900). Sie gelten weder fir UN 3373 BIOLOGISCHER STOFF, KATEGORIE B (siehe
Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 650) noch fir UN 3291 KLINISCHER ABFALL, UNSPEZI-
FIZIERT, N.A.G., oder (BIO)MEDIZINISCHER ABFALL, N.A.G., oder UNTER DIE VORSCHRIFTEN FAL-
LENDER MEDIZINISCHER ABFALL, N.A.G.

4.1-149



4.1.8.7

419
4.19.1

41911

4.19.1.2

419.13

419.14

4.19.15

Fur die Beférderung tierischer Stoffe diirfen Verpackungen oder Grosspackmittel (IBC), die nicht ausdriick-
lich durch die anwendbaren Verpackungsanweisungen zugelassen sind, nicht zur Beférderung eines Stoffes
oder Gegenstandes verwendet werden, es sei denn, die zustandige Behorde des Ursprungslandes® hat dies
im Einzelnen zugelassen und folgende Voraussetzungen werden erfillt:

a) die alternative Verpackung erfiillt die allgemeinen Vorschriften dieses Teils;

b) die alternative Verpackung erfiillt die Vorschriften des Teils 6, wenn die in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte
(8) angegebene Verpackungsanweisung dies festlegt;

c) die zustandige Behorde des Ursprungslandes? stellt fest, dass die alternative Verpackung mindestens
das gleiche Sicherheitsniveau gewahrleistet wie die Verpackung des Stoffes in Ubereinstimmung mit
einer Methode, die in der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (8) angegebenen besonderen Verpackungsan-
weisung festgelegt ist, und

d) eine Kopie der Zulassung der zustandigen Behorde ist jeder Sendung beigefiigt oder das Beférderungs-
papier enthalt einen Hinweis, dass die alternative Verpackung von der zustandigen Behérde zugelassen
wurde.

Besondere Vorschriften fir das Verpacken von radioaktiven Stoffen
Allgemeines

Radioaktive Stoffe, Verpackungen und Versandstiicke missen den Vorschriften des Kapitels 6.4 entspre-
chen. Die Menge radioaktiver Stoffe in einem Versandstick darf die in den Absétzen 2.2.7.2.2, 2.2.7.2.4.1,
2.2.7.2.4.4,2.2.7.2.4.5,2.2.7.2.4.6, in Kapitel 3.3 Sondervorschrift 336 und in Unterabschnitt 4.1.9.3 festge-
legten Grenzwerte nicht tiberschreiten.

Die vom ADR erfassten Typen von Versandstiicken fur radioaktive Stoffe sind:
a) freigestelltes Versandstuck (siehe Unterabschnitt 1.7.1.5);

b) Industrieversandstiick des Typs 1 (Typ IP-1-Versandstiick);

¢) Industrieversandstiick des Typs 2 (Typ IP-2-Versandstuck);

d) Industrieversandstiick des Typs 3 (Typ IP-3-Versandstick);

e) Typ A-Versandstiick;

f) Typ B(U)-Versandstiick;

g) Typ B(M)-Versandstuick;

h) Typ C-Versandstick.

Versandstiicke, die spaltbare Stoffe oder Uranhexafluorid enthalten, unterliegen zusétzlichen Vorschriften.

Die nicht festhaftende Kontamination an den Aussenseiten eines Versandstiicks muss so gering wie moglich
sein und darf unter Routine-Beférderungsbhedingungen folgende Grenzwerte nicht tiberschreiten:

a) 4 Bg/cm? fir Beta- und Gammastrahler sowie fUr Alphastrahler geringer Toxizitat;
b) 0,4 Bg/cm? fur alle anderen Alphastrahler.

Diese Grenzwerte sind anwendbar, wenn sie Uber eine Flache von 300 cm? jedes Teils der Oberflache ge-
mittelt werden.

Ausser Gegenstanden, die fiir die Verwendung radioaktiver Stoffe notwendig sind, darf ein Versandstlck
keine anderen Gegenstande enthalten. Die Wechselwirkung zwischen diesen Gegenstanden und dem Ver-
sandstiick darf unter den fir das Baumuster anwendbaren Beférderungsbedingungen die Sicherheit des
Versandstiicks nicht verringern.

Sofern in Abschnitt 7.5.11 Sondervorschrift CV 33 nichts anderes vorgeschrieben ist, darf die Hohe der nicht
festhaftenden Kontamination an den Aussen- und Innenseiten einer Umverpackung, eines Containers oder
eines Fahrzeugs die in Absatz 4.1.9.1.2 aufgefiihrten Grenzwerte nicht tberschreiten. Diese Vorschrift gilt
nicht fur die inneren Oberflachen von Containern, die als Verpackungen verwendet werden, unabhangig
davon, ob diese beladen oder leer sind.

Bei radioaktiven Stoffen mit anderen gefahrlichen Eigenschaften miissen diese Eigenschaften bei der Aus-
legung des Versandstiicks berlicksichtigt werden. Radioaktive Stoffe mit einer Nebengefahr, die in Versand-
stiicken verpackt sind, fur die keine Zulassung der zustandigen Behérde erforderlich ist, missen in Verpa-
ckungen, Grosspackmitteln (IBC), Tanks oder Schittgut-Containern beférdert werden, die vollstandig dem
jeweils zutreffenden Kapitel des Teils 6 sowie den fiir diese Nebengefahr anwendbaren Vorschriften des
Kapitels 4.1, 4.2 oder 4.3 entsprechen.
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3 Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, die zustéandige Behdrde der ersten Vertragspartei
des ADR, die von der Sendung bertihrt wird.
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Bevor eine Verpackung erstmalig fiir die Beférderung radioaktiver Stoffe verwendet wird, ist zu bestéatigen,
dass sie in Ubereinstimmung mit den Bauartspezifikationen hergestellt wurde, um die Einhaltung der zutref-
fenden Vorschriften des ADR und eines eventuell anwendbaren Zulassungszeugnisses sicherzustellen. Die
folgenden Vorschriften sind, sofern anwendbar, ebenfalls zu erfiillen:

a) Uberschreitet der Auslegungsdruck der dichten Umschliessung 35 kPa (Uberdruck), so ist sicherzustel-
len, dass die dichte Umschliessung jeder Verpackung den Vorschriften in Bezug auf die Erhaltung seiner
Unversehrtheit unter diesem Druck der zugelassenen Bauart entspricht.

b) Firjede Verpackung, die fiir die Verwendung als Typ B(U)-, Typ B(M)- oder Typ C-Versandstiick vorge-
sehen ist, und fur jede Verpackung, die fur die Aufnahme spaltbarer Stoffe vorgesehen ist, ist sicherzu-
stellen, dass die Wirksamkeit der Abschirmung und der dichten Umschliessung und, soweit erforderlich,
der Warmeubertragungseigenschaften und die Wirksamkeit des Einschliessungssystems innerhalb der
Grenzen liegen, die auf die zugelassene Bauart anwendbar oder fur diese festgelegt sind.

c) Furjede Verpackung, die fur die Aufnahme spaltbarer Stoffe vorgesehen ist, ist sicherzustellen, dass die
Wirksamkeit der Kritikalitatssicherheitseinrichtungen innerhalb der Grenzwerte liegt, die fir die Bauart
anwendbar sind oder festgelegt wurden, und in Fallen, in denen Neutronengifte ausdriicklich einbezogen
sind, um den Vorschriften des Unterabschnitts 6.4.11.1 zu gentgen, sind zur Bestatigung des Vorhan-
denseins und der Verteilung dieser Neutronengifte Kontrollen durchzufiihren.

Vor jeder Beférderung eines Versandstiicks ist sicherzustellen, dass das Versandstiick
a) weder Radionuklide enthélt, die von den fir das Versandstuckmuster festgelegten abweichen,

b) noch Inhalte in einer Form oder in einem physikalischen oder chemischen Zustand enthalt, die von den
fur das Versandstiickmuster festgelegten abweichen.

Vor jeder Beférderung eines Versandstiicks ist sicherzustellen, dass alle in den zutreffenden Vorschriften
des ADR und in den anwendbaren Zulassungszeugnissen festgelegten Anforderungen erfillt worden sind.
Die folgenden Vorschriften sind, sofern anwendbar, ebenfalls zu erfiillen:

a) Es ist sicherzustellen, dass Lastanschlagvorrichtungen, welche die Vorschriften des Unterabschnitts
6.4.2.2 nicht erfullen, nach Unterabschnitt 6.4.2.3 entfernt oder auf andere Art fir das Anheben des
Versandstiicks unbrauchbar gemacht worden sind.

b) Jedes Typ B(U)-, Typ B(M)- und Typ C-Versandstuck ist so lange zurtickzuhalten, bis sich annahernd
ein Gleichgewichtszustand fur den Nachweis der Ubereinstimmung mit den Temperatur- und Druckvor-
schriften eingestellt hat, sofern nicht eine Freistellung von diesen Vorschriften unilateral zugelassen
wurde.

c) Furjedes Typ B(U)-, Typ B(M)- und Typ C-Versandstiick ist durch Inspektion und/oder durch geeignete
Priifungen sicherzustellen, dass alle Verschliisse, Ventile und andere Offnungen der dichten Umschlies-
sung, durch die der radioaktive Inhalt entweichen kdnnte, in der Weise ordnungsgemass verschlossen
und gegebenenfalls abgedichtet sind, firr die der Nachweis der Ubereinstimmung mit den Vorschriften
der Unterabschnitte 6.4.8.8 und 6.4.10.3 erbracht wurde.

d) Fur Versandsticke, die spaltbare Stoffe enthalten, sind die in Unterabschnitt 6.4.11.5 b) aufgefuhrte
Messung und die in Unterabschnitt 6.4.11.8 aufgefihrten Prifungen fir den Nachweis des Verschlusses
jedes Versandstuicks durchzufuhren.

e) Fur Versandsticke, die nach der Lagerung fiir die Beférderung verwendet werden sollen, muss sicher-
gestellt sein, dass alle Verpackungsbestandteile und der radioaktive Inhalt wéhrend der Lagerung in
einem solchen Zustand erhalten wurden, dass alle in den zutreffenden Vorschriften des ADR und in den
anwendbaren Zulassungszeugnissen festgelegten Anforderungen erfillt worden sind.

Der Absender muss auch eine Kopie der Anweisungen zum richtigen Verschliessen des Versandstiicks und
anderer Vorbereitungen fiir die Beférderung haben, bevor er eine Beférderung nach den Vorschriften dieser
Zeugnisse vornimmt.

Mit Ausnahme von Sendungen unter ausschliesslicher Verwendung darf weder die Transportkennzahl fur
jedes einzelne Versandstick oder jede einzelne Umverpackung 10 noch die Kritikalitatssicherheitskennzahl
fur jedes einzelne Versandstiick oder jede einzelne Umverpackung 50 Uiberschreiten.

Mit Ausnahme von Versandstiicken oder Umverpackungen, die unter ausschliesslicher Verwendung gemass
Abschnitt 7.5.11 Sondervorschrift CV 33 (3.5) a) beférdert werden, darf die héchste Dosisleistung an keinem
Punkt der Aussenflache eines Versandstiicks oder einer Umverpackung 2 mSv/h Gberschreiten.

Die hdchste Dosisleistung darf an keinem Punkt der Aussenflache eines unter ausschliesslicher Verwendung
beférderten Versandstiicks oder einer unter ausschliesslicher Verwendung beférderten Umverpackung
10 mSv/h tberschreiten.
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Vorschriften und Kontrollmassnahmen fiir die Beférderung radioaktiver Stoffe mit geringer spezifi-
scher Aktivitat (LSA-Stoffe) und oberflachenkontaminierter Gegensténde (SCO-Gegenstande)

Die Menge der LSA-Stoffe oder der SCO-Gegenstande in einem Typ IP-1-Versandstick, Typ IP-2-Versand-
stuck, Typ IP-3-Versandstiick oder Gegenstand oder gegebenenfalls in einer Gesamtheit von Gegenstanden
ist so zu beschranken, dass die aussere Dosisleistung in einem Abstand von 3 m von dem nicht abgeschirm-
ten Stoff oder Gegenstand oder der Gesamtheit von Gegenstanden 10 mSv/h nicht Giberschreitet.

Fur LSA-Stoffe und SCO-Gegenstande, die spaltbare Stoffe sind oder solche enthalten, sofern diese nicht
gemass Absatz 2.2.7.2.3.5 freigestellt sind, miissen die anwendbaren Vorschriften des Abschnitts 7.5.11
Sondervorschrift CV 33 Absétze (4.1) und (4.2) eingehalten werden.

Fur LSA-Stoffe und SCO-Gegensténde, die spaltbare Stoffe sind oder solche enthalten, miissen die anwend-
baren Vorschriften des Unterabschnitts 6.4.11.1 eingehalten werden.

LSA-Stoffe und SCO-Gegenstande in den Gruppen LSA-I, SCO-I und SCO-III diirfen unter folgenden Bedin-
gungen unverpackt beférdert werden:

a) alle unverpackten Stoffe, ausgenommen Erze, die ausschliesslich in der Natur vorkommende Radionuk-
lide enthalten, miissen so beférdert werden, dass bei Routine-Beférderungsbedingungen kein Inhalt aus
dem Fahrzeug entweicht und keine Abschirmung verloren geht;

b) jedes Fahrzeug muss unter ausschliesslicher Verwendung stehen, es sei denn, es werden mit ihm nur
SCO-I-Gegenstande befordert, auf denen die Kontamination auf den zuganglichen und unzugénglichen
Oberflachen nicht héher als das 10fache des gemass der Begriffsbhestimmung fir Kontamination in Ab-
satz 2.2.7.1.2 anwendbaren Wertes ist;

c) istbei SCO-I-Gegenstanden zu vermuten, dass auf den unzugénglichen Oberflachen mehr nicht festhaf-
tende Kontamination vorhanden ist als in den in Absatz 2.2.7.2.3.2 a) (i) festgelegten Werten, so sind
Massnahmen zu treffen, die sicherstellen, dass radioaktive Stoffe nicht in das Fahrzeug entweichen kdn-
nen;

d) unverpackte spaltbare Stoffe miissen den Vorschriften des Absatzes 2.2.7.2.3.5 e) entsprechen und
e) fir SCO-llI-Gegenstande:

(i) Die Beforderung muss unter ausschliesslicher Verwendung erfolgen.

(ii) Stapeln ist nicht zugelassen.

(iii) Alle mit der Beférderung zusammenhangende Tatigkeiten, einschliesslich Strahlenschutz, Notfall-
massnahmen und besondere Vorsichtsmassnahmen oder besondere administrative oder betriebli-
che Kontrollen, die wéahrend der Beférderung durchzufiihren sind, missen in einem Beférderungs-
plan beschrieben werden. Aus dem Befoérderungsplan muss hervorgehen, dass das allgemeine Si-
cherheitsniveau bei der Beférderung mindestens dem gleichwertig ist, das gegeben wére, wenn die
Vorschriften des Abschnitts 6.4.7.14 (nur fir die Prifung nach Absatz 6.4.15.6, der die Prufungen
nach den Abschnitten 6.4.15.2 und 6.4.15.3 vorausgehen) erfiillt worden waren.

(iv) Die Vorschriften der Abschnitte 6.4.5.1 und 6.4.5.2 fiir ein Typ IP-2-Versandstick missen erfillt sein,
mit der Ausnahme, dass der in Abschnitt 6.4.15.4 erwéhnte grésstmdgliche Schaden auf der Grund-
lage von Bestimmungen im Beférderungsplan bestimmt werden darf und dass die Vorschriften des
Unterabschnitts 6.4.15.5 nicht anwendbar sind.

(v) Der Gegenstand und eine eventuelle Abschirmung sind in Ubereinstimmung mit Unterabschnitt
6.4.2.1 am Beférderungsmittel gesichert.

(vi) Die Beférderung unterliegt einer multilateralen Genehmigung.
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LSA-Stoffe und SCO-Gegenstande sind, sofern in Absatz 4.1.9.2.4 nichts anderes bestimmt ist, geméass
nachstehender Tabelle zu verpacken.

Tabelle 4.1.9.2.5: Vorschriften fir Industrieversandstiicke, die LSA-Stoffe und SCO-Gegenstande

enthalten
Radioaktiver Inhalt Typ des Industrieversandstiicks
ausschliessliche Verwendung nicht unter ausschliesslicher
Verwendung

LSA-I

festd Typ IP-1 Typ IP-1

flissig Typ IP-1 Typ IP-2
LSA-II

fest Typ IP-2 Typ IP-2

flissig und gasférmig Typ IP-2 Typ IP-3
LSA-II Typ IP-2 Typ IP-3
SCO-1? Typ IP-1 Typ IP-1
SCO-lI Typ IP-2 Typ IP-2

a  Unter den Bedingungen des Absatzes 4.1.9.2.4 diirfen LSA-I-Stoffe und SCO-I-Gegenstande unver-
packt beférdert werden.

Versandstiicke, die spaltbare Stoffe enthalten

Der Inhalt von Versandstiicken, die spaltbare Stoffe enthalten, muss entweder dem direkt im ADR oder im
Zulassungszeugnis fiir das Versandstiickmuster festgelegten Inhalt entsprechen.

Sondervorschriften fir die Zusammenpackung

Wenn die Zusammenpackung auf Grund der Vorschriften dieses Abschnitts zugelassen ist, dirfen gefahrli-
che Guter mit anderen gefahrlichen Gitern oder anderen Gitern in zusammengesetzten Verpackungen nach
Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, vorausgesetzt, sie reagieren nicht gefahrlich miteinan-
der und die ubrigen entsprechenden Vorschriften dieses Kapitels sind erfiillt.

Bem. 1. Siehe auch Unterabschnitte 4.1.1.5 und 4.1.1.6.

2. Fur radioaktive Stoffe siehe Abschnitt 4.1.9.

Mit Ausnahme der Versandstilicke, die nur Giter der Klasse 1 oder nur Stoffe der Klasse 7 enthalten, darf
ein Versandstiick, das verschiedene zusammengepackte Glter enthélt, bei Verwendung von Kisten aus Holz
oder Pappe als Aussenverpackungen nicht schwerer sein als 100 kg.

Sofern eine anwendbare Sondervorschrift des Unterabschnitts 4.1.10.4 nichts anderes vorschreibt, dirfen
gefahrliche Guter derselben Klasse und desselben Klassifizierungscodes zusammengepackt werden.

Folgende Sondervorschriften sind, wenn sie in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (9b) bei einer Eintragung ange-
geben sind, fur die Zusammenpackung der dieser Eintragung zugeordneten Guter mit anderen Gitern in
einem Versandstlick anwendbar:

Darf nur mit einem Gut desselben Typs und derselben Vertraglichkeitsgruppe zusammengepackt werden.
Darf nicht mit anderen Gltern zusammengepackt werden.
Nur die Zusammenpackung von UN-Nummer 1873 und UN-Nummer 1802 ist zugelassen.

Darf weder mit Gitern der Gbrigen Klassen noch mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,
zusammengepackt werden. Ist dieses organische Peroxid jedoch ein Harter oder Mehrkomponentensystem
fur Stoffe der Klasse 3, ist eine Zusammenpackung mit diesen Stoffen der Klasse 3 zugelassen.

Die Stoffe der UN-Nummern 2814 und 2900 dirfen in einer zusammengesetzten Verpackung nach Verpa-
ckungsanweisung P 620 zusammengepackt werden. Sie dirfen nicht mit anderen Gutern zusammenge-
packt werden; dies gilt nicht fiir UN 3373 Biologischer Stoff, Kategorie B, der nach Verpackungsanweisung
P 650 verpackt ist, oder fiir Stoffe, die zur Kiihlung beigegeben werden, z. B. Eis, Trockeneis oder tiefgekihlt
verflussigter Stickstoff.

Darf nicht mit anderen Gitern zusammengepackt werden. Dies gilt nicht fur Stoffe, die zur Kihlung beige-
geben werden, z. B. Eis, Trockeneis oder tiefgekuhlt verflissigter Stickstoff.
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MP 8

MP 9

MP 10

MP 11

MP 12

MP 13
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Darf in Mengen von hdchstens 5 Liter je Innenverpackung

— mit Gltern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, soweit eine Zusammen-
packung auch fir diese Guter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von hdchstens 3 Liter je Innenverpackung

— mit Gitern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, soweit eine Zusammen-
packung auch fir diese Guter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht geféhrlich miteinander reagieren.

Darf mit
— anderen Gutern der Klasse 2,

— Gutern der Ubrigen Klassen, soweit eine Zusammenpackung auch fir Giter dieser Klassen zugelassen
ist, und/oder

— Gutern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer fir zusammengesetzte Verpackungen des Unterabschnitts 6.1.4.21 vorgesehenen Aussenverpa-
ckung zusammengepackt werden, wenn sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von hdchstens 5 kg je Innenverpackung

— mit Gutern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Gitern der
Ubrigen Klassen, soweit eine Zusammenpackung auch fiir diese Guter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von hdchstens 5 kg je Innenverpackung

— mit Gutern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Gitern der
Uibrigen Klassen (mit Ausnahme von Stoffen der Klasse 5.1 Verpackungsgruppe | oder Il), soweit eine
Zusammenpackung auch fir diese Giter zugelassen ist, und/oder

— mit Gltern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von hochstens 5 kg je Innenverpackung

— mit Gutern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Giitern der
Ubrigen Klassen (mit Ausnahme von Stoffen der Klasse 5.1 Verpackungsgruppe | oder Il), soweit eine
Zusammenpackung auch fir diese Giter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Ein Versandstick darf nicht schwerer sein als 45 kg; bei Verwendung einer Kiste aus Pappe darf das Ver-
sandstiick nicht schwerer sein als 27 kg.

Darf in Mengen von héchstens 3 kg je Innenverpackung und Versandstuick

— mit Gitern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Gitern der
Ubrigen Klassen, soweit eine Zusammenpackung auch fiir diese Giiter zugelassen ist, und/oder

— mit Gutern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.



MP 14

MP 15

MP 16

MP 17

MP 18

MP 19

MP 20

MP 21

Darf in Mengen von hdchstens 6 kg je Innenverpackung

— mit Gutern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Gitern der
Ubrigen Klassen, soweit eine Zusammenpackung auch fir diese Giter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von hdchstens 3 Liter je Innenverpackung

— mit Gutern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Gitern der
Uibrigen Klassen, soweit eine Zusammenpackung auch fiir diese Giiter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht geféhrlich miteinander reagieren.

(bleibt offen)

Darf in Mengen von hdchstens 0,5 Liter je Innenverpackung und 1 Liter je Versandstlick

— mit Gutern der Ubrigen Klassen mit Ausnahme der Klasse 7, soweit eine Zusammenpackung auch fir
diese Guter zugelassen ist, und/oder

— mit Gltern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von héchstens 0,5 kg je Innenverpackung und 1 kg je Versandstiick

— mit Gutern der Ubrigen Klassen mit Ausnahme der Klasse 7, soweit eine Zusammenpackung auch fir
diese Guter zugelassen ist, und/oder

— mit Gltern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf in Mengen von hdchstens 5 Liter je Innenverpackung

— mit Gutern, die unter einen anderen Klassifizierungscode derselben Klasse fallen, oder mit Gitern der
Uibrigen Klassen, soweit eine Zusammenpackung auch fiir diese Giter zugelassen ist, und/oder

— mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,

in einer zusammengesetzten Verpackung nach Unterabschnitt 6.1.4.21 zusammengepackt werden, wenn
sie nicht gefahrlich miteinander reagieren.

Darf mit Stoffen, die unter dieselbe UN-Nummer fallen, zusammengepackt werden.

Darf nicht mit Gutern der Klasse 1, die unter verschiedene UN-Nummern fallen, zusammengepackt werden,
es sei denn, dies ist durch die Sondervorschrift fir die Zusammenpackung MP 24 vorgesehen.

Darf nicht mit Gutern der tbrigen Klassen oder mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,
zusammengepackt werden.

Darf mit Gegenstanden, die unter dieselbe UN-Nummer fallen, zusammengepackt werden.

Darf nicht mit Gutern der Klasse 1, die unter verschiedene UN-Nummern fallen, zusammengepackt werden,
ausgenommen
a) mit seinen eigenen Zindmitteln, vorausgesetzt,
(i) die Zindmittel kénnen unter normalen Beférderungsbedingungen nicht ausgeldst werden, oder
(ii) diese Zzundmittel enthalten zumindest zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen, die die Auslésung
einer Explosion im Falle eines unbeabsichtigten Ausldsens des Ziindmittels verhindern, oder
(iii) — bei Zzundmitteln, die nicht zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen enthalten (d. h. Zindmittel, die
der Vertraglichkeitsgruppe B zugeordnet sind) — eine unbeabsichtigte Auslésung der Zindmittel zieht

nach Auffassung der zustandigen Behérde des Ursprungslandes® unter normalen Beforderungsbe-
dingungen keine Explosion eines Gegenstandes nach sich, und

4 Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, so muss die Festlegung von der zustiandigen Be-
horde der ersten von der Sendung bertihrten Vertragspartei des ADR anerkannt werden.

4.1-155



MP 22
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b) mit Gegenstanden der Vertraglichkeitsgruppen C, D und E.

Darf nicht mit Gutern der tbrigen Klassen oder mit Gitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,
zusammengepackt werden.

Beim Zusammenpacken von Giitern nach dieser Vorschrift ist eine mégliche Anderung der Klassifizierung
der Versandstlicke gemass Unterabschnitt 2.2.1.1 zu beachten.

Fur die Bezeichnung der Giter im Beférderungspapier siehe Absatz 5.4.1.2.1 b).
Darf mit Gegenstanden, die unter dieselbe UN-Nummer fallen, zusammengepackt werden.

Darf nicht mit Gutern der Klasse 1, die unter verschiedene UN-Nummern fallen, zusammengepackt werden,
ausgenommen

a) mit seinen eigenen Anziindmitteln, vorausgesetzt, die Anziindmittel kdnnen unter normalen Beférde-
rungsbedingungen nicht ausgelést werden,

b) mit Gegenstanden der Vertraglichkeitsgruppen C, D und E oder
c) dies ist durch die Sondervorschrift fir die Zusammenpackung MP 24 vorgesehen.

Darf nicht mit Gitern der Ubrigen Klassen oder mit Giitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,
zusammengepackt werden.

Beim Zusammenpacken von Giitern nach dieser Vorschrift ist eine mégliche Anderung der Klassifizierung
der Versandstiicke geméass Unterabschnitt 2.2.1.1 zu beachten.

Fur die Bezeichnung der Giter im Beférderungspapier siehe Absatz 5.4.1.2.1 b).
Darf mit Gegenstanden, die unter dieselbe UN-Nummer fallen, zusammengepackt werden.

Darf nicht mit Gutern der Klasse 1, die unter verschiedene UN-Nummern fallen, zusammengepackt werden,
ausgenommen

a) mit seinen eigenen Anzindmitteln, vorausgesetzt, die Anzindmittel kbnnen unter normalen Beférde-
rungsbedingungen nicht ausgeltst werden, oder

b) dies ist durch die Sondervorschrift fir die Zusammenpackung MP 24 vorgesehen.

Darf nicht mit Gitern der tbrigen Klassen oder mit Giitern, die den Vorschriften des ADR nicht unterliegen,
zusammengepackt werden.

Beim Zusammenpacken von Giitern nach dieser Vorschrift ist eine mogliche Anderung der Klassifizierung
der Versandstiicke gemass Unterabschnitt 2.2.1.1 zu beachten.

Fir die Bezeichnung der Giter im Beférderungspapier siehe Absatz 5.4.1.2.1 b).



MP 24 Darf mit Gutern der in der nachstehenden Tabelle aufgefuhrten UN-Nummern unter folgenden Bedingungen

in einem Versandstiick zusammengepackt werden:

— wenn in der Tabelle der Buchstabe «A» angegeben ist, dirfen die Guter dieser UN-Nummern ohne be-
sondere Massebegrenzung zusammengepackt werden;

— wenn in der Tabelle der Buchstabe «B» angegeben ist, durfen die Giter dieser UN-Nummern bis zu einer
Gesamtexplosivstoffmasse von 50 kg zusammengepackt werden.

Beim Zusammenpacken von Giitern nach dieser Vorschrift ist eine mégliche Anderung der Klassifizierung
der Versandstlicke gemass Unterabschnitt 2.2.1.1 zu beachten.

Fur die Bezeichnung der Giter im Beférderungspapier siehe Absatz 5.4.1.2.1 b).

UN- N IS~ 0 ([T SO [H O |d TS0 NM T N OIS M|D |0 |0 | d| N || O |~ oD
wn (2258288883323 83 8888888888888 8388
mer oOjlooojoojojlojojojojojloojojloojojojojloojojojojlojlojo|jloo|o|o©
0012 A

0014 | A

0027 B B B B B
0028 B B B |B B
0044 B |B B B B
0054 B|B|B|B|B|B|B|B B|B|B|B|/B|B|B|B|B|B
0160 B|B|B B B
0161 B|B|B B B
0186 B B|/B|B|B|B|B|B B|/B|B|/B|B|/B|B|B|B|B
0191 B B B|/B|B|/B|B|B B|/B|B|/B|B|/B|B|B|B|B
0194 B B |B B|B|B|B|B B|B|B|B|/B|B|B|B|B|B
0195 B B|B|B B|B|B|B B|/B|B|/B|B|/B|B|B|B|B
0197 B B|B|B|B B|B|B B|B|B|B|/B|B|B|B|B|B
0238 B B|B|B|B|B B B B|B|B|B|/B|B|B|B|B|B
0240 B B|/B|B|B|B|B B B|/B|B|/B|B|/B|B|B|B|B
0312 B B|B|B|B|B|B|B B|B|B|B|/B|B|B|B|B|B
0333 AlA A A

0334 A A A A

0335 A A A A

0336 A A A A

0337 A A A A

0373 B B|B|B|B|B|B|B|B B|B|B|B|B|B|B|B|B
0405 B B|/B|B|/B|B|B|B|B B B|/B|B|B|B B|B|B
0428 B B|B|B|B|B|B|B|B B |B B|B|B|B|B|B|B
0429 B B|B|B|B|B|B|B|B B|B|B B|B|B|B|B|B
0430 B B|/B|B|/B|B|B|B|B B|/B|B|B B|B|B|B|B
0431 B B|B|B|B|B|B|B|B B|B|B|B|B B|B|B|B
0432 B B|/B|B|/B|B|B|B|B B|/B|B|B|B|B B|B|B
0505 B B|/B|B|B|B|B|B|B B|/B|B|/B|B|B|B B |B
0506 B B|B|B|B|B|B|B|B B|B|B|B|B|B|B|B B
0507 B B|/B|B|/B|B|B|B|B B|/B|B|/B|B|/B|B|B|B

0509 B|B|B B B
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42.16
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Kapitel 4.2

Verwendung von ortsbeweglichen Tanks und von UN-Gascontainern mit
mehreren Elementen (MEGC)

Bem. 1. Fdur festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Tankcontainer und Tankwechsel-
aufbauten (Tankwechselbehélter), deren Tankkdrper aus metallenen Werkstoffen hergestellt
sind, sowie Batterie-Fahrzeuge und Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC) siehe Ka-
pitel 4.3; fir Tanks aus faserverstarkten Kunststoffen siehe Kapitel 4.4; fiir Saug-Druck-Tanks
fur Abfélle siehe Kapitel 4.5.

2. Ortsbewegliche Tanks und UN-MEGC, die nach den Vorschriften des Kapitels 6.7 gekennzeich-
net sind, aber in einem Staat zugelassen wurden, der keine Vertragspartei des ADR ist, durfen
auch fir Beférderungen gemass ADR verwendet werden.

Allgemeine Vorschriften fir die Verwendung ortsbeweglicher Tanks zur Beférderung von Stoffen der
Klassen 1 und 3 bis 9

Dieser Abschnitt beschreibt allgemeine Vorschriften fur die Verwendung ortsbeweglicher Tanks zur Beforde-
rung von Stoffen der Klassen 1, 3,4.1,4.2,4.3,5.1,5.2,6.1, 6.2, 7, 8 und 9. Zusétzlich zu diesen allgemeinen
Vorschriften missen ortsbewegliche Tanks die in Abschnitt 6.7.2 beschriebenen Vorschriften fur die Ausle-
gung, den Bau und die Priifung erfiillen. Stoffe miissen in ortsbeweglichen Tanks geméass den in Kapitel 3.2
Tabelle A Spalte (10) angegebenen und in Absatz 4.2.5.2.6 beschriebenen Anweisungen fur ortsbewegliche
Tanks (T 1 bis T 23) und gemass den jedem Stoff in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (11) zugeordneten und in
Unterabschnitt 4.2.5.3 beschriebenen Sondervorschriften fur ortsbewegliche Tanks befoérdert werden.

Wahrend der Beférderung miissen die ortsbheweglichen Tanks gegen Beschadigung des Tankkorpers und
der Bedienungsausristung durch Langs- oder Querstésse oder durch Umkippen ausreichend geschiitzt sein.
Sind der Tankkoérper und die Bedienungsausristung so gebaut, dass sie den Stéssen oder dem Umkippen
standhalten, ist ein solcher Schutz nicht erforderlich. Beispiele flir einen solchen Schutz sind in Absatz
6.7.2.17.5 beschrieben.

Bestimmte Stoffe sind chemisch instabil. Sie sind zur Beférderung nur zugelassen, wenn die notwendigen
Massnahmen zur Verhinderung ihrer gefahrlichen Zersetzung, Umwandlung oder Polymerisation wahrend
der Beforderung getroffen wurden. Zu diesem Zweck muss insbesondere dafiir gesorgt werden, dass die
Tankkorper keine Stoffe enthalten, die solche Reaktionen beglinstigen kdnnen.

Die Temperatur der Aussenflache des Tankkorpers, ausgenommen Offnungen und ihre Verschliisse, oder
der Warmeisolierung darf wahrend der Beférderung 70 °C nicht Gbersteigen. Die Tankkdrper missen, soweit
erforderlich, warmeisoliert sein.

Ungereinigte leere und nicht entgaste ortsbewegliche Tanks miissen denselben Vorschriften entsprechen
wie ortsbewegliche Tanks, die mit dem vorher beférderten Stoff befllt sind.

Stoffe, die geféahrlich miteinander reagieren kdnnen (siehe Begriffsbestimmung fir gefahrliche Reaktion in
Abschnitt 1.2.1), dirfen nicht in derselben oder in benachbarten Tankkammern beférdert werden.

Die Baumusterzulassung, der Priifbericht und die Bescheinigung mit den Ergebnissen der erstmaligen Pri-
fung, die von der zustandigen Behoérde oder einer von ihr bestimmten Stelle fiir jeden ortsbeweglichen Tank
ausgestellt wird, ist sowohl von dieser Behdrde oder Stelle als auch vom Eigentimer aufzubewahren. Die
Eigentimer mussen in der Lage sein, diese Dokumente auf Anforderung irgendeiner zustandigen Behoérde
vorzulegen.

Ausser wenn die Benennung des (der) beférderten Stoffes (Stoffe) auf dem in Absatz 6.7.2.20.2 beschriebe-
nen Metallschild angegeben ist, muss auf Anforderung einer zustandigen Behdrde oder einer von ihr be-
stimmten Stelle eine Kopie der in Absatz 6.7.2.18.1 genannten Bescheinigung vom Absender, Empféanger
oder Vertreter unverzuglich vorgelegt werden.

Fallungsgrad

Vor dem Befullen muss der Absender sicherstellen, dass der verwendete ortshewegliche Tank geeignet ist
und nicht mit Stoffen beflllt wird, die bei Beriihrung mit den Werkstoffen des Tankkdrpers, der Dichtungen,
der Bedienungsausriistung und der gegebenenfalls vorhandenen Schutzauskleidungen gefahrlich reagieren
kdnnen, so dass geféhrliche Stoffe entstehen oder diese Werkstoffe merklich geschwécht werden. Der Ab-
sender muss dazu gegebenenfalls den Hersteller des Stoffes sowie die zustandige Behodrde konsultieren,
um Auskunft tber die Vertraglichkeit des Stoffes mit den Werkstoffen des ortsbheweglichen Tanks zu erhalten.

Ortshewegliche Tanks dirfen nicht Gber die in den Absatzen 4.2.1.9.2 bis 4.2.1.9.6 genannten Grenzen be-
fullt werden. Die Anwendbarkeit der Abséatze 4.2.1.9.2, 4.2.1.9.3 oder 4.2.1.9.5.1 auf einzelne Stoffe ist in
den anwendbaren Anweisungen fir ortsbewegliche Tanks oder Sondervorschriften fiir ortsbewegliche Tanks
in Absatz 4.2.5.2.6 oder Unterabschnitt 4.2.5.3 und in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (10) oder (11) angegeben.
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42192

42193

42194

421941

42195

421951

42196

42197

4.2.1.10

4.2.1.10.1

4.2.1.10.1.1

4.2-2

Fur die allgemeine Verwendung wird der héchste Fullungsgrad (in %) durch folgende Formel bestimmt:

97

Fullungsgrad = ——.
1+a(t-t)

Der hochste Fillungsgrad (in %) fiir flissige Stoffe der Klassen 6.1 und 8 Verpackungsgruppen | und Il sowie
fur flussige Stoffe mit einem absoluten Dampfdruck bei 65 °C von mehr als 175 kPa (1,75 bar) wird durch
folgende Formel bestimmt:

95

Fullungsgrad = ——.
l+a (tr - tf)

In diesen Formeln ist o der mittlere kubische Ausdehnungskoeffizient des fllissigen Stoffes zwischen der mitt-
leren Temperatur des flussigen Stoffes beim Befullen (t) und der hdchsten mittleren Temperatur des Fillguts
wahrend der Beforderung (t) (beide in °C). Bei flussigen Stoffen, die unter Umgebungsbedingungen befordert
werden, kann o mit folgender Formel berechnet werden:

d15 — d50
35 dg,

wobei dis und dso die Dichten des flissigen Stoffes bei 15 °C bzw. 50 °C sind.

Als héchste mittlere Temperatur des Fullguts (tr) wird 50 °C festgelegt, ausgenommen bei Beférderungen unter
gemassigten oder extremen klimatischen Bedingungen, fir die die betreffenden zustédndigen Behdrden einer
niedrigeren Temperatur zustimmen bzw. eine héhere Temperatur vorschreiben kénnen.

Die Vorschriften der Absatze 4.2.1.9.2 bis 4.2.1.9.4.1 gelten nicht fur ortsbewegliche Tanks, deren Inhalt wéh-
rend der Beférderung auf einer Temperatur von tber 50 °C (z. B. durch eine Heizeinrichtung) gehalten wird.
Bei ortsbeweglichen Tanks, die mit einer Heizeinrichtung ausgeristet sind, muss ein Temperaturregler verwen-
det werden, um sicherzustellen, dass wahrend der Befoérderung der héchste Fillungsgrad niemals mehr als
95 % betragt.

Der héchste Fillungsgrad (in %) fur feste Stoffe, die Uber ihrem Schmelzpunkt beférdert werden, und fur
erwarmte flissige Stoffe wird durch folgende Formel bestimmt:

Fillungsgrad = 95 %.

f

wobei dr und dr die Dichten des fliissigen Stoffes bei der mittleren Temperatur des flissigen Stoffes wahrend
des Befiillens bzw. der héchsten mittleren Temperatur des Fillguts wahrend der Beférderung sind.

Ortsbewegliche Tanks diirfen nicht zur Beférderung aufgegeben werden:

a) mit einem Fullungsgrad, der fur flissige Stoffe mit einer Viskositét bei 20 °C von weniger als 2680 mm?/s
oder im Fall von erwdrmten Stoffen bei der hchsten Temperatur des Stoffes wahrend der Beférderung
mehr als 20 %, aber weniger als 80 % betragt, es sei denn, die Tankkdrper der ortsheweglichen Tanks
sind durch Trenn- oder Schwallwande in Abschnitte mit einem Fassungsraum von hdchstens 7500 Liter
unterteilt;

b) wenn Rickstande der zuletzt beférderten Stoffe an der Aussenseite des Tankkdrpers oder an der Bedie-
nungsausriistung haften;

¢) wenn sie undicht oder in einem Ausmass beschadigt sind, dass die Unversehrtheit des ortsbeweglichen
Tanks oder seiner Hebe- oder Befestigungseinrichtungen beeintrachtigt sein kann, und

d) wenn die Bedienungsausriistung nicht geprift und in gutem betriebsfahigem Zustand befunden worden
ist.

Gabeltaschen von ortsbeweglichen Tanks missen bei befiiliten Tanks geschlossen sein. Diese Vorschrift
gilt nicht fur ortsbewegliche Tanks, deren Gabeltaschen nach Absatz 6.7.2.17.4 nicht mit Verschlusseinrich-
tungen versehen sein mussen.

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 3 in ortsbeweglichen Tanks

Alle fir die Beforderung entziindbarer flissiger Stoffe vorgesehenen ortsbeweglichen Tanks miissen ver-
schlossen und gemass den Unterabschnitten 6.7.2.8 bis 6.7.2.15 mit Entlastungseinrichtungen ausgertistet
sein.

Bei ortsbeweglichen Tanks, die nur fir den Landverkehr vorgesehen sind, dirfen offene Liftungseinrichtun-
gen verwendet werden, sofern dies gemass Kapitel 4.3 zugelassen ist.



42111

421.12

4.2.1.13

421131

4.2.1.13.2

4.2.1.13.3

4.2.1.13.4
4.2.1.135
4.2.1.13.6

4.2.1.13.7

4.2.1.13.8

Zusatzliche Vorschriften fir die Beforderung von Stoffen der Klassen 4.1 (ausgenommen selbstzer-
setzliche Stoffe), 4.2 und 4.3 in ortsbeweglichen Tanks

(bleibt offen)
Bem. Fir selbstzersetzliche Stoffe der Klasse 4.1 siehe Absatz 4.2.1.13.1.

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 5.1 in ortsbeweglichen Tanks
(bleibt offen)

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 5.2 und selbstzersetzlichen Stof-
fen der Klasse 4.1 in ortsbeweglichen Tanks

Alle Stoffe miissen geprift sein. Der zustandigen Behoérde des Ursprungslandes muss fir die Zulassung ein
Prufbericht eingereicht worden sein. An die zustandige Behorde des Bestimmungslandes ist eine Mitteilung
Uiber die Zulassung zu senden. Diese Mitteilung muss die anwendbaren Beférderungsbedingungen und den
Bericht mit den Prifergebnissen enthalten. Die durchgefiihrten Prifungen missen Folgendes erméglichen:

a) den Nachweis der Vertréaglichkeit aller Werkstoffe, die mit dem Stoff wahrend der Beférderung normaler-
weise in Bertihrung kommen;

b) die Lieferung von Daten fiir die Auslegung der Druckentlastungs- und Notfall-Druckentlastungseinrich-
tungen unter Berticksichtigung der Auslegungsmerkmale des ortsbeweglichen Tanks.

Alle zusatzlichen Vorschriften, die fir die sichere Beférderung des Stoffes notwendig sind, missen eindeutig
im Bericht beschrieben sein.

Die folgenden Vorschriften gelten fiir ortsbhewegliche Tanks, die fir die Beférderung organischer Peroxide
oder selbstzersetzlicher Stoffe des Typs F mit einer Temperatur der selbstbeschleunigenden Zersetzung
(SADT) von mindestens 55 °C vorgesehen sind. Sofern diese Vorschriften in Widerspruch zu den Vorschrif-
ten des Abschnitts 6.7.2 stehen, haben sie Vorrang. Zu berucksichtigende Notfallsituationen sind die selbst-
beschleunigende Zersetzung des Stoffes sowie die in Absatz 4.2.1.13.8 beschriebene Feuereinwirkung.

Zusatzliche Vorschriften fir die Beférderung organischer Peroxide oder selbstzersetzlicher Stoffe mit einer
SADT unter 55 °C in ortsbeweglichen Tanks sind von der zustandigen Behdrde des Ursprungslandes fest-
zulegen. An die zusténdige Behodrde des Bestimmungslandes ist eine diesbezigliche Mitteilung zu senden.

Der ortshewegliche Tank muss fir einen Priifdruck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) ausgelegt sein.
Ortsbewegliche Tanks missen mit Temperaturfiihlern ausgerustet sein.

Ortsbewegliche Tanks miissen mit Druckentlastungs- und Notfall-Druckentlastungseinrichtungen ausgerus-
tet sein. Vakuumventile diirfen ebenfalls verwendet werden. Druckentlastungseinrichtungen missen bei Dri-
cken ansprechen, die den Eigenschaften des Stoffes und den Konstruktionsmerkmalen des ortsbeweglichen
Tanks entsprechend festgesetzt werden. Schmelzsicherungen sind an Tankkdrpern nicht zugelassen.

Die Druckentlastungseinrichtungen missen aus federbelasteten Ventilen bestehen, die so eingestellt sind,
dass ein wesentlicher Druckaufbau im Tank durch Zersetzungsprodukte und Dampfe, die bei einer Tempe-
ratur von 50 °C gebildet werden, verhindert wird. Die Abblasmenge und der Ansprechdruck der Entlastungs-
ventile muss auf Grund der Ergebnisse der in Absatz 4.2.1.13.1 festgelegten Prufungen bestimmt werden.
Der Ansprechdruck darf jedoch auf keinen Fall so eingestellt sein, dass bei einem Umkippen des ortsbheweg-
lichen Tanks Flissigkeit aus dem (den) Ventil(en) entweicht.

Die Notfall-Druckentlastungseinrichtungen dirfen als federbelastete Ventile oder Berstscheiben oder als
Kombination aus beiden ausgefiihrt sein, die so ausgelegt sind, dass samtliche entstehenden Zersetzungs-
produkte und Dampfe abgefihrt werden, die sich bei vollstandiger Feuereinwirkung wahrend eines Zeitraums
von mindestens einer Stunde unter Bedingungen entwickeln, die durch folgende Formel definiert werden:

q = 70961-F-A0&

wobei:

g = Warmeaufnahme [W]

A = Dbenetzte Flache [m?]

F = Isolierungsfaktor
F=1 fir nicht isolierte Tankkoérper oder
F:M furisolierte Tankkorper,

47032

wobei:
K = Warmeleitfahigkeit der Isolierungsschicht [W-m=-K1]
L = Dicke der Isolierungsschicht [m]

4.2-3



4.2.1.139

4.2.1.13.10

4.2.1.13.11

4.2.1.13.12

4.2.1.13.13

4.2.1.13.14

4.2.1.13.15

4.2.1.14

42.1.15

42.1.16

4.2.1.16.1

4.2.1.16.2

421.17

421171

4.2.1.18

42.1.19

4.2.1.19.1

4.2-4

U K/L = Warmedurchgangskoeffizient der Isolierung [W-m2-K-1]
T = Temperatur des Stoffes unter Entlastungsbedingungen [K].

Der Ansprechdruck der Notfall-Druckentlastungseinrichtung(en) muss hoher sein als der in Absatz 4.2.1.13.7
genannte und auf Grund der Prifergebnisse nach Absatz 4.2.1.13.1 festgelegt sein. Die Notfall-Druckentlas-
tungseinrichtungen missen so bemessen sein, dass der hochste Druck im Tank zu keinem Zeitpunkt den
Prufdruck des ortsbeweglichen Tanks Ubersteigt.

Bem. Im Handbuch Prifungen und Kriterien Anhang 5 ist ein Beispiel fiir eine Methode zur Dimensionie-
rung der Notfall-Druckentlastungseinrichtungen angegeben.

Fur isolierte ortsbewegliche Tanks ist zur Ermittlung der Abblasmenge und der Einstellung der Notfall-Dru-
ckentlastungseinrichtung(en) von einem Isolierungsverlust von 1 % der Oberflache auszugehen.

Vakuumventile und federbelastete Ventile sind mit Flammendurchschlagsicherungen auszuriisten. Die Ver-
minderung der Entlastungskapazitat durch diese Flammendurchschlagsicherung ist zu beriicksichtigen.

Bedienungsausriistungen wie Absperreinrichtungen und aussere Rohrleitungen sind so anzuordnen, dass
nach dem Beflillen des ortsbeweglichen Tanks kein Stoffrest in ihnen zuriickbleibt.

Ortsbewegliche Tanks dirfen entweder warmeisoliert oder mit einem Sonnenschutz ausgefiihrt sein. Wenn
die SADT des Stoffes im ortsbeweglichen Tank héchstens 55 °C betréagt oder wenn der ortsbewegliche Tank
aus Aluminium hergestellt ist, muss er vollstéandig isoliert sein. Die Aussenflaiche muss einen weissen An-
strich haben oder in blankem Metall ausgefihrt sein.

Der Fillungsgrad darf bei 15 °C 90 % nicht Gibersteigen.

Das in Absatz 6.7.2.20.2 vorgeschriebene Kennzeichen muss die UN-Nummer und die technische Benen-
nung mit der zugelassenen Konzentration des Stoffes enthalten.

Die in der Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks T 23 in Absatz 4.2.5.2.6 aufgefiihrten organischen Peroxide
und selbstzersetzlichen Stoffe dirfen in ortsbeweglichen Tanks beférdert werden.

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 6.1 in ortsbeweglichen Tanks
(bleibt offen)

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 6.2 in ortsbeweglichen Tanks
(bleibt offen)

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 7 in ortsbeweglichen Tanks

Die fir die Beférderung radioaktiver Stoffe verwendeten ortsbeweglichen Tanks dirfen nicht fiir die Befoérde-
rung anderer Glter verwendet werden.

Der Fillungsgrad fir ortsbewegliche Tanks darf 90 % bzw. einen anderen, von der zustandigen Behdérde
zugelassenen Wert nicht Gbersteigen.

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 8 in ortsbeweglichen Tanks

Die Druckentlastungseinrichtungen von ortsbeweglichen Tanks, die fur die Beférderung von Stoffen der
Klasse 8 verwendet werden, missen in regelmassigen Abstanden von héchstens einem Jahr Uberprift wer-
den.

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von Stoffen der Klasse 9 in ortsbeweglichen Tanks
(bleibt offen)

Zusatzliche Vorschriften fur die Beférderung von festen Stoffen, die tiber ihrem Schmelzpunkt befor-
dert werden

Feste Stoffe, die Uber ihrem Schmelzpunkt beférdert oder zur Beférderung aufgegeben werden und denen
in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (10) keine Anweisung fir ortsbewegliche Tanks zugeordnet ist oder bei denen
sich die zugeordnete Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks nicht auf eine Beférderung bei Temperaturen tber
dem Schmelzpunkt bezieht, dirfen in ortsbeweglichen Tanks befordert werden, vorausgesetzt, die festen
Stoffe sind der Klasse 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 6.1, 8 oder 9 zugeordnet, haben mit Ausnahme der Nebengefahr
der Klasse 6.1 oder 8 keine weitere Nebengefahr und sind der Verpackungsgruppe Il oder 11l zugeordnet.
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Sofern in Kapitel 3.2 Tabelle A nichts anderes angegeben ist, missen ortsbewegliche Tanks, die fur die
Beférderung dieser festen Stoffe Gber ihrem Schmelzpunkt verwendet werden, fiir feste Stoffe der Verpa-
ckungsgruppe Il den Vorschriften der Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks T 4 und fir feste Stoffe der Ver-
packungsgruppe Il den Vorschriften der Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks T 7 entsprechen. Nach Absatz
4.2.5.2.5 darf auch ein ortsbeweglicher Tank, der ein gleichwertiges oder hdheres Sicherheitsniveau bietet,
ausgewahlt werden. Der hdchste Fullungsgrad (in %) ist nach Absatz 4.2.1.9.5 (Sondervorschrift TP 3) zu
bestimmen.

Allgemeine Vorschriften fur die Verwendung ortsbeweglicher Tanks zur Beférderung nicht tiefge-
kihlt verflissigter Gase und von Chemikalien unter Druck

Dieser Abschnitt enthélt die allgemeinen Vorschriften, die fiir die Verwendung ortsbeweglicher Tanks zur
Beférderung nicht tiefgekuhlt verflissigter Gase und von Chemikalien unter Druck anzuwenden sind.

Die ortsbeweglichen Tanks missen den in Abschnitt 6.7.3 angegebenen Vorschriften fir die Auslegung, den
Bau und die Prifung entsprechen. Nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase und Chemikalien unter Druck missen
in ortsheweglichen Tanks befordert werden, die der in Absatz 4.2.5.2.6 beschriebenen Anweisung fur orts-
bewegliche Tanks T 50 und bestimmten nicht tiefgekuhlt verfliissigten Gasen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte
(11) zugeordneten und in Unterabschnitt 4.2.5.3 beschriebenen Sondervorschriften fiir ortsbewegliche Tanks
entsprechen.

Wahrend der Beférderung miissen die ortsbeweglichen Tanks gegen Beschadigung des Tankkorpers und
der Bedienungsausristung durch Langs- oder Querstésse oder durch Umkippen ausreichend geschiitzt sein.
Sind der Tankkoérper und die Bedienungsausristung so gebaut, dass sie den Stéssen oder dem Umkippen
standhalten, ist ein solcher Schutz nicht erforderlich. Beispiele flir einen solchen Schutz sind in Absatz
6.7.3.13.5 beschrieben.

Bestimmte nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase sind chemisch instabil. Sie sind zur Beférderung nur zugelas-
sen, wenn die notwendigen Massnahmen zur Verhinderung ihrer gefahrlichen Zersetzung, Umwandlung o-
der Polymerisation wahrend der Beférderung getroffen wurden. Zu diesem Zweck muss inshesondere dafir
gesorgt werden, dass die ortsheweglichen Tanks keine nicht tiefgekuhlt verflissigten Gase enthalten, die
solche Reaktionen begunstigen kdnnen.

Ausser wenn die Benennung des (der) beférderten Gases (Gase) auf dem in Absatz 6.7.3.16.2 beschriebe-
nen Metallschild angegeben ist, muss auf Anforderung einer zustandigen Behorde eine Kopie der in Absatz
6.7.3.14.1 genannten Bescheinigung vom Absender, Empfanger oder Vertreter unverziiglich vorgelegt wer-
den.

Ungereinigte leere und nicht entgaste ortsbewegliche Tanks miissen denselben Vorschriften entsprechen
wie ortsbewegliche Tanks, die mit dem vorher beférderten nicht tiefgekihlt verfliissigten Gas befiillt sind.

Befiillen

Vor dem Befiillen ist der ortsbewegliche Tank zu prufen, um sicherzustellen, dass er fir das zu beférdernde
nicht tiefgekihlt verfliissigte Gas oder das Treibmittel der zu beférdernden Chemikalie unter Druck zugelas-
sen ist und nicht mit nicht tiefgekunhlt verflissigten Gasen oder Chemikalien unter Druck befullt wird, die bei
Beruihrung mit den Werkstoffen des Tankkdrpers, der Dichtungen, der Bedienungsausristung und der even-
tuellen Schutzauskleidungen gefahrlich reagieren kénnen, so dass gefahrliche Stoffe entstehen oder diese
Werkstoffe merklich geschwéacht werden. Wahrend des Befiillens muss die Temperatur des nicht tiefgekuhlt
verflissigten Gases oder des Treibmittels von Chemikalien unter Druck innerhalb der Grenzen des Ausle-
gungstemperaturbereichs liegen.

Die héchste Masse des nicht tiefgekihlt verflissigten Gases je Liter Fassungsraum des Tankkorpers (kg/l)
darf die Dichte des nicht tiefgeklhlt verflissigten Gases bei 50 °C, multipliziert mit 0,95, nicht tbersteigen.
Dariiber hinaus darf der Tankkdrper bei 60 °C nicht vollstandig flissigkeitsgefiillt sein.

Die ortsbeweglichen Tanks dirfen nicht tber ihre héchstzulassige Bruttomasse und uber die fur jedes zu
beférdernde Gas festgelegte héchstzulassige Masse der Fillung befiillt werden.

Ortsbewegliche Tanks dirfen nicht zur Beférderung aufgegeben werden:

a) mit einem Fillungsgrad, bei dem die Schwallbewegungen des Inhalts unzulassige hydraulische Krafte
hervorrufen kdénnen;

b) wenn sie undicht sind;

c) wenn sie in einem Ausmass beschadigt sind, dass die Unversehrtheit des ortsbeweglichen Tanks oder
seiner Hebe- oder Befestigungseinrichtungen beeintréachtigt sein kann, und

d) wenn die Bedienungsausrustung nicht geprift und in gutem betriebsfahigem Zustand befunden worden
ist.
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Gabeltaschen von ortsbeweglichen Tanks missen bei befiillten Tanks geschlossen sein. Diese Vorschrift
gilt nicht fiir ortsbewegliche Tanks, deren Gabeltaschen nach Absatz 6.7.3.13.4 nicht mit Verschlusseinrich-
tungen versehen sein mussen.

Allgemeine Vorschriften fur die Verwendung ortsbeweglicher Tanks zur Befdérderung tiefgekuhlt ver-
flissigter Gase

Dieser Abschnitt enthélt die allgemeinen Vorschriften, die fir die Verwendung ortsbeweglicher Tanks zur
Beforderung tiefgekihlt verflissigter Gase anzuwenden sind.

Die ortsbeweglichen Tanks miissen den in Abschnitt 6.7.4 angegebenen Vorschriften fiir die Auslegung, den
Bau und die Prifung entsprechen. Tiefgekihlt verflissigte Gase mussen in ortsheweglichen Tanks befoérdert
werden, die der in Absatz 4.2.5.2.6 beschriebenen Anweisung fir ortsbewegliche Tanks T 75 und den jedem
tiefgekuhlt verflissigten Gas in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (11) zugeordneten und in Unterabschnitt 4.2.5.3
beschriebenen Sondervorschriften fur ortsbewegliche Tanks entsprechen.

Wahrend der Beférderung miissen die ortsbheweglichen Tanks gegen Beschadigung des Tankkdrpers und
der Bedienungsausristung durch Langs- oder Querstésse oder durch Umkippen ausreichend geschiitzt sein.
Sind der Tankkérper und die Bedienungsausristung so gebaut, dass sie den Stossen oder dem Umkippen
standhalten, ist ein solcher Schutz nicht erforderlich. Beispiele fir einen solchen Schutz sind in Absatz
6.7.4.12.5 beschrieben.

Ausser wenn die Benennung des (der) beférderten Gases (Gase) auf dem in Absatz 6.7.4.15.2 beschriebe-
nen Metallschild angegeben ist, muss auf Anforderung einer zustandigen Behodrde eine Kopie der in Absatz
6.7.4.13.1 genannten Bescheinigung vom Absender, Empfanger oder Vertreter unverziglich vorgelegt wer-
den.

Ungereinigte leere und nicht entgaste ortsbewegliche Tanks missen denselben Vorschriften entsprechen
wie ortsbewegliche Tanks, die mit dem vorher beférderten Stoff befillt sind.

Befiillen

Vor dem Befiillen ist der ortsbewegliche Tank zu prifen, um sicherzustellen, dass er fir das zu beférdernde
tiefgekuhlt verflissigte Gas zugelassen ist und nicht mit tiefgekuhlt verflissigten Gasen befillt wird, die bei
Berlihrung mit den Werkstoffen des Tankkérpers, der Dichtungen, der Bedienungsausriistung und der even-
tuellen Schutzauskleidungen gefahrlich reagieren kénnen, so dass gefahrliche Stoffe entstehen oder diese
Werkstoffe merklich geschwacht werden. Wahrend des Beflillens muss die Temperatur des tiefgekuhlt ver-
flissigten Gases innerhalb der Grenzen des Auslegungstemperaturbereichs liegen.

Bei der Ermittlung des Anfangsfiillungsgrades muss die fiir die vorgesehene Beférderung notwendige Halte-
zeit einschliesslich aller eventuell auftretender Verzégerungen in Betracht gezogen werden. Abgesehen von
den Vorschriften der Abséatze 4.2.3.6.3 und 4.2.3.6.4 muss der Anfangsfillungsgrad des Tankkorpers so
gewahlt werden, dass bei einem Temperaturanstieg des Inhalts, ausgenommen Helium, bis zu einer Tem-
peratur, bei der der Dampfdruck gleich dem héchstzuldssigen Betriebsdruck ist, das vom flissigen Stoff
eingenommene Volumen 98 % nicht tberschreitet.

Zur Beforderung von Helium vorgesehene Tankkorper dirfen bis zur Einlass6ffnung der Druckentlastungs-
einrichtung, nicht aber dartiber hinaus befullt werden.

Ein hoherer Anfangsfillungsgrad kann unter dem Vorbehalt der Genehmigung durch die zustandige Behérde
zugelassen werden, wenn die vorgesehene Dauer der Beférderung betrachtlich kiirzer ist als die Haltezeit.

Tatsachliche Haltezeit

Fir jede Beférderung ist die tatsachliche Haltezeit nach einem von der zustandigen Behérde anerkannten
Verfahren zu berechnen, und zwar unter Berticksichtigung:

a) der Referenzhaltezeit des zu beférdernden tiefgekihlt verfliissigten Gases (siehe Absatz 6.7.4.2.8.1)
(wie auf dem in Absatz 6.7.4.15.1 genannten Schild angegeben);

b) der tatséachlichen Filldichte;
c) des tatséachlichen Filldrucks;
d) des niedrigsten Ansprechdrucks des (der) Druckbegrenzungseinrichtung(en).

Die tatsachliche Haltezeit ist entweder auf dem ortsbeweglichen Tank selbst oder auf einem fest am ortsbe-
weglichen Tank angebrachten Metallschild geméss Absatz 6.7.4.15.2 anzugeben.

Das Datum, an dem die tatsachliche Haltezeit endet, muss im Beférderungspapier angegeben werden (siehe
Absatz 5.4.1.2.2 d)).
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Ortsbewegliche Tanks durfen nicht zur Beférderung aufgegeben werden:

a) mit einem Fillungsgrad, bei dem die Schwallbewegungen des Inhalts unzuléssige hydraulische Kréfte
hervorrufen kénnen;

b) wenn sie undicht sind;

c) wenn sie in einem Ausmass beschéadigt sind, dass die Unversehrtheit des ortsbeweglichen Tanks oder
seiner Hebe- oder Befestigungseinrichtungen beeintrachtigt sein kann;

d) wenn die Bedienungsausriistung nicht geprift und in gutem betriebsfahigem Zustand befunden worden
ist;
e) wenn die tatsachliche Haltezeit des zu beférdernden tiefgekihlt verflissigten Gases nicht geméass Un-

terabschnitt 4.2.3.7 bestimmt und der ortsbewegliche Tank nicht geméss Absatz 6.7.4.15.2 gekennzeich-
net worden ist und

f) wenn die Dauer der Beférderung unter Berticksichtigung aller eventuell auftretenden Verzégerungen die
tatsachliche Haltezeit bersteigt.

Gabeltaschen von ortsbeweglichen Tanks missen bei befiillten Tanks geschlossen sein. Diese Vorschrift
gilt nicht fiir ortsbewegliche Tanks, deren Gabeltaschen nach Absatz 6.7.4.12.4 nicht mit Verschlusseinrich-
tungen versehen sein mussen.

Allgemeine Vorschriften fur die Verwendung von UN-Gascontainern mit mehreren Elementen (MEGC)

Dieser Abschnitt enthélt die allgemeinen Vorschriften, die fur die Verwendung von in Abschnitt 6.7.5 aufge-
fuhrten Gascontainern mit mehreren Elementen (MEGC) zur Beférderung nicht tiefgekihlter Gase anzuwen-
den sind.

Die MEGC missen den in Abschnitt 6.7.5 angegebenen Vorschriften fiir die Auslegung, den Bau und die
Prufung entsprechen. Die Elemente der MEGC missen nach den Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.4.1
Verpackungsanweisung P 200 und des Unterabschnitts 6.2.1.6 wiederkehrend geprift werden.

Wahrend der Beférderung missen die MEGC gegen Beschadigung der Elemente und der Bedienungsaus-
ristung durch Langs- oder Querstdsse oder durch Umkippen ausreichend geschiitzt sein. Sind die Elemente
und die Bedienungsausriistung so gebaut, dass sie den Stéssen oder dem Umkippen standhalten, ist ein
solcher Schutz nicht erforderlich. Beispiele fur einen solchen Schutz sind in Absatz 6.7.5.10.4 beschrieben.

Die Vorschriften fiir die wiederkehrende Priifung von MEGC sind in Unterabschnitt 6.7.5.12 aufgeftihrt. Die
MEGC oder deren Elemente dirfen nach der Falligkeit der wiederkehrenden Priifung nicht beladen oder
beflillt werden, sie dirfen jedoch nach Ablauf der Frist fur die wiederkehrende Prifung beférdert werden.

Befiillen

Vor dem Befiillen ist der MEGC zu priifen, um sicherzustellen, dass er fur das zu beférdernde Gas zugelas-
sen ist und die anwendbaren Vorschriften des ADR eingehalten sind.

Die Elemente der MEGC sind entsprechend den Betriebsdriicken, Fillungsgraden und Befillungsvorschrif-
ten zu beftllen, die in Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 fiir das in die einzelnen Elemente
zu befillende Gas festgelegt sind. Ein MEGC oder eine Gruppe von Elementen darf als Einheit in keinem
Fall Uber den niedrigsten Betriebsdruck irgendeines der Elemente hinaus befillt werden.

Die MEGC durfen nicht Gber ihre héchstzulassige Bruttomasse beflllt werden.

Die Trennventile missen nach dem Befiillen geschlossen werden und wéahrend der Beférderung verschlos-
sen bleiben. Giftige Gase (Gase der Gruppen T, TF, TC, TO, TFC und TOC) dirfen nur in MEGC beférdert
werden, bei denen jedes Element mit einem Trennventil ausgeriistet ist.

Die Offnung(en) fiir das Befiillen muss (miissen) durch Kappen oder Stopfen verschlossen werden. Nach
dem Beftllen ist die Dichtheit der Verschliisse und der Ausristung durch den Befiiller zu tberprifen.

MEGC diirfen nicht zur Befiillung Gbergeben werden:

a) wenn sie in einem Ausmass beschadigt sind, dass die Unversehrtheit der Druckgefasse oder deren bau-
liche Ausriistung oder Bedienungsausriistung beeintrachtigt sein kann;

b) wenn bei der Untersuchung der Betriebszustand der Druckgefasse und ihrer baulichen Ausriistung oder
Bedienungsausriistung nicht fiir gut befunden wurde; oder

c) wenn die vorgeschriebenen Kennzeichen fur die Zulassung, die wiederkehrende Prifung und die Fullung
nicht lesbar sind.

Beflllite MEGC durfen nicht zur Beférderung aufgegeben werden:
a) wenn sie undicht sind;

b) wenn sie in einem Ausmass beschadigt sind, dass die Unversehrtheit der Druckgefasse oder deren bau-
liche Ausriistung oder Bedienungsausristung beeintrachtigt sein kann;
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c) wenn bei der Untersuchung der Betriebszustand der Druckgefasse und ihrer baulichen Ausriistung oder
Bedienungsausrustung nicht fiir gut befunden wurde; oder

d) wenn die vorgeschriebenen Kennzeichen fir die Zulassung, die wiederkehrende Priifung und die Fillung
nicht lesbar sind.

Ungereinigte leere und nicht entgaste MEGC miissen denselben Vorschriften entsprechen wie MEGC, die
mit dem vorher beférderten Stoff befullt sind.

Anweisungen und Sondervorschriften fiir ortsbewegliche Tanks
Allgemeines

Dieser Abschnitt enthalt die Anweisungen fiir ortsbhewegliche Tanks und die Sondervorschriften, die fir die
in ortsbeweglichen Tanks zugelassenen Stoffe anwendbar sind. Jede Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks
ist durch einen alphanumerischen Code (z. B. T 1) gekennzeichnet. In Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (10) ist
die fur jeden fur die Beférderung in ortsbeweglichen Tanks zugelassenen Stoff anwendbare Anweisung flr
ortsbewegliche Tanks angegeben. Wenn fur einen bestimmten Stoff in Spalte (10) keine Anweisung fiir orts-
bewegliche Tanks angegeben ist, ist die Beforderung dieses Stoffes in ortsbeweglichen Tanks nicht zuge-
lassen, es sei denn, eine zustandige Behoérde hat eine Zulassung gemass Unterabschnitt 6.7.1.3 erteilt. In
Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (11) sind bestimmten Stoffen Sondervorschriften fur ortsbewegliche Tanks zu-
geordnet. Jede Sondervorschrift fiir ortsbewegliche Tanks ist durch einen alphanumerischen Code (z. B.
TP 1) gekennzeichnet. In Unterabschnitt 4.2.5.3 ist eine Aufz&hlung der Sondervorschriften fur ortsbewegli-
che Tanks aufgefiihrt.

Bem. Bei Gasen, die zur Befoérderung in MEGC zugelassen sind, ist in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (10) der
Buchstabe «(M)» angegeben.

Anweisungen fir ortsbewegliche Tanks

Die Anweisungen fur ortsbewegliche Tanks gelten fir Stoffe der Klassen 1 bis 9. Die Anweisungen fur orts-
bewegliche Tanks geben Auskunft Uber die fir bestimmte Stoffe anwendbaren Vorschriften flr ortsbewegli-
che Tanks. Diese Vorschriften miissen zuséatzlich zu den allgemeinen Vorschriften dieses Kapitels und des
Kapitels 6.7 oder 6.9 erfillt werden.

Fir Stoffe der Klassen 1 und 3 bis 9 geben die Anweisungen fiir ortsbewegliche Tanks den anzuwendenden
Mindestprifdruck, die Mindestwanddicke des Tankkdrpers, Vorschriften fir die Bodenéffnungen und die Dru-
ckentlastungseinrichtung an. In der Anweisung fur ortsbewegliche Tanks T 23 sind die selbstzersetzlichen
Stoffe der Klasse 4.1 und die organischen Peroxide der Klasse 5.2, die zur Beférderung in ortsbeweglichen
Tanks zugelassen sind, sowie die anzuwendenden Kontroll- und Notfalltemperaturen angegeben.

Nicht tiefgeklhlt verflussigte Gase sind der Anweisung fur ortsbewegliche Tanks T 50 zugeordnet, die flr
jedes zur Beférderung in ortsbeweglichen Tanks zugelassene nicht tiefgekihlt verflissigte Gas den hdchst-
zulassigen Betriebsdruck sowie die Vorschriften fur die Offnungen unterhalb des Flissigkeitsspiegels, die
Druckentlastungseinrichtungen und die héchste Fiilldichte angibt.

Tiefgekihlt verflissigte Gase sind der Anweisung fur ortsbewegliche Tanks T 75 zugeordnet.
Bestimmung der entsprechenden Anweisung fir ortsbewegliche Tanks

Wird in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (10) bei einer bestimmten Eintragung eines gefahrlichen Gutes eine
bestimmte Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks angegeben, dirfen auch andere ortsbewegliche Tanks ver-
wendet werden, die hthere Mindestpriifdricke, grossere Wanddicken der Tankkdrper und strengere Anfor-
derungen fiir die Bodenéffnungen und Druckentlastungseinrichtungen aufweisen. Die folgenden Richtlinien
dienen zur Bestimmung eines geeigneten ortsbeweglichen Tanks, der fir die Beférderung eines bestimmten
Stoffes verwendet werden darf:

Anweisung fir weitere zugelassene Anweisungen fiir ortsbewegliche Tanks

ortsbewegliche

Tanks

T1 T2, T3, T4, T5,T6, T7,T8,T9,T10,T11,T12, T13,T14,T15,T16,T 17,
T18,T19,T20,T21,T22

T2 T4, T5 T7,T8,T9,T10,T11,T12,T13,T14,T15,T16, T17,T18, T 19,
T20,T21,T22

T3 T4, T5 T6,T7,T8,7T9,T10,T11,T12,T13,T14,T15,T16,T17,T18,T19,
T20,T21,T22

T4 T5 T7,T8 T9,T10,T11, 712, T13,T14,T15,T16,T17, T18,T19,T 20,
T21,T22

T5 T10,T14,T19,T20,T22

T6 T7, T8 T9T10,T11,T12,T13,T14,T15,T16,T17,T18,T19, T 20, T 21,
T22
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Anweisung fur weitere zugelassene Anweisungen fiir ortsbewegliche Tanks
ortsbewegliche

Tanks

T7 T87T9T10,T11,T12,T13,T14,T15,T16,T17,T18,T19,T20,T 21, T22
T8 T9,T10,T13,T14,T19,T20,T21,T22

T9 T10,T13,T14,T19,T20,T21,T22

T10 T14,T19,T20,T22

T11 T12,T13,T14,T715,T16,T17,T18,T19,T20,T 21, T22
T12 T14,T16,T18,T19,T 20, T 22

T13 T14,T19,T20,T21,T22

T14 T19,T20,T22

T15 T16,T17,T18,T19,T20,T21,T22

T16 T18,T19,T20,T22

T17 T18,T19,T20,T21,T22

T18 T19,T20,T22

T19 T20,T22

T20 T22

T21 T22

T22 keine

T23 keine

Anweisungen fir ortsbewegliche Tanks

Die Anweisungen fiir ortshewegliche Tanks legen die Anforderungen an einen ortsheweglichen Tank fest,
der fir die Beférderung eines bestimmten Stoffes verwendet wird. Die Anweisungen fiir ortsbewegliche
Tanks T 1 bis T 22 legen den anwendbaren Mindestprifdruck, die Mindestwanddicke in mm Bezugsstahl fir
Tankkdorper aus metallenen Werkstoffen oder die Mindestwanddicke von FVK-Tankkdérpern und die Vorschrif-
ten fur die Druckentlastungseinrichtungen und Bodenéffnungen fest.

T1-
T22

Anweisungen flr ortsbewegliche Tanks

T1-
T22

Diese Anweisungen fiir ortsbhewegliche Tanks gelten fir flissige und feste Stoffe der Klassen 1 und 3 bis 9.
Die allgemeinen Vorschriften des Abschnitts 4.2.1 und die Vorschriften des Abschnitts 6.7.2 sind einzuhalten.
Die Anweisungen fiir ortshewegliche Tanks mit Tankkdrpern aus faserverstarkten Kunststoffen (FVK) gel-
ten fir Stoffe der Klassen 1, 3, 5.1, 6.1, 6.2, 8 und 9. Dariuiber hinaus gelten die Vorschriften des Kapitels

6.9.
Anweisung fiir Mindestpriifdruck Mindestwanddicke | Druckentlastungs- | Bodendéffnungen®
ortsbewegliche (bar) des Tankkdrpers einrichtungen? (siehe Unterab-
Tanks (in mm Bezugs- (siehe Unterab- schnitt 6.7.2.6)

stahl fur Tankkor- | schnitt 6.7.2.8)

per aus metallenen

Werkstoffen)

(siehe Unterab-

schnitt 6.7.2.4)
T1 15 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.2
T2 15 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.3
T3 2,65 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.2
T4 2,65 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.3
T5 2,65 siehe 6.7.2.4.2 siehe 6.7.2.8.3 nicht zugelassen
T6 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.2
T7 4 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.3
T8 4 siehe 6.7.2.4.2 normal nicht zugelassen
T9 4 6 mm normal nicht zugelassen
T10 4 6 mm siehe 6.7.2.8.3 nicht zugelassen
T11 6 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.3
T12 6 siehe 6.7.2.4.2 siehe 6.7.2.8.3 siehe 6.7.2.6.3

4.2-9




4.2-10

a)

b)

Anweisung fur
ortsbewegliche
Tanks

Mindestprifdruck
(bar)

Mindestwanddicke
des Tankkdrpers
(in mm Bezugs-
stahl far Tankkor-

Druckentlastungs-
einrichtungen?
(siehe Unterab-
schnitt 6.7.2.8)

Bodenoffnungen®
(siehe Unterab-
schnitt 6.7.2.6)

per aus metallenen
Werkstoffen)
(siehe Unterab-
schnitt 6.7.2.4)

T13 6 mm normal nicht zugelassen
T14 6 mm siehe 6.7.2.8.3 nicht zugelassen
T15 10 siehe 6.7.2.4.2 normal siehe 6.7.2.6.3
T16 10 siehe 6.7.2.4.2 siehe 6.7.2.8.3 siehe 6.7.2.6.3
T17 10 6 mm normal siehe 6.7.2.6.3
T18 10 6 mm siehe 6.7.2.8.3 siehe 6.7.2.6.3
T19 10 6 mm siehe 6.7.2.8.3 nicht zugelassen
T20 10 8 mm siehe 6.7.2.8.3 nicht zugelassen
T21 10 10 mm normal nicht zugelassen
T22 10 10 mm siehe 6.7.2.8.3 nicht zugelassen

Wenn der Ausdruck «normal» angegeben ist, gelten alle Vorschriften des Unterabschnitts 6.7.2.8 mit
Ausnahme von Absatz 6.7.2.8.3.

Wenn in dieser Spalte «nicht zugelassen» angegeben ist, sind Bodendffnungen nicht zugelassen, wenn
der zu beférdernde Stoff fliissig ist (siehe Absatz 6.7.2.6.1). Wenn der zu befdrdernde Stoff bei allen
unter normalen Beférderungsbedingungen auftretenden Temperaturen ein fester Stoff ist, sind Boden-
offnungen, die den Vorschriften des Absatzes 6.7.2.6.2 entsprechen, zugelassen.

T 23 Anweisung fir ortshewegliche Tanks T 23

Diese Anweisung fur ortsbewegliche Tanks gilt fur selbstzersetzliche Stoffe der Klasse 4.1 und organische
Peroxide der Klasse 5.2. Die allgemeinen Vorschriften des Abschnitts 4.2.1 und die Vorschriften des Ab-
schnitts 6.7.2 sind einzuhalten. Die anwendbaren zuséatzlichen Vorschriften fur selbstzersetzliche Stoffe der
Klasse 4.1 und organische Peroxide der Klasse 5.2 in Unterabschnitt 4.2.1.13 sind ebenfalls einzuhalten. Die
Zubereitungen, die in Unterabschnitt 2.2.41.4 oder 2.2.52.4 nicht aufgefiihrt sind, jedoch nachstehend auf-
gefihrt sind, durfen, gegebenenfalls mit denselben Kontroll- und Notfalltemperaturen, auch geméass Unter-
abschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 520 Verpackungsmethode OP8 verpackt beférdert werden.

UN- |[Stoff Min- |Mindest- |Boden- |Druckent- |Fillungs- |Kon- Notfall-
Nr. dest- |wanddi- |6ffnun- |lastungs- |grad trolltem-|tempe-
pruf- |cke des |gen einrichtun- peratur |ratur
druck |Tankkor- gen
(bar) |pers
(inmm Be-
zugsstahl)
3109|ORGANISCHES PEROXID, |4 siehe siehe siehe siehe
TYP F, FLUSSIG 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3 |6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
tert-Butylhydroperoxid?, jgiigg
héchstens 72 %, mit Wasser 421138

tert-Butylhydroperoxid,
héchstens 56 %, in Verdin-
nungsmittel Typ B?

Cumylhydroperoxid, héchs-
tens 90 %, in Verdinnungs-
mittel Typ A

Di-tert-butylperoxid, héchs-
tens 32 %, in Verdlinnungs-
mittel Typ A

Isopropylcumylhydroperoxid,
hoéchstens 72 %, in Verdin-
nungsmittel Typ A

p-Menthylhydroperoxid,
héchstens 72 %, in Verdin-
nungsmittel Typ A




UN- |[Stoff Min- |Mindest- |Boden- |Druckent- |Fullungs- |Kon- Notfall-
Nr. dest- |wanddi- |6ffnun- |lastungs- |grad trolltem-|tempe-
pruf- |cke des |gen einrichtun- peratur |ratur
druck [Tankkor- gen
(bar) |pers
(inmm Be-
zugsstahl)
Pinanylhydroperoxid, héchs-
tens 56 %, in Verdinnungs-
mittel Typ A
3110|ORGANISCHES PEROXID |4 siehe siehe siehe siehe
TYP F, FEST 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3 |6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
: L e 4.2.1.13.6,
Dicumylperoxid® 421137
4.2.1.13.8
3119 | ORGANISCHES PEROXID, |4 siehe siehe siehe siehe d) d)
TYP F, FLUSSIG, TEMPE- 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3|6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
RATURKONTROLLIERT 4.2.1.13.6,
tert-Amvl de- 4.2.1.13.7, _10°C o
ylperoxyneode 10°C |-5°C
canoat, hochstens 47 %, in 421138
Verdiinnungsmittel Typ A
tert-Butylperoxyacetat, +30 °C [+35°C
héchstens 32 %, in Verdin-
nungsmittel Typ B
tert-Butylperoxy-2-ethylhexa- +15°C [+20 °C
noat, hochstens 32 %, in
Verdiinnungsmittel Typ B
tert-Butylperoxypivalat, +5°C [+10°C
héchstens 27 %, in Verdin-
nungsmittel Typ B
tert-Butylperoxy-3,5,5-trime- +35°C [+40 °C
thylhexanoat, héchstens
32 %, in Verdinnungsmittel
Typ B
Di-(3,5,5-trimethyl-hexanoyl) 0°C +5°C
peroxid, hdchstens 38 %, in
Verdiinnungsmittel Typ A o-
der Typ B
Peroxyessigsaure, destilliert, +30 °C [+35°C
Typ F, stabilisiert®
3120 |ORGANISCHES PEROXID |4 siehe siehe siehe siehe d) d)
TYP F, FEST, TEMPERA- 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3 |6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
TURKONTROLLIERT 4.2.1.13.6,
4.2.1.13.7,
4.2.1.13.8
3229 |SELBSTZERSETZLICHER |4 siehe siehe siehe siehe
STOFF, TYP F, FLUSSIG 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3|6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
4.2.1.13.6,
4.2.1.13.7,
4.2.1.13.8
3230 |SELBSTZERSETZLICHER |4 siehe siehe siehe siehe
STOFF, TYP F, FEST 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3|6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
4.2.1.13.6,
4.2.1.13.7,
4.2.1.13.8
3239 |SELBSTZERSETZLICHER |4 siehe siehe siehe siehe d) d)
STOFF, TYP F, FLUSSIG, 6.7.2.4.2 |6.7.2.6.3 |6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
TEMPERATURKONTROL- 4.2.1.13.6,
LIERT 4.2.1.13.7,
4.2.1.13.8
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UN- |[Stoff Min- |Mindest- |Boden- |Druckent- |Fullungs- |Kon- Notfall-
Nr. dest- |wanddi- |6ffnun- |lastungs- |grad trolltem-|tempe-
pruf- |cke des |gen einrichtun- peratur |ratur
druck [Tankkor- gen
(bar) |pers
(inmm Be-
zugsstahl)
3240|SELBSTZERSETZLICHER |4 siehe siehe siehe siehe ) )
STOFF, TYP F, FEST, TEM- 6.7.24.2 |6.7.26.3/6.7.2.8.2, (4.2.1.13.13
PERATURKONTROLLIERT 4.2.1.13.6,
4.2.1.13.7,
4.2.1.13.8

a)

b)

<)

d)

e)

Vorausgesetzt, es wurden Massnahmen ergriffen, um eine gleichwertige Sicherheit wie bei 65 % tert-
Butylhydroperoxid und 35 % Wasser zu erreichen.

Verdiinnungsmittel Typ B ist tert-Butylalkohol.
Hochstmenge je ortsheweglichen Tank: 2000 kg.
Wie von der zustandigen Behoérde zugelassen.

Eine Zubereitung, die aus der Destillation von Peroxyessigsaure aus Peroxyessigsaure mit einer Kon-
zentration von héchstens 41 % mit Wasser abgeleitet wird, Gesamtgehalt an Aktivsauerstoff (Peroxyes-
sigsaure + H202) < 9,5 %, und die die Kriterien des Handbuchs Prifungen und Kriterien Absatz 20.4.3
f) erfiillt. Grosszettel (Placard) fur die Nebengefahr «<ATZEND» (Muster Nr. 8, sieche Absatz 5.2.2.2.2)
erforderlich.

T50 Anweisung flr ortshewegliche Tanks T50

Diese Anweisung fiir ortsbewegliche Tanks gilt fur nicht tiefgekunhlt verflissigte Gase und fiir Chemikalien
unter Druck (UN-Nummern 3500, 3501, 3502, 3503, 3504 und 3505). Die allgemeinen Vorschriften des
Abschnitts 4.2.2 und die Vorschriften des Abschnitts 6.7.3 sind einzuhalten.

UN-
Nr.

nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase

hdchstzulassi-
ger Betriebs-
druck (bar)
klein; gross;
Sonnen-
schutz; iso-
liert?)

Offnungen un-
terhalb des
Flussigkeits-
spiegels

Druckentlas-

tungseinrich-

tungen (siehe
6.7.3.7)9

hoéchster Ful-
lungsgrad

1005

AMMONIAK, WASSERFREI

29,0
25,7
22,0
19,7

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

0,53

1009

BROMTRIFLUORMETHAN (GAS
ALS KALTEMITTEL R 13B1)

38,0
34,0
30,0
27,5

zugelassen

normal

1,13

1010

BUTADIENE, STABILISIERT

7,5
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,55

1010

BUTADIENE UND KOHLEN-
WASSERSTOFF, GEMISCH,
STABILISIERT

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hochst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

normal

siehe 4.2.2.7

1011

BUTAN

7,0
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,51

1012

BUTEN

8,0
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,53




UN-
Nr.

nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase

hdchstzulassi-
ger Betriebs-
druck (bar)
klein; gross;
Sonnen-
schutz; iso-
liert)

Offnungen un-
terhalb des
Flussigkeits-
spiegels

Druckentlas-

tungseinrich-

tungen (siehe
6.7.3.7)®

hochster Ful-
lungsgrad

1017

CHLOR

19,0
17,0
15,0
13,5

nicht zugelas-
sen

siehe
6.7.3.7.3

1,25

1018

CHLORDIFLUORMETHAN (GAS
ALS KALTEMITTEL R 22)

26,0
24,0
21,0
19,0

zugelassen

normal

1,03

1020

CHLORPENTAFLUORETHAN
(GAS ALS KALTEMITTEL R 115)

23,0
20,0
18,0
16,0

zugelassen

normal

1,06

1021

1-CHLOR-1,2,2,2-TETRAFLUO-
RETHAN (GAS ALS
KALTEMITTEL R 124)

10,3
9,8
7,9
7,0

zugelassen

normal

1,20

1027

CYCLOPROPAN

18,0
16,0
14,5
13,0

zugelassen

normal

0,53

1028

DICHLORDIFLUORMETHAN
(GAS ALS KALTEMITTEL R 12)

16,0
15,0
13,0
115

zugelassen

normal

1,15

1029

DICHLORMONOFLUORME-
THAN (GAS ALS KALTEMITTEL
R 21)

7,0
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

1,23

1030

1,1-DIFLUORETHAN (GAS ALS
KALTEMITTEL R 152a)

16,0
14,0
12,4
11,0

zugelassen

normal

0,79

1032

DIMETHYLAMIN, WASSERFREI

7,0
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,59

1033

DIMETHYLETHER

15,5
13,8
12,0
10,6

zugelassen

normal

0,58

1036

ETHYLAMIN

7,0
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,61

1037

ETHYLCHLORID

7,0
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,8

1040

ETHYLENOXID MIT STICK-
STOFF bis zu einem Gesamt-
druck von 1 MPa (10 bar) bei
50 °C

10,0

nicht zugelas-
sen

siehe
6.7.3.7.3

0,78
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UN-
Nr.

nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase

hdchstzulassi-
ger Betriebs-
druck (bar)
klein; gross;
Sonnen-
schutz; iso-
liert)

Offnungen un-
terhalb des
Flussigkeits-
spiegels

Druckentlas-

tungseinrich-

tungen (siehe
6.7.3.7)®

hochster Ful-
lungsgrad

1041

ETHYLENOXID UND KOHLEN-
DIOXID, GEMISCH mit mehr als
9 %, aber hdchstens 87 % Ethyl-
enoxid

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hdchst-
zuléassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

normal

siehe 4.2.2.7

1055

ISOBUTEN

8,1
7,0
7,0
7,0

zugelassen

normal

0,52

1060

METHYLACETYLEN UND
PROPADIEN, GEMISCH,
STABILISIERT

28,0
24,5
22,0
20,0

zugelassen

normal

0,43

1061

METHYLAMIN, WASSERFREI

10,8
9,6
7,8
7,0

zugelassen

normal

0,58

1062

METHYLBROMID mit héchstens
2 % Chlorpikrin

7,0
7,0
7,0
7,0

nicht zugelas-
sen

siehe
6.7.3.7.3

1,51

1063

METHYLCHLORID (GAS ALS
KALTEMITTEL R 40)

14,5
12,7
11,3
10,0

zugelassen

normal

0,81

1064

METHYLMERCAPTAN

7,0
7,0
7,0
7,0

nicht zugelas-
sen

siehe
6.7.3.7.3

0,78

1067

DISTICKSTOFFTETROXID
(STICKSTOFFDIOXID)

7,0
7,0
7,0
7,0

nicht zugelas-
sen

siehe
6.7.3.7.3

1,30

1075

PETROLEUMGASE, VERFLUS-
SIGT

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hochst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

normal

siehe 4.2.2.7

1077

PROPEN

28,0
24,5
22,0
20,0

zugelassen

normal

0,43

1078

GAS ALS KALTEMITTEL, N.A.G.

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hdchst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

normal

siehe 4.2.2.7

1079

SCHWEFELDIOXID

11,6
10,3
8,5
7,6

nicht zugelas-
sen

siehe
6.7.3.7.3

1,23




UN- | nicht tiefgekiihlt verfliissigte Gase | héchstzulassi- | Offnungen un- | Druckentlas- | hochster Fiil-
Nr. ger Betriebs- | terhalb des tungseinrich- lungsgrad
druck (bar) | FlUssigkeits- |tungen (siehe
klein; gross; | spiegels 6.7.3.7)9
Sonnen-
schutz; iso-
liert)
1082 | CHLORTRIFLUORETHYLEN, 17,0 nicht zugelas- | siehe 1,13
STABILISIERT (GAS ALS 15,0 sen 6.7.3.7.3
KALTEMITTEL R 1113) 13,1
11,6
1083 | TRIMETHYLAMIN, WASSER- 7,0 zugelassen normal 0,56
FREI 7,0
7,0
7,0
1085 | VINYLBROMID, STABILISIERT 7,0 zugelassen normal 1,37
7,0
7,0
7,0
1086 | VINYLCHLORID, STABILISIERT 10,6 zugelassen normal 0,81
9,3
8,0
7,0
1087 | VINYLMETHYLETHER, 7,0 zugelassen normal 0,67
STABILISIERT 7,0
7,0
7,0
1581 | CHLORPIKRIN UND METHYL- 7,0 nicht zugelas- | siehe 1,51
BROMID, GEMISCH mit mehr als 7,0 sen 6.7.3.7.3
2 % Chlorpikrin 7,0
7,0
1582 | CHLORPIKRIN UND METHYL- 19,2 nicht zugelas- | siehe 0,81
CHLORID, GEMISCH 16,9 sen 6.7.3.7.3
15,1
13,1
1858 | HEXAFLUORPROPYLEN (GAS 19,2 zugelassen normal 1,11
ALS KALTEMITTEL R 1216) 16,9
15,1
13,1
1912 | METHYLCHLORID UND 15,2 zugelassen normal 0,81
DICHLORMETHAN, GEMISCH 13,0
11,6
10,1
1958 | 1,2-DICHLOR-1,1,2,2-TETRAF- 7,0 zugelassen normal 1,30
LUORETHAN 7,0
(GAS ALS KALTEMITTEL R 114) 7,0
7,0
1965 | KOHLENWASSERSTOFFGAS, |siehe Begriffs- | zugelassen normal siehe 4.2.2.7
GEMISCH, VERFLUSSIGT, bestimmung
N.A.G. von «hdchst-
zuléassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1
1969 | ISOBUTAN 8,5 zugelassen normal 0,49
7,5
7,0
7,0
1973 | CHLORDIFLUORMETHAN UND 28,3 zugelassen normal 1,05
CHLORPENTAFLUORETHAN, 25,3
GEMISCH mit einem konstanten 22,8
Siedepunkt, mit ca. 49 % Chlor- 20,3

difluormethan (GAS ALS
KALTEMITTEL R 502)
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4.2-16

UN-

nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase

hochstzulassi-

Offnungen un-

Druckentlas-

héchster Fil-

Nr. ger Betriebs- | terhalb des tungseinrich- lungsgrad
druck (bar) | FlUssigkeits- |tungen (siehe
klein; gross; | spiegels 6.7.3.7)9
Sonnen-
schutz; iso-
liert)
1974 | BROMCHLORDIFLUORME- 7,4 zugelassen normal 1,61
THAN (GAS ALS KALTEMITTEL 7,0
R 12B1) 7,0
7,0
1976 | OCTAFLUORCYCLOBUTAN 8,8 zugelassen normal 1,34
(GAS ALS KALTEMITTEL 7,8
RC 318) 7,0
7,0
1978 | PROPAN 22,5 zugelassen normal 0,42
20,4
18,0
16,5
1983 | 1-CHLOR-2,2,2-TRIFLUO- 7,0 zugelassen normal 1,18
RETHAN (GAS ALS KALTEMIT- 7,0
TEL R 133a) 7,0
7,0
2035 | 1,1,1-TRIFLUORETHAN (GAS 31,0 zugelassen normal 0,76
ALS KALTEMITTEL R 143a) 27,5
24,2
21,8
2424 | OCTAFLUORPROPAN (GAS 23,1 zugelassen normal 1,07
ALS KALTEMITTEL R 218) 20,8
18,6
16,6
2517 | 1-CHLOR-1,1-DIFLUORETHAN 8,9 zugelassen normal 0,99
(GAS ALS KALTEMITTEL 7,8
R 142b) 7,0
7,0
2602 | DICHLORDIFLUORMETHAN 20,0 zugelassen normal 1,01
UND 1,1-DIFLUORETHAN, 18,0
AZEOTROPES GEMISCH mit ca. 16,0
74 % Dichlordifluormethan (GAS 14,5
ALS KALTEMITTEL R 500)
3057 | TRIFLUORACETYLCHLORID 14,6 nicht zugelas- | siehe 1,17
12,9 sen 6.7.3.7.3
11,3
9,9
3070 | ETHYLENOXID UND DICHLOR- 14,0 zugelassen siehe 1,09
DIFLUORMETHAN, GEMISCH 12,0 6.7.3.7.3
mit hdchstens 12,5 % Ethylenoxid 11,0
9,0
3153 | PERFLUOR(METHYL-VINYL- 14,3 zugelassen normal 1,14
ETHER) 13,4
11,2
10,2
3159 |1,1,1,2-TETRAFLUORETHAN 17,7 zugelassen normal 1,04
(GAS ALS KALTEMITTEL 15,7
R 134a) 13,8
12,1
3161 | VERFLUSSIGTES GAS, siehe Begriffs- | zugelassen normal siehe 4.2.2.7
ENTZUNDBAR, N.A.G. bestimmung

von «hdchst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1




UN-

nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase

hochstzulassi-

Offnungen un-

Druckentlas-

héchster Fil-

Nr. ger Betriebs- | terhalb des tungseinrich- lungsgrad
druck (bar) | FlUssigkeits- |tungen (siehe
klein; gross; | spiegels 6.7.3.7)9
Sonnen-
schutz; iso-
liert)
3163 | VERFLUSSIGTES GAS, N.A.G. | siehe Begriffs- | zugelassen normal siehe 4.2.2.7
bestimmung
von «hdchst-
zuléassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1
3220 | PENTAFLUORETHAN (GAS ALS 34,4 zugelassen normal 0,87
KALTEMITTEL R 125) 30,8
27,5
24,5
3252 | DIFLUORMETHAN (GAS ALS 43,0 zugelassen normal 0,78
KALTEMITTEL R 32) 39,0
34,4
30,5
3296 | HEPTAFLUORPROPAN (GAS 16,0 zugelassen normal 1,20
ALS KALTEMITTEL R 227) 14,0
12,5
11,0
3297 | ETHYLENOXID UND CHLOR- 8,1 zugelassen normal 1,16
TETRAFLUORETHAN, 7,0
GEMISCH mit héchstens 8,8 % 7,0
Ethylenoxid 7,0
3298 | ETHYLENOXID UND PENTAF- 25,9 zugelassen normal 1,02
LUORETHAN, GEMISCH mit 23,4
hdchstens 7,9 % Ethylenoxid 20,9
18,6
3299 | ETHYLENOXID UND TETRAF- 16,7 zugelassen normal 1,03
LUORETHAN, GEMISCH mit 14,7
hdchstens 5,6 % Ethylenoxid 12,9
11,2
3318 | AMMONIAKLOSUNG in Wasser, | siehe Begriffs- | zugelassen siehe siehe 4.2.2.7
relative Dichte kleiner als 0,880 bestimmung 6.7.3.7.3
bei 15 °C, mit mehr als 50 % Am- | von «hdchst-
moniak zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1
3337 | GAS ALS KALTEMITTEL R 404A 31,6 zugelassen normal 0,84
28,3
25,3
22,5
3338 | GAS ALS KALTEMITTEL R 407A 31,3 zugelassen normal 0,95
28,1
25,1
22,4
3339 | GAS ALS KALTEMITTEL R 407B 33,0 zugelassen normal 0,95
29,6
26,5
23,6
3340 | GAS ALS KALTEMITTEL R 407C 29,9 zugelassen normal 0,95
26,8
23,9
21,3
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4.2-18

a)

b)

©)

UN-
Nr.

nicht tiefgekuhlt verflissigte Gase

hdchstzulassi-
ger Betriebs-
druck (bar)
klein; gross;
Sonnen-
schutz; iso-
liert)

Offnungen un-
terhalb des
Flussigkeits-
spiegels

Druckentlas-

tungseinrich-

tungen (siehe
6.7.3.7)®

hochster Ful-
lungsgrad

3500

CHEMIKALIE UNTER
N.A.G.

DRUCK,

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hochst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

TP 49

3501

CHEMIKALIE UNTER
ENTZUNDBAR, N.A.G.

DRUCK,

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hdchst-
zuléssiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

TP 49

3502

CHEMIKALIE UNTER
GIFTIG, N.A.G.

DRUCK,

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hdchst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

TP 49

3503

CHEMIKALIE UNTER
ATZEND, N.A.G.

DRUCK,

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hochst-
zulassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

TP 49

3504

CHEMIKALIE UNTER DRUCK,
ENTZUNDBAR, GIFTIG, N.A.G.

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hochst-
zuléassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

TP 49

3505

CHEMIKALIE UNTER DRUCK,
ENTZUNDBAR, ATZEND, N.A.G.

siehe Begriffs-
bestimmung
von «hdchst-
zuléassiger Be-
triebsdruck»
in6.7.3.1

zugelassen

siehe
6.7.3.7.3

TP 49

«Klein» bedeutet Tanks, die einen Tankkorper mit einem Durchmesser von héchstens 1,5 Meter haben;
«gross» bedeutet Tanks, die einen Tankkorper mit einem Durchmesser von mehr als 1,5 Meter ohne
Isolierung oder Sonnenschutz haben (siehe Absatz 6.7.3.2.12); «Sonnenschutz» bedeutet Tanks, die
einen Tankkorper mit einem Durchmesser von mehr als 1,5 Meter und mit einem Sonnenschutz haben
(siehe Absatz 6.7.3.2.12); «isoliert» bedeutet Tanks, die einen Tankk&rper mit einem Durchmesser von
mehr als 1,5 Meter und einer Isolierung (siehe Absatz 6.7.3.2.12) haben; (siehe Begriffsbestimmung fur
«Auslegungsreferenztemperatur» in Unterabschnitt 6.7.3.1).

Der Ausdruck «normal» in der Spalte «Druckentlastungseinrichtungen» bedeutet, dass eine Berst-
scheibe gemass Absatz 6.7.3.7.3 nicht vorgeschrieben ist.

Bei den UN-Nummern 3500, 3501, 3502, 3503, 3504 und 3505 ist anstelle des héchsten Fillungsgrads
in kg/l der Fillungsgrad in Vol.-% zu beachten.

T75

Anweisung fir ortshewegliche Tanks

T75

Diese Anweisung flr ortsbewegliche Tanks gilt fur tiefgekihlt verflissigte Gase. Die allgemeinen Vorschrif-
ten des Abschnitts 4.2.3 und die Vorschriften des Abschnitts 6.7.4 sind einzuhalten.




4253

Sondervorschriften fir ortsbewegliche Tanks

Bestimmten Stoffen sind Sondervorschriften fiir ortsbewegliche Tanks zugeordnet, die zusatzlich zu oder
anstelle der Vorschriften anzuwenden sind, die in den Anweisungen fir ortsbewegliche Tanks oder in den
Vorschriften des Kapitels 6.7 angegeben sind. Sondervorschriften fir ortsbewegliche Tanks sind mit einem
mit den Buchstaben «TP» (fiir den englischen Ausdruck «tank provision») beginnenden alphanumerischen
Code gekennzeichnet und bestimmten Stoffen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (11) zugeordnet. Diese sind
nachstehend aufgefihrt:

TP 1 Der in Absatz 4.2.1.9.2 vorgeschriebene Fillungsgrad darf nicht Gberschritten werden

(Fullungsgrad = 97 J
l+0citr -t )

TP 2 Der in Absatz 4.2.1.9.3 vorgeschriebene Fillungsgrad darf nicht Gberschritten werden

. 95
Fullungsgrad =
( gegrad =2 j

+alt, —

TP 3 Der hdchste Fullungsgrad (in %) fur feste Stoffe, die Uber ihrem Schmelzpunkt beférdert wer-
den, oder fiir erwéarmte fliissige Stoffe ist in Ubereinstimmung mit Absatz 4.2.1.9.5 zu bestim-
men.

TP 4 Der Flllungsgrad darf 90 % oder jeden anderen von der zustédndigen Behtrde genehmigten

Wert nicht Uberschreiten (siehe Absatz 4.2.1.16.2).
TP 5 Der in Unterabschnitt 4.2.3.6 vorgeschriebene Flillungsgrad ist einzuhalten.

TP 6 Der Tank ist mit Druckentlastungseinrichtungen auszuristen, die an den Fassungsraum und
die Art der beférderten Stoffe angepasst sind, um unter allen Umstanden, einschliesslich einer
vollstéandigen Feuereinwirkung, das Bersten des Tanks zu verhindern. Die Einrichtungen mis-
sen auch mit dem Stoff vertraglich sein.

TP 7 Luft ist mit Stickstoff oder anderen Mitteln aus dem Dampfraum zu entfernen.

TP 8 Der Prufdruck darf auf 1,5 bar reduziert werden, wenn der Flammpunkt der beférderten Stoffe
hoéher ist als 0 °C.

TP 9 Ein Stoff mit dieser Beschreibung darf in einem ortsbeweglichen Tank nur mit Zulassung der
zusténdigen Behorde befordert werden.

TP 10 Eine Bleiauskleidung von mindestens 5 mm Dicke, die jahrlich geprift werden muss, oder ein
anderer von der zustandigen Behérde zugelassener geeigneter Auskleidungswerkstoff ist er-
forderlich. Ein ortsheweglicher Tank darf nach Ablauf der Frist fur die Prifung der Auskleidung
innerhalb von hdchstens drei Monaten nach Ablauf dieser Frist nach dem Entleeren, jedoch vor
dem Reinigen, zur Beférderung aufgegeben werden, um ihn vor dem Wiederbefillen der nachs-
ten vorgeschriebenen Priifung zuzufiihren.

TP 11 (bleibt offen)
TP 12 (gestrichen)
TP 13 (bleibt offen)
TP 14 (bleibt offen)
TP 15 (bleibt offen)
TP 16 Der Tank ist mit einer besonderen Einrichtung auszuriisten, um unter normalen Beférderungs-

bedingungen Unter- und Uberdruck zu verhindern. Diese Einrichtung muss von der zusténdigen
Behdrde genehmigt sein. Die Druckentlastungseinrichtung muss den Vorschriften des Absatzes
6.7.2.8.3 entsprechen, um eine Kristallisation des Produkts in der Druckentlastungseinrichtung
zu verhindern.

TP 17 Fur die Warmeisolierung des Tanks durfen nur anorganische nicht brennbare Werkstoffe ver-
wendet werden.

TP 18 Die Temperatur muss zwischen 18 °C und 40 °C gehalten werden. Ortsbewegliche Tanks, die
erstarrte Methacrylsaure enthalten, dirfen wahrend der Beférderung nicht wieder aufgeheizt
werden.
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TP 19

TP 20

TP 21

TP 22
TP 23
TP 24

TP 25

TP 26

TP 27

TP 28

TP 29

TP 30
TP 31

TP 32

TP 33

TP 34

Zum Zeitpunkt des Baus muss die gemdass Unterabschnitt 6.7.3.4 bestimmte Mindestwanddicke
des Tankkérpers um 3 mm Korrosionszuschlag erhéht werden. Die Wanddicke des Tankkor-
pers muss mit Ultraschall in der Halbzeit zwischen den wiederkehrenden Wasserdruckprifun-
gen Uberprift werden und darf in keinem Fall geringer sein als die gemass Unterabschnitt
6.7.3.4 bestimmte Mindestwanddicke.

Dieser Stoff darf nur in warmeisolierten Tanks unter Stickstoffliberlagerung beférdert werden.

Die Wanddicke des Tankkdrpers darf nicht geringer sein als 8 mm. Die Tanks miissen mindes-
tens alle 2,5 Jahre einer Wasserdruckprifung und einer Priifung des inneren Zustands unter-
zogen werden.

Schmiermittel fir Dichtungen und andere Einrichtungen missen mit Sauerstoff vertraglich sein.
(gestrichen)

Um einen Ubermassigen Druckanstieg durch die langsame Zersetzung des befdrderten Stoffes
zu verhindern, darf der ortsbewegliche Tank mit einer Einrichtung ausgeristet sein, die unter
maximalen Fllbedingungen im Dampfraum des Tankkdrpers angeordnet ist. Diese Einrichtung
muss auch beim Umkippen des Tanks das Austreten einer unzuldssigen Menge fliissigen Stof-
fes oder das Eindringen von Fremdstoffen in den Tank verhindern. Diese Einrichtung muss von
der zustandigen Behérde oder einer von ihr bestimmten Stelle genehmigt sein.

Schwefeltrioxid, mindestens 99,95 % rein, darf ohne Inhibitor in Tanks beférdert werden, vo-
rausgesetzt, seine Temperatur wird bei 32,5 °C oder dariiber gehalten.

Bei der Beférderung in beheiztem Zustand muss die Heizeinrichtung aussen am Tankkorper
angebracht sein. Fur die UN-Nummer 3176 gilt diese Vorschrift nur, wenn der Stoff geféahrlich
mit Wasser reagiert.

Ein ortsbeweglicher Tank mit einem Mindestprifdruck von 4 bar darf verwendet werden, wenn
nachgewiesen ist, dass nach der Begriffsbestimmung fur Prifdruck in Unterabschnitt 6.7.2.1
ein Prifdruck von 4 bar oder weniger zuldssig ist.

Ein ortsbeweglicher Tank mit einem Mindestpriifdruck von 2,65 bar darf verwendet werden,
wenn nachgewiesen ist, dass nach der Begriffsbestimmung fir Prufdruck in Unterabschnitt
6.7.2.1 ein Prifdruck von 2,65 bar oder weniger zuléssig ist.

Ein ortsbeweglicher Tank mit einem Mindestprifdruck von 1,5 bar darf verwendet werden, wenn
nachgewiesen ist, dass nach der Begriffsbestimmung fur Prifdruck in Unterabschnitt 6.7.2.1
ein Prifdruck von 1,5 bar oder weniger zulassig ist.

Dieser Stoff muss in warmeisolierten Tanks beférdert werden.
Dieser Stoff darf nur in festem Zustand in Tanks beférdert werden.

Fir die UN-Nummern 0331, 0332 und 3375 durfen unter folgenden Bedingungen ortsbewegli-
che Tanks verwendet werden:

a) Um einen unnétigen Einschluss zu vermeiden, muss jeder ortsbewegliche Tank aus Metall
oder aus faserverstarkten Kunststoffen mit einer federbelasteten Druckentlastungseinrich-
tung, einer Berstscheibe oder einer Schmelzsicherung ausgeriistet sein. Der Ansprech-
druck bzw. Berstdruck darf fur ortsbewegliche Tanks mit einem Mindestprufdruck tber 4 bar
nicht grésser als 2,65 bar sein.

b) Nur fir die UN-Nummer 3375 muss die Eignung fiir eine Beférderung in Tanks nachgewie-
sen sein. Eine Methode fiir die Feststellung der Eignung ist das Priifverfahren 8 d) der Priif-
reihe 8 (siehe Handbuch Prufungen und Kriterien Teil 1 Unterabschnitt 18.7).

c) Die Stoffe diirfen nicht Gber einen Zeitraum im ortsbeweglichen Tank verbleiben, bei dem
es zur Verkrustung kommen kann. Es sind geeignete Massnahmen zu ergreifen, um ein
Verklumpen oder eine Anhaftung der Stoffe im Tank zu vermeiden (z. B. Reinigung usw.).

Die diesem Stoff zugeordnete Anweisung fir ortsbewegliche Tanks gilt fir kérnige und pulver-
férmige Stoffe und fiir feste Stoffe, die bei einer Temperatur Gber ihrem Schmelzpunkt eingefullt
und entleert, abgekihlt und als feste Masse befordert werden. Fur feste Stoffe, die Giber ihrem
Schmelzpunkt beférdert werden, siehe Unterabschnitt 4.2.1.19.

Ortshewegliche Tanks miissen nicht der Auflaufpriifung gemass Absatz 6.7.4.14.1 unterzogen
werden, wenn sie auf dem Schild gemass Absatz 6.7.4.15.1 und ausserdem mit einer Schrift-
grésse von mindestens 10 cm auf beiden Seiten der ausseren Umhillung gekennzeichnet sind
mit:

«NICHT FUR DEN EISENBAHNTRANSPORT».



TP 35
TP 36
TP 37
TP 38
TP 39
TP 40
TP 41

(gestrichen)

In ortsbeweglichen Tanks dirfen Schmelzsicherungen im Dampfraum verwendet werden.
(gestrichen)

(gestrichen)

(gestrichen)

Ortshewegliche Tanks diirfen nicht mit angeschlossener Spriihausriistung beférdert werden.

Mit Zustimmung der zustandigen Behorde kann die alle zweieinhalb Jahre durchzufiihrende
innere Untersuchung entfallen oder durch andere Priifverfahren ersetzt werden, vorausgesetzt,
der ortsbewegliche Tank ist fur die ausschliessliche Beférderung der metallorganischen Stoffe
vorgesehen, denen diese Sondervorschrift zugeordnet ist. Diese Untersuchung ist jedoch erfor-
derlich, wenn die Vorschriften des Absatzes 6.7.2.19.7 erfillt sind.
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43.1

43.1.1

43.1.2

43.13

43.1.4

4.3.1.5

4.3.2
43.2.1

43211

43.21.2

43.2.13

43214

Kapitel 4.3

Verwendung von festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), Aufsetztanks,
Tankcontainern und Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehaltern), deren
Tankkorper aus metallenen Werkstoffen hergestellt sind, sowie von Batte-
rie-Fahrzeugen und Gascontainern mit mehreren Elementen (MEGC)

Bem. Fur ortsbewegliche Tanks und UN-Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC) siehe Kapitel 4.2;
fir Tanks aus faserverstarkten Kunststoffen siehe Kapitel 4.4; fiir Saug-Druck-Tanks fiir Abfalle siehe
Kapitel 4.5.

Anwendungsbereich

Vorschriften, die sich lber die gesamte Textbreite erstrecken, gelten sowohl fiir festverbundene Tanks
(Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge als auch fiir Tankcontainer, Tankwechselaufbau-
ten (Tankwechselbehélter) und MEGC. Vorschriften, die in einer Spalte erscheinen, gelten nur fir

— festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge (linke Spalte),
— Tankcontainer, Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehélter) und MEGC (rechte Spalte).

Diese Vorschriften gelten fur

festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetz- | Tankcontainer, Tankwechselaufbauten (Tankwech-
tanks und Batterie-Fahrzeuge selbehalter) und MEGC

zur Beférderung gasformiger, flussiger, pulverférmiger und kérniger Stoffe.

Im Abschnitt 4.3.2 sind Vorschriften aufgefiihrt, die sowohl fur festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge),
Aufsetztanks, Tankcontainer und Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehélter) zur Beférderung von
Stoffen aller Klassen als auch fiir Batterie-Fahrzeuge und MEGC zur Befdrderung von Gasen der Klasse
2 gelten. Die Abschnitte 4.3.3 und 4.3.4 enthalten die Sondervorschriften, die Ergadnzungen zu oder Ab-
weichungen von den Vorschriften des Abschnitts 4.3.2 bilden.

Wegen der Vorschriften Uber den Bau, die Ausriistung, die Zulassung des Baumusters, die Priifungen und
die Kennzeichnung siehe Kapitel 6.8.

Wegen der Ubergangsvorschriften fur die Anwendunlg dieses Kapitels siehe Abschnitt
1.6.3. 1.6.4.

Vorschriften fur alle Klassen
Verwendung

Die Beférderung von Stoffen des ADR in festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), Aufsetztanks und
Batterie-Fahrzeugen oder in Tankcontainern, Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehéltern) und MEGC
ist nur zuldssig, wenn in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (12) eine Tankcodierung geméss Absatz 4.3.3.1.1
oder 4.3.4.1.1 vorgesehen ist.

Der erforderliche Typ eines Tanks, eines Batterie-Fahrzeugs und eines MEGC wird in Kapitel 3.2 Tabelle
A Spalte (12) in kodierter Form angegeben. Die dort angegebenen Tankcodierungen sind aus Buchstaben
und Zahlen in festgelegter Abfolge zusammengesetzt. Die Erlauterungen fur die vier Teile des Codes sind
in Absatz 4.3.3.1.1 (wenn der zu befdrdernde Stoff ein Stoff der Klasse 2 ist) und in Absatz 4.3.4.1.1 (wenn
der zu beférdernde Stoff ein Stoff der Klassen 1 und 3 bis 9 ist) angegeben.?

Der erforderliche Typ gemass Absatz 4.3.2.1.2 entspricht den am wenigsten strengen Bauvorschriften, die
fur den betreffenden Stoff zulassig sind. Sofern die Vorschriften dieses Kapitels und des Kapitels 6.8 nichts
anderes vorschreiben, dirfen auch Tanks mit Codierungen verwendet werden, die einen héheren Min-
destberechnungsdruck oder strengere Anforderungen fiir die Offnungen fur das Befiillen oder Entleeren
oder die Sicherheitsventile/-einrichtungen vorschreiben (siehe Absatz 4.3.3.1.1 fiir die Klasse 2 und Ab-
satz 4.3.4.1.1 fur die Klassen 3 bis 9).

Die Tanks, die Batterie-Fahrzeuge und die MEGC unterliegen fiir bestimmte Stoffe zusatzlichen Anforde-
rungen, die in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13) als Sondervorschriften angegeben sind.

1 Tanks zur Beforderung von Stoffen der Klasse 1, 5.2 oder 7 bilden dabei eine Ausnahme (siehe Absatz

43.4.13).
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43.2.15 Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC diirfen nur mit denjenigen Stoffen gefiillt werden, fiir deren Befor-
derung sie zugelassen sind (siehe Absatz 6.8.2.3.2) und die mit den Werkstoffen der Tankkérper, Dich-
tungen, Ausriistungsteile und Schutzauskleidungen, mit denen sie in Beriihrung kommen, nicht gefahrlich
reagieren (siehe Begriffsbestimmung fur gefahrliche Reaktion in Abschnitt 1.2.1), geféhrliche Stoffe erzeu-
gen oder diese Werkstoffe merklich schwéchen.?

43.2.1.6 Nahrungsmittel dirfen in Tanks, die fir gefahrliche Giiter verwendet werden, nur beférdert werden, wenn
die erforderlichen Massnahmen zur Verhitung von Gesundheitsschaden getroffen wurden.

43.2.1.7 Die Tankakte muss vom Eigentiimer oder Betreiber aufbewahrt werden, der in der Lage sein muss, diese
Dokumente auf Anforderung der zustéandigen Behdrde vorzulegen. Die Tankakte muss wahrend der ge-
samten Lebensdauer des Tanks gefiihrt und bis 15 Monate nach der Ausserbetriebnahme des Tanks
aufbewahrt werden.

Bei einem Wechsel des Eigentimers oder Betreibers wahrend der Lebensdauer des Tanks ist die
Tankakte unverziglich an den neuen Eigentimer oder Betreiber zu ibergeben.

Kopien der Tankakte oder aller notwendigen Dokumente sind der Prufstelle fir Tankpriifungen nach Ab-
satz 6.8.2.4.5 oder 6.8.3.4.18 zu den wiederkehrenden oder ausserordentlichen Priifungen zur Verfiigung
zu stellen.

4.3.2.2 Fallungsgrad

43221 Folgende Fillungsgrade von Tanks zur Beférderung fliissiger Stoffe bei Umgebungstemperaturen durfen
nicht tberschritten werden:

a) fur entzundbare Stoffe, umweltgefahrdende Stoffe und entziindbare umweltgefahrdende Stoffe ohne
zusétzliche Gefahren (z. B. giftig, atzend) in Tanks mit Uber- und Unterdruckbeliftungseinrichtungen
oder mit Sicherheitsventilen (auch wenn diesen eine Berstscheibe vorgeschaltet ist):

Fillungsgrad = _ 100 % des Fassungsraums;
1+a(50-tg)

b) fur giftige oder atzende Stoffe (entziindbar, nicht entziindbar, umweltgefahrdend oder nicht umweltge-
fahrdend) in Tanks mit Uber- und Unterdruckbeliiftungseinrichtungen oder mit Sicherheitsventilen (auch
wenn diesen eine Berstscheibe vorgeschaltet ist):

Fillungsgrad = % % des Fassungsraums;
1+a(50-tg)

c) fur entziindbare Stoffe, umweltgeféhrdende Stoffe und schwach giftige oder schwach atzende Stoffe
(entztindbar, nicht entziindbar, umweltgefahrdend oder nicht umweltgefahrdend) in luftdicht verschlos-
senen Tanks ohne Sicherheitseinrichtung:

Fillungsgrad = _ 9 % des Fassungsraums;
1+a (50 - tF)

d) fiir sehr giftige, giftige, stark atzende oder &tzende Stoffe (entzindbar, nicht entziindbar, umweltgefahr-
dend oder nicht umweltgefahrdend) in luftdicht verschlossenen Tanks ohne Sicherheitseinrichtung:

Fillungsgrad = S % des Fassungsraums.
1+ a(50-tg)
43.22.2 In diesen Formeln bedeutet o der mittlere kubische Ausdehnungskoeffizient der Flissigkeit zwischen

15 °C und 50 °C, d. h. fir eine maximale Temperaturerhéhung von 35 °C.

o wird nach der Formel berechnet: o = —d15 —dso
35 X dsg

Dabei bedeuten d;5 und ds, die Dichte der Flussigkeit bei 15 °C bzw. 50 °C und t; die mittlere Temperatur
der FlUssigkeit wahrend der Fillung.

43.2.2.3 Die Bestimmungen des Absatzes 4.3.2.2.1 a) bis d) gelten nicht fiir Tanks, deren Inhalt wahrend der Be-
foérderung durch eine Heizeinrichtung auf einer Temperatur von tber 50 °C gehalten wird. In diesem Fall
muss der Fullungsgrad bei Beférderungsbeginn so bemessen sein und die Temperatur so geregelt wer-
den, dass der Tank wahrend der Beférderung zu hdchstens 95 % gefillt ist und die Filltemperatur nicht
Uberschritten wird.

2 Es kann erforderlich sein, den Hersteller des Stoffes und die zustiandige Behérde zu konsultieren, um
Auskunft Uber die Vertraglichkeit des Stoffes mit den Werkstoffen des Tanks, Batterie-Fahrzeuges oder
MEGC zu erhalten.
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43224

4.3.2.3

43.231

43.232

43.2.33

43.234

43.2.35

43.2.3.6

Tankkorper zur Beférderung von Stoffen in flissigem Zustand oder von verfliissigten oder tiefgekihlt ver-
flissigten Gasen, die nicht durch Trenn- oder Schwallwénde in Abschnitte von hdchstens 7500 | Fas-
sungsraum unterteilt sind, missen entweder zu mindestens 80 % oder zu héchstens 20 % ihres Fassungs-
raums gefullt sein.

Diese Vorschrift gilt nicht fir:
— flussige Stoffe mit einer kinematischen Viskositat bei 20 °C von mindestens 2680 mm?/s;

— geschmolzene Stoffe mit einer kinematischen Viskositat bei Filltemperatur von mindestens
2680 mm?/s;

— UN 1963 HELIUM, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG, und UN 1966 WASSERSTOFF, TIEFGEKUHLT, FLUS-
SIG.

Betrieb

Die Wanddicke des Tankkorpers muss wahrend der ganzen Benltzungsdauer des Tanks grosser oder
gleich dem Mindestwert sein, der in den Abséatzen

6.8.2.1.17 bis 6.8.2.1.21 | 6.8.2.1.17 bis 6.8.2.1.20

gefordert wird.

(bleibt offen) Die Tankcontainer/MEGC mussen wahrend der Be-
foérderung so auf dem Tragerfahrzeug verladen sein,
dass sie durch Einrichtungen des Tragerfahrzeugs
oder des Tankcontainers/MEGC selbst ausreichend
gegen seitliche und riickwartige Stosse sowie gegen
Uberrollen geschiitzt sind.® Wenn die Tankcontai-
ner/MEGC, einschliesslich der Bedienungsausriis-
tungen, so gebaut sind, dass sie den Stéssen und
dem Uberrollen standhalten kénnen, ist es nicht no-
tig, sie auf diese Weise zu sichern.

Wahrend des Befiillens und Entleerens der Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC sind geeignete Mass-
nahmen zu treffen, um die Freisetzung gefahrlicher Mengen von Gasen und Dampfen zu verhindern. Die
Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC mussen so verschlossen sein, dass vom Inhalt nichts unkontrolliert
nach aussen gelangen kann. Die Offnungen der Tanks mit Untenentleerung missen mit Schraubkappen,
Blindflanschen oder gleich wirksamen Einrichtungen verschlossen sein. Nach dem Beflllen muss der Be-
fuller sicherstellen, dass alle Verschlisse der Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC in geschlossener
Stellung sind und keine Undichtheit auftritt. Dies gilt auch fir die Abschlusseinrichtungen oben am Steig-
rohr von Tanks.

Falls mehrere Absperreinrichtungen hintereinander liegen, ist zuerst die dem Fillgut zunéachst liegende
Einrichtung zu schliessen.

Wahrend der Beférderung dirfen den Tanks aussen keine gefahrlichen Reste des Fillgutes anhaften.

Stoffe, die gefahrlich miteinander reagieren kdnnen, dirfen nicht in unmittelbar nebeneinanderliegenden
Tankabteilen befordert werden.

Stoffe, die gefahrlich miteinander reagieren kénnen, dirfen in unmittelbar nebeneinanderliegenden Tank-
abteilen beférdert werden, wenn diese Abteile durch eine Trennwand getrennt sind, die eine gleiche oder
gréssere Wanddicke als der Tankkorper selbst hat. Sie diurfen auch beférdert werden, wenn die befiillten
Abteile durch einen leeren Zwischenraum oder ein leeres Abteil getrennt sind.

3)  Beispiele fiir den Schutz der Tankkorper:

— Der Schutz gegen seitliches Anfahren kann z. B. aus Langstragern bestehen, die den Tankk&rper
auf beiden Langsseiten in Hohe der Tankmittellinie schiitzen.

— Der Schutz gegen Uberrollen kann z. B. aus Verstarkungsringen oder aus Rahmenquertragern be-
stehen.

— Der Schutz gegen Anfahren von riickwérts kann z. B. aus einer Stossstange oder aus einem Rah-
men bestehen.
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4.3.2.3.7

4324

43241

43.2.4.2

43.243

43.24.4

4.3.3
4.3.3.1

43311

4.3-4

Nach dem festgelegten Datum fiir die in den Abséatzen 6.8.2.4.2, 6.8.2.4.3, 6.8.3.4.6 und 6.8.3.4.12 vor-
geschriebene Priifung dirfen festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Batterie-Fahrzeuge,
Tankcontainer, Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehélter) und MEGC weder befiillt noch zur Befor-
derung aufgegeben werden.

Jedoch dirfen festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Batterie-Fahrzeuge, Tankcontainer,
Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehélter) und MEGC, die vor dem festgelegten Datum der ndchsten
Prufung befillt wurden, in folgenden Fallen beférdert werden:

a) innerhalb eines Zeitraums von hdchstens einem Monat nach dem festgelegten Datum, wenn es sich
bei der falligen Prifung um eine wiederkehrende Prifung nach Absatz 6.8.2.4.2, 6.8.3.4.6 a) und
6.8.3.4.12 handelt;

b) sofern von der zustandigen Behorde nichts anderes vorgesehen ist, innerhalb eines Zeitraums von
hdchstens drei Monaten nach Ablauf des festgelegten Datums, wenn es sich bei der falligen Priifung
um eine wiederkehrende Priifung nach Absatz 6.8.2.4.2, 6.8.3.4.6 a) und 6.8.3.4.12 handelt, um die
Rucksendung von geféhrlichen Stoffen zur ordnungsgeméassen Entsorgung oder zum ordnungsgemas-
sen Recycling zu ermdglichen. Im Beférderungspapier muss auf diese Ausnahme hingewiesen werden;

¢) innerhalb eines Zeitraums von hdchstens drei Monaten nach dem festgelegten Datum, wenn es sich
bei dieser Priifung um eine Zwischenpriifung nach Absatz 6.8.2.4.3, 6.8.3.4.6 b) und 6.8.3.4.12 handelt.

Ungereinigte leere Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC

Bem. Fir ungereinigte leere Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC kénnen die Sondervorschriften
TU1,TU 2, TU 4, TU 16 und TU 35 des Abschnitts 4.3.5 anwendbar sein.

Wahrend der Beférderung diirfen den Tanks aussen keine gefahrlichen Reste des Fillgutes anhaften.

Ungereinigte leere Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC miissen wahrend der Beférderung ebenso ver-
schlossen und dicht sein wie in gefiilltem Zustand.

Sind ungereinigte leere Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC nicht ebenso verschlossen und dicht wie
in gefulltem Zustand und kénnen die Vorschriften des ADR nicht eingehalten werden, so miissen sie unter
Beachtung einer ausreichenden Sicherheit bei der Beférderung der nachsten geeigneten Stelle, wo eine
Reinigung oder Reparatur durchgefiihrt werden kann, zugefihrt werden.

Eine ausreichende Sicherheit bei der Beférderung liegt vor, wenn geeignete Massnahmen ergriffen wur-
den, die eine den Vorschriften des ADR entsprechende gleichwertige Sicherheit gewahrleisten und ein
unkontrolliertes Freiwerden der gefahrlichen Giter verhindern.

Ungereinigte leere festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Batterie-Fahrzeuge, Tankcon-
tainer, Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehélter) und MEGC dirfen auch nach Ablauf der Fristen fur
die Prifungen nach den Abséatzen 6.8.2.4.2 und 6.8.2.4.3 befdrdert werden, um sie der Prufung zuzufiih-
ren.

Sondervorschriften fur die Klasse 2
Tankcodierung und -hierarchie
Tankcodierung und Codierung fur Batterie-Fahrzeuge und MEGC

Die vier Teile der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (12) angegebenen Tankcodierung haben folgende Be-
deutung:

Teil | Beschreibung Tankcodierung

C = Tank, Batterie-Fahrzeug oder MEGC fiir verdichtete Gase
1 Tanktyp / Typ des Bat- . i o .
terie-Fahrzeugs oder P Tank, Batterie-Fahrzeug oder MEGC fur verflissigte oder geltste

des MEGC Gase
R = Tank fir tiefgekihlt verfliissigte Gase

2 B h druck x = Zahlenwert des zutreffenden Mindestprifdrucks in bar gemass Ta-
erechnungsdruc belle in Absatz 4.3.3.2.5 oder

22=Mindestberechnungsdruck in bar

B = Tank mit Bodenéffnungen mit 3 Verschlissen fir das Befllen o-
der Entleeren oder

(siehe Unterabschnitte Batterie-Fahrzeug oder MEGC mit Offnungen unterhalb des Fliis-
6.8.2.2 und 6.8.3.2) sigkeitsspiegels oder fur verdichtete Gase

C = Tank mit oben liegenden Offnungen mit 3 Verschliissen fiir das
Befillen oder Entleeren, der unterhalb des Flissigkeitsspiegels
nur mit Reinigungséffnungen versehen ist

3 Offnungen




D = Tank mit oben liegenden Offnungen mit 3 Verschliissen fiir das
Beflllen oder Entleeren oder

Batterie-Fahrzeug oder MEGC ohne Offnungen unterhalb des
Flussigkeitsspiegels

N = Tank, Batterie-Fahrzeug oder MEGC mit Sicherheitsventil geméass

4 Sicherheitsventil / -ein- Absatz 6.8.3.2.9 oder 6.8.3.2.10, der nicht luftdicht verschlossen
richtung ist
H = luftdicht verschlossener Tank, Batterie-Fahrzeug oder MEGC

(siehe Abschnitt 1.2.1)

Bem. 1. Diein Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13) bei einigen Gasen angegebene Sondervorschrift TU 17
bedeutet, dass das Gas nur in Batterie-Fahrzeugen oder in MEGC befoérdert werden darf, de-
ren Elemente aus Geféssen bestehen.

2. Diein Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13) bei einigen Gasen angegebene Sondervorschrift TU 40
bedeutet, dass das Gas nur in Batterie-Fahrzeugen oder in MEGC beférdert werden darf, de-
ren Elemente aus nahtlosen Gefassen bestehen.

3. Der auf dem Tank selbst oder auf einer Tafel angegebene Druck muss mindestens so hoch
sein wie der Wert fUr «x» oder des angegebenen Mindestberechnungsdrucks.

43.3.1.2 Tankhierarchie

Tankcodierung weitere Tankcodierung(en), die fur die Stoffe unter
dieser Tankcodierung zugelassen ist (sind)

C*BN C#BN, C#CN, C#DN, C#BH, C#CH, C#DH

C*BH C#BH, C#CH, C#DH

C*CN CH#CN, C#DN, C#CH, C#DH

C*CH C#CH, C#DH

C*DN CH#DN, C#DH

C*DH CH#DH

P*BN P#BN, P#CN, P#DN, P#BH, P#CH, P#DH

P*BH P#BH, P#CH, P#DH

P*CN P#CN, P#DN, P#CH, P#DH

P*CH P#CH, P#DH

P*DN P#DN, P#DH

P*DH P#DH

R*BN R#BN, R#CN, R#DN

R*CN R#CN, R#DN

R*DN R#DN

Die Ziffer «#» muss grosser oder gleich der Ziffer «*» sein.

Bem. Die fur einzelne Eintragungen eventuell geltenden Sondervorschriften (siehe Abschnitte 4.3.5 und
6.8.4) sind in dieser hierarchischen Aufstellung nicht bertcksichtigt.

4.3.3.2 Fallbedingungen und Prifdricke

43321 Fur Tanks fur verdichtete Gase muss der Prifdruck mindestens das 1,5fache des in Abschnitt 1.2.1 flir
Druckgefasse definierten Betriebsdrucks betragen.

4.3.3.2.2 Fir Tanks fur
— unter hohem Druck verflissigte Gase und
— gelbste Gase
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43.3.23

43324

43.3.25

4.3-6

muss der Prifdruck so bemessen sein, dass beim Befiillen des Tankkdrpers bis zum héchsten Fillungs-
grad der Druck des Stoffes bei 55 °C fur Tanks mit Warmeisolierung bzw. bei 65 °C fir Tanks ohne War-
meisolierung den Prifdruck nicht Ubersteigt.

Fur Tanks fir unter geringem Druck verflissigte Gase ist der Priifdruck:

a) wenn der Tank mit einer Warmeisolierung versehen ist, mindestens gleich dem Dampfdruck des flussi-
gen Stoffes bei 60 °C, vermindert um 0,1 MPa (1 bar), mindestens aber 1 MPa (10 bar);

b) wenn der Tank nicht mit einer Warmeisolierung versehen ist, mindestens gleich dem Dampfdruck des
flissigen Stoffes bei 65 °C, vermindert um 0,1 MPa (1 bar), mindestens aber 1 MPa (10 bar).

Die fir den Fullungsgrad vorgeschriebene hdchstzulassige Masse der Fiillung je Liter Fassungsraum wird
wie folgt berechnet:

hdchstzulassige Masse der Fillung je Liter Fassungsraum = 0,95 x Dichte der fliissigen Phase bei 50 °C
(in ka/l).

Ausserdem darf die Dampfphase nicht unter 60 °C verschwinden.

Betragt der Durchmesser des Tankkoérpers hochstens 1,5 Meter, so gelten fur den Prifdruck und den
hdchsten Fillungsgrad die Werte nach Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200.

Fir Tanks fir tiefgekihlt verflissigte Gase muss der Prifdruck mindestens das 1,3fache des auf dem
Tank angegebenen hochstzulassigen Betriebsdrucks, mindestens aber 300 kPa (3 bar) (Uberdruck) be-
tragen; flr Tanks mit Vakuumisolierung muss der Prifdruck mindestens das 1,3fache des um 100 kPa
(1 bar) erhdhten hdchstzulassigen Betriebsdrucks betragen.

Verzeichnis der Gase und Gasgemische, die in festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), Batterie-
Fahrzeugen, Aufsetztanks, Tankcontainern oder MEGC befdrdert werden dirfen, unter Angabe des
minimalen Prifdrucks des Tanks sowie gegebenenfalls des Fullungsgrads

Bei Gasen und Gasgemischen, die einer n.a.g.-Eintragung zugeordnet sind, sind die Werte fiir den Prif-
druck und den Fillungsgrad durch die Prifstelle festzulegen.

Wenn Tanks fur verdichtete oder unter hohem Druck verflissigte Gase einem niedrigeren Prufdruck als
dem im Verzeichnis angegebenen ausgesetzt werden und die Tanks mit einer Warmeisolierung versehen
sind, darf durch die Prufstelle eine niedrigere maximale Masse festgelegt werden, vorausgesetzt, der
Druck des Stoffes im Tank bei 55 °C Ubersteigt nicht den auf dem Tank eingepragten Prifdruck.

UN- Benennung des Stoffes Klassifi- Mindestprifdruck fur Tanks hdchst-
Num- zierungs- z_ulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
1001 ACETYLEN, GELOST 4 F nur in Batterie-Fahrzeugen und MEGC, de-
ren Elemente aus Gefédssen bestehen
1002 LUFT, VERDICHTET (DRUCKLUFT) 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1
1003 LUFT, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG 30 siehe Absatz 4.3.3.2.4
1005 AMMONIAK, WASSERFREI 2TC 2,6 26 2,9 29 0,53
1006 ARGON, VERDICHTET 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1
1008 BORTRIFLUORID 2TC 22,5 225 22,5 225 0,715
30 300 30 300 0,86
1009 BROMTRIFLUORMETHAN (GAS 2A 12 120 1,50
ALS KALTEMITTEL R 13B1) 4,2 42 1,13
12 120 1,44
25 250 1,60




UN- Benennung des Stoffes Klassifi- | Mindestprifdruck fur Tanks héchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | SI9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
1010 BUTADIENE, STABILISIERT 2F 1 10 1 10 0,59
(Buta-1,2-dien) oder
1010 BUTADIENE, STABILISIERT 1 10 1 10 0,55
(Buta-1,3-dien) oder
1010 BUTADIENE UND KOHLENWAS- 1 10 1 10 0,50
SERSTOFF, GEMISCH, STABILI-
SIERT
1011 BUTAN 2F 1 10 1 10 0,51
1012 BUTEN (But-1-en) oder 2F 1 10 1 10 0,50
1012 | BUTEN (cis-But-2-en) oder 1 10 1 10 0,53
1012 | BUTEN (trans-But-2-en) oder 1 10 1 10 0,55
1012 | BUTEN (Butene, Gemisch) 1 10 1 10 0,54
1013 KOHLENDIOXID 2A 19 190 0,73
22,5 225 0,78
19 190 0,66
25 250 0,75
1016 KOHLENMONOXID, VERDICHTET 1TF siehe Absatz 4.3.3.2.1
1017 CHLOR 2TOC 1,7 17 1,9 19 1,25
1018 CHLORDIFLUORMETHAN (GAS ALS [ 2 A 2,4 24 2,6 26 1,03
KALTEMITTEL R 22)
1020 CHLORPENTAFLUORETHAN (GAS 2A 2 20 2,3 23 1,08
ALS KALTEMITTEL R 115)
1021 1-CHLOR-1,2,2,2-TETRAFLUOR- 2A 1 10 1,1 11 1,20
ETHAN (GAS ALS KALTEMITTEL
R 124)
1022 CHLORTRIFLUORMETHAN (GAS 2A 12 120 0,96
ALS KALTEMITTEL R 13) 22,5 225 1,12
10 100 0,83
12 120 0,90
19 190 1,04
25 250 1,10
1023 STADTGAS, VERDICHTET 1TF siehe Absatz 4.3.3.2.1
1026 DICYAN 2TF 10 100 10 100 0,70
1027 CYCLOPROPAN 2F 1,6 16 1,8 18 0,53
1028 DICHLORDIFLUORMETHAN (GAS 2A 1,5 15 1,6 16 1,15
ALS KALTEMITTEL R 12)
1029 DICHLORMONOFLUORMETHAN 2A 1 10 1 10 1,23
(GAS ALS KALTEMITTEL R 21)
1030 1,1-DIFLUORETHAN (GAS ALS KAL- | 2F 1,4 14 1,6 16 0,79
TEMITTEL R 152a)
1032 DIMETHYLAMIN, WASSERFREI 2F 1 10 1 10 0,59
1033 DIMETHYLETHER 2F 1,4 14 1,6 16 0,58
1035 ETHAN 2F 12 120 0,32
9,5 95 0,25
12 120 0,29
30 300 0,39
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UN- Benennung des Stoffes Klassifi- Mindestpriufdruck fur Tanks hdchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
1036 | ETHYLAMIN 2F 1 10 1 10 0,61
1037 | ETHYLCHLORID 2F 1 10 1 10 0,80
1038 | ETHYLEN, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG | 3F siehe Absatz 4.3.3.2.4
1039 | ETHYLMETHYLETHER 2F 1 10 1 10 0,64
1040 | ETHYLENOXID MIT STICKSTOFF 2TF 15 15 15 15 0,78
bis zu einem héchstzulassigen Ge-
samtdruck von 1 MPa (10 bar) bei
50 °C
1041 | ETHYLENOXID UND KOHLENDI- 2F 2,4 24 2,6 26 0,73
OXID, GEMISCH mit mehr als 9 %,
aber héchstens 87 % Ethylenoxid
1046 | HELIUM, VERDICHTET 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1
1048 | BROMWASSERSTOFF, WASSER- 2TC 5 50 55 55 1,54
FREI
1049 | WASSERSTOFF, VERDICHTET 1F siehe Absatz 4.3.3.2.1
1050 | CHLORWASSERSTOFF, WASSER- 2TC 12 120 0,69
FREI 10 100 0,30
12 120 0,56
15 150 0,67
20 200 0,74
1053 | SCHWEFELWASSERSTOFF 2TF 4.5 45 5 50 0,67
1055 | ISOBUTEN 2F 1 10 1 10 0,52
1056 | KRYPTON, VERDICHTET 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1
1058 | VERFLUSSIGTE GASE, nicht ent- 2A 1,5 x Falldruck
zundbar, Uberlagert mit Stickstoff, siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
Kohlendioxid oder Luft
1060 | METHYLACETYLEN UND PROPA- 2F siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
DIEN, GEMISCH, STABILISIERT
Gemisch P 1 2,5 25 2,8 28 0,49
Gemisch P 2 2,2 22 2,3 23 0,47
Propadien mit 1 % bis 4 % Me-
thylacetylen 2,2 22 2,2 22 0,50
1061 | METHYLAMIN, WASSERFREI 2F 1 10 11 11 0,58
1062 | METHYLBROMID mit hochstens2% |2 T 1 10 1 10 151
Chorpikrin
1063 | METHYLCHLORID (GAS ALS 2F 1,3 13 15 15 0,81
KALTEMITTEL R 40)
1064 | METHYLMERCAPTAN 2TF 1 10 1 10 0,78
1065 | NEON, VERDICHTET 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1
1066 | STICKSTOFF, VERDICHTET 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1
1067 DISTICKSTOFFTETROXID 2TOC nur in Batterie-Fahrzeugen und MEGC, de-

(STICKSTOFFDIOXID)

ren Elemente aus Gefassen bestehen




UN- Benennung des Stoffes Klassifi- Mindestpriufdruck fur Tanks hdchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
1070 DISTICKSTOFFMONOXID 20 22,5 225 0,78
18 180 0,68
22,5 225 0,74
25 250 0,75
1071 OLGAS, VERDICHTET 1TF siehe Absatz 4.3.3.2.1
1072 SAUERSTOFF, VERDICHTET 10 siehe Absatz 4.3.3.2.1
1073 SAUERSTOFF, TIEFGEKUHLT, 30 siehe Absatz 4.3.3.2.4
FLUSSIG
1075 PETROLEUMGASE, VERFLUSSIGT |2F siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
1076 | PHOSGEN 2TC nur in Batterie-Fahrzeugen und MEGC, de-
ren Elemente aus Gefassen bestehen
1077 PROPEN 2F 2,5 25 2,7 27 0,43
1078 GAS ALS KALTEMITTEL, N.A.G., wie | 2 A
Gemisch F 1 1 10 1,1 11 1,23
Gemisch F 2 1,5 15 1,6 16 1,15
Gemisch F 3 2,4 24 2,7 27 1,03
andere Gemische siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
1079 SCHWEFELDIOXID 2TC 1 10 1,2 12 1,23
1080 SCHWEFELHEXAFLUORID 2A 12 120 1,34
7 70 1,04
14 140 1,33
16 160 1,37
1081 TETRAFLUORETHYLEN, STABILI- 2F nur in Batterie-Fahrzeugen und MEGC, de-
SIERT ren Elemente aus nahtlosen Gefassen be-
stehen
1082 CHLORTRIFLUORETHYLEN, 2TF 1,5 15 1,7 17 1,13
STABILISIERT (GAS ALS KALTE-
MITTEL R 1113)
1083 TRIMETHYLAMIN, WASSERFREI 2F 1 10 1 10 0,56
1085 | VINYLBROMID, STABILISIERT 2F 1 10 1 10 1,37
1086 | VINYLCHLORID, STABILISIERT 2F 1 10 1,1 11 0,81
1087 | VINYLMETHYLETHER, 2F 1 10 1 10 0,67
STABILISIERT
1581 CHLORPIKRIN UND METHYLBRO- 2T 1 10 1 10 1,51
MID, GEMISCH mit mehr als 2 %
Chlorpikrin
1582 CHLORPIKRIN UND METHYLCHLO- (2T 1,3 13 1,5 15 0,81
RID, GEMISCH
1612 HEXAETHYLTETRAPHOSPHAT 17T siehe Absatz 4.3.3.2.1
UND VERDICHTETES GAS,
GEMISCH
1749 CHLORTRIFLUORID 2TOC 3 30 3 30 1,40
1858 HEXAFLUORPROPYLEN (GASALS [ 2A 1,7 17 1,9 19 1,11

KALTEMITTEL R 1216)
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UN- Benennung des Stoffes Klassifi- | Mindestprifdruck fur Tanks héchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
1859 SILICIUMTETRAFLUORID 2TC 20 200 20 200 0,74
30 300 30 300 1,10
1860 VINYLFLUORID, STABILISIERT 2F 12 120 0,58
22,5 225 0,65
25 250 0,64
1912 METHYLCHLORID UND DICHLOR- 2F 1,3 13 1,5 15 0,81
METHAN, GEMISCH
1913 NEON, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
1951 ARGON, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
1952 ETHYLENOXID UND KOHLENDI- 2A 19 190 19 190 0,66
OXID, GEMISCH mit héchstens 9 % 25 250 25 250 0,75
Ethylenoxid
1953 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ENT- | 1 TF siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
ZUNDBAR, N.A.G.@
1954 VERDICHTETES GAS, 1F siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
ENTZUNDBAR, N.A.G.
1955 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1T siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
N.A.G.2
1956 VERDICHTETES GAS, N.A.G. 1A siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
1957 DEUTERIUM, VERDICHTET 1F siehe Absatz 4.3.3.2.1
1958 1,2-DICHLOR-1,1,2,2-TETRAFLUOR- | 2 A 1 10 1 10 1,30
ETHAN (GAS ALS KALTEMITTEL
R 114)
1959 1,1-DIFLUORETHYLEN (GAS ALS 2F 12 120 0,66
KALTEMITTEL R 1132a) 22,5 225 0,78
25 250 0,77
1961 ETHAN, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG 3F siehe Absatz 4.3.3.2.4
1962 ETHYLEN 2F 12 120 0,25
22,5 225 0,36
22,5 225 0,34
30 300 0,37
1963 HELIUM, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
1964 KOHLENWASSERSTOFFGAS, 1F siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
GEMISCH, VERDICHTET, N.A.G.
1965 KOHLENWASSERSTOFFGAS, GE- 2F
MISCH, VERFLUSSIGT, N.A.G., wie
Gemisch A 1 10 1 10 0,50
Gemisch A 01 1,2 12 1,4 14 0,49
Gemisch A 02 1,2 12 1,4 14 0,48
Gemisch A0 1,2 12 1.4 14 0,47
Gemisch A1 1,6 16 1,8 18 0,46
GemischB 1 2 20 2,3 23 0,45
Gemisch B 2 2 20 2,3 23 0,44
Gemisch B 2 20 2,3 23 0,43
Gemisch C 2,5 25 2,7 27 0,42
andere Gemische siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
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UN- Benennung des Stoffes Klassifi- | Mindestprifdruck fur Tanks héchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | SI9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
1966 | WASSERSTOFF, TIEFGEKUHLT, 3F siehe Absatz 4.3.3.2.4
FLUSSIG
1967 INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL, |[2T siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
GASFORMIG, GIFTIG, N.A.G.?
1968 INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL, |2A siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
GASFORMIG, N.A.G.
1969 ISOBUTAN 2F 1 | 10 ‘ 1 | 10 | 0,49
1970 KRYPTON, TIEFGEKUHLT, 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
FLUSSIG
1971 METHAN, VERDICHTET, oder 1F siehe Absatz 4.3.3.2.1
1971 ERDGAS, VERDICHTET, mit hohem
Methangehalt
1972 METHAN, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG, | 3F siehe Absatz 4.3.3.2.4
oder
1972 ERDGAS, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG,
mit hohem Methangehalt
1973 CHLORDIFLUORMETHAN UND 2A 2,5 25 2,8 28 1,05
CHLORPENTAFLUORETHAN,
GEMISCH mit einem konstanten Sie-
depunkt, mit ca. 49 % Chlordifluorme-
than (GAS ALS KALTEMITTEL
R 502)
1974 BROMCHLORDIFLUORMETHAN 2A 1 10 1 10 1,61
(GAS ALS KALTEMITTEL R 12B1)
1976 OCTAFLUORCYCLOBUTAN (GAS 2A 1 10 1 10 1,34
ALS KALTEMITTEL RC 318)
1977 STICKSTOFF, TIEFGEKUHLT, 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
FLUSSIG
1978 PROPAN 2F 2,1 21 2,3 23 0,42
1982 | TETRAFLUORMETHAN (GAS ALS 2A 20 200 20 200 0,62
KALTEMITTEL R 14) 30 300 30 300 0,94
1983 1-CHLOR-2,2,2-TRIFLUORETHAN 2A 1 10 1 10 1,18
(GAS ALS KALTEMITTEL R 133a)
1984 | TRIFLUORMETHAN (GAS ALS 2A 19 190 0,92
KALTEMITTEL R 23) 25 250 0,99
19 190 0,87
25 250 0,95
2034 | WASSERSTOFF UND METHAN, GE- | 1 F siehe Absatz 4.3.3.2.1
MISCH, VERDICHTET
2035 1,1,1-TRIFLUORETHAN (GAS ALS 2F 2,8 28 3,2 32 0,79
KALTEMITTEL R 143a)
2036 | XENON 2A 12 120 1,30
13 130 1,24
2044 | 2,2-DIMETHYLPROPAN 2F 1 10 1 10 0,53
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UN- Benennung des Stoffes Klassifi- Mindestpriufdruck fur Tanks hdchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
2073 AMMONIAKLOSUNG in Wasser, rela- | 4 A
tive Dichte kleiner als 0,880 bei 15 °C
mit mehr als 35 %, aber héchstens
40 % Ammoniak
mit mehr als 40 %, aber héchstens 1 10 1 10 0,80
50 % Ammoniak
1,2 12 1,2 12 0,77
2187 KOHLENDIOXID, TIEFGEKUHLT, 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
FLUSSIG
2189 DICHLORSILAN 2TFC 1 10 1 10 0,90
2191 SULFURYLFLUORID 2T 5 50 5 50 1,10
2193 HEXAFLUORETHAN (GAS ALS KAL- | 2 A 16 160 1,28
TEMITTEL R 116) 20 200 1,34
20 200 1,10
2197 IODWASSERSTOFF, WASSERFREI | 2TC 1,9 19 2,1 21 2,25
2200 PROPADIEN, STABILISIERT 2F 1,8 18 2,0 20 0,50
2201 DISTICKSTOFFMONOXID, 30 siehe Absatz 4.3.3.2.4
TIEFGEKUHLT, FLUSSIG
2203 SILICIUMWASSERSTOFF (SILAN)®) 2F 22,5 225 22,5 225 0,32
25 250 25 250 0,36
2204 CARBONYLSULFID 2TF 2,7 27 3,0 30 0,84
2417 CARBONYLFLUORID 2TC 20 200 20 200 0,47
30 300 30 300 0,70
2419 BROMTRIFLUORETHYLEN 2F 1 10 1 10 1,19
2420 HEXAFLUORACETON 2TC 1,6 16 1,8 18 1,08
2422 OCTAFLUORBUT-2-EN (GAS ALS 2A 1 10 1 10 1,34
KALTEMITTEL R 1318)
2424 OCTAFLUORPROPAN (GAS ALS 2A 2,1 21 2,3 23 1,07
KALTEMITTEL R 218)
2451 STICKSTOFFTRIFLUORID 20 20 200 20 200 0,50
30 300 30 300 0,75
2452 ETHYLACETYLEN, STABILISIERT 2F 1 10 1 10 0,57
2453 ETHYLFLUORID (GAS ALS 2F 2,1 21 2,5 25 0,57
KALTEMITTEL R 161)
2454 METHYLFLUORID (GAS ALS 2F 30 300 30 300 0,36
KALTEMITTEL R 41)
2517 1-CHLOR-1,1-DIFLUORETHAN (GAS | 2 F 1 10 1 10 0,99
ALS KALTEMITTEL R 142b)
2591 XENON, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
2599 CHLORTRIFLUORMETHAN UND 2A 3,1 31 3,1 31 0,11
TRIFLUORMETHAN, AZEOTROPES 4,2 42 0,21
GEMISCH mit ca. 60 % Chlortrifluor- 10 100 0,76
methan (GAS ALS KALTEMITTEL 4,2 42 0,20
R 503) 10 100 0,66




UN- Benennung des Stoffes Klassifi- Mindestpriufdruck fur Tanks hdchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Ful-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
2601 | CYCLOBUTAN 2F 1 10 1 10 0,63
2602 DICHLORDIFLUORMETHAN UND 2A 1,8 18 2 20 1,01
1,1-DIFLUORETHAN, AZEOTROPES
GEMISCH mit ca. 74 % Dichlordifluor-
methan (GAS ALS KALTEMITTEL
R 500)
2901 BROMCHLORID 2T0C 1 10 1 10 1,50
3057 | TRIFLUORACETYLCHLORID 2TC 1,3 13 1,5 15 1,17
3070 ETHYLENOXID UND DICHLORDIF- 2A 1,5 15 1,6 16 1,09
LUORMETHAN, GEMISCH mit
hdéchstens 12,5 % Ethylenoxid
3083 PERCHLORYLFLUORID 2TO 2,7 27 3,0 30 1,21
3136 | TRIFLUORMETHAN, TIEFGEKUHLT, [ 3 A siehe Absatz 4.3.3.2.4
FLUSSIG
3138 ETHYLEN, ACETYLEN UND PROPY- | 3 F siehe Absatz 4.3.3.2.4
LEN, GEMISCH, TIEFGEKUHLT,
FLUSSIG, mit mindestens 71,5 %
Ethylen, héchstens 22,5 % Acetylen
und héchstens 6 % Propylen
3153 PERFLUOR(METHYL-VINYL- 2F 1,4 14 1,5 15 1,14
ETHER)
3154 | PERFLUOR(ETHYL-VINYL-ETHER) 2F 1 10 1 10 0,98
3156 | VERDICHTETES GAS, 10 siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
OXIDIEREND, N.A.G.
3157 | VERFLUSSIGTES GAS, 20 siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
OXIDIEREND, N.A.G.
3158 | GAS, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG, 3A siehe Absatz 4.3.3.2.4
N.A.G.
3159 1,1,1,2-TETRAFLUORETHAN (GAS 2A 1,6 16 1,8 18 1,04
ALS KALTEMITTEL R 134a)
3160 | VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, 2TF siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
ENTZUNDBAR, N.A.G.?
3161 | VERFLUSSIGTES GAS, 2F siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
ENTZUNDBAR, N.A.G.
3162 | VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, 2T siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
N.A.G.A
3163 | VERFLUSSIGTES GAS, N.A.G. 2A siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
3220 PENTAFLUORETHAN (GAS ALS 2A 4,1 41 4,9 49 0,95
KALTEMITTEL R 125)
3252 DIFLUORMETHAN (GAS ALS 2F 3,9 39 4,3 43 0,78
KALTEMITTEL R 32)
3296 HEPTAFLUORPROPAN (GAS ALS 2A 1,4 14 1,6 16 1,20
KALTEMITTEL R 227)
3297 ETHYLENOXID UND CHLORTETRA- | 2 A 1 10 1 10 1,16
FLUORETHAN, GEMISCH
mit hdchstens 8,8 % Ethylenoxid

4.3-13




UN- Benennung des Stoffes Klassifi- Mindestpriufdruck fur Tanks hdchst-
Num- zierungs- zulés-
mer code mit Warmeisolie- | ohne Warmeiso- | S!9€
rung lierung Masse
der Fil-
lung je
Liter
Fas-
sungs-
raum
MPa bar MPa bar kg
3298 ETHYLENOXID UND PENTAFLUO- 2A 2,4 24 2,6 26 1,02
RETHAN, GEMISCH mit
hdéchstens 7,9 % Ethylenoxid
3299 ETHYLENOXID UND TETRAFLUO- 2A 1,5 15 1,7 17 1,03
RETHAN, GEMISCH mit hochstens
5,6 % Ethylenoxid
3300 ETHYLENOXID UND KOHLENDI- 2TF 2,8 28 2,8 28 0,73
OXID, GEMISCH mit mehr als 87 %
Ethylenoxid
3303 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1TO siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
OXIDIEREND, N.A.G.®
3304 | VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1TC siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
ATZEND, N.A.G.®
3305 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ENT- | 1 TFC siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
ZUNDBAR, ATZEND, N.A.G.2
3306 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, 1TOC siehe Absatz 4.3.3.2.1 oder 4.3.3.2.2
OXIDIEREND, ATZEND, N.A.G.®
3307 VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, 2TO siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
OXIDIEREND, N.A.G.?
3308 VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, AT- | 2TC siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
ZEND, N.A.G.2
3309 VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, 2 TFC siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
ENTZUNDBAR, ATZEND, N.A.G.®
3310 VERFLUSSIGTES GAS, GIFTIG, 2TOC siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
OXIDIEREND, ATZEND, N.A.G.®
3311 GAS, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG, OXI- | 30 siehe Absatz 4.3.3.2.4
DIEREND, N.A.G.
3312 GAS, TIEFGEKUHLT, FLUSSIG, 3F siehe Absatz 4.3.3.2.4
ENTZUNDBAR, N.A.G.
3318 | AMMONIAKLOSUNG in Wasser, 4TC siehe Absatz 4.3.3.2.2
relative Dichte kleiner als 0,880 bei
15 °C, mit mehr als 50 % Ammoniak
3337 GAS ALS KALTEMITTEL R 404A 2A 2,9 29 3,2 32 0,84
3338 GAS ALS KALTEMITTEL R 407A 2A 2,8 28 3,2 32 0,95
3339 GAS ALS KALTEMITTEL R 407B 2A 3,0 30 3,3 33 0,95
3340 GAS ALS KALTEMITTEL R 407C 2A 2,7 27 3,0 30 0,95
3354 INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL, |2F siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
GASFORMIG, ENTZUNDBAR,
N.A.G.
3355 INSEKTENBEKAMPFUNGSMITTEL, |2 TF siehe Absatz 4.3.3.2.2 oder 4.3.3.2.3
GASFORMIG, GIFTIG, ENTZUND-
BAR, N.A.G.2

3 Zugelassen mit einem LCso-Wert von 200 ppm oder dariiber.

b)  Gilt als selbstentziindlich (pyrophor).
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4.3.3.3

4333.1

4.3.3.3.2

4.3.3.3.3

43334

4334

4.3.35

4.3.3.6

Betrieb

Wenn die Tanks, Batterie-Fahrzeuge oder MEGC firr verschiedene Gase zugelassen sind, bedingt die
wechselweise Verwendung Entleerungs-, Reinigungs- und Entgasungsmassnahmen in einem fir die Ge-
wahrleistung der Sicherheit des Betriebs erforderlichen Umfang.

(gestrichen)
Die Elemente eines Batterie-Fahrzeugs oder eines MEGC durfen nur ein und dasselbe Gas enthalten.

Wenn der Aussenliberdruck grésser als die Festigkeit des Tanks gegeniiber Aussendruck sein kann (z. B.
auf Grund niedriger Umgebungstemperaturen), miissen geeignete Massnahmen getroffen werden, um
Tanks mit unter geringem Druck verflissigten Gasen gegen das Risiko einer Verformung zu schiitzen,
z. B. durch das Befillen mit Stickstoff oder einem anderen inerten Gas zur Aufrechterhaltung eines aus-
reichenden Drucks im Tank.

(bleibt offen)

(bleibt offen) Fir jede Beforderung eines Tankcontainers mit tief-

gekuhlt verflissigten Gasen muss die tatsachliche

Haltezeit bestimmt werden, und zwar unter Bertck-

sichtigung:

a) der Referenzhaltezeit des zu befdrdernden tief-
gekuhlt verflissigten Gases (siehe Absatz
6.8.3.4.10), wie auf dem in Absatz 6.8.3.5.4 ge-
nannten Schild angegeben;

b) der tatséchlichen Filldichte;
¢) des tatsachlichen Filldrucks;

d) des niedrigsten Ansprechdrucks der Druckbe-
grenzungseinrichtung(en);

e) der Verschlechterung der Isolierung®.

Bem. Die Norm I1SO 21014:2006 «Kryo-Behalter
— Leistungsmerkmale der Kryo-Isolierung»
beschreibt Methoden fir die Bestimmung
der Leistungsmerkmale der Isolierung von
Kryo-Behéltern und bietet eine Methode fir
die Berechnung der Haltezeit.

Das Datum, an dem die tatsachliche Haltezeit endet,
muss im Beforderungspapier angegeben werden
(siehe Absatz 5.4.1.2.2 d)).

Tankcontainer diirfen nicht zur Beférderung aufge-
geben werden:

a) mit einem Fillungsgrad, bei dem die Schwallbe-
wegungen des Inhalts im Tankkorper unzulassige
hydraulische Krafte hervorrufen kénnen;

b) wenn sie undicht sind;

c) wenn sie in einem Ausmass beschadigt sind,
dass die Unversehrtheit des Tankcontainers oder
seiner Hebe- oder Befestigungseinrichtungen be-
eintrachtigt sein kann;

d) wenn die Bedienungsausriistung nicht geprift
und fur in gutem betriebsfahigem Zustand befun-
den worden ist;

e) wenn die tatsachliche Haltezeit des zu beférdern-
den tiefgekihlt verflissigten Gases nicht be-
stimmt worden ist;

4 Im Dokument des European Industrial Gases Association (Européischer Industriegase-Verband) (EIGA)

«Methods to prevent the premature activation of relief devices on tanks» (Methoden zur Vermeidung
eines vorzeitigen Ansprechens der Druckentlastungseinrichtungen von Tanks), das unter www.eiga.eu
abgerufen werden kann, werden Leitlinien daflr bereitgestellt.
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4.3.4
4341

43411

43412

4.3-16

f) wenn die Dauer der Beférderung unter Berlick-
sichtigung aller eventuell auftretenden Verzdge-
rungen die tatséchliche Haltezeit Ubersteigt und

g) wenn der Druck nicht konstant ist und auf ein Ni-
veau abgesenkt wurde, so dass die tatsachliche
Haltezeit erreicht werden kann?.

Sondervorschriften fir die Klassen 1 und 3 bis 9

Tankcodierung, rationalisierter Ansatz und Tankhierarchie

Tankcodierung

Die vier Teile der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (12) angegebenen Tankcodierung haben folgende Be-

deutung:

Teil | Beschreibung

Tankcodierung

1 Tankt L = Tank fir Stoffe in flissigem Zustand (fliissige Stoffe oder feste
anktyp Stoffe, die in geschmolzenem Zustand zur Beférderung aufgege-
ben werden)
S = Tank fir Stoffe in festem (pulverférmigem oder kérnigem) Zustand
2 B h druck G = Mindestberechnungsdruck gemass allgemeinen Vorschriften des
erechnungsdruc Absatzes 6.8.2.1.14

1,5; 2,65; 4; 10; 15 oder 21 = Mindestberechnungsdruck in bar (siehe

Absatz 6.8.2.1.14)

3 Offnungen

(siehe Absatz
6.8.2.2.2)

A

B

Tank mit Bodendffnungen mit 2 Verschliissen fiir das Befullen o-
der Entleeren

Tank mit Bodenoffnungen mit 3 Verschliissen fir das Befiillen o-
der Entleeren

Tank mit oben liegenden Offnungen, der unterhalb des Fliissig-
keitsspiegels nur mit Reinigungséffnungen versehen ist

Tank mit oben liegenden Offnungen ohne Offnungen unterhalb
des Flissigkeitsspiegels

4 Sicherheitsventil / -ein-

richtung

Tank mit Uber- und Unterdruckbeliiftungseinrichtung geméss Ab-
satz 6.8.2.2.6 ohne Einrichtung zur Verhinderung einer Flammen-
ausbreitung oder

nicht explosionsdruckstossfester Tank

Tank mit Uber- und Unterdruckbeliiftungseinrichtung geméss Ab-
satz 6.8.2.2.6 mit Einrichtung zur Verhinderung einer Flammen-
ausbreitung oder

explosionsdruckstossfester Tank

Tank ohne Uber- und Unterdruckbeliiftungseinrichtung geméss
Absatz 6.8.2.2.6 und nicht luftdicht verschlossen

luftdicht verschlossener Tank (siehe Begriffsbestimmung in Ab-
schnitt 1.2.1)

Rationalisierter Ansatz fiir die Zuordnung von Tankcodierungen zu Stoffgruppen und Tankhierar-

chie

Bem. Einige Stoffe und Stoffgruppen sind in diesem rationalisierten Ansatz nicht enthalten (siehe Absatz

4.3.4.1.3).

rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen

dierung

Klasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe
code
flissige Stoffe
LGAV 3 F2 I
9 M9 11
LGBV 4.1 F2 I, 1
51 o1 I
9 M6 I




rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen
dierung | kjasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe
code
LGBV 9 M11 I
(Forts.) | sowie die fur die Tankcodierung LGAV zugelassenen Stoffgruppen
LGBF 3 F1 II, Dampfdruck bei 50 °C < 1,1 bar
3 F1 I
3 D II, Dampfdruck bei 50 °C < 1,1 bar
3 D i
sowie die fir die Tankcodierungen LGAV und LGBV zugelassenen Stoffgruppen
L1,5BN |3 F1 Il, Dampfdruck bei 50 °C > 1,1 bar
3 F1 I, Flammpunkt < 23 °C, viskos,
Dampfdruck bei 50 °C > 1,1 bar, Siedepunkt > 35 °C
3 D II, Dampfdruck bei 50 °C > 1,1 bar
sowie die fiir die Tankcodierungen LGAV, LGBV und LGBF zugelassenen Stoffgruppen
L4BN 3 F1 I
I, Siedepunkt < 35 °C
3 FC I
3 D I
5.1 o1 11
5.1 oT1 I
8 C1 I, 1
8 C3 I, 1
8 c4 I, 1
8 C5 I, 1
8 c7 I, 1
8 Ccs8 I, 1
8 C9 I, 1
8 C10 I, 1
8 CF1 Il
8 CF2 Il
8 Cs1 I
8 Cw1l I
8 Cw2 Il
8 Cco1 Il
8 Cco2 I
8 CT1 I, 1
8 CT2 I, 1
8 CFT Il
9 M11 i
sowie die fur die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF und L1,5BN zugelassenen Stoffgrup-
pen
L4BH 3 FT1 I, 1
3 FT2 I
3 FC Il
3 FTC Il
6.1 T1 I, 1
6.1 T2 I, 1
6.1 T3 I, 1
6.1 T4 I, 1
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rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen

dierung | kjasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe

code

L4BH 6.1 T5 I, 1

(Forts.) 161 6 I, 1
6.1 T7 I, 1
6.1 TF1 Il
6.1 TF2 I, 1
6.1 TF3 Il
6.1 TS Il
6.1 TW1 Il
6.1 TW2 Il
6.1 TO1 Il
6.1 TO2 Il
6.1 TC1 Il
6.1 TC2 Il
6.1 TC3 Il
6.1 TC4 Il
6.1 TFC Il
6.2 13 Il
6.2 14
9 M2 Il
sowie die flr die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN und L4BN zugelassenen Stoff-
gruppen

L4DH 4.2 S1 I, 1
4.2 S3 I, 1
4.2 ST1 I, 1
4.2 ST3 I, 1
4.2 SC1 I, 1
4.2 SC3 I, 1
4.3 w1 I, 1
4.3 WF1 I, 1
4.3 WT1 I, 1
4.3 WC1 I, 1
8 CT1 I, 1
sowie die fiir die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN, L4BN und L4BH zugelasse-
nen Stoffgruppen

L10BH |8 C1 I
8 C3 I
8 C4 I
8 C5 I
8 Cc7 I
8 Cc8 I
8 C9 I
8 C10 I
8 CF1 I
8 CF2 I
8 Cs1 I
8 Cw1 I
8 CW2 I
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rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen
dierung | kjasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe
code
L10BH |8 Cco1 I
(Forts.) 8 co2 |
8 CT1 I
8 CT2 I
8 COoT I
sowie die fiir die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN, L4BN und L4BH zugelasse-
nen Stoffgruppen
L10CH |3 FT1 I
3 FT2 I
3 FC I
3 FTC I
6.19 T1 I
6.19 T2 I
6.19 T3 I
6.19 T4 I
6.19 T5 I
6.19 T6 I
6.19 T7 I
6.19 TF1 I
6.19 TF2 I
6.19 TF3 I
6.19 TS I
6.19 TW1 I
6.19 TO1 |
6.19 TC1 I
6.19 TC2 |
6.19 TC3 I
6.19 TC4 I
6.19 TFC I
6.19 TFW I
sowie die fur die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN, L4BN, L4BH und L10BH zu-
gelassenen Stoffgruppen
3 Stoffe mit einem LCso-Wert von hchstens 200 ml/m? und einer geséttigten Dampfkonzent-
ration von mindestens 500 LCso missen der Tankcodierung L15CH zugeordnet werden.
L10DH |[4.3 w1 I
4.3 WF1 I
4.3 WT1 I
4.3 WC1 I
4.3 WFC I
5.1 oTC I
8 CT1 I
sowie die fur die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN, L4BN, L4BH, L4DH, L10BH
und L10CH zugelassenen Stoffgruppen
L15CH |3 FT1 I
6.1° T1 I
6.1° T4 I
6.19 TF1 I
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rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen

dierung Klasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe
code
L15CH |6.17 TW1 I
(Forts.)
6.1° TO1 I
6.1° TC1 I
6.1° TC3 I
6.19 TFC I
6.19 TFW I
sowie die fir die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN, L4BN, L4BH, L10BH und
L10CH zugelassenen Stoffgruppen
b)  Stoffe mit einem LCso-Wert von hochstens 200 ml/m? und einer gesattigten Dampfkonzent-
ration von mindestens 500 LCso missen dieser Tankcodierung zugeordnet werden.
L21DH |4.2 S1 I
4.2 S3 I
4.2 SwW I
4.2 ST3 I

sowie die fur die Tankcodierungen LGAV, LGBV, LGBF, L1,5BN, L4BN, L4BH, L4DH, L10BH,
L10CH, L10DH und L15CH zugelassenen Stoffgruppen

feste Stoffe

SGAV 4.1 F1 I}
4.1 F3 ]
4.2 S2 I, 1
4.2 S4 ]
51 02 I, 1
8 Cc2 I, 1
8 C4 ]

8 C6 ]
8 C8 ]
8 C10 I, 1
8 CT2 ]
9 M7 ]
9 M11 I, 1l

SGAN 4.1 F1 Il
4.1 F3 Il
4.1 FT1 I, 1
4.1 FT2 I, 1
41 FC1 I, 1
41 FC2 I, 1
4.2 S2 Il
4.2 S4 I, 1
4.2 ST2 I, 1
4.2 ST4 I, 1
4.2 SC2 I, 1
4.2 SC4 I, 1
4.3 w2 I, 1
4.3 WF2 Il
4.3 WS I, 1
4.3 WT2 I, 1
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rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen
dierung | kjasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe
code

SGAN |43 wWCeC2 I, 1
(Forts.) |51 02 I

5.1 oT2 I, 1

5.1 oc2 I, 1

8 Cc2 I

8 c4 Il

8 Cc6 Il

8 Ccs8 Il

8 C10 I

8 CF2 I

8 Cs2 Il

8 Cw2 Il

8 Cco2 I

8 CT2 I

9 M3 I

sowie die fiir die Tankcodierung SGAV zugelassenen Stoffgruppen
SGAH 6.1 T2 I, 1

6.1 T3 I, 1

6.1 T5 I, 1

6.1 T7 I, 1

6.1 T9 Il

6.1 TF3 Il

6.1 TS I

6.1 TW2 I

6.1 TO2 I

6.1 TC2 Il

6.1 TC4 Il

9 M1 I, 1

sowie die flr die Tankcodierungen SGAV und SGAN zugelassenen Stoffgruppen
S4AH 6.2 13 I

9 M2 Il

sowie die flir die Tankcodierungen SGAV, SGAN und SGAH zugelassenen Stoffgruppen
S10AN |8 Cc2 |

8 c4 I

8 C6 I

8 Cc8 I

8 C10 I

8 CF2 I

8 Cs2 I

8 Cw2 I

8 Cco2 I

8 CT2 I

sowie die flr die Tankcodierungen SGAV und SGAN zugelassenen Stoffgruppen
S10AH |6.1 T2 |

6.1 T3 I

6.1 T5 I
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43.4.13

4.3-22

rationalisierter Ansatz

Tankco- | zugelassene Stoffgruppen
dierung Klasse Klassifizierungs- | Verpackungsgruppe
code
S10AH |6.1 T7 |
(Forts.) 6.1 TS |
6.1 TW2 I
6.1 TO2 I
6.1 TC2 I
6.1 TC4 I
sowie die fir die Tankcodierungen SGAV, SGAN, SGAH und S10AN zugelassenen Stoffgrup-
pen

Tankhierarchie

Tanks mit anderen als den in dieser Tabelle oder in Kapitel 3.2 Tabelle A genannten Tankcodierungen
dirfen ebenfalls verwendet werden, vorausgesetzt, jedes Element (Zahlenwert oder Buchstabe) der Teile
1 bis 4 dieser anderen Tankcodierungen entspricht einem gleichen oder héheren Sicherheitsniveau als
das entsprechende Element der in Kapitel 3.2 Tabelle A angegebenen Tankcodierung, und zwar gemass
folgender aufsteigender Reihenfolge:

Teil 1: Tanktyp

S—>L

Teil 2: Berechnungsdruck
G—>15-5265—->4—-10— 15— 21 bar
Teil 3: Offnungen

A->B—->C->D

Teil 4: Sicherheitsventil / -einrichtung
Vo>F->N->H.

Zum Beispiel:

— Ein Tank mit der Tankcodierung L10CN ist fiir die Beférderung eines Stoffes zugelassen, dem die Tank-
codierung L4BN zugeordnet ist.

— Ein Tank mit der Tankcodierung L4BN ist fiir die Beférderung eines Stoffes zugelassen, dem die Tank-
codierung SGAN zugeordnet ist.

Bem. Die fur einzelne Eintragungen eventuell geltenden Sondervorschriften (siehe Abschnitte 4.3.5 und
6.8.4) sind in der hierarchischen Aufstellung nicht bericksichtigt.

Folgende Stoffe und Stoffgruppen, bei denen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (12) hinter der Tankcodierung
ein «(+)» angegeben ist, unterliegen besonderen Vorschriften. In diesem Fall ist die wechselweise Ver-
wendung der Tanks fur andere Stoffe und Stoffgruppen nur dann zugelassen, wenn dies in der Beschei-
nigung uber die Baumusterzulassung spezifiziert ist. Unter Beachtung der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte
(13) angegebenen Sondervorschriften dirfen gemass den Vorschriften am Ende des Absatzes 4.3.4.1.2
héherwertige Tanks verwendet werden.

Die Vorschriften fiir diese Tanks werden durch folgende Tankcodierungen angegeben, die durch die mas-
sgeblichen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13) angegebenen Sondervorschriften erganzt werden.

Klas- | UN- Benennung und Beschreibung Tankco-
se Nummer dierung
1 0331 Sprengstoff, Typ B S2,65AN
4.1 2448 Schwefel, geschmolzen LGBV
3531 Polymerisierender Stoff, fest, stabilisiert, n.a.g. SGAN
3533 Polymerisierender Stoff, fest, temperaturkontrolliert, n.a.g.
3532 Polymerisierender Stoff, fliissig, stabilisiert, n.a.g. L4BN
3534 Polymerisierender Stoff, flissig, temperaturkontrolliert, n.a.g.
4.2 1381 Phosphor, weiss oder gelb, trocken, unter Wasser oder in Losung
- L10DH
2447 Phosphor, weiss, geschmolzen
4.3 1389 Alkalimetallamalgam, fliissig
1391 Alkalimetalldispersion oder Erdalkalimetalldispersion
1392 Erdalkalimetallamalgam, flissig L10BN
1415 Lithium
1420 Kaliummetalllegierungen, fliissig




43414

4.3.4.2

43421

434.2.2

434.23

1421 Alkalimetalllegierung, flissig, n.a.g.
1422 Kalium-Natrium-Legierungen, fliissig
1428 Natrium
2257 Kalium
3401 Alkalimetallamalgam, fest
3402 Erdalkalimetallamalgam, fest
3403 Kaliummetalllegierungen, fest
3404 Kalium-Natrium-Legierungen, fest
3482 Alkalimetalldispersion, entziindbar oder Erdalkalimetalldispersion,
entzindbar
1407 Caesium
1423 Rubidium L10CH
1402 Calciumcarbid, Verpackungsgruppe | S2,65AN
5.1 1873 Perchlorsaure mit mehr als 50 Masse-%, aber hochstens 72 Masse-
% reiner Saure L4DN
2015 Wasserstoffperoxid, wéasserige Losung, stabilisiert, mit mehr als LADV
70 % Wasserstoffperoxid
2014 Wasserstoffperoxid, wasserige Losung mit mindestens 20 %, aber
héchstens 60 % Wasserstoffperoxid
2015 Wasserstoffperoxid, wéasserige Losung, stabilisiert, mit mehr als LABV
60 % und hdchstens 70 % Wasserstoffperoxid
2426 Ammoniumnitrat, flissig (heisse konzentrierte Losung)
3149 Wasserstoffperoxid und Peressigsaure, Mischung, stabilisiert
3375 Ammoniumnitrat-Emulsion oder Ammoniumnitrat-Suspension oder
Ammoniumnitrat-Gel, Zwischenprodukt fur die Herstellung von LGAV
Sprengstoffen, flussig
3375 Ammoniumnitrat-Emulsion oder Ammoniumnitrat-Suspension oder
Ammoniumnitrat-Gel, Zwischenprodukt fur die Herstellung von SGAV
Sprengstoffen, fest
5.2 3109 Organisches Peroxid Typ F, flissig L4BN
3119 Organisches Peroxid Typ F, flissig, temperaturkontrolliert
3110 Organisches Peroxid Typ F, fest SAAN
3120 Organisches Peroxid Typ F, fest, temperaturkontrolliert
6.1 1613 Cyanwasserstoff, wasserige Losung (Cyanwasserstoffsaure, wasse-
rige Lésung) L15DH
3294 Cyanwasserstoff, Lésung in Alkohol
72 alle Stoffe Spezial-
tanks
Mindestanforderungen fur fliissige Stoffe L2,65CN
Mindestanforderungen fiir feste Stoffe S2,65AN
8 1052 Fluorwasserstoff, wasserfrei
1744 Brom oder Brom, Lésung L21DH
1790 Fluorwasserstoffsdure mit mehr als 85 % Fluorwasserstoff
1791 Hypochloritlésung
1908 Chloritldsung L4BV

a Abweichend von den allgemeinen Vorschriften dieses Absatzes dirfen fur radioaktive Stoffe verwen-
dete Tanks auch fur die Beférderung anderer Guter verwendet werden, vorausgesetzt, die Vorschriften
des Unterabschnitts 5.1.3.2 werden erfuillt.

Tanks, die zur Beférderung von flissigen Abféllen vorgesehen sind, den Vorschriften des Kapitels 6.10
entsprechen und nach Unterabschnitt 6.10.3.2 mit zwei Verschliissen ausgeristet sind, missen der Tank-
codierung L4AH zugeordnet sein. Wenn die betreffenden Tanks flr die wechselweise Befdrderung von
flissigen und festen Stoffen ausgeriistet sind, miissen sie der kombinierten Tankcodierung L4AH + S4AH

zugeordnet sein.

Allgemeine Vorschriften

Im Falle der Beladung von warmen Produkten darf die Temperatur an der Aussenseite des Tanks oder
der Wéarmeisolierung wahrend der Beférderung 70 °C nicht Uibersteigen.

Verbindungsleitungen zwischen untereinander un- | (bleibt offen)
abhangigen Tanks einer Beférderungseinheit mis-
sen wahrend der Beférderung entleert sein. Die
nicht dauernd am Tank befindlichen flexiblen Full-
und Entleerrohre missen wahrend der Beférderung
entleert sein.

(bleibt offen)
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4.3.5

TU1

TU 2

TU3

TU 4

TUS

TUG6

TU7

TU8

TU9

TU 10

TU 11

TU 12

TU 13

TU 14

TU 15

4.3-24

Sondervorschriften

Folgende Sondervorschriften sind anwendbar, wenn sie in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13) bei einer Ein-
tragung angegeben sind:

Tanks diirfen erst nach vollstandigem Erstarren des Stoffes und Uberdecken mit einem inerten Gas zur
Beforderung aufgegeben werden. Ungereinigte leere Tanks, die diese Stoffe enthalten haben, missen mit
einem inerten Gas geftllt sein.

Der Stoff muss mit einem inerten Gas Uberdeckt sein. Ungereinigte leere Tanks, die diese Stoffe enthalten
haben, miissen mit einem inerten Gas gefullt sein.

Das Innere der Tankkdrper und alle Teile, die mit dem Stoff in Berlihrung kommen kdnnen, miissen sauber
gehalten werden. Fir Pumpen, Ventile oder andere Einrichtungen durfen keine Schmiermittel verwendet
werden, die mit dem Stoff eine geféhrliche Verbindung bilden kénnen.

Wahrend der Beférderung missen diese Stoffe durch ein inertes Gas abgedeckt sein, dessen Druck min-
destens 50 kPa (0,5 bar) (Uberdruck) betragen muss.

Ungereinigte leere Tanks, die diese Stoffe enthalten haben, mussen bei der Ubergabe zur Beforderung
mit einem inerten Gas mit einem Druck von mindestens 50 kPa (0,5 bar) (Uberdruck) gefiillt sein.

(bleibt offen)

Nicht zur Beférderung in Tanks, Batterie-Fahrzeugen und MEGC zugelassen, wenn der LCso-Wert unter
200 ppm liegt.

Die zum Abdichten von Verbindungsstellen oder zur Wartung der Verschlusseinrichtungen von Tanks fiir
tiefgekunhlt verfliissigte oxidierende Gase verwendeten Materialien miissen mit dem Inhalt vertraglich sein.

Fir die Beférderung darf ein Tank aus Aluminiumlegierungen nur dann verwendet werden, wenn dieser
ausschliesslich fir diesen Stoff verwendet wird und das Acetaldehyd séaurefrei ist.

UN 1203 BENZIN mit einem Dampfdruck bei 50 °C von mehr als 110 kPa (1,1 bar) und héchstens 150 kPa
(1,5 bar) darf auch in Tanks beférdert werden, die nach Absatz 6.8.2.1.14 a) bemessen sind und deren
Ausristung Absatz 6.8.2.2.6 entspricht.

(bleibt offen)

Beim Befiillen darf die Temperatur dieses Stoffes 60 °C nicht Uberschreiten. Eine maximale Ladetempe-
ratur von 80 °C ist zugelassen, vorausgesetzt, beim Befillen werden Glimmnester vermieden und die
nachfolgenden Bedingungen werden erfiillt. Nach dem Befiillen sind die Tanks unter Uberdruck (z. B. mit
Druckluft) zu setzen und auf Dichtheit zu kontrollieren. Es muss sichergestellt werden, dass wahrend der
Beforderung kein Unterdruck entsteht. Vor dem Entleeren ist sicherzustellen, dass der Druck in den Tanks
immer noch Uber dem atmosphérischen Druck liegt. Ist dies nicht der Fall, so ist vor dem Entleeren in die
Tanks ein Inertgas einzuleiten.

Bei wechselweiser Verwendung muissen vor und nach der Beforderung dieses Stoffes aus den Tankkor-
pern und ihren Ausristungen samtliche Riickstande entfernt werden.

Die Tanks miissen beim Befiillen frei von Verunreinigungen sein.

Die Bedienungsausristung, wie Ventile und &ussere Rohrleitungen, der Tanks muss nach dem Befiillen
oder Entleeren des Tanks entleert werden.

Die Schutzkappe der Verschlisse muss wahrend der Beférderung verriegelt sein.

Die Tanks diirfen nicht zur Beférderung von Nahrungs-, Genuss- und Futtermitteln verwendet werden.



TU 16

TU 17

TU 18

TU 19

TU 20
TU 21

TU 22

TU 23

TU 24

TU 25

TU 26
TU 27

TU 28

TU 29

Ungereinigte leere Tanks missen bei der Ubergabe zur Beférderung durch eine der folgenden Methoden
mit einem Schutzmittel bedeckt sein:

Schutzmittel Fullungsgrad zusétzliche Bedingungen bei Beférderungen unter niedrigen
des Wassers Umgebungstemperaturen

Stickstoff?) - -

Wasser und - -

Stickstoff?)

Wasser mindestens Das Wasser muss ausreichend Frostschutzmittel enthalten, um
96 % und das Gefrieren des Wassers zu verhindern. Das Frostschutzmittel
hdchstens darf keine korrodierende Wirkung besitzen und mit dem Stoff

98 % nicht reagieren.

3  Der freibleibende Raum des Tanks muss derart mit Stickstoff gefiillt sein, dass auch nach dem Erkal-
ten der Druck zu keinem Zeitpunkt niedriger als der atmosphérische Druck ist. Der Tank muss so
verschlossen werden, dass kein Gas entweichen kann.

Darf nur in Batterie-Fahrzeugen oder MEGC, deren Elemente aus Gefassen bestehen, beférdert werden.

Der Fullungsgrad der Tanks muss so bemessen sein, dass bei Erwarmung des Inhalts auf die Temperatur,
bei der der Dampfdruck dem Offnungsdruck der Sicherheitsventile entspricht, das Volumen der Flussigkeit
95 % des Fassungsraumes des Tanks bei dieser Temperatur nicht Uberschreitet. Die Vorschrift des Ab-
satzes 4.3.2.3.4 gilt nicht.

Die Tanks dirfen bei der Fillungstemperatur und beim Fulldruck zu 98 % gefiillt werden. Die Vorschrift
des Absatzes 4.3.2.3.4 gilt nicht.

(bleibt offen)

Der Stoff muss durch eine der folgenden Methoden mit einem Schutzmittel bedeckt sein:

Schutzmittel Wasser- Fillungsgrad des | zusatzliche Bedingungen bei Beférderungen
schicht im Stoffes (ein- unter niedrigen Umgebungstemperaturen
Tank schliesslich Was-

ser, sofern vor-
handen) bei einer
Temperatur von

60 °C hdchstens

Stickstoff? — 96 % —

Wasser und - 98 % Das Wasser muss ausreichend Frostschutz-

Stickstoff2) mittel enthalten, um das Gefrieren des Was-

Wasser mindestens 98 % sers zu verhindern. Das Frostschutzmittel
12 cm darf keine korrodierende Wirkung besitzen

und mit dem Stoff nicht reagieren.

3 Der freibleibende Raum des Tanks muss derart mit Stickstoff gefiillt sein, dass auch nach dem Erkal-
ten der Druck zu keinem Zeitpunkt niedriger als der atmospharische Druck ist. Der Tank muss so
verschlossen werden, dass kein Gas entweichen kann.

Tanks dirfen nur bis zu 90 % ihres Fassungsraumes gefillt werden; bei fliissigen Stoffen muss jedoch bei
einer mittleren Flussigkeitstemperatur von 50 °C ein fiillungsfreier Raum von 5 % bleiben.

Der Fillungsgrad je Liter Fassungsraum darf héchstens 0,93 kg betragen, wenn nach Masse gefiillt wird.
Wenn volumetrisch gefillt wird, darf der Fillungsgrad héchstens 85 % betragen.

Der Fillungsgrad je Liter Fassungsraum darf héchstens 0,95 kg betragen, wenn nach Masse gefiillt wird.
Wenn volumetrisch gefillt wird, darf der Fillungsgrad héchstens 85 % betragen.

Der Fillungsgrad je Liter Fassungsraum darf héchstens 1,14 kg betragen, wenn nach Masse gefiillt wird.
Wenn volumetrisch gefillt wird, darf der Fillungsgrad héchstens 85 % betragen.

Der Fillungsgrad darf hdchstens 85 % betragen.
Tanks durfen nur bis zu 98 % ihres Fassungsraumes gefillt sein.

Tanks dirfen bei einer Bezugstemperatur von 15 °C nur bis zu 95 % ihres Fassungsraumes geftillt wer-
den.

Tanks diirfen nur bis zu 97 % ihres Fassungsraumes gefllt werden, und die hdchste Temperatur nach
der Fillung darf 140 °C nicht tiberschreiten.
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TU 30

TU 31
TU 32

TU 33

TU 34
TU 35

TU 36

TU 37

TU 38

TU 39

TU 40

TU 41

TU 42

TU 43

4.3-26

Tanks sind gemass dem Priifbericht fur die Zulassung des Baumusters des Tanks, jedoch héchstens bis
zu 90 % ihres Fassungsraumes zu befillen.

Tanks dirfen nur mit 1 kg je Liter Fassungsraum gefillt werden.
Tanks durfen nur bis zu 88 % ihres Fassungsraumes gefullt werden.

Tanks missen mindestens zu 88 % und diirfen hochstens bis zu 92 % ihres Fassungsraumes oder mit
2,86 kg je Liter Fassungsraum geftillt werden.

Tanks durfen nur bis zu 0,84 kg je Liter Fassungsraum gefillt werden.

Ungereinigte leere festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Tankcontainer, die diese
Stoffe enthalten haben, unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, wenn geeignete Massnahmen ergrif-
fen wurden, um mégliche Gefahren auszuschliessen.

Der Fillungsgrad nach Unterabschnitt 4.3.2.2 darf bei einer Bezugstemperatur von 15 °C 93 % des
Fassungsraumes nicht Ubersteigen.

Die Beforderung in Tanks ist begrenzt auf Stoffe, die Krankheitserreger enthalten, aber eigentlich keine
ernsthafte Gefahr darstellen und gegen die, obwohl sie bei Exposition eine ernste Infektion verursachen
koénnen, eine wirksame Behandlung und Vorbeugung verfligbar ist, so dass das Risiko einer Infektions-
Ubertragung begrenzt ist (d. h. méassiges individuelles Risiko und geringes Risiko fur die Allgemeinheit).

(bleibt offen)

Die Eignung des Stoffes fur eine Beférderung in Tanks muss nachgewiesen sein. Die Methode fir die
Feststellung der Eignung muss von der zustandigen Behorde zugelassen sein. Eine Methode ist das Prif-
verfahren 8 d) der Priifreihe 8 (siehe Handbuch Prifungen und Kriterien Teil 1 Unterabschnitt 18.7).

Die Stoffe durfen nicht Uber einen Zeitraum im Tank verbleiben, bei dem es zur Verkrustung kommen
kann. Es sind geeignete Massnahmen zu ergreifen, um ein Verklumpen oder eine Anhaftung der Stoffe im
Tank zu vermeiden (z. B. Reinigung usw.).

Darf nur in Batterie-Fahrzeugen oder MEGC, deren Elemente aus nahtlosen Gefassen bestehen, befdrdert
werden.

Die Eignung des Stoffes fur eine Beférderung in Tanks muss zur Zufriedenheit der zusténdigen Behdrde
jedes Landes, durch oder in das eine Befoérderung erfolgt, nachgewiesen werden.

Die Methode fir die Feststellung dieser Eignung muss von der zustéandigen Behérde einer Vertragspartei
des ADR genehmigt werden, wobei diese zustandige Behoérde auch eine von der zustandigen Behdrde
eines Landes, das keine Vertragspartei des ADR ist, erteilte Genehmigung anerkennen kann, vorausge-
setzt, diese wurde in Ubereinstimmung mit den gemass dem ADR, dem ADN, dem RID oder dem IMDG-
Code anwendbaren Verfahren erteilt.

Die Stoffe dirfen nicht tiber einen Zeitraum im Tank verbleiben, bei dem es zur Verkrustung kommen
kann. Es sind geeignete Massnahmen zu ergreifen, um ein Verklumpen oder eine Anhaftung der Stoffe im
Tank zu vermeiden (z. B. Reinigung usw.).

Tanks mit einem Tankkdrper aus Aluminiumlegierung, einschliesslich solcher mit einer Schutzauskleidung,
dirfen nur verwendet werden, wenn der pH-Wert des Stoffes nicht geringer als 5,0 und nicht héher als 8,0
ist.

Ein ungereinigter leerer Tank darf nach Ablauf der Frist fir die Prifung der Auskleidung innerhalb von
hdchstens drei Monaten nach Ablauf dieser Frist zur Beférderung aufgegeben werden, um ihn vor dem
Wiederbeflllen der nachsten Prifung der Auskleidung zuzufiihren (siehe Abschnitt 6.8.4 d) Sondervor-
schrift TT 2).



44.1

4.4.2

4421

4422

4423

Kapitel 4.4

Verwendung von festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen) und Aufsetz-
tanks aus faserverstarkten Kunststoffen (FVK)

Bem. Fur ortsbewegliche Tanks und UN-Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC) siehe Kapitel
4.2; fur festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Tankcontainer und Tankwechsel-
aufbauten (Tankwechselbehélter), deren Tankkorper aus metallenen Werkstoffen hergestellt sind,
sowie Batterie-Fahrzeuge und Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC) mit Ausnahme von
UN-MEGC siehe Kapitel 4.3; fur Saug-Druck-Tanks fur Abfélle siehe Kapitel 4.5.

Allgemeines

Die Beforderung gefahrlicher Stoffe in Tanks aus faserverstarkten Kunststoffen (FVK-Tanks) ist nur zuge-
lassen, wenn die folgenden Vorschriften erfullt sind:

a) die Stoffe sind den Klassen 3, 5.1, 6.1, 6.2, 8 oder 9 zugeordnet;

b) der maximale Dampfdruck (Absolutdruck) des Stoffes bei 50 °C darf 110 kPa (1,1 bar) nicht Uber-
schreiten;

c) die Beférderung des Stoffes in Metalltanks ist geméss Absatz 4.3.2.1.1 ausdriicklich zugelassen;

d) der Berechnungsdruck fiir diesen Stoff, der in Teil 2 der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (12) angegebe-
nen Tankcodierung festgelegt ist, ist nicht hdher als 4 bar (siehe auch Absatz 4.3.4.1.1) und

e) der Tank entspricht den fur die Beforderung dieses Stoffes geltenden Vorschriften des Kapitels 6.13.
Betrieb

Es gelten die Vorschriften der Absétze 4.3.2.1.5 bis 4.3.2.2.4, 4.3.2.3.3 bis 4.3.2.3.6, 4.3.2.4.1 und
4.3.2.4.2 sowie der Unterabschnitte 4.3.4.1 und 4.3.4.2.

Die Temperatur des beforderten Stoffes darf zum Zeitpunkt der Beflllung die auf dem Tankschild geméass
Abschnitt 6.13.6 angegebene héchstzulassige Betriebstemperatur nicht tiberschreiten.

Ausserdem gelten die in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13) angegebenen Sondervorschriften (TU) des Ab-
schnitts 4.3.5, sofern sie auch fiir die Beférderung in Metalltanks anzuwenden sind.
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4.51.2

4.5.2
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4.5.2.2

4.5.23

4.5.2.4

4.5.2.5

4.5.2.6

Kapitel 4.5
Verwendung und Betrieb der Saug-Druck-Tanks fiir Abfalle

Bem. Fir ortsbewegliche Tanks und UN-Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC) siehe Kapitel
4.2; fir festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Tankcontainer und Tankwechsel-
aufbauten (Tankwechselbehélter), deren Tankkdrper aus metallenen Werkstoffen hergestellt sind,
sowie Batterie-Fahrzeuge und Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC) mit Ausnahme von
UN-MEGC siehe Kapitel 4.3; fur faserverstarkte Kunststofftanks siehe Kapitel 4.4.

Verwendung

Abfélle, die aus Stoffen der Klasse 3, 4.1, 5.1, 6.1, 6.2, 8 oder 9 bestehen, dirfen in Saug-Druck-Tanks fir
Abfalle nach Kapitel 6.10 befordert werden, wenn die Vorschriften nach Kapitel 4.3 die Beférderung in
festverbundenen Tanks, Aufsetztanks, Tankcontainern oder Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehal-
tern) gestatten.

Abfalle, die aus Stoffen bestehen, denen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (12) die Tankcodierung L4BH o-
der eine andere gemass der Hierarchie in Absatz 4.3.4.1.2 zugelassene Tankcodierung zugeordnet ist,
dirfen in Saug-Druck-Tanks fir Abfalle beférdert werden, die in Teil 3 der unter Nummer 9.5 der Zulas-
sungsbescheinigung fir Fahrzeuge gemass Unterabschnitt 9.1.3.5 angegebenen Tankcodierung den
Buchstaben «A» oder «B» aufweisen.

Stoffe, die keine Abfalle sind, dirfen unter denselben in Unterabschnitt 4.5.1.1 aufgefiihrten Bedingungen
in Saug-Druck-Tanks fir Abfélle beférdert werden.

Betrieb

Die Vorschriften des Kapitels 4.3 mit Ausnahme der Absatze 4.3.2.2.4 und 4.3.2.3.3 gelten fir die Befor-
derung in Saug-Druck-Tanks fiir Abfalle und werden durch die Vorschriften der Unterabschnitte 4.5.2.2 bis
4.5.2.6 erganzt.

Die Befiillung von Saug-Druck-Tanks fir Abfalle mit fliissigen Stoffen, die wegen ihres Flammpunkts den
Kriterien der Klasse 3 entsprechen, muss Uber im unteren Bereich des Tanks befindliche Filleinrichtungen
erfolgen. Es sind Massnahmen zu treffen, um die Bildung von Spriihnebel auf ein Minimum zu beschran-
ken.

Werden entziindbare fliissige Stoffe mit einem Flammpunkt unter 23 °C unter Druckluft entleert, betragt
der hochstzulassige Druck 100 kPa (1 bar).

Die Verwendung von Tanks, die mit einem als Abteilwand dienenden inneren Schubkolben ausgeristet
sind, ist nur zulassig, wenn die auf beiden Seiten der Wand (des Schubkolbens) befindlichen Stoffe nicht
gefahrlich miteinander reagieren kénnen (siehe Absatz 4.3.2.3.6).

(bleibt offen)

Wenn firr das Befillen mit oder Entleeren von entziindbaren flissigen Stoffen eine Druck-Vakuumpumpe
verwendet wird, die eine Zindquelle darstellen kann, miissen Vorsichtsmassnahmen ergriffen werden, um
eine Entziindung des Stoffes oder die Ausbreitung der Auswirkungen der Entziindung ausserhalb des
Tanks zu vermeiden.

4.51



Kapitel 4.6

(bleibt offen)
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Kapitel 4.7

Verwendung von mobilen Einheiten zur Herstellung von explosiven
Stoffen oder Gegenstanden mit Explosivstoff (MEMU)

Bem. 1. Fur Verpackungen siehe Kapitel 4.1; fUr ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 4.2; fur festver-
bundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks, Tankcontainer und Tankwechselaufbauten
(Tankwechselbehélter), deren Tankkorper aus metallenen Werkstoffen hergestellt sind, siehe
Kapitel 4.3; fir Tanks aus faserverstarkten Kunststoffen siehe Kapitel 4.4; fiir Saug-Druck-
Tanks fur Abfalle siehe Kapitel 4.5.

2. Fur die Vorschriften fir den Bau, die Ausrustung, die Zulassung der Bauart, die Prifung und
die Kennzeichnung siehe Kapitel 6.7, 6.8, 6.9, 6.11, 6.12 und 6.13.

Verwendung

Stoffe der Klassen 3, 5.1, 6.1 und 8 dirfen in MEMU nach Kapitel 6.12, in ortsbeweglichen Tanks, wenn
ihre Beférderung nach Kapitel 4.2 zugelassen ist, in festverbundenen Tanks, Aufsetztanks, Tankcontai-
nern oder Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehaltern), wenn ihre Beférderung nach Kapitel 4.3 zuge-
lassen ist, in Tanks aus faserverstarkten Kunststoffen (FVK), wenn ihre Beférderung nach Kapitel 4.4 zu-
gelassen ist, oder in Schittgut-Container beférdert werden, wenn ihre Beférderung nach Kapitel 7.3 zuge-
lassen ist.

Vorbehaltlich der Genehmigung durch die zusténdige Behorde (siehe Absatz 7.5.5.2.3) dirfen explosive
Stoffe oder Gegenstédnde mit Explosivstoff der Klasse 1 in Versandstiicken in besonderen Laderdumen
nach Abschnitt 6.12.5 beférdert werden, wenn ihre Verpackung nach Kapitel 4.1 und ihre Beftérderung
nach den Kapiteln 7.2 und 7.5 zugelassen ist.

Betrieb

Die folgenden Vorschriften gelten fur den Betrieb von Tanks nach Kapitel 6.12:

a) Fur Tanks mit einem Fassungsraum von mindestens 1000 Litern gelten fir die Beférderung in MEMU
die Vorschriften des Kapitels 4.2, des Kapitels 4.3, ausgenommen Unterabschnitt 4.3.1.4, Absatz
4.3.2.3.1 und Abschnitte 4.3.3 und 4.3.4, oder des Kapitels 4.4, die durch die nachstehenden Vor-
schriften der Unterabschnitte 4.7.2.2, 4.7.2.3 und 4.7.2.4 erganzt werden.

b) Fir Tanks mit einem Fassungsraum von weniger als 1000 Litern gelten fur die Beférderung in MEMU
die Vorschriften des Kapitels 4.2, des Kapitels 4.3, ausgenommen Unterabschnitte 4.3.1.4 und 4.3.2.1,
Absatz 4.3.2.3.1 und Abschnitte 4.3.3 und 4.3.4, oder des Kapitels 4.4, die durch die nachstehenden
Vorschriften der Unterabschnitte 4.7.2.2, 4.7.2.3 und 4.7.2.4 erganzt werden.

Die Wanddicke des Tankkorpers darf wahrend der gesamten Verwendungsdauer des Tankkdrpers den in
den entsprechenden Bauvorschriften vorgeschriebenen Mindestwert nicht unterschreiten.

Bewegliche Entleerungsrohre, unabhangig davon, ob sie dauerhaft verbunden sind oder nicht, und Fll-
trichter missen wéhrend der Beférderung frei von gemischten oder sensibilisierten explosiven Stoffen
sein.

Die Sondervorschriften (TU) des Abschnitts 4.3.5 gelten ebenfalls wie in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (13)
angegeben, sofern sie fur die Beférderung in Tanks anwendbar sind.

Die Betreiber mussen sicherstellen, dass die in Abschnitt 9.8.8 vorgeschriebenen Schlésser wahrend der
Beférderung verwendet werden.
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